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bon allem Erdegewaͤchs / 
Anfenglich von Doctoꝛ Johan Cuba zuſa⸗ 
men bꝛacht / Jetz widerum̃ new Coꝛrigirt / 
vnd auß den beſtberuͤmpt ſten Artzten / 
auch taͤglicher erfarnuß / gemehꝛt. 
Mit warer Abcont erfeitung 
aller Kreuter. 


D si 0 2 
iſtillierbůch Hieronv 
mi Bꝛaunſchwig / von aller kren 
ter außg ebꝛeñten Waſſern / hiemit 
füglich ingeleibt. 
D. Eucharius Rhodion, Stattartzt ʒů 
Franckfurt am Meyn. 


¶ Zu Franckfurt am Meyn, Bei ChriftianEgenolph- 


¶ Eucharius Roͤßlin / der Artznei Licenciat / Statartzt zu Fran ck⸗ 
furt am Meyn / wünſcht dem guͤtigen Leſer Gottes gnad 
N vnnd alles gůt beuoꝛ. 


Siſt neben andern Elementiſchen vnd Goͤtlichen geſchoͤpffungen / die vilfal 
tigkeit der Erdgwaͤchß / kreuter / wurtzeln vnd bluͤmlin / Gottes Almechtigkeit 
vnd gute / nit ein geringe anzeygung / der ſolche als ein ſchoͤpffer der natur / mit 
ſo mancher hand lieblichen farben vnd bluͤmlin / natürlichen Erefften vñ wir 
ungen begabt / vñ wie vns der Her: Chuſtus Matth. erinnert / erhelt / dabei der menſch 
der vaͤtteꝛlichen güte ots nim̃er gnůgſam danckſagen kan / ſo er in fo kleinen vnachtba 
ren kreut lin / zu aller noturfft ſeins leibs vnauſſpꝛechliche hülff vñ rath / all andere Artz⸗ 
nei ůbertreffend / befindet. Dar auß ich dañ / auch gmeynem nutz zugůt / vnd durch g 
ter freund bitt / verurſacht / hab alſd den alten Herbarium, oder Kreutterbůch / anfeng 
lich von dem wolerfarnen Doctoꝛ Johan Cuba / weiland Statartzt alhiezu Franckfurt 
zuſamen getragen / diſen Winter / vnden andern gſchefften überleſen / vil ͤmerlichs vn 
nützes dings / ſo on zweifel von den nachkom̃enden vnf oꝛmlich hinzů gethon / abgſchꝛa⸗ 
ten / vnd wes ich gůts durch meine oder anderer erfarung ghabt / an die ſtat geſetzt / alſo 
das gollt auß dem kat geſcheyden / darinn ich ſolchenn ſchatz / von ſouil edlen Artzneien / 
Recepten / Salben / Trencken / plaſtern / Cur vnd Juuamenten / wider alle kranckheyten 
vnd mangel / innerlich vnd auſſerlich / wunden / ſchaͤden vnd Bꝛüch / Sum̃a was gang 
menſchlichen cötper bleydigen mag / befundẽ / das mich faſt wundert wie diß edel bůchlt 
(ich ſag für den gemeynen man) biß her fo wenig geacht worden. Es wil aber die welt al 
weg mit eim eitelen ſchein generꝛet ſein. Bin doch vngezweifelt diß bůch habe vil nutz in 
Teut ſchland geſchafft / dweil ich die gemeynen Balbirer vnd Haußkünſtlin / ſo das ge 
meyn volck taͤglich zuetlichen kranckeiten hat / das die tochter von der mutter zelernen 
pflegt / hieriñ eygentlich beſchuben find. Hat mich alſo auch der luſt getriben / ſouil di 
ſer kurtzen zeit hat ſein moͤgen / dem gemeynen man / ſo etwa den Artzten vnd Apotecken 
entſeſſen Die gelerten wiſſens ander ſtwo zeſuchen / denen ich hiemit auch nit gnuͤgthon 
wil haben) ein auß apoteck vnd Artznei bůch zůzerichten. Darzu mich dañ nit vnfoim 
| lich bedaucht hat das Diſtillier bůch Hier onymi Bꝛaunſchwig / welches auch nit kleyns 
Kia lobs wirdig / hiemit einzeleiben / dweil diſe zwey Bücher vil foꝛmlicher ſamenhafft / dann 
in iedes beſonder zebꝛauchen / vnd etwa ein kraut mit dem waſſer ſo daruß Diſtilliert würt / 
| gleicher krafft / hat ſich deſter füglicher in kürtze vereynen laſſen. 5 
Das aber ſo viler hand namen bei iedes kraut vnd Capitel gſetzt / oder ie vil kreuter ei⸗ 
nen namen haben / ſe ollnieman der meynung vernemen / das man keines baßuer ſtendigen 
meynung oder vnderuicht zůlaſſen woͤlle / dañ ich weyß wol wie all kreutter in allen lan⸗ 
den nit einen bꝛauch / alſo auch vngleiche namen haben. Aſo werden auch ie bei ein kraut 
viler hand namen gſtelt / nit das ſie all eins bedeutten / ſunder das in ſolchem Capitel von 
ſo mancher ley meldung gſchicht. Endtlich alles dahin gericht / das ich dem gmeynem 
man (des diß wergk einig iſt) dienete / wie eim ieden in ſeiner ſtat oder Doeff / mit manch 
1 erley namen ein kr auth zuerkeñen geben / vnd gemeyn moͤchte wer den. i 
a Diß woͤlleſtu (Ceſer ) diß mal im aller beſten annemen / Vnd dich deins mangels bel 
den Latiniſchen / wiewol ſie in diſer ſach auch nit gar einſinnig / erholen / vnd ietz mit mit 
ia mit vil beſſerem / gemeynen nutz helfen fürdern. Got geb vns allen ſein gnad. 
Datum Franckfurt / Den xx. tag Mertzens. Anno ꝛc. xxxiij 
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Ein kur tzer / leichter begriff 
vnnd vnderꝛicht / gemeyne Diſtillir odder 
ꝛeñofen / mit zůgehoͤꝛender bereydt⸗ 
ſchafft zemachen / vñ alle Kreu 
ter zu Diſtillieren. 


Iſtillierrung der waſſer iſt er⸗ 

dacht für die ſo da taͤglich die 

= aͤrtzt vñ Apotecken nit erꝛeych 
loftnsgenn / damit ſie zur not nit gar troſt⸗ 
OP / ſunder diſe waſſer über iar behalten / 


S werden auch andere ſirup damit gemi⸗ 


chet / dem krancken deſter anmütiger zeni⸗ 
en / vñ andere viln utzbarkeiten / inhalt di 
es Hůchs. 
Solche Diſtillirung iſt in vil weiſe / vnd 
mancher hand ber eydtſchafft / welcher wir 
ebehendeſten vnd nützlichſten hie leren. 
um er ſten / Ein glaß gef ullt zimlich / vñ 


geſetzt inn ein waſſer / Balneum Nariæ, ge⸗ 


nent / daruff ein gleſin helm / alſo. 
Kolben. Helm. 


— 
— 


Auch mag man zinin helm vnnd ko ben 


bꝛauchen / iſt nit als ſoͤꝛglich als mit den glaͤ 
. zerſpꝛingen von = 
em waſſer / ſo ſie heyß ſeind / auch von heyſ⸗ 
ſem waſſer fo ſie kalt ſeind. en 


mann ſolche roͤſt haben / 
— mit acht Geber 
— boercheneiſen / oben ʒů⸗ 
pgeſcherpffr / das die aſch 

deſter leichter hindurch 


S — 
— — 
——— falle / Der ſoll eben nach 


der ofen ründe ge oꝛmt ſein / das e⸗ 
recht darin 1 e 


b 3 u = 
aben kůpffeline keſſel / 
—G en vnd tieff / 
mag doch wol einn we⸗ 
nig tieffer ſein / vñ oben 
ein rhoͤꝛeüber den ofen 


auß gehnd / damit ſo das waſſer im keſſel ſie 


Zu allen Bꝛeñoͤfen muß 


0 


dend / daſelbſt herauß lauffe / vnnd der ofen 
vnbeſchaͤdigt bleib. | 

Solchen Küpfferin keſſel ſetzet mann in 
den ofen das er ein g ůte ſpan vnden obdem 
roſt inden ofen / eingefaſſet ſei. 
In diſen keſſel ſol man die obgenanten glaͤ⸗ 
fin oder zinin kolben ſetzen. Vnd an ſolch 
en iſt vonnoͤten das man bleien ringe / mitt 
tüchern vmbwicklet / lege / damit die Rolb⸗ 
en nitt vom bewegen des waſſers / überſich 
ſteigen im keſſel. > 

Vber die bleien ring zwei halbe vaß boͤd⸗ 
demlin / in der mitte gegeneinander außgee 
ſchnitten / vmb das kolben glaß vff den of⸗ 
fen gelegt / behelt die werme deſter baß vnd 
lenger. | 

Vff den kolben ein glaͤſin helm gſetzʒt / wol 

verbunden vnd verſtopfft rings vmb mit 
einer leinin binden / alſo das kein dampff ne 
ben außgehn moͤge / Vnnd ihm ein für leger 


oder ein reynglaß fürgeſetzt / das waſſer zu 
empfahen. Solcher ofen würt genennet 
Balneum Maric. 


gantzem 5 gemacht / alſo das man ij. 


So die kolben inn den keſſe ſtehn / leger der andern / diſer formifkalfe. 


man einen gantzen deckel von kupffer darzu 
gmacht / über den keſſel zuſamen ſchlieſſend 
die kolben das ſie ſich nit bewegen künnen / 


(wie im gemeynen ofen oben mit den faßbo 


demen anzeygt) Der deckel ſol ein loch han 


das mann warm waſſer / ſo des gebꝛichet / 


durch einen trechter darin gieſſen mög. 

Es ſoll auch der roͤhꝛen neben zu für das 
über lauffenn / wie obgemelt / nit vergeſſenn 
werden / diſer maß · 


Balneum Marię, in einem dꝛeiecke⸗ 
ten keſſel zu dꝛeien kolben. 


Balneum Mariæ, mit vier kolben. 
in 


Balneum mit zweien. 
2 


g ¶ Ein andere Hoꝛm. 

Die gemeynen Bꝛeñoͤfelin / die man Ro⸗ 
ſenhůt nennet / werden etlich gemacht von 
gbꝛanter erden / vnd von den haffnern ver 
glaſurt / ſeind vaſt ſchlecht / wenig koſtend / 
mogen getragen werden von einer ſtart zu 

22 | 


‘ 


¶ Ein ander art. | 
Aber die andern werden gemacht mit ge 
backen ſteynen vnnd gůttem bereytten ley⸗ 


men zuſamen gſetzt · Zum er ſten ein herdt 
daruff die aſchen lig fo durchden roſt felt 
mit dem aſchloch gemacht. Einer ſpan⸗ 
nen hoch über daſſelbig einen roſt dadurch 
die aſchen in das ietzgemacht vnderteyl fal 
le. Bei dem roſt ein kolen loch da mann die 
kolen hinein lege / etwas hoͤher dañ der roſt 
das die kolen hinein fallen / oben weith / vn⸗ 
den eng / damit die kolen nit vff einmal ver 
bꝛennen / vnd die hitze deſter gꝛoͤſſer werde. 
Vff dem ſelben kolen loch / ij. finger hoͤher 
hinuff ſol ein küpfferin / verʒinete pfannen 
ingekleybt ſein / vff welche pfannen ein rech 
ter zinen gemeyner helm geſetzt / wol zůſchli 
eſſe. Man moͤchtewolſoliche pfañ in ein 
ander eiſern oder irden pfañ mit ſand oder 
aſchen ſetzen / zuuer hůten die gehlinge hitz / 
dauon die waſſer abnemen / bꝛentzend / vnd 
vngeſchmack werden. 


¶ Gemeyn Bꝛeñofen mit eim helm. 


N ¶ In ſolcher geſtalt moͤcht man ij. od⸗ 

ij. pfannen in einen ofen ſetzen der weit 
genug⸗ mag doch mit einem feur gewermt 
werden vnd vff einem roſt / iſt alles ein ars 


bet / alſo gefoꝛmiert / wie nachuolgt. 


¶ Gemeyn ofen / mit dꝛeien 
En helmen. 


Ein geringe onnd leichte 
Foꝛm on allen koͤſten / in der eil / vnnd 
fürs gemeyn baursuolck / einen 
BDiꝛeñof en zumachen. 

N?" einen großen irden / wol vergla⸗ 
A ſeten hafen / über den ſelbigen ſpanne 
ein ſtarck weißgewaſchen leinin tůch / bind 
das mit bendelen wol vmb den hafen / Vff 
daſſelbig tůch leg man kreuter zerhackt / od 
der blůmenn / ſouil das genüg ſei / Darnach 
vff die blůmen oder gehacket kraut lege ein 
ſtarck / reyn bapir / daruff ſetz man die pfañ 
it kolen / doch am grund etzlicher maſſenn 
mit eſchen vnderleget / Oder nim ein meſſin 
ockin darzu das eben den hafen obenn be⸗ 
chließ / oder vmbwinds mit einer binden⸗ 
das es behebe ſei / Alſo werden dieblůmenn 
von der hitz wegen waſſer vnderſich durch 
das tůch in den haffen oder důppen geben. 

Der hafen ſoll küͤl ſtehn / moͤchteſt ihn in 

raſſer ſtellen / dann des gebꝛeñten waſſers 

eſte krafft verꝛoͤche von der werm / ſo von 
er feur pfañen kompt. 

¶ Es moͤcht auch wol vff eiñ ehꝛenen moꝛ⸗ 

ſer eyn gſetzt werden / Gder mach ein loch 

vnden durch den hafen / vñ laß dadurch in 


ein glaßlin rinnen / wi | 
auß weiser wie nachuolgend Sigur 


Hon rectification / haltung 


vnd verwarung der gebꝛeñten waſſer. 


| Does waſſer gebꝛandt ſeind / iſt 


O von noͤten das ſie Rectificiret wer⸗ 
den / ob ſie nach dem bꝛand ſchmackend we 
ren / oder ob ſie flegmatiſche überflüſſigkeit 
bei ihnen hetten / als gewonlich alle feuchte 
keltende kreutter bei ihnen habenn / odder 
auch die da mit waſſer bſpꝛengt friſch ſind 
gehalten woꝛden / odder inn einem feuchten 
keller etlich tage ſind gelegen / oder zu feuch 
ter naffer zeit geſamlet find woꝛden / dauon 
ſie ein flegmatiſche Complexion empfang⸗ 
gen haben. Solch Rectification mag ge 
ſchehen von der hitz der Sonnen / als fo die 
waſſer ietzund Diſtilliert werden gethon in 
ein glaß den ʒweitten theyl glaſes gefüllet / 
vnd wol verſtopffet vnd verbunden mit ei 
nem leder / den dꝛitten theyl des glaß in einn 
ſandt geſetzt an die Sunne vff vieꝛtzig tage 
oder mer / Wan der ſand vaſt heyß würdt / 
werden die waſſer durch die Sonne vñ big 
des ſands gerechtfertigt von ihꝛ überflüß 
ſigen groben flegmatiſchenn feuchtigkeit / 
die man dañ / nach der zeit ſcheyden vnd ab 
ſeihen ſol / vnd in ein ander glaß thůn / Alſo 
iſtihꝛ Complexion getemperirt / das ſie de⸗ 
ſter longer vnzerſtoͤꝛt gůr bleiben moͤgen. 


¶ Wo die waſſer ieder zeit ſollen 
behalten werden. 

Ann ſol die waſſeꝛ nach dem ſte Rec 
8 tificiert vnd wol verwart ſind / an 
' ein ʒimliche kuͤle ſtatt / m Summer 
ſetzen / im winter in eiñ keller / vff das ſte nit 
gefrieren / dauon ſie wider zer bit vnd kein 5 


nütz werden / Vnnd ſo ſie in heyſſen ſtuben 


ſtehn / werden die waſſer rot / truͤb / weych / 2 
1 


öbelfchmectend/ vnd ihꝛe krafft wür dt ge⸗ 
ſchwecht / das ſie aber nit zenützen ſind dem 
kranckenn. Darumb zu erwelenn iſt ein 
bequeme / temperierte ſtat / die nit zuuil hit 
ig / kalt oder auch feucht ſei 

Alle waſſer die kalter / feuchter Complexi 
on vnd natur ſeind / ſollen übers iar außge⸗ 
ſchütt werden / Die aber truckener / hitziger 
natur ſeind / moͤgen ij. oder iij. iar / vnnd nit 
dꝛüber krefftig bleiben wiewol welche dar 
über einen gůten geruch bhalten / mag man 
enger bꝛauchen / deren vil ſeind / als Poley⸗ 
Maioꝛan ꝛc. 
¶ Duͤrꝛe vnd wolriechende kreuter ſollenn 
inglaͤſern / in Balneo Mariæ, gebꝛeñt wer⸗ 
den. Aber feuchte / feyſte / vnd kalter na⸗ 
tur kreutter / mag mann vff eim hafen bꝛen⸗ 
nen / wie obſteht. 


Wie man die Cꝛadus / da⸗ 


non diß Bůch meldung thůt⸗ verſtehnſol. 


INer Giꝛad der Oualitetenn / als die na⸗ 
AFtürlichbenkerer dauon ſchꝛeiben / ſind 
vier / es ſei von heymlichen oder offenbaren 


enderungen / dañ der erſt grad enderet nit 


offenbar / Der ander grad ein wenig / Der 


dutt mercklich / der vierd ſchier zer ſtoͤꝛlich 


durch ein mercklich enderung / es ſei in ſpei⸗ 
ſe / kreutter oder Artznei. | 

Alſo wañ der gſchmack / die verfüchung 
oder ſunſt ein wenig reß iſt / das du es kum 
empfindeſt / ſo iſt fein Complexion im er ſt⸗ 
en grad / als ſuͤſſe Nandelenn / auß welcher 
ſüſſigkeit du befindeſt waͤrm / aber auß dem 
das es die verſůchung nit mercklich endert 
ſo magſtu vꝛtheiln das ſie warm ſeien im er 
ſten grad. 

Findeſtu aber etwas das die verſuchun 
feſter ändere / vnd doch nit gantz ſcharp 


als Eniß / Henchel / ſo theyles in den andern 


grad. | | 

So es fich aber mercklichen enderet / als 
Negelin Ingber / magſtu vꝛtheyln den dꝛit 

ten grad. | — 
oes ſich aber alſo faſt endert / das dich 
dunckt es wöll dir den gſchmack zer ſtoꝛen / 

als pfeffer / ſo vꝛtheyl den vierdten grad. 
Item die nittelmeſſig ſpeiſe / ranck vnd 
Artznei / dieiſt gleich an werme / kelte / feuch 


tevnd erückn e. 
Die heyß im erſten grad / hat zweytheyl 
der hitz / vnd ein theyl kelte / Die heyß iman 
deren grad / hatt dꝛei theyl der hig / vnd ein 
theylkelte / Die heyß im dꝛitten grade / hat 
vier theyl hitz / vnd ein theyl kelte / Die he 
im vier den grad / hat fünff theyl hitze / vnd 
ein theyl kelte. | 


Zu einem Exempel. Nim ein pfund 
waſſer / vnd ein pfhnd kalt ir En — 
nander / ſo würdt ein mittelmeſſig werme 
daruß / Thů aber noch ein pfund heyß waſ⸗ 
fer hinzu / ſo iſts nit mer mittelmeſſig / ſon⸗ 
der warm im erſten grad / Thůſtu noch ein 
pfunndt warm waſſer hinzu / fo wür dt das 
waſſer wol empfindtlich warm / das iſt der 
ander grad. Thuͤſtu noch ein pfund warm 
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waſſer hinzu / ſo wür dt das waſſer ſo heyß / 


das du es kum leiden magſt / das iſt der delt 


grad. Thůſtu aber noch ein pfund hinʒů / 
ſo würdt es ſo heyß das du a A 2 | 
geſt / vnd das iſt der vierd grad. 1 


¶ Ein ander Erempel. Gleich kalt vnd 


warm / iſt der erſt grad / Ein kalt vnd zwei 
warm / der ander / Ein kalt / dꝛei warm / der 
dꝛitte / Ein kalt / vier warm / der vierde. 


vonn 


Sonn Diſtillierung in ge⸗ 
meyne / vnd dem Gebꝛauch 
der gebꝛañten waſſer. 


Jewol die gebꝛenneten waſſer nit 


ö alweg im bꝛauch geweſen / vnd den 
alten Ergzargten⸗ als isippocrati/Baleno 
ihꝛen nachkommenen vnbekandt / fon 

Fein Inuent iſt der Alchimiſtenn / vonn 
| da hen her / nachgehnder zeit / erfarnenn 

Alchimei / ſolche tranſferiert vff Quin 

an, entiam, vnn Ii dochſeol. ee 
tern zeſcheyden / och ſolcher ſpitz 
Funde wege namlich das aller ſab⸗ 
von dem aller groͤbſten in den Kreut⸗ 
nzuſcheyden / Welche kunſt wir erſtlich 
chuldig ſein dem vilberůmpten Artzt vnd 
barto / hier onymo Bꝛunſchwig / etwan 

d mperico zu Straßburg / welcher zu erſt di 
ſekoſtbarliche kun beſchꝛiben vnd añ tag 
Jebenn / Darnach der Alchimei / welcher ſo 
5 nn einen ſatteren bericht hette / mit den 
Te vnd Inſtrumenten zubereyten / ſo vil 
auch die waſſer krefftiger / wolriechender / 
vnnd der Artznei bꝛaͤuchlicher ꝛc. wer denn. 


Io wideꝛumb / wo man ſudlet / vnd art der 
Kreutter / der fahung der geiſter ꝛc. erkant 


nus nit hat / da iſt es gleich waſſer / wie an⸗ 
der bꝛunnen waſſer / wür dt bꝛentzendt / rot / 
etwa faul vnd ſtinckend ꝛc. a 


Der gebꝛauch aber der waſſer iſt manch⸗ 
erley. Ett liche trinckt man zu kuͤlung der 
bern vnd innerlichen gedaͤrme / als Endi 
nien / Burgel / Koßwaſſer / Sonnen wirbel / 
Lattich / Wegerich ꝛc. wie inn diſem Bůch 
reichlich anzeygt würde. 
Die anderen Epithimiert man / das iſt / 


Jan netzt tuͤchlin dar iñ von hanff / flachs 


oder ſeiden / vnd ſchlegt ſie übeꝛ den magen / 
Etwan über die Leber / Miltz / Schlaͤff / en⸗ 
Bündte ſchaͤden / vnd dergleichen. 

Den merertheyl bꝛaucht mann zu vermi⸗ 
chung der Sirupen / vnd nimpt derſelben 
alwegen duppel odder ander halb mal ſouil 
als des Sirups. | 
 Kktlichefeind im bꝛauch zu den pillulen 
zumachen vnd zu incoꝛpoꝛieren. 


Der merertheyl i doch / das mann ſie 
beauchet in den leib / an weiſe / 5 5 


Dillen bluͤt. 


mit Artznei vermengt. 

Doch kan man da kein ſundeꝛliche Regel ge 
ben / ſunder die erfarung / ſampt der waren 
kunſt der Artznei lerer daſſelb / Wil dich inn 
diſem fall / vil vnd weit er zu leſen vermanet 
haben / Dann on kunſt vnd beſcheydenheit 
mit der Artznei vmbgehn / dieſelbig hande⸗ 
len / vnd handtreychen / es ſei in waſſeꝛn / Si 
rupen / Pur gationen / Electuarienn / odder 
wie es namen haben moͤchte / iſt geferlicher 
dannmitt Gifft handlen. Der mißbꝛauch 
aber fo groß iſt / das kein wunder were das 
die kelber aͤrtzt / alte weiber / vnd Landtfa 
rer die gantze welt verderbten. 


Vnderſchidliche eines ieden 
Waſſers Eygenſchafft 
vnd Qualitet. 


¶ Hitzigen kreutter 
waäaaſſer. a 
Diſe ſeind. Camillen blůmen. 
Tauſent guldin. Taubneſſeln blüͤt. 
Gelb Violen. 
Genſerich blůmen. Lauanderbluům. 
Roß marin. Maioꝛan bluͤ g. 
Salbei. S. Johanskrautbluůͤm. 


¶ waſſer gemeyner werme. 
Ampffer. | | 
Endiuien. 
Bonen ſtengel. 
Burꝛetſch. 
€ 


L 
Bꝛunkreſſen. 
Bocksbart. 
Bucken. 


Fehdiſtel. Fünfffinger. 
Fenchel. Gotsgenad. 
SGarb. Gundelreb. 
Gunſel. Gauchklee. 
Ingruͤn. Karten. 
Bol. Voͤrbelkraut. 
Kagtzenzagel. Lattich. 
Lübſtückel. Aseberkraut. 
Meydaw. Nachtſchat. 
Peterlin. Reinfarn. 
Paſtemen. Pfaffenkraur. 
Pfaffentraut ſtengel. Schlutten krur. 
S. Peters kraut. Weg graß. 
Wegweiß. ART 
Diſer kreuter waſſer weren ij. iar. 

U Reltende waſſer. 
Alrunen. Bilſenkraut. 
Burtzelen. Hau wurtz. 
Merlinſen. Magſaat kraut. 
Mucrpfeffer. Wundſcherling. 
¶ Heyſſe vnd truckne kreuter. 
Alant. Agrimonien. 

Ag leyen. ron. 
Bibenel. Polei. 
Bachmintz. Baſilien. 
Cardobenedicten. Centaurea. 
Camillen. Tawbneßlen. 
Dillen. Kyterneßlen. 
Erenbꝛeiß. SGamander. 
Haſelwurtz. Hopff. 
Hirgzung. e 
Eiſen kraut. Iſop. 
CLauander. Maioꝛanen. 
Oꝛechte vnd gemeyne Salbei. 
Oſterlucien. Mnendel. 
Ruten. Boßmarin. 
Senffkraut. Stendelklee. 
S. Johans kraut. Sinaw. 
Sanickel. Wintergruͤn. 
Die weren iij. iar. — 
¶ Feuchter ſubſtantʒ waſſer. 
oꝛr etſchwurtz. Bꝛaunwurtz. 
Baſtenaw. Fenchelwurtz. 
Funde kürbs wurg. peterlinwurtz 
Ouelcken. Retich. R 
Rüben. Walwurtz. 
Weißgilgen. 8 
(Obs waſſer. 
Affolterber. Wilde Bꝛomber. 
nen hülſen. Bꝛeytwegrichſaat 
Zröber, Gin weiß erbßen. 
P flaunmen. Kürbs 


bei denen diß Bůch ge 9 

gründt iſt. 1 

Almanſor. Iſidorus. 4 

Auerrois. Oribaſius 10 

Caſſius Felix Paulus A 

Dioſcorides Plinius 1 
Galenus Raſis | 

Serapio &c, 


Ä ¶ Volgend zwey Kegiſter / wie einn ied 1 


Schwartz oder rote kirſchen. 


Meerlinſen. Maulber. 
Millunen. Nuß leuflet. 


ifferling. Saurach. 1 
Ab Wild vnd heymiſch oͤpffch 
Wildber en. 0 
Vnd einer yeden gemeynen frucht waß 1 

fer wereenunvoneimiar ins ander. | 
Laub waſſer. 
we Eſchin. 
Eychin. 
Reben, 
Sewenbaum. 
Tamariſcus ꝛc. 


Birckin. 
Ebhew. 
Hartrigeln. 
Spindelbaum. 
Wilgen. 


¶ Namen etlicher alten beſtberůũmptenn 
natürlichen meyſter vnd aͤrtzt⸗ j 


— 


Hippocrates 


es 
kraut mit vilerley namen / inn Teutſcher N 
vnd Latiniſcher ſpꝛaach zunen⸗ A 


nen / vnd an welchem blat 
zufinden. 
INDEX. 1 
Arthemiſia 1 
Abrothanum | 2 
Abfinthium ibidem 
Allium i 
Agrimonia ibi⸗ 
Apium V. vs N 
Ariſtolochiarotunda 1 
Ariſtolochia longa I 
\Ichea vin 
Acetoſa * 
Acetoſella N 
Anetum 
Aniſum 588 ii BP: 
Anacetum © 
abſinthium dulce. Pr 
8 | * 
alleluia er 


Pain me xiijj amantilla cciij 
Azarabaccarım aarthanita ccvi 
odills ©. x aſterion ccxi 
corus BBiſmalua vin 
Ambrofia xy. Barbaaaron xi 
— xvi eee xxxi 
Ikakengi vn Bugloſſa xXxij 
Altrens 125 2 Berberi 2 
\nethumagrefte Borago xxxiij 
ccatia = vii Blacca Bifantia xXxiil] 
Anthera Barba louis 8 
Auricula muris xix Bruſcus xxxv 
uena Brant a urſina 
Aſtrenum x Barba ſiluana 1 
Abſtrenum 5 Baucia domeftica xxxvi 
Appollinaria hlwKwKͤta Beta = 
Alchimilla Artincilla - Balılicon ij 
Arbor glandis xxi Balſamita vi 
Anacarduns xxij Burſa paſtoris ö 
Amigdalum xxiij Brionia xXx ix 
Aloe | Barotus xl 
Aloeslignum xxiij Buxus Behem Ben 
Aurum Argentum xx Balauftia xli 
Argentumuiuum BHBedeguar 2... xl 
Aſa fœtidga Balſamus ehrt 
Amidum Amilum xxvi Bolus Armenus xliij 
Antimonium Bdellium xliiij 
Armoniacum xvij Bombax | 
Alumen Bitumen xiv 
Ambra xxviij Butirum Bos 
Alkanna Hiſtorta li 
Arſenicum Bardana cxvi cxix cxxviij 
Auripigmentum Balote cxxxv 
cetum Nix Bleta cxlvi 
Aqua Biſtorta cxciij 
Agaricus 5 xxx Bothormarien ccvi 
Agnus caſtus xi brionia ccviij 
Arbor Abrahx bubonum ccxi 
Aſphaltum xv Centumneruia xXxxv 
Aurin Alvi Citraria XXXvij 
Adianthos I Criſpula ij lxiiij 
Acus muſcata “x Cardo ſ. Mariæ xlij cxxiij 
Amaracus cxxxiiij Chameleon 
Anagallis cxxxvij Cotum xiiij 
Algapaluftris cxliij Centaurea Xvi 
andrachne cli Chironia herba 
arnogloſſa clvij Chamomilla xlvij 
aphrodiſia cxxij Chelidonia xivin 
allium ſiueſtre clxxxiij Cerifolium xlix 
bor gummiuiridis xcvij Cicuta a 
albotin : 'Coniza 2 
archangelica cci Capillus Veneris 


Coriandrum putei 
Colubrina 
Collum draconis 
Centum morbium | 
Canabus li 
Cueufbia I > 
es,, ir 
Cicorea ki 
Citrullus lv 
Conſolida maior > 
Conſolida regalis vi 
Cinogloſa | 


Cardo benedictus lvij 


Calendula lein 
Sen 

Cardo fullonum ix 
Chamedreos Er 
Chamepitheos 8 
Cepe Ixi 
Coriandrum 

Cheiri Ixij 
Cardiaca Ixiij 
Coſtus c 
Ceruibolitus Ixiitj 
Candela regis Ikv 
Cipreflus Ixvi 


Ciperus Cinamomum 


Ciminum Isxvij 
Carui ER * 
Citrus Cubebe lxviij 
Cardamomum 
Camphora Lxix 
Ceraſum 2 
Crocus orientalis Ixx 
Caſtaneus 
Coloquintida Ixxi 
Cucurbita ale xandrina 
Cucurbita deſerti. 

Caſtor Caſtoreum 
caſſia fiſtulaa xxij 
caſſia lignea 

calamus aromaticus 
cantharides Ixxitj 


cocognidion corallus 


cretanus Lxxiiij 
ceruſſa Ixxiiij 
carthamus Er 
crocus hortulanus BE 
colophona lx 
capparis cal - 
cera Ixwvi 


caprifel amm 


INDEX. 


Sn 


C : 
ee, Ixxvij Ebulus 
Qapra Ex viij Egilops N Sariophilata ö 
Cancer 8 Elatine ur * Granatum cyiiß 
Columba Ixxix. Elleborus  ibi x Gallitricum Be 
Cafeus are xci ” 8 8 cix 
N esse | Ixxxi — Ebur xciij Galas * 
Saen, e keene e 
F a 
ee cix Efulaadıl cxvi ee d li 
U 1 | 
Cauda equina cx Kerraria — 5 S 3 
Carabe | cxv Felterræ 5 ii Gluten carni a; 
Corona tegia & i Ferraria maior fir Ivi Herba Si = 1 
Citraria Citrag Sa Foeniculum — Hiſta an vij 
Calamentum ES, 5 — Herba cancri vii 7 
we Veneris cxliij Yeti græcum xcvi Herba ſtellaris 1 — 
Bess ra Hederaarborea are . 
orrigiola minor 10 illa Faba cvij Hederaterreſtri = 
Cepe muris er en _— Hœdus 118 Ixxxix 4 
Cepe marinum 7 Se N Hermodactilus sa 
Caftrangula — in xcix Herba paralifis = 
Cocognidion cxcij Febrifusa Herba artheticæ 9 
e 1) 25 Er 0 Herba Ruperti 4 
ee rubea Paz Flo a Filago Herba rubea oe, 
Cardofuffenn ee Humulus 
Er lonum — 5 5 5 ci Herba urinalis ij 
8 gg ccv I 8 Herba Apollinaris nz 
Ce er Filiale a ciij Hordeum vi 4 
Centum capita. Filicula 5 ir di, 
D raguntea 1 55 Filix le Herba 8. P. et cxliij | 
Diptamus Ixxx ee porcinum clxij Herpillum 7 8 
. — | Fu Ph clxiii Hepta phillon e, 
Diapenfi ibidem, & cc Funis se 0 ee 8 
1a ; m erb: 2 
Diagridion b Fig dmorum ec Beba 2 
Dragantum 8 xi Herba 5 wi 
actilus Se ariofilatum xxxvij Herba clauell 8 m 
> 8 xxxij Bahn kin — Herbatri — — ccxi 
3g rana Soli: 5 
Fliotropia xix Grana 8 xx I Ibiſcus vi 
Euforbium kin Gariofilata xcvi larus 1 
Enula Campana 2 Guladiolus gl Iufquiamus Cij 
Eruca 0 Geneſta Sn 1 5 en - cxiiij 
Lupat 2 cıana : 
| u EN Gariophilus ev Iparis SR 
Embli 15 Ixxxvi 8 Arabicum cvi Se cxx 
Eufragia E „ Galbanum En SER? 2 
en ufrafia Vj Gagates Galla Zt Iacea nigra cxxxvij 
| cvij Ippiaminor z 
Iſo⸗ 


INDEX. 


Lopus ccix Malua Hiſpanica viij 
Kiropiper Malua agreftis > 
uingus ccx Meu xvij 
Ipericon Mercurius xxvV 
Inguirinalis ccxi Menta ſaracenica vii 
ea Mezereon Ixxiij 
; Karabe cvij Mater ſiluarum Ixxvi 
Luff xi Miliumfolis Ixxvij 
Liliumagreſte xiiij Matriſilua Ixxxv 
Leucopedion xx Maratrum xciij 
eontopedion Matricaria c 
Leontopetalon Mettra 
yinguabus xxxij Malum Punicum. cviij 
“abrum Veneris xlij lix Milium cix 
| | cxxiij Magnes cxxvij 
Tutum Armenum xlij Melllocum cxxix 
Eeoterræ kxxvin Melliſſa 
apſana cvi Melliſophillos f 
rapagum cvij Menta CXXX xi 
Tupulus cxij Mentaſtrum xi 
actuca cxvi Malua cxxxij 
Lappatiom rotundum ibi : Mille folium cxxxiij 
Bu cxxviij Maiorana Ccxxxiiij 
Liquiritia cxvij Marrubium c 
euiſticum cxviij Mandragora cxxvi 
Liguſticum Mora celſſi 
Pamaior cxix Mercurialis 
Lappatium Miorſus diaboli cxxxvij 
Lappa minor cxx Morſus gallinæ 
Laurus wum Morabacci ci 
Lilium conuallium cxxiij. Mirica Mirtus 
enticulaaguxe cxxiiij Mirtilli 
ens paluſtris Mala maciana CXXXIX 
ensuiperalis Mi.ala ſilueſtria 
Lentigio Lupinus Maſtix 
Lauendula Mirrha Macis 
Linaria cx Muſcus 
Linum Lens cxxvi mel 
2 melon kli 
Laudanum cxxvij miconium cxlix 
Lapislazuli mel roris cxcvi 
Lithargirium mirica cxcvij 
Lingua auis marcinella cciij 
Lepus cxxix malumterræ ccvi 
Linoftofis i muſcus arboris 
Lingua paſſerina a Ton 8 
ingua arietis clvij Nardus agreſtis xin 
Lanceolara clix Nepeta cxxx 
Leporina elx Nigella cxli 
Lingua cerui elxxx Natur dum cxlij 
1 elxxxij Nenufar c iiij 
Ppatium rotundum ceyi Nimphea — 


Nuxauellana 

Nux uſualis 

Neſpilus 

Nux muſcata cxlv 
Nux Indica | 
Napus clxxii 
Oſtrutium xvij 
Oxicantum xxxij 
Ozimum xxxvif 
Oculus leporis cvij 
Origanum cxlx 
Orobus cxlvi 
Olus 

Olibanum cxlvij 
Oppoponacum 

Panis cuculi xii 
Prunella immatura xi 
Piloſella ix 
Planta leonis 3 
Pes leonis 

Pera paſtoris x vüj 
Prunella 

Politricum * 
Perfoliata Ixxxiij 
Pesleporis cvij 
Poma Granata cviij 
Proſerpinata cix 
Pfeudolinum cxxv 
Praſſium 
Papauer paluſtre cæxliij 
Panax. cxlvij 
Peonia cxlviij 
Papauer cxlix 
Pulegium cl 
Portulaca cli 
Proſerpinata clij 
Poligonion a 
Porrum cliij 
Petroſelinum 

Petrapium 

Paritaria | cxliij 
Pentaphillon dv 
Polipodium clvi 
Plantago clvij cli 
Palma Chriſti clx 
Populus arbor . 
Pimpinella 8 
Pulmonaria clxi 
Pirola a 
Peucedanum clxij 
Protentilla 
Pia Pruna 


INDES, 


| „+ Simphoniaca cxiij 
Gelbe N Succus liquiritie cxvij 
N Pira N — 5 cxxiiij 
Poma dv S 3 
Püllium Paftinaca e Ber 
un rn Samſuchus cxxxiiij 
| Sambucus chæxv 
Perſicaria faluia chæxvi 
Ep nn {xvii Serpillum chxvij 
remula ueris cl Sn a 
er N Strichnumſatiuum 
— cvij Scabioſa clxxix 
Pedicularia cæxxiiij Sonn air 
Panis porcinus ccvi Pinapı eixxxi 
Perſonatia Sauina Pe 
Piper montanum ccix nn xxxij 
esse Salix cx rij 
uerc xxi 
Querculaminor lix ee PN 
Quinque folium dv ! 3 
Quinqueneruia clvij n clxxxiiij 
Ros marinus Xvi 
Roſtrumciconiæ cxij ze 115 clxxxv 
5 3 550 = Sr lumbricorum 
eee ee | 
Rapa Ribes chxiij ee citrinum 
Ne clxxiiij 815 eo 
Rapitrem 9 ee ch vi 
Rubea tinctorum N 2 
Scordeon ij. clxxxiij — elxxxvij 
Serpentariaminor 9 ul 1 52 
Spatula en 12 um c 
Solatrumrubeum xvij 191 r 8 
Saxifraga rubea ; en | ne 
ne — Armoniacum cxc 
er ij fanguisdraconis 
Semperuiua farcocolla ve 
ee - 
le a xlij ſtrangularia 
F 
en lis 25 ſparagus cxcij 
Sponſa ſolis | a cxcij 
Splenon 1 bexvi 55 8 
Sen kee Senke adi 
Scariola ei ſerpillum maius ceciij 
Sagittalis herba xcix fecacul : Cx 
Sana, munda. cvij clxviij ſcopa regia 


Vinea 


4. 


WWW 


82 


ſtellaria. ci 
ſaccarum cen 
Taurus xl 
Triorches — 
Taxus barbatus lx 
Titimallus bexvin 
Trigonum cxliiſ 
Thus album cx 
Tanacetnm agreſte ch 
Tefticulusuulpis c 
Ihimia c 5 
Titimallus cxci 
Tormentilla excl] 
Trifolium cæciiſ 
Triphillon ibi. cxc 
Seen 
erra ſigillata 9 
Tapſia av 
Tamarindi . 
Tereniabin 
Turbith > 
Terebinthum cxcvij 
Tamariſcus 14 
Tribuli marini avi 
Viſcus quercinus u 
Vitisalba Xxx 
Vinca peruinca xliij 9 
Viperina N 
Virga paſtoris a 
Veratrum Ixxxix xc 
Volubilis magna ie 
Vngula Caballina xt 
og cxxviij ccvi 
Vnio Cxxvi 
Vrceolaris au 
Vuæ paſſæ clxiii 
Vua uulpis clxxviſſ 
ua lupina Fi 
Verbena cxcviſ 
Vrtica cxcix 
Vrtica mort ed 3 
—.— 5 1 
irga paſtoris = 
Vale | ‚cas 
Valentina er 
Vitis | ceiiij 
Vermicularis N 
Vulg ago ccvi 
Vibex * 1 


23 


ae ccviij Blamenderlin lir Creutzblům elt 
el Vor Blůtwurtz / kraut. lxüiij Citrinat oͤpffel. elxiiij 
En itisalba Biber lxxi Cameln hew. clxxxvt 
Nidalce ccix Bleiweiß lxxiiij Dill ix. 
V — 8 xxiiij Bucriß lxxxv Dannenſchwam xxx 
A Be ir Be 
0 wur xcvij Diſteln Ir. Diptan I 
Zinziber, Zucaryum Bonen | Datteln j rg 
N 5 | Bieñkꝛaut xcir Durchwachs lxxxiij 
e ifter der kreu Birckwurtz < Dudiſtel xcij 
ter diſes Bůchs / wie ſie mit ee 8 ur 
m Aicher bande emen g Bꝛeñwurtz cxv Deñgraß clij 
er ge Blawfchwertel re Dünckel clxxxv 
2 8. Berlin ecrxvij Dennemarck cciij 
% jj Biandlattich exxviij cevi Dꝛeifaltigkeit blům ¶ cext 
Jauer ir. Aniß x Binkraut cxxix Elßen j. eee v. vi 
Alan n. Amlung ri Balſam / krauß. xxx Eniß x. Eſchlauch xr 
Abus xxvij Beiment Eychbaum xxi 
Amer ams baum xxx Sachming crxxi Eychenmiſpel 
men Ho Bingelkr aut cxrrvi Kychengederm 
| 3 | 5 — Ber | rei 3 1 f 
| xv Biſem ex ig xxviij xxxi 
Aran lrxx vii Beben cxli Erdgall . g or 
Si 15855 SDaumnuß ‚erhig Edel diſtel lvi 
5 xrrviiſ Deninien cxlviij Engerling lei 
Agſteyn er 2 . roſen Erdtlew lr vij 
Ars kitzlen eo Baum ee e 
* cxrxv. Alrũ exxrvi en Er = Be Wer 
bbiß ckixvij Biren clriiij Endini rei 
5 Aamkent 155 clrrir Bertram der Apen n rei | 
Aral clxxxviij Bißmintz elxrxiiij Erdtrauch xcv 
i er ucken. i Biꝛaunwourtz ci Eychfaren xcir 
Bun pff | ag Blůtwurtz re Erdbern ci. Encian ev 
Sascha. er xij Bertſchen cxcvij Engelſůüß el vi 
Sober xv Burrſchen Bartz Eber wurtz clxij 
8 xvij Baldꝛian c̃ðciij Erbßen clxiij 
Boꝛrich F Dick e Kron ni 
Beren kla / tap. ie aumſeſl aue Gifmerne/ chart eu 
a 0 Baumſeyl ccviif Eiſenkrut / eiſehart crcviij 
Selen 17205 3 ken diſtel ccx Erdoͤpffel cevi 
Dalſam xrrvij 110 1 ict lh Kroſchlffe 5 5 
RE nedicten lvij Froſchloͤffelkꝛaut 
eee Feen „ ee 7m 
1 
ru Eipze 1 Iraw Venus ; 
Borte e rlig Citrin epffel kvin Felri ß N l en 
werkraue 8 le. Jeuche 0 
„ e e 
> 2 eber kraut 
Wen leg Sire, dien Sagen 
y Feurbaum erg 
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Chuſtwurg 
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k 70 4 1 
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He ae 
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Kegifter. 


Fehdi N 
ae eri Sꝛenſing 
Flachs kraut crxxiiij Gꝛindckrant 5 f Harweiden ch; ii 
Flachs 9 cxxv Gebꝛant helffenbei clxxir Suͤner füll f * 
ee 72 Groß Sin 1 85 . perl 
Fünffinger kra ir Drop Ligwargk Funds kürbi ccviſ 
W 5 
raut clxvi Ha ee i 5 ih 
$: mel clxxxv He dni umen rg Ingruͤn „iv 
ifchwurg | crci 2 iſch gilgen Juden leim loi 
e ee lee, e Ae, be 
i | Jupiter i 
Freyſſamkraut u Sabern 255 Johns tra ij 
Bertwurg ri Hußwurtz ur Ingber in cke 
r % Hence Free Znoblandh 60 
wer 5 rn u. 5 Kr ea 9 u 
. b, ee 1 
5 lu gen Goltblůnm Hirt zung wi Napskraut A 
ee bi rn x lix Kerbel lix 3 
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Leberkraut gr ini 


Begiſter. 


v Mieß. Moß. xx vj Boſin / klein. child 

2 ug/ idwurtz Mans trew cx Roſen  ehvij 
eber Biſtel Nagelkraut ix cexi Roßhonig / Roßoͤl 

Sattich crvi Naterwurtz li Bauten clxx 

Lebſtoͤckel cxviij. Negelin co Betig chr 
lien / weiß / blaw ere Negelin kraut cvij Ruben elxxi 1 
uendel cxxiiij Nabelkraut cxxv Ragwurtz elxxxij 
inkraut. cxxv ept cxxx ocken rxxuij 

Leinſamen errvi Neſpelbaum cxliiij Reinblůmen clxxxv 
nſen. Nopen — clxxiij Ko miſcher ſpick clxxxir 

Laſurſtein erxvij Nachtſchatten eclxr vii Botheyl wurtz cxciij 

Lauch cli eſſeln excix Reinfarn 8 e 
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Murterkraut Peterlin Silber xxv 
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eyblümlin crriij Pꝛumen clrij Spießglaß 

Meerlinſen crxiiij Pomer antzen clxv Schaffe es xxxi 
agnet crxviij Pſilienkr aut Surauch xxxij 
uter kraut crxir Paſtenei Stick wurtz txxviij 

Melliſſen krauth pferſingkraut. clrvi Stichkraut xlij 
intz erre pfawenkrauth | Singrün xlv 

eyer on crxxuij Gueckſilber rv Schmalz FE 

Maulbern cxxxvi Quidenbaum lviij Schelwurtz xlviij 

Mercurius kraut Quendelbaum elxxvij Schwalmen kraut 

Meyer xxx vij Rote Buck i Steinruten 1 

Muſcatblům exxx viij Roßmarin xvi Seiden 5 lin 
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men. elxxxix Raden cxli Schwartz Nießwurtz xe 

Merdiſteln. rer Rabemfůß er Saudiſtel ci 


— 


Begiſter. 
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* Beifu 370 


Arthemiſia. 5 
Matricaria minor. 


Beifuß. Bucken. 
Rote Buck. 
Sonnen wendel. 
S. Johans kraut. 
S. Johans gürtel. 


LE, Nane, 


kꝛaut gleich dem 
Wermut vnnd Stab⸗ 
wurtz / an geſtalt / Al⸗ 
lein das Beifuß bꝛeyt⸗ 
ter bletter hat. Die ble 
ter ſeindt außwendig 
weiß / iñwendig gruͤn / 
haben ſtaꝛcken geruch 
vnnd ſeind bitter / hat 
blümen als Camillen. 
Diß kraut iſt heyß vnd trucken im dꝛittẽ 
grade. Die bletter bꝛaucht mañ in der artz⸗ 


nei vnd nit die wurtzel / vnd ſeindt gruͤn beſ 


ſer genützet dann dürꝛe. Welche frarv ihꝛe 
d rechtezeit nit hat /follbeifüß ſiedenn mitt 
wein / den trinckenn / er hilfft ihꝛ. Es hilfft 
obſie ſich darmit in dem bad dickmal bew⸗ 
et / vnden vff allenthalb bei dem nabel. 
Beifuß mit wein oder bier geſotten den 
getruncken / hilfft vaſt in kinds noͤten. Od 
r bind mañ ihꝛ das geſotten kraut an ihꝛe 
recht weych / ſie genißt bald. Mañ ſoll auch 
als bald das kindt geboꝛen würt / das kraut 
rab nemenn / ſaumet mann ſich des / das 


RS bꝛechte groſſen ſchadenn. Welche fraw ein 


toͤdt kindt im leib hett / die trinck vonn bei⸗ 
füͤß / ſie würt des kinds ſanfft ledig. 
Beifůß wůürt genürʒt für gifft / vnnd ra⸗ 
ender thier biß / voꝛab den ſafft getrunck 
Roten beifůß ſieden in wein / vnd (en. 
den trincken / bringt den frawen ihꝛe zeit. 
Dre genützet mitt wein / machet wol 


Deifůß iſt vaſt gůt für den ſteyn / auch 

rden, gepüluert N das wi genützt 

x eppich waſſer / das alſo trunckenn / mit 
ale n e ee 
| eymlicher ſtatt der weiber 

ö ſeigeſchwulſt oder anders. ER 


I 


Geſotten mit wein Camillen blůmen vñ © 
ſalbei / die erlaͤumptenn glider da mitt gert 
ben / erwarmet vnd krefftigt die ſtercke. 

Arthemiſa geſtoſſen / vnd gemiſcht mitt 
feigen vnd mir: / yeglichs ein quintlin / vnd 


das gelegt in wein / vnnd den truncken / er 


wermet den kalten magen. | 
Difes krauts wurtzeln eingenommen / ſo 
kreffriglich laxieret vnnd purgieret / das 
das kindt in můter leib nicht bleiben moͤg / 
todt oder lebendig. 8 
Diß krauts bletter ſein bequemer in der 
artznei / dañ die wurtzeln / vnd grün nüger 
dañ dürꝛe / ſonnder lich gůt genützt den vn? 
fruchtbaren frawen. | 
Beifůß vnd dillenſamen půluert / vnnd 
vermẽgt / iſt gůt wider die figblatern / dar⸗ 
auff gelegt / oder auff die beulen hinder den 
oꝛen / daruoꝛſoll mans mit einr ſchꝛepff flie 
ten blůtig machen / vnd dꝛuff das puluer le⸗ 
en. 
5 Beifůß thůt auff die ver ſtopffunng 
der glider / als des miltz / vnnd der leber die 
von einr kalten materi kumpt alſo genützt. 
Beifůß vnd hirtzung ieglichs ein handt 
voll / vnd ein wenig wermůt in wein geſot⸗ 
ten / vñ mit zucker ſůß gmacht / diſer tranck „, 
iſt auch gůt wider die geſůcht / ſo mañ dar⸗ 
zů vermenget ein wenig Centaur ea. Vnnd 
was nach dem tranck überbleibt von kreü⸗ 
tern / ſoll mañ warm legen auff das milz. 
Das ſelbig iſt auch gůt ſo das milt auß⸗ 
wendig geſchwollen vnd zerblaſen iſt. 
Beifůüß vnd wulle genant Taxus barba 
rus / geſotten mit wein / vñ dieweiles warm 
iſt daruff gſeſſen / iſt gůt dem der arßdarm 
außgeht. N e f 


¶ Beifuß waſſer. 

Wirdt gebꝛant alleyn das kraut im end 
des meyen. EEE; 

Diß gebꝛant waſſer vertreibet auch den 
hůſten / macht ſchlaffen / vertreibt gifft vñ 
erwarmet den magen. 

Des waſſers getruncken zehen tage / iſt 
gůt für die gilbe. ER | 

tem für die waſſerſucht viertzig tag ge 

truncken / io des mal iij. oder iiij. lot. 


a 


Stabwurtz. 
| Abrothanum. 


Stabwurtz. Schofwurs. 
Gertwurg. Affruſch. 


„ Tabwurtz hat einen gů 
NE. On geruch /vafttlegne 
af‘ blerter / vil ſtengel / gar 

fleyn blůmen / vnd einen kleyñ 
ſamenn / heyß am erſten grad / 
vnd trucken an dem andern. 

Stabwurg gebꝛant vnnd ge⸗ 

püluert / das gemiſcht mitt oͤl 

von rettich gmacht / vnd das 


geſchmieret auff die kale ſtatt / machet har 


wachſen. 
Stabwurtz ſafft mit dillenoͤl vermiſcht 
dauon den bart oder ander ſtat / geſchmie⸗ 
ret / da mañ har begert. : 
St abwurtz reſoluiert Apoſtemen die kal 


te flegmatiſche feuchtigkeyt enn innen has 


ben / geſotten mit kütten ker neñ / vnnd alſo 
genützt. 


Stabwurtz gegrůſet / vnnd getruncken 


uit wein / behůt den menſchen voꝛ dem ſch⸗ 
als g 
GGuůt widder das gegicht der glider die 
grůſſedarauff gelegt. | 
Mit baumoͤl geſotten / vnnd das haupt 
f beſtrichenn / benimpt die kelte des 
ie wein vnd zucker gſotten / getrunck 
en / macht einen warmen magen. 
Seubert den frawenn ihꝛe frucht / mitt 
wein geſotten vnd getruncken. 

Mit eppich vnnd zucker geſotten / vnnd 
daruon genützt / bꝛicht vnd treibet vß den 
ſteyn in der blaſen vnd nieren. 

Wider den kaltſeych iſt es auch vaſt gůt 

Ol von ſtabwurtz / vnder den nabel ge⸗ 
ſchmiert / macht harnen. Ger 

Stabwurtz gerruncken mit wein / iſt gůt 

Der ger och vertꝛeibt die ſchlangen. 

Von der wurtzel dick getrunckenn / ſter⸗ 
ben die ſpülwürme odder mit wenig mil 
Stabwurtz ſafft vermiſchet. 


Itabwurtz beingt den frawenn ihr zeit 


gpülnere vnd mit wenig mirꝛa gtruncken. 
Vonn Stabwurtz getrunckenn / iſt gůt 
dem / der da gebiſſen iſt vonn vergifftigen 


* 


| u: 
thieren. 3 
Dem die augen ſchwer en von hitz / der fol 
nemen Stabwurtz / ein quintin / vnnd eine 
weiſſen bꝛoſam bꝛots / vnd ſoll das ſieden in 


waſſer / vnd ſoll die augen darmit behen / es 


zeucht auß die hitz. 

Stabwurg gnützt verzert überflüfige 
feüchtigkeyt / in den dermenn daruond 
krimmen. — 


Geſot ten in vaſſer vnnd wein / mitt yſop 


vnd ſüͤß holz vnnd zucker ſůß gemacht / iſt 
ſeer gůt wider ſüchtung der lungen vnnd 
bꝛuſt von kelte. | 

tabwurtz mit oͤl vnd ſaltz zuſamen ge 
ſtoſſen / vnd vff den puls hend vnd fuͤß ge⸗ 
legt / iſt gůt wider das feber. 


f 0 
Oermuͤt 
| e Abfinthiü com 
mune, 
Romanum, 
Ponticum. 
Wermuͤr. 
Elßen. 


wermůt iſt fa 


einander / vff ein mal vier quintin mit zuck 
er vermengt / wider gelſucht / benimpt au 


alſo genügt die waſſerſucht. Vnd vil feuch 
tigkeyt von miltz vnd leber. | 


Wigen kraut. 9 
Der ſafft vs 


8 ss ſtercker zu nis 
en dañ das kraut / iſt heiſſer im erſten grab · 
Wermut ſafft getrunckenn x. tag nach 


Wermut ſtercket den magen vnd leber / 


bꝛinget luſt zu eſſen / macht geſundt die ver 


ſtopfften kranckheit / als dañ iſt die waſſer At 


ſucht. 


treibt ſie auß mechtiglich / wañ mann 


uon macht ein plaſter / alſo / Nim wermut 


4. lot. eufoꝛbie ein halbs lot / gbꝛanten 


hoꝛn ein loth / vnnd thů dar ʒů ein lot fe 


gallen / vnd darunder gemiſcht honig ⸗ 


| 4 
darauß ein pflaſter gemacht vnnd das ge 
en legt auffden bauch. 5. 


Item wer das kalt ein lange zeit gha, 
hac / der nütze zu frum̃en den ſafft va 7 
/ mitt zucker vermengt / er genißt de 
zu hand. | | 


wermut toͤdt die wůrm imbauch / vnd 


wer ⸗ 


a x 


Ka m 


un 


a MWeimür ſafft dmengt mit pfirſig kern / 


vnnd in die oꝛen getreufft / macht ſterben 
die würm in den oꝛen. 

ermůt reyniget den magen / vnd leber 
von der galln / genant colera / vnnd zeucht 


Farne ſelben feuchtung auß mitt dem 
harnen. 


en 
Auch behüt wermůt den menſchenn vor 
der feulung des geblůts inn dem leib / mitt 
in gſotten / vñ des tags vff ein mal nüch 
tern getruncken auff vier lot. 
Wermut iſt vaſt gůt vnnd nütz den zer⸗ 
knit ſten glidern / wañ mann darzů thůt vñ 
ver miſcht honnig / vnnd ein wenig gůttes 
een en kümmel / vnd alſo dar 
uff gelegt gleich einem pflaſter. | 
Oly von Wermür gemacht vnnd in die 
oꝛen ge laſſen / bringt widerumb das gehoͤꝛ. 
¶ Item wer můͤt mitt eſſig gemiſchet / vnd 


den mundt damitt geweſchen / macht einen ſtal 


a e 5 fd 
ermůt gtruncken mit eſſig / hilfft dem 
geſchwellen mil, . 18 
Wermůt gſtoſſen vñ das vaſt gemengt 


mitt honig vnnd an die augen geſtrichen / 


B 


mitt den bauch geſtrichenn / das hilfft dem 
krancken magen / vnd der boͤſen lebern. 


macht ſie klar. 
Wermůt geſotten mit baumoͤl / vnd da⸗ 


Wermůt ſafft mit honig vermenget / iſt 
gůt wider die trunckenheyt / vnnd wer muͤt 
ſafft iſt auch gůt frawenn feüchtigkeyt zu⸗ 


bewegen / die zuzeiten bſtopfft iſt / veumeng 


W eue 
et mit beifůß ſafft / vnd mitt wenig mir: vñ 


honig / darauß gemacht eiñ zapffen. 


Item Wermůt ſafft vnnd Poꝛris ſafft / 
genant boꝛago / vñ tauſent gulden blůmen 


genant Cent aurea / gſotten mit geyßmilch 
molckenn / mitt zucker ſůß gemacht güc 
wider des miltz ſucht / vnd wider das feber. 
er Wermůt gſottẽ in laug mit Stabwurtz 
damit das haupt geweſchen / iſt gůt wider 


© die har außfallung. 


¶ Wermut waſſer. 


Das waſſer würde gebꝛant im ende des 
Meyen 


N bergie. ster gerunden iſt für alle fe 


würm / vnd allerhand würm = bauch. 
0 


et helle ſtim̃ / vnd benimpt den alten huͤſten 
ſt vnd reynigt die bꝛuſt / ſo ſie erkaltet iſt. 


ſol die fraw vnd 


Bein gifftig thier letzt den der knobloch 
genützet h 


gleich vil / zu eim plaſter geſtoſſen / auff vn⸗ 
! fee 955 biß gelegt / heylt die. 


5 
Lenoblauch⸗ 


an Allium. Scordeon. 


4 Noblauch iſt bey vnnd 
JUVtucken in dem duitten gra 
V. de. Iſtsveyer lei / Der ei 
| @ ne wild / der ander zam / doch bede 
0 einer natu. up 8 25 

„ FBlnoblauch benimpt vnd ver 
treibt die geſchwulſt des menſchen im leib⸗ 
Vnd weycht die gſchwer / vnd oͤffnet ſie / ü 
het faſt auß den eyter / die geſotten vnd dar 

über gelegt. 135 Gn cn 
Mit knoblauch ſafft geſchmiret das 
haupt toͤdtet die leuß vnd niß. ¶Iſt auch 
gůt wider das har auß falls. 
Knoblauch aſch mit honig gemiſcht vñ 
vff die haut geſtrichen / benimpt die boͤſe ge 
Die aſch heylet boͤſegeſchwere / die geoͤff⸗ 
net ſind / darein geſtrewet. * 
Knoblauch aſchen mitt honig vnd mey⸗ 
butter gemengt / macht die haut glat von 
der reude vnd vſſetzigkeyt / ſich darmit be⸗ 
ſtrichen nach dembade. 5 


Knoblauch iſt ſchaͤdlich den augen. 
Knoblauch geſotten vnd genützt / mach 


Knoblauch trückenet auß des Magens 
feuchtigkeit. ö Fat >; 
Knoblauch geſotten mit ſeinem kꝛaut in 
wein / vnd gerruncken / macht faſt wol har 
nen / vnd bꝛingt den frawen ihꝛe zeit / zeucht 
auß die ander geburt / den bauch damit be 
ſtrichen / Oder den geruch des knoblochs 
Fan die ſchame laſſen 
daͤmpffen / vnnd ſol auff einen geloͤcherten 
eälfigen/fich vnden vmbdecken. | 
Vil knoblauch geſſen / verzert iñwendig 
vnd auß wendig kalte boͤſe feuchtigkeit. 
ab. N 3 
Knobloch / feigenbletter / camillnblůmẽ 


nobloch geruch vertreibt allerhandt 
gifftige würm. a 

Knobloch mit eſſig geſotten / vnnd ge⸗ 
truncken mit honigwaſſer / vertreibt ſpül⸗ 


1 
” 


A 


or 


Item Knoblouch in baumoͤl geſotten / 
heylt vergifftige biß an beynen / vnd an al⸗ 
len andern glidern des leibs. Mit diſer ſal⸗ 
ben vertreibt mann der blaſen vngemach⸗ 
vnd geſchwulſt / vßwendig daran geſtrich 


en. N | B 
Item knobloch mitt milch geſotten / be⸗ 
impt das geſchwer vff der lungen. 


Wer die waſſerſucht hat die vonn kalter 
15 — en lauch vnnd 


materien ku N N 
centaurien / vnd ſied ſie in wein / vnd trinck 
den / er genißt | 


Knobloch geſtoſſen / daumder gemiſcht 


Couander / vnd alſo genützt mit wein / vers 

treibt das lenden wee / vnd hilfft auch dem 

der da ſchwer harmt / alſo genützt. 
Der ſelbigetranck weychet den bauch. 


Item knobloch mit bonen gſotten vnd 


zer ſtoſſen / vnd darunder gemiſcht baumol 
oder magſamen oͤly / vnd darauf gemacht 


einn ſalb / die ſalbe dienet vaſt wol für das 


auptwee / vff die ſchlaͤff geſtrichen. 
5 S0 knobloch offt geſehwet / würdt er zu 


lerſt gifft. Darumb ſoll mañ den knobloch 


pflantzen oder ſetzen / nicht ſehwen / vnd ge⸗ 
ſchicht gemeynlich von den gartneren wie 


wol ſie die vꝛſach nit wiſſen. 


Wer ſtetigs knobloch ißt / bꝛinget das 
hauptwee / vnd vnreynigkeyt des geblüͤts / 
Auch iſt knobloch bende boͤß rohe geſſen 
den augen. 


no bloch geſotten vnnd gebꝛaten / mit 


ma ſtix vnd bertrum gpüluert / dauon das 
maul N t wider den zeen we⸗ 


thum * l 5 
Item knobloch iſt auch gůt den arbey⸗ 


tenden menſchen / die ſtets waſſer trincken / 


vnd eſſen kalt vnuer dawlich ſpeiß / darum̃ 
iſt knobloch ein tiriac der bauren. f 


. Bnobloch waſſer. 


Das gebꝛant in den hunds tagen. 
Das iſt gůt dem der hals gſchwollen iſt / 


töͤcher mit diſem waſſer dꝛumb geſchlagen / 


or ij. lot gerruncken alle tag biß das er ge 
mißt. 5 x 
Iſt auch gůt getruncken für obg emelte 


kranckheyten. 
Obdermenig. 


ſich der wolff erhebt / heylet dieſe 
Odermenig gemiſcht mit eſſig / vertrel 
bet die wartzen / darauff glegt gleich einem 


m 


X w* 806 1100 Agrimonia. 10 1 
* Ferraria minor- 
E Odermenig⸗ 
Pe Biuchwurgz. 
„ Diß kraut iſt heyß vnd 
f 180 31 eee 
e ermenig gruͤn gſto 
N ſen / vnd alſo getruncken 
, von demſafft / vertreibet 
ER die erhaben peſtilentz in 

RD menſchen / vnd alſo genü⸗ 

5 FAN n tzet / vertreibts all inner 

= che geſchwer. n | 


VFHObdermenig iſt gut den 
ſo von gifftigen thiern ge 
ſtochen ſind / des ſaffts ge 
truncken. | tnt 
Vnnd ob ein tobender hund einen gebif? 
ſen het / der nem Odermenig / vnd grůſe die / 
vnd leg ſie dar auff. 


bauch wen. | 
Gdermenig grün vnd friſch geſtoſſen / 
vnd vff die boͤſen geſchwere gef dauon 


plaſter. 3 
Wer ein boͤſe miltʒ hat / der brauch Oder 


meni vnnd d dirtzwurt in der ſpeiſe / er befi 
der ſchnelle hülff. — 


Die wurgel von Odermenig geſottenn 
mit wein / vnd den genügt / iſt gůt den erla 


meten glidern. 


Odermenig in alln ſpeiſen geſſen / iſt dem 
faſt gůt der den krebs hat. f 

Gdermenig nimpt hin alle vnreynigkel 
des menſchen / es ſei auff dem haupte ode 
ſunſt am leib / damitt gezwagenn odder ge 
waſchen. n . 
Odermenig grůſe vertreibt den har 


wurm. EP, üfe 
Allen zerknitſchten glider en iſt die grun 


faſt gůt / darauff gebunden. 


O dermenig heylet ſchlege / vnd serfebl 


gen glider / mit dem ſafft darauff geſtrich 
en. | hn / 


Item welcher ermůdet wer von vil ge 


Odermenig ſafft getruncken / vertreibt 


90 


0 


* 
—— 


der bade die fͤß mit Odermenig⸗ er on 


a 


A | 19 | 
davon leichtlich widerumb gehn: 


en dermenig getruncken vertreibt 
Allen ſchmertzen in dem leid.. 


1 


Odermenig iſt va uc für den ſteyn / 
damitt gebader er e chweyß bade / der 
da gewachſeniſt von hit vnd von der dür 
de / als die colerici. an 


Odermenig ſafft mitt ſaurampffer waß 
ſergmnſcht iſt gůr wider die hitzige Apoſte 
men mit der peſtilentz vermenget. 0 


Odermenig waffer mit thucien dermige 
ns die augen darmitt genetzt / bungt ein 
ge “ — 


ſicht. 
Item das 


amen in einen keſſel gethon gſotten / dar 
na bents vnd moꝛgents / die erfroꝛen vnd 
gelscherten glider gebadet / machet die inn 
t tagen geſundt. 
grimonien bletter gſtoſſen mit gůtem 


ſchmaltz / i den ſchaͤden vñ 
ren e ö 


Von demkraut ſamen vnd wurtzeln inn 
wein Nee e für die rote růr / 
Er die lebern / vertreibt der ſchlangen 

iß. Su 


¶ Odermenig waſſer. 
Würt geſamlet im Neyen. 
Das waſſer iſt gůt für den hůſten. 
0 Itemfür die waſſerſucht / die glider mit 
m waſſer geriben etwan dick. 
Item für die gilb vñ gelbſucht / getrunck 


moꝛgents / abents vnd mittags ij. lot. 


Item für die viertaͤgig feber getruncken 


abents vnd moꝛgents alle mal A. lot. 


Eppich. 


Apium hortulanum. 


Ajpiumſatiuum. 


Sppich. 
Sarten eppich. 
beym peterſilgen. 


puluer in tieffe wunden odder 
fiſteln gethan / heylet die wunderbarlich. 


Item Odermenig vnnd alant wurtzen 


V 


4 N. . ppich iſt warm * 
| N inndemerftenn 
Ra 8 0 D giad / vnd truck 
e en im anderngrad / deꝛ 
en N * ſam von eppich meꝛ ge 
N AI, £ * N 
N = nützt würt in der arıza 
% 8mgmmei wan das kraut od⸗ 
W der wurgel. . 
N Diß kraut gleicher 
2 |” «5 den kerbeln vnnd hat 
N 5 1 
„e eech affen ek 
, ut zu friſchen vnd als 
N, 2 ten wundenn darin ge 
chon. 
GAPHppich ſamenn ge⸗ 
2 püluert / vnd ingenom 
S men mit rettich waſſeꝛ 
| machet vaſt wol har⸗ 


nen / vnd zerbꝛicht den ſteyn in der blaſen / 
vnd auch in den lenden. | 


Epffe gemengt mitt gerſtenn meel / über 


die hitzigen augen glegt / leſchet die / leſchet 


auch den über hitzigen magen. 


¶ Item erweychet die ver herten frawenn 


züſt. . | 
Eypffen ſamen gtruncken mit merꝛettich 
waſſer / macht über die maß wol haꝛnen / vñ 
bꝛicht den ſteyn. | 2152 


Eppich gemiſcht mit wein / ſůß gmacht 


mitt honig (genant mellicrat) machet den 
menſchen wolharnen. Vnnd alſo genützet / 
bꝛingts auch kranckheyt der frawen. 


Kppich alſo genützt macht wol dawen. 
Eppich wurtzel geſotten mit wein / vnd 


den getruncken / treibt auß den ſteyn in der 
blaſen vnd auch in den lenden. | 


Item die wurtzel von Eppich geſott en 


in wein / vnnd den getruncken / treibet auß 
dem menſchen vergifft. Vnnd alſo genützt 
benimpt das bꝛechen / vnd oͤffnet den vers 


ſchwollen magen. 
Eppich ſamen genüitzet / machet eiñ wol 


* 


riechenden mundt. 


Wer von ſucht ſeine farb verloꝛen hett / 
der eſſe eppich ſamen teglich in der koſt / ſie 
wirdt ihm wider kommen. = 

Eppich ſamen mit fenchel ſafft gmengt 


vnnd genügt / hülfft der geſchwollen milch 
in den bꝛüſtenn / alſo das ſie darnach nicht 


ſchweren · ¶ Diß hilfft auch der ſiechen le⸗ 
An 


A Deß geleichen eppich mit peterlin wnrg 


el / mit wein geſotten / iſt für waſſer ſucht. 
Eppich ſafft mitt eyrklar / ſeubert wun⸗ 
den / als ein plaſter dꝛuff gelegt. 
Schwanger frawen ſellen eppich meidẽ 
auß vil vꝛſachen. Desgleich die kind ſeugen. 
Eppich e 225 1 

e / dauon gzwagen / iſt für har außfalln. 
9e 17 — = acer 

Bꝛeſ̃ mit aller ſubſtantz imend Meyens. 

Das waſſer auff die ſchlaͤff geftrichenn/ 
macht růwen / vñ iſt zu allen kranckheyten 
gůt / wie ob geſchꝛiben ſteht. 


Wilder Eppich. 


Apium ſilueſtre. Apium riſus. 

| St ein kraut heyß vñ truckẽ bei dem 
E duittenn grad / wachſet gern bei den 
Al faulen waſſein / da die froͤſch wonen / 
Es heylt vnd benimpt liecht hoꝛn / odder 
wartzen vff den zehen / vnd an den fuͤſſen. 

Zerkniſcht vnd vff die wartzen glegt / heylt. 


Diſes krauts ſafft benimpt den frawen 


geſchwulſt an den bꝛüſtenn / dar auff gelegt 
mit ybiſch wurtel. Der ſamen vermag di 
ſe ietzgenante ſtuck / iſt nit als ſoͤꝛglich zu nü 
h tzen im leib / als das kraut / oder die bletter. 


Von diſem kraut Serena, vaſt ni: 
gigen ritten habenn / 


denen / die den viert 
den mit wein ingenomen. Er machet auch 
wol harnen. f 
Auch benimpt er die 

miltzes / vnd der lebern. 


Bauren Eppich. 
che eien Ahpium regale. 


verſtopffunng des 


ſt heyß vñ trucken beim vierden grab. 


Diß kraut geſtoſſen vnnd gemiſchet mit 
wein / damit die kalt haut gweſchen / bꝛingt 
darein natürlich hitz. 

Diÿß krauts ſafft heylt den krebs / gmiſch 
et mit eſſig / vnnd darauff gelegt gleich eim 
pflaſter ix.tag nach einander. 

Der ſafft diſes krauts iſt gůt den reüdi⸗ 
gen / die haut damit beſtrichen. Vnnd be⸗ 

nimt die geſchwulſt des bauchs behendig. 


Reigblatern Eppich⸗ 
Ajpium emorrhoidarum. 
Deyß vñ trucken an dem vierdten grad. 
Dient für den fluß im afftern / geſtoſſen 
danon gmacht ein pflaſter / daruff gelegt. 
Iſt gůt zu blůt enden wunden mirt eſſig 


vnd roſenwaſſer daruff gelegg. 
Diß kraut geſotten mit eſſig vnnd wein, 
vnd damit geweſchen die vnr eyne rau 
reynigt ſie von grund vnd macht dieglat 
Die wurtzel diß krants gebe / darnach 
die geſtoſſen zu puluer /vñ in die faule m 1 
den oder fleyſch geſtrewer ese das aul 
alles weerhůn. Vnd ſonderlich würdt d 
kraut genügt mitt artzneien die da dien. 
sudenfeigblatern es ilfferdie von gu? 
auß verzeren. 11 


Ariſtologia rotunda. 


2 
2 


Riftologia rotunda iſt heyß an bal 
* grad / vnd BERG on bene 
ren / Bat bletter gleich der Gundelꝛeb En 
ſtengel / die gehend auß einer wur E | 
weiſſe blům / iñwendig rot / ſtinckt. 
Rund Holwurtz bꝛaucht man mer ind® 1 
Artznei / dañ die lang / vnd die wurtzel m 
dañ die bletter che 
Item die wurtʒel ſol man außgraben 
dañ die blůme herfür kompt . ih / | 
Dieſelbige wurtzel hat vil tugent waffe | 
wañ ſie verzert vnnd treiber auß ver g. Bi 
Vnd die wurtʒel mag man halten u 
vnuerſeret an ihꝛer krafft. Wer 


d encian / vñ ſůß holt ſafft / miſch das 
5 mebonig bn Be | 
dere auch vaſt gůt der lungen / der bꝛuſt / 
treibt den huͤſten. 
N Welcher hett die fallend ſucht odder das 
dicht inn den glidern / der nem holwurtz 
zul vnd gummi eufoꝛb ium vnd biber 
N u ieglichs ein quintin / vnd ſeud das mit 
fl vol vnd ſchmier darmit den ruckmeyſ 
omhalß biß auff den afftern / es hilfft. 
wurtz gepüluert vnnd gemiſcht mit 
Ji / itt gůt damit geweſchen die rud. 
o dolwurtz gepüluert vnnd in die faulenn 
fanden geſtrewet / heylt ſie vnd verzert dz 
faul fleyſch darin. nn 
8 Holwurtz heylt fiſteln / die fiſtel voꝛhin 
un Ihe mit lang / gemacht von bircken 
luden oder mit alaun waſſer / darnach daꝛ 
ö geſtrett holwurtz / es hilfft. 
holes an ein fraw nit geberenmag / ſo fand 
ſſe wurtz mit wein vñ baumoͤl / vñ beſtreich 
bolkdembauch ſie genißt zu handt. 
wur getrunckenn mitt wein / heylt die 
vergiffrigen biß vnd die vᷣgifftigen trenck 
Also gnüge vertreibt die ander geburt. 
Holwurtz iſt gůt genützt den frawenſo 
ſie kinder gewinnen / mitt mirꝛe vnd pfeffer 
genniſcht. 
Bꝛingt den frawen ihꝛ zeit vnd geburt. 
Alo genützt vertreibt das kaltwee. 
Holwurtz iſt auch gür die ein geſchwere 
in der ſeiten haben vnd vmb die bꝛuſt. 
vn dolwurtz vnnd aleopaticumgepüluert / 
d mit kalck vñ honig vermiſcht / iſt gůt 
Nürdentrebe in der naſen. 
g Awurtz gpüluert mit honig vermiſcht 
IE gůt wider die feulun a — 11985 
unfleyſchs / reyniget alle wunden. | 
dolwurtz geſtoſſen vnd mit diptam wur? 
agepüluert / mit honig gemiſcht inn einer 
ſalben weiß / vnnd auff wunden gelegt / iſt 
pfeil vnd doꝛnen dar auß ziehen. 
Von der wurtzel gerruncken / iſt göt für 
die ſeitten wee / nul ſtechen / die geſotten in 
wein oder waſſer. 


SHolwurtz in eſſig geſottenn / die ʒee 8 
deweſchen vn ggeſottenn / die een damitt 


a d boliert i = 
vertreibt den weer 5 iche ſie ſauber vñ 


Vber ein wunden gelegt / zen. 
pfeil / doͤme / vnd ER ben o geben 


Mitt veiol wurtzen vnd horier en 


8 wer vaſt keichet / der nem holwurtz vnd 


VII 
zu einem pflaſter macht fleyſch wachſen. 
¶ Zum We ee mit aller ſei 
ner ſubſtantz / mitten im Meyen. 


0 


Die hend mit dem waſſer geriben vertrei 


bet zittern. Heylt bald alle wunden / damitt 
ewaſchen. Getruncken lindert das miltz / 
ſeitenwee. Iſt fürn kꝛampff / die glider da⸗ 
mit geriben moꝛgens vnd abends. 
Holwurtz waſſer getruncken abends vnnd 


moꝛgens / iedes mal vff ij. loth / ſtillet allenn 


froſt im menſchen. | 
Offt getruncken / vnd damit geriben / a⸗ 
bends vnd moꝛgens / ſtillet das podagram. 


= Ofterlueer, | 
Ariſtologia longa. holwurtz. 
Biberwurtz. Binchrwurg. > 
Hintſchkraunft. 
ſt warm am dꝛtten grad. 
Oſterlucei püluert / gmiſcht mit ſouil mirꝛ / 
genützt mit warm wein / reynigt die můter / 
treibt tod geburt. RAT 
Oſterlucei mit Joſchwurtz / wegbꝛeit vñ 
honig gmiſcht / ſenffret podagrã vffglegt / 
Gepůluert iſts gůt faulen wunden. 
Auch ſo ein pferd wundt were vom ſattl 
getruckt / faſt gůſt dein gepüluert. 
5 Oſterluen / Aleopariem - gleich vil / mit 
roſenhonig zum plaſter gmacht / iſt erwelt 
zu allen allten ſchaͤden vnd beyn loͤcher en. 


Dieſchaͤden ſeuber vorhin mit weinſteynoͤl 


oder mit waſſer dariñ mirꝛgeſotten iſt. 
Benimpt das keichẽ / raumt bꝛuſt / das pul⸗ 
uer mit honig waſſer getruncken. 


Oſterlucei vñ Diptan gleich vil / in wein 


gſotten / ſeihe vnd trincks abends vñ moꝛg 
ens / das geſotten vffgelegt zeucht pfeil auß 
vnd verheylts ſenfftiglich. 


glich. = 
>. Sweiteyl Oſter lucel / ein halb teyl Enciã 


mit eim halben theyl ſchwertel wurtz gepül 
uert / gmiſcht mit veꝛſchaumt honig / iſt für 
dempffigkeit güt / fegt ſchleimder dꝛuſt. 
Iſt auch gůt eee nn, er 
lncei puluer mit rautenſafft dꝛuff gſchmiꝛt. 
Des puluers ein quintin getruncken / ver 
treibt giff . ¶ Oſterlucei waſſer. 
Diß mit aller ſubſtang ſam̃let vnd bꝛeñt 
man im end des Meyen. . 
Diß waſſer iſt gůt zummañs glid / fürn 
krampff / podagra / vñ boͤß beyn mit geribẽ 
Benimpt bauchwee abends vñ moꝛgens 
etruncken vff dꝛei lot. Alſo auch für fal⸗ 


D 


2 


ein tuͤchlin darin genetzet / vnd darüber ge 


legt. 
2 ER den maßdarm / der eim menſchen 


Vertreibt geſchwulſt vñ groͤſſe des leibs 
ſo von mühe kompt / ſo mans gemelt er map 
ſen trinckt. | | 
Hilfft auch alſo gebꝛancht dem haupt fluß 
vnd iſt für dempffigkeie. 
Von den frawen getruncken / reinigt die 
nachgeburt. Heylt die milgſuchtigen. 


Vertreibt das feber. 

Iſt gut ah 5 růten loͤchlin vnd blaͤ 
ter iin / fraͤtte vñ ſere an der frawẽ gemacht 
damit gewaſchen / vnd in genetzten tůchein 
moꝛgens vnd abends darüber gelegt. 
Bert reibet den krampff mitt podagra / 
die glider damit offt geriben. 

Idſt auch gůt zu boͤſen beynen / zu alten fli 
eſſenden wunden / damit gewaſchen / vnnd 


außgeht / eiñ badſchwam̃ dar iñ genetzt / vñ 
warm darauff gelegt. 


Die Sifteln damit gewaſchen / vnd in tü 


chern damit befeuchtet / düüber gelegt. 


Ibiſch · 
Althea. 
Malua Hiſpanica. 
Malua agreſtis. 

=” Bifmalua. | 
Herba Simeonis. 
Sigmars wurtz. 
Gꝛoß bappel. 
Ibiſch wurtʒ. 

Wilde bappel. Weiß bappel. 
Je bletter ſein rund / gleich der Ha⸗ 
ſelwurtz / hat ein blům / wie ein roſe. 


D 


Ire wurtzel iſt langk / hat vil feuchtung / iſt 


als ein plaſter für an den hals 


wendig weiß. Iſt heyſſer natur. 

Jbiſech Be geſotten mit dem kraut / 

vnd vff harte geſchwer gelegt / weycht ſy. 
Die bletter gſotten mit baumoͤl / ſind gůt 


zu allerhand bi außwendigs leibs / als ein 


pflaſter darauff gelegt. 80 
Der ſamen / weycht alle harrte hitzige ge⸗ 


ſchꝛwer / vnd heylet ſie. 


Iſt alſo auch gůt zerſchwollen glideren. 
¶Ibiſch wurgzel vnd leinſamen geſotten / 


geleget / wey⸗ 
Met geſchwer in der kelen. 1 
Same von Ibiſch nimpt hin den hůſten 


den getruncken / macht vaſt wol b 4 


obgedachten ſiechthume. 


1 


vii 


der ſich erhaben hat von bie / unde | 
faſt auß werffen / dauon ein tranck gn ci | 
mit Nſop vñ Liquiritz / in waſſer oder n 
geſotten. | 10 
Der ſamen mit wein geſotten vnd d 
der gemiſcht baumoͤl / vertreibt aller br | 
mipfarben vnder den augen damit gu 
Item ybiſch wurtzel geſotten vnd ( 7 
gelegt da ſich ein menſch gebꝛannt hat / 1 
het auß groß hitz. jo) 
Die zer bꝛochen ſeindt in dem leib / die 10 
len bꝛauchen den ſamen von Ibiſch / vn 
darüber trincken / ſie geneſen dauon. 
Wo einen ein bien geſtochenn hett og 
nem Ibiſch wuꝛtzel / vnd meng die mit 19 | 
vnd ſtreich daruff / er genißt zu hant. 5 
Ibiſch wurtzel geſotten mit wein vnd j 
Der ſamen võ ybiſch treibt vß den 
der in den lenden ligt. 5 
Der ſam ſo er friſch iſt getrůcknet /n 
darnach kleyn geſtoſſen / geſotten mech f 
damit geſchmiert in der ſunnen / heylet 
reynigkeyt der haut eins vſſetzigen mo, 
Diß wurgel geſotten mitt wein % 
vnd den alſo gerruncken iſt gůt den in 
lichen glidern die zer bꝛochenn weren von 
ſchlegen / ſtoͤſſen oder fallen. Mi] 
Idiſch wurgelgeforcen mitt eſſig / 7 
den mundt mit geweſchen / macht gůt 


vñ bnimpt den ſchmertzen des zan ef 


IJ biſch in wein oder waffer mit honig 1 
ſotten / vnd getruncken / beyler Apoſtan, 
ber bauſt/ geſchwulſt der wunden vnnd 90 
leibs / bꝛicht auff die geſchwer odder ef 4 
macht lind die ſtarꝛenden glider / heylcrds 
ohꝛen geſchwer. u 

Mit diſer wurtzel vnd genßſchmals e 
plaſter gemacht vff heꝛtigkeit / als pee | 
men / geſchwer / vnd verbꝛeñte glider gl‘ 
heylt die / zeucht die hitze auß. 


Ibiſch waſſer. 
Sein 1 iſt zwiſchen 
Vnſer frawen tagen / die wurtzel geſto 
vnd gebꝛeñt. . per 
Das waſſer getruncken mitt wein Ae 
treibt die rote růr oder blůtgang · „dt 
auch denen dle blůt harnen / getruncken 
lot mit wein / Reinigt die blaſen. alle 
Getruncken odder vffgelegt / i für, 5 
Saur 


1 


1 


, 1 
Saurampffer. 
= Acetoſa. 
NN Acetoſella. 
Saur ampffer. 
Wild ampffer. 


Cetoſa iſt 
truckenn 
vnnd kalt 


in dem dꝛittenn 
grad / vnnd der 
ſamenn darnon 
| > 2 dem an⸗ 
ern. wey⸗ 
erhãt / u roß 
die ander keyn⸗ 
Die groſſe hat 


u rd IL 


vnd oben dꝛan 
, N _ Ensp 1 0 
IN groſſen kletten 
8 die iſt genant Acctoſſ maioꝛ. Die 
eyn hat kleyne blerter die ſein feyßt / vnnd 

hat einen dünnen ſtiel vnd einen kleynen ſa 

0 men / vnd iſt genant Acetoſella /iſt auch kal 


A 


«@ 
? 


der vnd truckner natur / vñ dient dem heyſ⸗ 


ſen magen / vnd der boͤſenn lebern / vn 
dem hertzen / vnd 5 luſt ʒu de I 

in diſen allen iſt acetoſa maioꝛ beſſer. 
Saurampffer geſſenn vertreibt den vn⸗ 
luſt / vñ macht den menſchen lüſtig zu effen. 
Saurampffer mit haußwurtz zuſamenn 
geſtoſſen gemiſcht mit eſſig / gelegt vff das 
wilde fewꝛ / oder entzündte glůt / leſcht das. 


Jaur ampffer geſtoſſen vnd über die au 


gen gelegt gleich einempflaſter / vertreibt 
die geſe chwulſt / vnd bee 2 böfen flecken 
1 dem leibe / daruff g egt gleich eim pflaſ⸗ 


Alſo genützt heylet den bꝛant. Für diſe 
Vgeſchuiben kranckheyt mag mann A 
as kraut / den ſamen / oder wurtzel. | 
Der ſafft von ſaur ampffer getemperiert 
mit baumoͤl / an das wan be⸗ 
pe groſſen ſchmertzen der hit. 
V Ampffer mit wein getruncken / odder 
Dale gehen) vertreibt aller handt ſucht / võ 
als geelſucht / die kumpt von der leben 
Der miltz. 7 


Vnd hilfft den weibern alfo gtruncken / 


he ſucht zul ang weret / ſonderlich vonn 


lange ſtenngel —/ 


= | „5 
dem ſamen genützet. | 
Der famgenüige vert reibet die ſpilwürm 
Vnd iſt gůt für vergifft / beſonder für ge⸗ 
biſſe der gifftigen thier. 
0 Saffevonfaura ffer vmb die augen 
geſtrichen / erleuchtet ſie. 
Diß ſaffts in die oꝛen g elaſſen / vertreibt 
die geſchwulſt darinn. 
Ein ander kraut das heyſſet haußwurtz⸗ 
oder haußlauch / das hat alle krafft vnnd 
tugent die der ſaurampffer hat / Vnd man 
mag das nützen zu allen ſuchten darzu mañ 
ſaurampffer nützet. es | | 
er ſaurampffer nügetineinem ſalat 
mit eſſig / iſt gſchwindigkeyt der galln über 
winden. VP 
Saurampffer waſſer mitt Tiriacke ges 
miſchet / iſt gůt wider die peſtilentz. 2 
Saurampffer ſafft iſt gůt widder den 
blücgang des gederms / gnant diſſenteria. 
vnd iſt wider den fluß der gůlden adern. 
Saurampffer ſafft genůtzt iſt gůt wider 
die trunckenheyt. . 
Wer ſaurampffer wurtz amhalß tregt / iſt 
für die knoꝛren vnd beulen an dem halß. 
Der ſame in wein gſotten / iſt für alle bauch 
flüß. Mit eſſig genützt / fürs miltzwee. 
. Saur ampffer waſſer. | 
Bieñ mit aller Subſtantz / in Meyen. 
Getruncken iſts gůt fü elleinerlichhig 
Leſchet den dur ſt / iſt gůt lebern vnd milg 
getruncken vnd vffgſchlagen mit tuͤchern. 
Leſchet das wild feur / üdeꝛgelegt vnd ge 
truncken / Für die peſtilentz getruncken / vñ 
all obgenante gebꝛeſten. | 


allen 
Aneum. 

Dilkr aut. 2 . 

Ille iſt wolbekannt / ſein Natur iſt 

warm machen in den letſtẽ des dꝛit 

Y ten gradts / vnnd trucken machen 

an dem anfang des andern gradts. | 

Dill genützt machet wolſchlaffen / vnnd 

ta ich das oͤl dauonn an das haupt ges 

richen. ! | 

Der ſafft von dille oder dil oͤle / iſt gůt wi 

der den weethumb der oꝛen dariñ warm ge 


laſſen. 2 
Dill iſt ſchedlich den augen ſtetiglich ge 


B 


Der ſamẽ von dille vnd das kraut gnůcʒt 
die kinder ſeygen / bꝛingt ihn milch vnd ſon 
derlich gent mit linſen bꝛuͤge. f 

Wer vil ſpeiet der nem ein till geſotten 
mit magſamen / vnd die vnder einander ge 
miſcht vnnd des getruncken / benimpt das 
vil ſpeien. 25 

Dill geſotten vnd getruncken vertreibt 
des bauchs vngemach. 
Der ſam von dille h en fl 
afftern / dauonn ent ſteent die feigblatern / 
des puluers von dem ſamen darin gſtrewt. 
Die eſch vonn dill iſt gůt allen gebꝛeſten 
des afftern / vnd weet hum̃ des mañes glid. 
Dill geſotten vnnd genützt / iſt vaſt gůt 
denen / die troͤpflingen harnen. 

Dill geſotten mit zucker / vnd darunder 


gemiſcht oͤly vnd wein / iſt vaſt gůt der mů 


ter / nim̃et hin die ander gburt / vnd bringt 
den frawenu ihꝛkranckheyt / des getrunck⸗ 
en auff zwey quintlin. ö d 
Dill geſotten vnnd getruncken iſt vaſt 
gůt denen / die erkaltet ſein vmb die bꝛuſt. 
Dill vnd neſſeln ſamen yglichs gleich vil 
gepüluert / vnd darunder gemiſcht med ho 
ac vnd daruß gemacht ein pflaſter / vnd 
gelegt auff die figblatern / heylt die zuhant. 
Dillſamen vermiſcht mit maſtix / iſt gůt 
für das ſchlicken / das da kumpt von einem 
follen magen. nn 
Ben wurtzel geſtoſſen vnd gelegt auff die 
algen / benimpt die hit dar auß. Ä 
Diullgeſorten / vnd darunder gemiſcht 
maſtir / benimpt das bꝛechen. 
Dill geſſen / ſter ckt das hirn vñ den magẽ 
Dill oͤly iſt gůt in weethumb der adern / 
als gicht / mit der ſalben dialtee vermiſcht. 
Dill oͤly mit magſamen oͤly vermengt / iſt 
machẽ ſchlaffen / die ſtirn damit gſchmiert. 
Dillſamen dickmal genützt / iſt des mans 
ſamen verzeren. $ 
Dillſamen geſotten in waffer/darinfols 
len frawẽ ſitzen / iſt gůt wider das weethum̃ 
der můter. | | 


RR ¶ Dill waſſer. 

Dill gebꝛant mitt aller ſubſtant im end 
des Meyen. EB 

Das waſſer gtruncken vnnd die ſchlaͤffe 


danmt beſtrichen / macht ſchlaffen vnd ge⸗ 


rürwig / gibt den frawẽ milch / vertreibt die 
wind auß dem leib / hilft woldewen. 


ey et den fluß in dm 


X 


mit tůchern über geſchrwolſt vñ gſchrwer 


gelegt / vertreibt die. 2 
Vertreibt vnkeuſcheyt / getruncken. 


Eniß. 
3 Aniſum. 


Abſinthium dulce 
6 Aniß. 
— Eniß. 
1 friſch / vnd der groß Eöıner hal 
iſt der beſt. | 


eo] Eniß iſt heyß vnd trucken in den 
dutten grad / iſt gůt dem zerblaſen ant liz 
eiñ rauch daruon gemachet vnd den geil? 
ſen in die naßloͤcher. Er nimpe au alſoge 
nützt hauptwee vnd das ſchwindeln. 


Enis geſtoſſen vnd gemiſcht mitt roſen 


oͤl / vnd das gelaſſen in die oꝛen / bꝛinget wu 

derumb das gehört. | 
Enis oͤly vnd fenchel ſamen bꝛinget den 

frawen vil milch. | 
Enis genütʒet leſchet den durſt. 


Ems geſſen / iſt gůt der verſtopfften 14% 


bern vnd macht wol harnen. ; 
Enis iſt durchtringen die boͤſen ſeuch⸗ 
tung / vnd benimpt das bauchwee / vnd ver 9 
zert die wind. Ai 
Enis reynigt den frawen ihꝛe můter / vu 
boͤſe feuchtigkeyt. 
Eniß bꝛingt begirde der frawenn vnnd 


den mannen / vnd meret des mannes [amt 


in ſpeiſe geſſen. - 
ee, thůt auff die ver ſtopfftt 
nieren vnd blaſen. ö 5 
Enis geſotten mitt fenchel / iſt vaſt gil 
denen die das kalt lang gehabt haben. 
Enis treibt auß vergifft. kN, 
Enis ſtetiglichen geffen/ gibt dem mer 
ſchen gůt bie. P 
Wie mann Enis nütʒet ſo verereibet® 
den windt / der die derm verheꝛtet / vnd den 
magen beſchweret. a 


Enis gibt güte hig der lebern / vnd mach 


et wol dawen. a 2 0 
Enis iſt gůt für die ſchwere reüpſunng 
die da kumpt von einem kalten vnuerda 
lichen magen / dar zů inn ſonderheyt ien 
Enis ee in wein mitt zimmet r 
vnd maſtix vermengt. r 
Enis geſotten mit hir zung vn 
et / iſt gut wider verſtopffung der Ep 
milz. 


U 


A fesch zerleßt das waſſer zwiſchen fell vñ 


— 


ch / demmet vnd zerlaſſet die gſchwulſt 
gůt zu der waſſerſucht / von allerley 
geſchlechten / ſtellet das weiß den frawen. 
Des puluer in ein ſecklin gethon / in wein 
warm gmacht / darnach in die frawen end 
ei ſeuberet ſie von allem 
6 


. Stilleedas haupt wee / den rauch dauon 


n die naſen empfangen. 

In die ohꝛen get hon / mit Roſenoͤl geko⸗ 

chet / heylet die gebꝛochenen ohꝛen. 
Item Enis iſt gut den bꝛeſth afftigenn 


augen / ſo ihm etwas darinn gefallen were 
oder geſchlagen / oder geſtoſſen / den geſtoſ 
fen mitt heyſſem waſſer warm darüber ges 
legt / zeuchts herauß. = 
Solches inn die naſen gethan heylet der 
naſen geſchwer. 8 c 
Sepüluert vnd gemengt mit honig yſop 
vnd wein eſſig geſotten / vnnd gargaͤriſma 
N gůt für dʒ hals gſchwer 
rg t. s 
In ſolcher geſtalt gemacht mit wein da 


8 9 gůt fůr die bꝛuſt geſchrver 


Mixt biber geyl genütʒt / iſt gůt für dee⸗ 
ſchwulſt des magens vnd ee 
Solches genügt vonn den frauwen den 
die můter auffſteigen / iſt die vertreiben. 
Item enis iſt gůt für den hůſten / haupt 
wee / krimmen / für das vffſtoſſen vnd erkal 
ten magen / machet wol dewen / ſanfft ſch⸗ 


laffen / ſtillt die rot růr / vñ das groß trinck 


n/erwermet die glider / ſenfftiget das len⸗ 
den wee vnd můter wee. 5 — 
a ¶ Enis waſſer. 
Sein kraut mit dem ſamen / ſo er ſchier zeit 
tig iſt / gebrant zu waſſer / iſt zu allen obge⸗ 
nanten ſachen gůt. 


Aaron. 
Barba Aaron. 


Larus. 

Luff, * 
Serpentaria minor. 
Neher pint. 
Aaron kraut. 
Winter blůmen. 


8 Bi: 

f Mes iſt C 
warm vi 
trucken in 


0 


N 
e 


N 
Aarons iſt inn 
, en een 
h er 
Kan urtzel vnd 


D Vnd wann der 
eins gemenngt 
wür dt mitt kuͤe 


Die wurtzel von Aar on zeucht vß vil boͤ⸗ 
ſer feuchtigkeyt / vnd macht den menſchen 
mager / die genützt in der ſpeiß. 
Die wurtzel vnd das kraut gſtoſſen / den 
ſafft getruncken / nimpt hin die peſtileng. 

Aaron genützt inn der koſt / vaſt gut der 
geſtopfften bꝛuſt vnd der boͤſen lungen / vñ 
treibt auß den groben ſchleim / vnd machet 
den menſchen luſtig vmb das herz. 
Wem die ſchwargen boͤſen blatern auß⸗ 
bꝛechen die dick deß menſchenn todt ſeint / 
der eſſe diß kraut odder ſeine wurtzeln / das 
fenffeige ihm die boͤſe hitz / vnnd nimpt das 
bergiffet der blatern vnd heylet ſie. 

Wer alſo ſtreng vergifft wer / oder vmb 
geben mit der peſtilentz vnd als ablegig vñ 
dloͤd wer das er nit reden moͤcht / der eß die 
bletter diſes krauts mitt wenig ſaltz / odder 
ſchneid die wurtzel diſes krauts in geſotten 
honig / vñ eß das alſo ein / es nimpt ihm die 
vergifft vnd ſonderlich die peſtileng. 
Wer verſchleimt wer in dem magen / vñ 
boͤſe feber darinn hette / der ſied die wurtzel 
in lauter wein / laß den kalt werdenn / dar⸗ 
nach ſtoß darein glüenden ſtahel / das der 
wein zu dem andern mal warm werde / vnd 
trinck den wein alſo warm du den geleiden 
magfe/ber benimpt den ſchleim vnd die boͤ⸗ 
ee eee e 
e ie ſelb tranck vertreibt auch die melan 
colei / vnnd den ſchweren mut des menſch⸗ 
en / vnd macht ihnen gůt geblüt. | 

Aaron pulger von en 


vermiſcht inn einer erbßbꝛů genügt / macht 
fülgang 
Vnd hat auch krafft frawenn feuchtig⸗ 
| keyt flüffig su machenn / beſonder ſo mann 
macht zapffen / vonn mirꝛe vnnd laudano 
mit Aaron ſafft vermiſchet / die in der frau 
en ſcham gelegt. | 
Ein pflaſter von Aaron ſafft vnd kymel 
mit oͤly vermiſcht / iſt gůt wider die figbla⸗ 
tern. er en 
Aaron iſt auch gůt wider den außgang 
des arpdarms / mit wulle vnd in wein geſot 
ten vnd waſſer / vnd daruff warm geſeſſen. 
Des menſchen antlitz hübſch vnnd reyn 
zumachen. Nim̃ Aaron wurtzel gepüluert ⸗ 
vnd fiſchbeyn genant os ſepie / vnd blywyß 
ieglichs ein lot mit roſen vaſſer vermiſcht / 
vnd weſch das ant litʒz mit . 
Die wurtʒel geſſen macht mager / das ſafft 
mit tiriac getruncken vertreibt peſtilentz. 
Das kraut vnd wurtzel mit ſaltz gſtoſſen 
gent / iſt auch für die peſtilentz. = 
Wenn ein menſch knolln am leib hette / 
der nem Aaron / mit zwwibeln / bern ſchmaltz 
mach ein pflaſter ʒuſamen / legs vff / es ver 
treibt ſie. Ettliche ſiedens in wein vnd oͤl / 
alſo genützt iſt gůt. Sr 
(Aaron waſſer. 
Geſamlet im end des meyen / mit aller ſub 
ſtantz gehackt vnd gebꝛant. ir 
Setruncken von einem der gebꝛochen iſt 
alle tag iedes mal ij. lot / hllfft. 
üchtern getrunckenn verzertdie kalte 
grobe ſchleimige feuchtigkeyt inn dem ma⸗ 
gen vnd vmb die bꝛuſt / machet luſt zu eſſen. 


Schißmelde. 


Atriplex. Milten. 
Schißmelden. ö 


r Elde iſt kalt inn dem erſten grad / | 
A vnd feucht in dem anden. 
BZ 


Schißmelde oſſen vnnd ge⸗ 
miſcht Wir naar nur odagram / 
darauff gelegt mit einemp aſter: 
Der ſamenn genuſcht mit honig waſſer 
getruncken / vertreibt die gelſucht. 
Die bletter geſtoſſen vnd den ſafft glegt 
ff ein entzündt fleyſch odder glidt an dem 
ex zuhandt. 0: & 
Die da blůt ſpeien / die moͤgen brauchen 
ſchißmeld. Ip 5 7 5 15 705 


XII 
Auch die habenn den außgang / iſt vaſk C 
gůt ſchißmelde gebꝛaucht in der koſt . 
Den fraween die gebꝛeſten haben ander 
můter / die ſollen ſchißmelde legen auff den 
bauch / ſo ſtillet ſich das wee an der můter . 
Schiß melde geſſen weycht den bauch / vn 
veꝛſchwindet mancherley geſchwulſt. 
Schißmelde geſtoſſen vnnd ein pflaſter 
daruon gemacht / gelegt vff ein geſtochen 


glid mir einemdoꝛn oder nagel / zeuche das 


auß on ſchaden / vnd heylet das. Pe 
Geſotren mitt honig vnd auff den boͤſen 
nagel gelegt an eim finger / oder auff einer 
zehen / nimpt den boͤſen nagel vnnd machet 
wachſen einen gůten. ” 

¶ Den ſamen dick gnützt iſt gůt den die da 
keichent oder ſchwerlich ärhemen. Bi 
Schißmeld dick genüger/ treibt auß die 
ſpülwürm. * nn 
Der ſamenn genützet / machet oben auß / 
ꝛechen. i 
Schißmeld weycht den bauch vnnd iſt L 
vaſt nütz den gelſuchtigen / vnd auch vaſt 

nütz denen / die da haben ein heyſſe lebern. 


Schißmeld mit bingel kraut inn eim ge⸗/ 


müs geſotten / die bꝛuͤhe genützt machet zu 
ſtůlgehn / vnd iſt auch weer humb der bla ⸗ 
ſen abnemen. A 
mit roͤmiſch koͤle vnnd mitt bingelkraut 
gſotten / dauon gnümt iſt das feber leſchen. 


Guckgauchlauch · 


Re: RR 805 Alleluia. un 
., DS DK - Panis viralen 

TOR DAN Trifolium cucula 
N “7 Va 17 7 


VS 


KO, Die bletlin gleich 
en den klee blet A 
Das kraut iſt gůt wider das haupt” 7 
vnd bꝛuſt weet humb / vnnd wider beſtoſ 
fung der lebern vnd milt / vnnd weer he 


A des gederms die kommen von kelte. 

as kraut iſt kalt vnnd truckner natur 
vnd ſonder lich der ſamen von diſem kraut / 
aber die bletter haben feuchtung in ihm. 
Diß kraut iſt gůt genützet ʒů den blat ern 
ſandunde / die den iungenn kindern geuerd 
andt / vnd auch alten lewten alſo gekewet 
ala ſafft von diſem kraut im mund ge 


Nr ſafft heylt alle boͤſe blatern im mund. 


Die fiſteln im mund mit alaun waſſer ver 
mengt 8 - ˖ 


0 Diß kraut geſotten mitt wein vnnd den 
mundt damit geweſchenn / nimpt das faul 


eyſch darinn / mit mirꝛa vermengt. 


Diß kraut iſt gůt denen die heßſſer com⸗ f 


plexion ſeindt / ſchadt dem kalten. | 
N Das kraut oͤffnet vnd kuͤlet die leber / vñ 
as miltz / leſchet den durſt / krefftiget das 
berg, | | | 
( Guckgauchlauch waſſer. 

ellen. waſſer iſt gůt getruncken in der peſ 


Baſelwurtz. 
Azarum. » 
Azarabac« 
carum. 
Nardus 
agreſtis. 


Haſelwurtz. 
Wilde ſpic a 
Wilder nar⸗ 
dus. 
Wildt negel 


He iſt heyß vnd trucken amij. 


grad / gleich der gundelrebe vnd hat 
runde bletteꝛ / vnd ein blůmen zwifch 
n den blettern / nahe bei der wurtzeln. Vnd 
le blům hat ein geſtalt als die bilſenn blů⸗ 
tern / cregt ſamen gleich den weinbeꝛen blet 
rn die wurtzel hat einen gůten geruch / iſt 
Peyfer natur. 
ein eugent an der wurtzel vnd ni 
gelen wochen dem fanien. 3 
leid ſelwurtz nimpt alles wee innerlich des 
ds / vnd macht warm die innerlichen gli⸗ 
die erkaltet ſeindt / dauon getruncken. 


85 
. 


8 XIII. 

Num̃ haſelwurtz ein lot / vnd leg die inn 2 

ein maß gůts moſts / der erſt von der kelter 
kumpt / vnnd laß den ſtehn zwen monat ob 
der haſelwurtz / darnach ſeihe den ab / vnd 
trinck des morgens vnd des abends dauon 
der iſt vaſt gůt den waſſerſüchtigen / vnd 
den gelſüchtigen / vnd nimpt auch hin alſo 
genůtʒt das viertuͤgig kaltwee. 
Vnd macht wol harnen / ſtercket die bla 
ſen vnd lenden / purgiert oder reynigt alles 
das da reynigt weiß nießwurtz / doch nicht 
alſo ſterckli chen. 
Haſelwurtz iſt aller beſt / gmiſcht mit kaͤß 
waſſer vnd mit honig waſſer / vnd alſo ges 
nützt / pur giert den leib innwendig ſenfftig 


lich. ; r 

Haſelwurtz nimpt hin überfläflig kalte 
feuchtigkeyt ſenffriglich die genützt als ob 

eht. 

Haſelrourtz nimpt hin die alten feber. 

Oly gemacht von haſelwurg / vnnd dem 
ripmeyſſel darmit geſchmiert / macht vaſt 
ſchwitzen / vnd thůt auff die verſtopfftenn 
glider / vnd machet wol harnen. 

Ein augen waſſer vonn Haſelwurtz ges 

macht vñ von thucien / nimpt das fell voñ 


augen / vnd macht ein klar geſicht. 


Haſelwurtz iſt gůt den frawenn / zu ihꝛer 
era begebe e ge unt machet 
diſe frawen wol harnen / darüber gtrunck⸗ 


en. 
haſelwurtz iſt ſo kreffrig als gelb lien / 
genant Acoꝛus. ee 

Haſelrourtz machet vffloͤſen die beſtopf⸗ 
fung der leber vnd milz. 
Haſelwurtz vnd hirtz zung vnd ſenet inn 
wein geſotten / iſt gůt wider das feber quar 
tan. itt: ri 
Cr. ¶ Haſelwurtz waſſer. 

Die beſte zeit zu diſtilliern wurtʒeln vnd 
kraut mit einander / oder ſunſt zu dürꝛen vñ 
zu behalten / iſt vom xv. t ag Augſtmonats 
biß vff den achten tag des herbſtmonats / 
zwiſchen ij · vnſer frawen tagen. | 
5 Diſe wurtzel in ſůſſen wein gelegt vff ij. 
Monat / darnach getruncken / iſt ein koſt⸗ 
lich tranck das mutz zu reynigen / vnnd die 
waſſerſucht zuuer treiben. 5 

Diſe wurtzel genümet / zer laſſenn / machet 
ſubteil die feuchrigkeyt. 8 = 


47 


ii 


Haſeltvurtz macht vnwilln vnd ſpenen. 


A Gnümt treibet durch den ſtulgangk / die 


Cholera vnd Phlegma auß allen glidern. 
Ein laug auß diſer wurtzel gmacht / vnd 
das haupt damit gezwagenn / ſtercket das 

rn. 

Das waſſer leſchet alle hitz an allenn gli⸗ 
dern / daruff mit tuͤchern geſchlagen. 

Item getruncken iſt gůt für aller handt 
feber / alle abendt vnnd moꝛgen getruncken 

dꝛei lot. * b e f 
* en ſich die ſchwangeren frawen das 
ſie des nit trin cken / dañ das on ſchaden ihꝛe 
vnd des kinds nit geſchehen würd. 


Affogſlus. 


Haftäiregia. 
Lilium agreſte. 


Goltwurtz. 

Wild ſchwertel. 
Heß dniſch blumen. 
peydniſch Gilgen. 

Golt gilgen. 5 
Golt blům. 


j 


— 


9 


Dorn hat bletter beinah als der 
auch / einen zimlichen ſtenngel / Diſe 
wurzel hat die meyſte krafft in ihꝛ/ heyß vñ 
trucken am dꝛitten grad. | 
| 8 eee, e 
tringt die feuchtigkeyt / macht wol harnen 
| 28 135 den 8 zů ihꝛer blůmen / ſo 
ſtegſtopfft / mit warmen wein getruncken. 
olewurtz vnd alun gebꝛant vñ gepülue 
ret / mit honig vermengt / damit gſchmirt / 
benimpt reude vñ auſſazz. 


Soltwurg geſtoſſen vnd mit weinhefen 


aeg vff die boͤſenn geſchwere / heylet vaſt 
ker. : | 


. 


Ein plaſter gemacht von den wurtzeln / 
vnd ger ſten meel ieglichs gleich vil / vnnd 
vff die heyſſen gſchwer gelegt / zeuche groß 


— 


XIIII 


a gelegt vff die zerknit ſten glider ſhei 
et vaſt. | 
Safft von diſer wurgeln warm glaſſen 
in die wund / zeucht auß den eyter. AM! 
Den ſafft von der wurzeln mitt thucien 


bie auß / ſfnet vnd weycht. 


vermengt / iſt gůt den boͤſen flieſſenden au⸗ 


gen auß wendig darumb geſtrichen. 
Der ſafft N . / mit zuck 

er vermengt / iſt gůt dem der vaſt hůſte. 
Die wurzeln gemiſchet mit weinhefem / 

iſt gůt den ſchwerenden bꝛüſten. 7 
Soltwurtz genützt mit wein / nimpt hi 
die gelbſucht / die da kompt von kalter m 
terien. ö 
Die blůmen mit wein gemiſcht vnndſ 
truncken / reynigt den magen. | 
Die wuꝛtzel geſotten mit weinhefen / vu 
darauf ein plaſter gmacht vff mannes ki 
len gelegt die geſchwollen ſind / heylet faſt · 
Die wurtzel geſotten in waſſer / vnd 
getruncken / weychet den bauch. 
Den ſamen vnd auch die blůmen in wel 
gelegt / vnd den getruncken / iſt gůt für vs 
giff / vnd keyn ſchlang noch ſcoꝛpion me 
2 essen dauon getrunc 

en hat. | 
Wild Schwertelwuß gepülueꝛt / vf 
reyne wunden gelegt / mit gebꝛañt em ala 
gemenget / fegt faul fleyſch auß. 
00 


a 
9 


Diſe wurtz mit wein geſotten / damit v 
reyne wunden gewaſchen / iſt faſt hehlſan 
Wild Schwer teln ſafft / mit Gundelt U 
ſafft vermenget / in ein ohꝛe warm getho 
iſt gůt wider zeen wet humb. 7 
Wild Schwer telwurtz mitt Stabrwulß | 
in langen geſotten / damit das haupt eme 
ſchen / iſt gůt wider das har außfallen. 
2 27 „ 


Gelbe Ellen. 


iv 


Acorus u 
= 2 5 5 3 
SGladiolus. 15 


Schwertel wurtzel 
Gele Lilien. 

Trachenwurg⸗. 2 

: | Acoꝛiſo 


| 


nichts. 


Ae iſt heyß 
5 vnd trucken im 
2 anderen grade / 
/ Die wurtzeln vonn 
den gelben Lilien mer 
kꝛafft haben / dañ das 
kraut oder die blůmen 
Die wurtzel hat einen 
ſcharpffenn geruch / 
mitt einer kleynen bit⸗ 
terkeyt. 

Dit bletter von den 
gelbenn Lilien / ſeindt 
gleich den ſchweꝛteln / 
alleyn das die von den 
gelben Lilien ſubtiler 
vnnd bꝛeytter ſeindt / 
vnd von weiſſerer far 
be / geſpitzt gleich eim 
bi = ſchwert. Vnd hat ein 

Ömen die iſt gelbe / gleich dem faffran. 

Die wurtzteln / allein das ſie an einander 
gehenckt ſeindt / knodecht vnd krumb / vnd 


aben auß wendig ein ro 1 
ſcharpffen 8 e > 


Der ſafft vonn der wurtzel iſt vaſt güc 


MI) Sr 
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R den augen / vnd macht ſie vaſt klar. 


Die wourgel gſotten mit waſſer / vnd 
getruncken / ik gůt denen diebe tel dorch 
„ Mogenänerifesvefighe/Siec 
o genützet iſt es vaſt gůt / die ein ge⸗ 
ſchwer 55 die bꝛuſt vnd ſüren ei 
Wen gebiſſen het ein ſchlang der gbꝛauch 
diſer wurgzel in dem tranck / vñ in der ſpeiß / 
er genißt daruon. 
Der ein boͤſe lebern odder miltz habe / der 


55 ein pfundt gelber lilien wurtzeln geſtoſ 


en / vnd ſcharpffeu eſſig ein halbe maß / vñ 
beyſſe die wurtzel hun / Ser 
fiede die wurzel mit demeſſig / das der eſſig 
halb ein ſiede / vnd durch ein tůch ſeihe / vñ 
darunder miſche honig vff ſechs lot / vnnd 


aber ſteden biß das der eſſig wol einſeüdt. 


Diß ſoll mañ allen moꝛgen nüchtern trinck 
en / ſo lang es weret / es Bf. 
er bei ihm tregt die wurtzel der gwint 


Nacbe e nit / im thůt auch der kramff 


Gelbe lilien haben ein verzerliche 
natur / vnd thůt auff verſtopffung der le⸗ 
vnd des miltz die da kumpt von kelt. 

Gelb lilien wurtz gelegt in wein / ſo iſt der 
wein gůt für die bnanten wet hum̃ / leber vñ 


XV 
miltz / vnd iſt auch gůt wider die gelbſucht 
alſo gemacht. Nim gelb lilien wurtz vnnd 
hirtz zungen / vnd Endiuien vund ſuͤß holz 
vnd kür bs ſamen oder kernen / mitt waſſer 
gſotten / vñ durch gſcblagen / ſuß gemacht / 
vnd alſo genützt. Diß wurg mit wein gſot 
ten / gůt wider wethumb deꝛ můͤrer / ſo ſich 
die frawen darüber beyhen. Diß wur mir 
wein geſotten / vnnd daruon vil malen ge⸗ 
truncken / gůt wid die ſtopffung des harns 

Die wur tzel iſt gůt für das krimmen / vñ 
für das rot auß lguffen / für bꝛuch / für den 
kalt ſeych. SL 
Die wurzel gſotten in wein vf getrunck 
en / treibt den harm / iſt gůt für das ſtechen 
in der ſeiten / vnd in der hufft / vnd in der le 
bern. Die wurtzel oder blůmenn gebꝛant 
ſoſie blůendt erſcheinen. 2 


| ¶ Gelb Lilien waſſer. 

Das waſſer getruncken von den frawen 
verſtelt ihnen die überflüſſige zeit. i 
Item das waffer iſt gůt für aller ley krank 
heyt als obgefchriben ſtet von der wurtzel. 


Girczwurtz. 
Ambroſia. Ambroſiana. 
Büſch ſelbe. Hirtzwurtz. 

Iſmbꝛoſia / hirtzwurtz. Die kleyner / vñ 
die gꝛoͤſſer / haben bede ein natur vnd 
ein geſtalt / alleyn das die wurgeln vn 

gleich ſeindt / wann die groͤſſer hat langer 
wurtzeln / vnd vaſen dꝛan. Die minder hat 
ein kleyner wurtzel vnd vil faſen dꝛan / iſt in 
der geſtalt vnd natur des beifüß. 
Hirtzwurtz iſt heyß vnd trucken von na⸗ 
tur / vnd hat ſubtil gůt kraffe zu wunden. 
wer gewunt würt von fallen / oder von 
ſtoſſenn / odder wie das ſein mag / dem ſoll 
mañ die wunden weſchen mit wein / vñ ſoll 
dañ ein leinen tůch dar auff legen / vnd das 
kraut in waſſer ſieden / darnach das kraut 
wol auß dem wafler trucken / vnnd ſoll das 
alſo warm vff das leinen tůch legen / vnnd 
ſenfft über die wunden bindenn / das nimpt 
der wunden ihꝛ ſchweren / vnd heylt ſie / vñ 
fo die wunde beginnet zu heylen / ſo ſoll maf 


das tůch herab thůn / vnd das Braut vff die 


wunden legen / ſo heylet ſie deſter belder. 
Wer im leib wunt were von fallen / oder 


0 


wie dz wer / der püluer diß kraut vñ trincke 
das 


4 
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Er? 
or 


ee 


A 


das pnluer von erſten in warmen waſſer / ſo 
ihm baß würt / ſo trinck ers in warm wein. 
Hiꝛtzwurtz iſt faſt gůt zu allen friſchen wun 


den / das kraut vnd wurtzel. Deßgleich zůal 


ten ſchaͤden / Es heylts auß dem grund. 
Fur das Gicht. Ambꝛoſta / ſchlüſſelblům 
Spꝛingwurtz / iedes ein lot / Cubeben ſamen 
ein quint / mit wein geſott en / vnd mit zuck⸗ 
er ſůß gemacht / dauon genutzt. Iſt auch 
gůt den mund damit gewaſchen für das ab 
nemen der ſpꝛaach / damit den mund offt ge 
waſchen. Iſt gůt fürnſchlag getrůcken. 
Für waſſer ſucht vnd gelſucht / mit wein 
geſotten / mit eppich vnd peterſilien ſamen 
ngt. | 
Diß kraut mit Ninwenwurtz gemengt / 
reynigt den grindt / gůt für har auß fallen. 

Zů vilen ſlechtagen der lebern faſt gůt. 
¶ Das kraut mitt aller feiner ſubſtantz ger 
ha cket vnd gebꝛant mitten in dem Meyen. 
Das waſſer iſt gůt für ſtechen vmb das 
hertz von vnreynem gblüͤt / zum tag ij. mal 
getruncken / yedes mal vff ij. lot. 

In ſolcher maß getruncken / iſt dem der 
gfallen iſt / oder wundt / oder geruñen blür 


bei ihm hat vaſt gůt. 


Wer diß waß ers trincken würt / ſolcher 


B bleibt voꝛ dem ſchlag oder perlin. 


Rofmarin: 
Te R.ofmarinus 

% Anthos. 
Roſmarinus coro⸗ 
e Narius. 


28 Nthos / heyß 
\2 vnnd trucken 


am iij. grad. 
Ro ßmarin hat 
bletter gar bei als 
der fenchel / dañ das 
ſie bꝛeytter ſein an 
Al deinrofmarın vnd 
at groͤber / vnd haben 
einen gůten geruch / vnd die lenge des ſtam 
mes iſt eins arms oder wenig mer / vff dem 
güpfel / ein weiß ſaͤmlin / die wur tzel iſt weiß 
vnd hat ei geruch wie werrauch. 
Diß kraut vnd hirtz zung gelegt in wein 
fe nacht / vnd den truncken nimpe die gel 
ucht. | 
Der ſafft vonn roßmarin gemiſcht mit 
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mit namen den frawen an den bꝛüſten. 
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onig / iſt gůt genützt den dunckeln angel 
: Vonrofmarin gemacht ein plaſter 55 
ſonderlichen von den blettern / iſt vaſt g a 
dem 5 W bar imafftern/waß © 
weychet vnd heylet ſeer. | 

Die wurtzel von roßmarin geſtoſſen / vñ 
gemiſcht mit honig / vnd auff die geſe chwer 
gelegt / weychet ʒuhandt. 0 

Die wur zel glegt in wein mit dem kran 
tag vnd nacht oder ſanct Peters kraut g 
ſotten / vnnd den getruncken / weychet h 
bauch / vnd nimpt ihm das wee / vñ iſt en 
alſo gůt den giffkigenbiſſen an dem leib. 
ſo genütʒet mitt beifůß vermengt / mach 
wol harnen / vnnd fürdert die frawen ⸗ 
ihr kr anckheyt. 

Die blůmen von roßmarin ſoll mann ie 
men vnd ſie binden in ein weiß tuͤchlin / vnd 
ſteden in wein / vnd den trincken nüchter 
oder abents / der nimpt vil ſucht im leib / vn 

Die blůmen gepüluert vnd die enützt in 
warmem Wach cher froͤlich gener N 
ſtercket die natur vnd das geblůt / vnd be a 
hüt den menſchen vorzüfelliger kranckhel 


Von dem holtz gebꝛeñt kolen / vnnd von 0 
den ſtengeln vnd die gepüluert / das puluer 


in ein ſeiden tuͤchlin vermacht / vnd die 


mit geriben / ſie werden friſch vnd weiß vñ 


toͤdtet die würm darinn. | 
Wer das kalt wee hette der nem rindem 
von roßmarin vnd mach dauon eiñ rauch 
vnd laß den gehn in die naſen / er genißt. 
Die wurtzel geſotten in eſſig / vnd die fuß 
mit gweſchen / behuͤt den menſchen daſelbſt 
für geſchwulſt / vnd für dem podagram. 


Wer nüchtern ißt der blůmen mit ver 


ſcheumptem honig vnd ruckenbꝛot / der iſt 
cher vor druͤſen vnd geſchwer / vnnd vo 
zůfelliger kranckhtyt. | | 
Die bletter von roßmarin vertrei 
den krebs / daruff gelegt. Zi 
Eiñ loͤffel gemacht von roßmaꝛin holt 
was mañ damit ißt das ſchmackt wol / vnd 
machet den menſchen luſtig vnd froͤlich. 
Wer nit luſtig wer zueſſenn / der ſied roß 
marin in waſſer / vnd trinck das vnd miſch 
den wein darmit. | | 
Wer geſchwollen wer am leib / oder das 
gegiche here / der ſiede diebletcer in wall“ 
vnd leg ſie in ein dünn leinen tůchlin / vnd 
bind das dꝛauff / er genißt. Mer 
9 


N 
ir 


! 


. 


B 


—— 


iſt gůt für die wa 


wer von his groſſen dorſt leder / der fol 


ten tranckmiſchen mitt waſſer / da roß⸗ 


rin iñ geſotten ſei / vnnd granat oͤpffel / 
halfron waffe. . 
Das puluer von den blůmen alſo dürꝛ ge 
Tosca vnd in weychen eyern geſſen / ſterck 
er vaſt die natur / vñ macht ein gůt geblůt. 
ei oßmarin wein getruncken moꝛgents 
en düren trunck / des gleichen abets mach 
a0 geblut / bringt luſt zu eſſen / vertreibt 
einmerlichefancheigkest/minmmet vil on⸗ 
mechti est, as 2 VRR 


e Zar 
BopmarinErane mit wilder boley oder 


Ding in wein vnd baumoͤl geſottenn ⸗ 
AN gſc d fi aa bꝛingen / vnd 
er u [ce 
Roß marin vnd raut en gſotten in wein/ 
it wenig pfeffer vermengt / iſt gůt wider 
die fallendt ſucht. 
Koßmarin in wein geſotten mitt Dian⸗ 


cos vermiſchet / ſt gůt für die onmechtig 


eyt des hertzens. 
N oßmar in mit bertrum in wein gſotten 
ſt güc für die gröffe des zepffels / den mund 
S8 ee DR. 
‚Rofmarin vnd meliſſen in waffe ; 
ten / die můter darmitt e e 
ſie leichtlich fruchtbar. | 


Boberellen. 


Alkakengi. 


Rot ibꝛech. 
Sa: 
N tugẽt iſt in 
i der frucht / 
vnd nicht an dem 
kraut. Die frucht 
t geſtalt wie ein 
kirß / rot trucken 
vnnd kalt an dem 

andern grad. 

Boberellen gef 
ſen des abents ſo 


N 


„ mañſchl 1 
ban debe vi ungen c favs 


XVII 
ůt dem fůß weet humd / genant podagra / C 
ar vil boͤſer feucheigkepk . — l 
menſchen durch den harn. Vnd alſo gnützt 


macht ſie vaſt wol harnen / vnd ſeindt ſon⸗ 


derlich gůt für den ſteyn. Diſe frucht würt 

eniitzt in vil artznei. | * 
Boberellen frucht ſein gůt gbꝛaucht der 
boͤſen lebern / blaſen vnd lenden / vnd bnem 
men alles ihꝛ wee / mit peterſilgenn wurtzel 
vnd ſteynbꝛech vermengt / in wein gſotten. 
Das kraut vonn boberellen ſoll gebꝛaucht 
werden zu pflaſtern die da dienen zu feuch⸗ 
ten wunden. 

Der ſafft von boberellen geſtrichen vff 
die geſchwer / heylt ſie / Vnnd des ſaffts ge⸗ 
truncken / iſt gůt den innerlichen geſchwe⸗ 
ren / vnd zerteylt das geruñen blůt im leib. 

Alkakengi genützt / macht harnen vnnd 
zerbꝛicht den ſteyn in der blaſen / vnd inden 
lenden / reynigt die blaß der nieren vnd der 
lebern. 4 3 

Fbürt auch gebꝛaucht für das grün vñ 
lenden wee. 
( Boberellen waſſer. 3 
Alleyn die beer gſamlet im andern herbſt 
monat / vnnd gebꝛant zu waſſer / inn balneo 
Marie / genant. 
Das waſſer moꝛgents mittags vnd abents 


vf, alten iedes mal vff ii. oder ij. lot / jung 


en kindern vff ein lot / iſt gůt für das gruͤn 
inn lenden / für den ſteyn in nier en vnd bla 
en. | 


Meu. | 
Anethum agreſte. 
Aſt | 


1 


Meyſterwurtz. 
ſtrens. | 


‘ 5 Gere: | 
maten it her vndtrueken ndan 


eyſterwurtz. 


A 


andern grad. Das krut ſcharpff vnd düñ / 

hat einen weychen ſtil / iſt langlecht / wurtz 

eln ſeind knodicht vnd lang. 0 

Die wurtzel geſotten in waſſer / vnd das 
getruncken / treibt vß die feuchtigkeyt von 
dem menſchen vnd bnimpt das lenden wee. 

Dem geſchwollen magen ſeindt ſie gůt / die 
genügt mit wein / Benin den frawen ihꝛ 
můter / ſo thů darzů melliſſen vnd beifuůͤß. 

Wer die miß farbe hett / der trinck des 
ſaffts von diſem kraut / mit tauſent gulden 

waſſer vermengt / er genißß e. 

Meyſterwurtz mitt gerſtenmel geſotten 
vnd ein pflaſter daruon gemacht / weychet 
die ſchwartzen blatern vnd heylt ſie. 

Wer das kalt wee hett / ſtoß diſes krauts 
ein handt voll oder zwo / vnd thů darüber 
gůten wein ein halb maß / vnd laß den ſteen 
über nacht / darnach ſeihe den wein ab / vnd 
thů anderen wein darüber / laß ihn ſtehn 
als voꝛ / vnd trinck des weins all mal eiñ gů 
ten trunck / vier oder fünff nacht nach ein⸗ 
ander / er genißt. Diß ſafft getrunckenn 
zeucht vil feuchtigkeyt auß dem haupt / vñ 
ringert das vaſt wol. 872 5 

Meyſterwurtz vert reibt das lenden wee 
von kaltem ſchleim kommend / macht weit 
vmb die bꝛuſt / iſt für ein langwirigen huͤſ⸗ 
ten von kalter feuchtigkeyt geur ſachet / vñ 
in ſonder heyt gekewet die wurtzel geſſenn / 
macht wol dawen was der magen vndau⸗ 
liche entpfangen hat. | 5 

Die wurtzel hat alle die krafft vnd natur 
die auch die angelica hat. 

( Woeyſterwurtz waſſe. 
Das waſſer vonn diſer wurtzel g 


8 8 ebꝛant 
im herbſt / getruncken für obgmelte kꝛanck 
heyten / hilffet vaſt woll. 


Schlchenſaft. 


Accacia. Prunella immatura. 
Schlehenſaffr. Vnzeitig ſchlehen. 

Kalt vnd trucken an dem dꝛitten grad. 

Schlehenſafft weret ein gantz iar vnuer 
ſert an ſeiner krafft. a 

ſellden beg ie a 
der ſoll den beſtreichen mitt ſchlehenſafft / 
er geht wider hinein. Des gleichenn mag 
mann thun den frawen den ihꝛmůter her? 
für geht. er, 


c Shlepenfaffeftopfft das gebt / dae 


den fluß der ie 


VIII 
rote außlauffen / benimpt den frawennih: 
blůme die zu ſehꝛ flüffer. 11 


Schlebenfaffe ferehts gſche / baunpt 


Schlehenſafft kelt den hitzigen lab eh 
wol / vnnd benimpt die vnnatür liche 
darumb verſtopffet es / vnnd trucknet den 
leib vonn flüſſen. | 
Der ſafft geſchmiert vff ein gſundt gli 
das würt 9 — — trucken vnd dür. 
Schlehenſafft iſt gůtt genützt für da 
heylige feur / oder für ein entzündt glidt . 
Den ſchwerenden augen von hig dar 
ber geſtrichen / kůlet fie vaſt wol. 1 
chlehenſaffe geſtrichen an die ended 
einer keyn har begert zuhaben / machet de 
ſelben ſtat kal vnd glat. | 
Schlehenſafft mit wegbꝛeytte ſafft ven 
menget / iſt gůt wider den blůtgang der nu 
Schlehenſafft mit dꝛaganto vnd (fer 
nummia in eines eyes weiß vermenget / v 
auff den magenn gelegt / iſt gůt wider das 
beechen. „7 
. Schlehen ſafft waſſer. Bi 
Die vnzeitigen ſchlehen gequetſt vnd 5 1 


bꝛant im ende des Septembers oder her 
monats. . 75 
Das waſſer getruncken zum tag ij mal 

Ledes mal vff ij. odder ui. lot / iſt vaſt gurl 
für die rote hitzige růr / auch für andere ob⸗ 
gemelte kranckheyten getruncken oder dar 
über gelegt. 

¶ Item das waſſer vonn der ſchlehen blůt 
BAD in balneo Narie / getruncken wie 
oben geſagt / iſt gůt wider die bꝛuſt vnd ſeit 
ten geſchwer / eh dañ ſie ſich erheben / Auch 


füt überig geplůt. 
NS Das gel 


ſemleyn in 
den ro- 

3 ten roſen. 
8 Anthera- 
i e Iſt gůr gen 
la so NR N ee untl 
N a ſtůlgang haben 
vnd bꝛechen / den gepüluert / vnnd das inge 
nommen mit huͤner bꝛuͤ§. 
Diß puluer iſt fürn fluß der figblatern⸗ 
darauffgeftramt, . 


di pulner ganſchmir gſig vnd gelte 


\ 


N 


® 


Eier | 
vff ein blͤtende wund / ſtillet die zu handt. 


as waſſer von diſem ſamen mitt weg⸗ 
bꝛeyt waſſer diſtilliert / getrunckenn ſtillet 
u roten blůtgang / ſtillet den frawen ihꝛe 
kranckheyt. Diſer ſam iſt kalt vnnd trucken 
n dem andern grad. | 
Iſt auch gůt wider den blůtfluß der na⸗ 
ſen alſo genbtzt. Nim des roſenn ſamen ein 


c dꝛachen blůt / terꝛe ſigillate / boli armen i 


eglichs ein quint lin / vnnd meng das zuſa⸗ 
men mit eyeß weiß / darzu haſenhar Peil, 
fun diß inn die naßloͤcher / es ſtillet den 


of 
Meüßoꝛ. 


Auricula muris. 


Meüßoꝛ. 
Nagelkraut. 


„„ ſeindt rorlecht. Das 
ander hat blůmen himelfarb / beyde von na 
tur trucken / vnd ein kleyne werm in ihn. 


Meüßoꝛ iſt gůt den wunden auſſenn am 


leib / laßt die nit ſchweren / darüber gelegt. 
Item den ſafft von meuß oꝛ im mund ge⸗ 
halten / benimpt das zangeſchwer. 
Meüßoꝛ ſafft vnd ſchelwurtz waſſer ge 
miſcht mit honig / iſt vaſt gůt den tunckeln 
augen darau ffgelegt. 
Ein pflaſter gemacht von meüßoꝛ vnd 
don wulle mitt wein geſotten / vnnd eule 
t 


uff den aff tern / der für den leib geht /hil 
tt. 


wider an ſein ſta 


afft von meüßoꝛ in die oꝛen gelaſſenn 


benimpt das ſauſen / treibt auß die würm. 
Den ſafft in die naßloͤcher allen / mech 
t nieſen / vnd reynigt das haupt von boͤſer 
feuchtung. E Se 

Meüßoꝛ blůmen gleich der farb des hi⸗ 
mels / ſein gůt für den afftern der für den 

geht / daruff gelegt als ein pflaſter. 

Neüßoꝛ mitt den roten blumen / iſt von 
natur an ſich ziehendt. a 
Wo ein pfeil oder doꝛn in a 705 ſteckt / 
eühet meüß oꝛſenffrigli ch auß. im meüß 
br ſafft / vnd diptan ſafft / vnd magneten 


ſtem gpüluert / mit ſchweinen ſchmaltz ver 


enger / in einer falben weiß / legs über. 


56 Eüßoꝛ iſt zw⸗ 
2 eyer hanndt/ 
' eines blůmen 


XIX 

Meuß oꝛ vnd gundelreben geſtoſſen / inn 
die ohꝛen gethan / iſt für die een were. 

Item meüßoꝛ genütʒt / iſt gůt wider ges 
biß der vergifftigen thier. 

Meüßoꝛ ſafft mit honigwaſſer vermengt 
iſt gůt wider bauchwee. 

Meüßor ſafft mit wein geſotten / iſt gůt 
wider die fallend ſucht. ra 
Meüß oꝛ vnd ſpꝛingwurtz / vnd Fünmel 
geſottenn in wein / mit wenig honig odder 
zucker vermengt / daruonn genützet / iſt gůt 
wider das derm gegichht. 1 

Ein gewiß experiment wider den bꝛuch. 
Gꝛab wurtzel vnd kraut in demmeyen / dür: 
ſte / diſes puluers gib den kindern ſo erbꝛoch 
en mit bappen zueſſen / den alten in der ſpeiß 


es hilfft. Mer i 5 1 
0 ener die gelbſucht / ſeud meüßoͤꝛlin 
mitt erperkraut in wein / vñ trinck ſolichen 
tranck abents vnd moꝛgents. 


¶ Neüßoꝛwaſſer. 
ERS vnd lea mitt aller ſeiner 
ſubſtantz geſamlet vnnd gebꝛant zu waſſer 
im end des Me yen. | 
Meüßohꝛ waſſer getruncken moꝛgents 
mittags vnd des abents / yedes mal auffij. 
oder iij. lot / iſt gůt für das abnemnn. 
It em getruncken / iſt für den ſchwindel 
im haupt / auch tůcher genetzt vnd darum 
geſchlagen / hilfft wol. 
Iſt gůt getruncken für das blůt ſpeien. 
Item das waſſer im tag iij. oder iiſj. mal 


getrunckenn / nim yedes mal auff ij. lot / iſt 


gůt den frauwenn den die mütter überſich 
L 
men habe 29 en . 8 

tem getruncken iſt gůt ſür boͤſe hitzige 
G5 em bende e e 
macht / toͤdtet die würm / legt die gſchwulſt 
Iſt Bag für das geſicht inn den gelis 
dern mit tuͤchern darüber geſchlagen. 


Shan 
1 Auena. Egilops. 
| S Eine tugennt iſt durch⸗ 


Irringen die feuchtunng / 


— 


I vnd verzeren die herten 


geſchweren / das mehl dauon vff gelegt als 


C 


— 


| : AN 
A Vnd iſt ſonderlichen gůt für die fiſteln inn im bauch / für die würm / für das grien um 
den augen. RE 2 den lenden / nieren vnd blaſen / verzert auch 0 
Ein pflaſter gemacht mitt habern / vnd ſchedliche feuchtigkeyren in dem magen. 
dꝛunder gemiſcht ſüß meel / den boͤſen grint ¶ Item mit tůchern übergeſchlagen da ge 
ein geſtalt der malzy / damitt gepflaſtert. runnen blut inn iſt / es zerteylt das. 


Habern gſotten mit waſſer / darnach ges 2 
ſtoſſen / mitt honig vermiſcht⸗ macht 3 5 | Sch irling. 
hit / bnimbt die kelt / das geſſen wie ein bis. Appollinaria. 


vaſt gůt den die da haben groß hitz. toͤꝛts blůt vnd iß / vn 
faber weychet die verherten glider / macherböſe lab: je 
das meel dauonn darüber gelegt gleich eim Wer zerſe chlagen odder gefallen wer / de 
br: n ſied ſchirling wol in waſſer / vnd trinckda⸗ 
SHabern iſt gůt genützt zu aller gſchwulſt ¶ vnd leg das kraut alſo warm auff die fat 
an dem leib / die da kumpt von hiß. die ſeer iſt / binnd ein tůch dꝛüber / ſo zer laßt 
Ein ne habernmeel fich das geliffert blůt / wann ſein natur iſt 
vñ mit lorberöly vermenge / iſt gůt für den das es von einander teylt / zerlaßt dz gbluͤl, 
grindt / vnd iſt hart apoͤſtemen verzerenn Wer aber von ſtoͤſſen oder ſchlegen ʒtwiſche. 
die geſchwollen ſein. Vnd iſt auch gůt wi⸗ en haut vnd fleyſch ſchwillet / der ſied ſchif 


Item habern bie gekoche nut eſſig / ſein 9 Pollinaria iſt ſchedlich zu nützen / 7 ö 


der die fiſtel des arßdarmes. ling vñ nachtſchatten / ygliches gleich vil 
Habermel iſt auch gůt das antzlit des vnd beſtꝛeich damit die geſchwnif ſie ver 


mn Ma 


menſchen ſchoͤn vnd reyn machen /michleiz geht. Was von ihm ſelber geſchwilt ſuch⸗ 
w. I rehmengt/ damit das ange dickmal Heber im leib / dar ʒů iſt cle N l 3 


geweſchen. 1 wann die feuchtigkeyt ſo auß bꝛechenn ol | 
— A Eſchlauch oder e menſchenn / vnd 
% denn bliecht vilſchaden. Bi 
8 | | b Pelcher ein ſj innen geſſen hett / der fol 
Aſtrenuſm di kraut nüt 10 i 0 
® rn diß kraut nützen grün mit ſals vnd geſo 
an „„ „„ 
Eſchlauch. Item welcher geſtochen wer von einen 
N e vergifftigen thier / der mache daruon ein 
Schlauch iſt kalt Bir Vergeffriger pflaſter vnd lege es daruff / es hilfft. 2 
natur / iſt weder geſunden noch ſich⸗ zu f 5 — 
Den menſchen / gůt zu eſſen. Wer ihn A2 10 Sima | 
aber effen wil / der legeihn vorhin inn wein a), SS Er Alchimila 
oder eſſig / ij. tag odder ij. Eſchlauch iS DIE Prince 
hat nicht hitz in ihm / ſonnder ein ſcharpffe 7 Leucoped 5 
feuchrnuh / vnd wechſt von da.. e „ lanta ſeoni 
Eſchlauch ſollen die bꝛauchenn die bela⸗ , Pesleonss. 
den ſeindt mit febies. Cr Leonto 
Welcher eiñ boͤſen magen hett / vnnd ißt ie 1 
eſchlauch / demwürt weer daruon⸗ 5 „ Treontopet# 
1125 e ee alleyn i ba. 
e au 2 Fi EN 5 WER A a ee 11 | 
Brand! let die beladen ſeint mit groſ⸗ I n Aaavenfü, 
fer feuchtung ollen lauch maden. RAààiewen bapen | 
14 | offer ee 5 e RR GA N 3 vo. Fr | 
Iſt ge getrunck enn für das krimmen „ Sim 


ystttawiftheyp vnd trucken am an 
dern grad. Diß kraut weret ein gan 
Bes iar vnuerſeret in ſeiner natur / vnnd iſt 
doch friſch beſſer genützt dañ dür: | 
Nim Sinnaw / Sanickel / vñ eydniſch 
wundt kraut / iegliches ein handtuol / vnnd 
ede die in regenwaſſer / Darnach nim der 
angen regenwůrm vnd zerſtoß die / vnnd 
truck die feuchtung durch ein tůch / miſche 
die vnder das geſotten waſſer / Diß getrun 
gen / ſtillet alle bluͤtende wunden / vnd lege 
diß kraut auß wendig vff die wund / es heylt 
Der ſafft von Sinnaw dꝛei moꝛgen nuͤch 
tern getruncken / iſt gůt denẽ ſo die fallendt 
ſucht haben / Dar nach laß ein ader ſchlahẽ⸗ 
vff der lincken handt / zwiſchen dem zeyger 
vnd dem daumen / du gniſeſt / on zweifel. 
Wer einn verwundten magen oder bꝛuſt 
het / der trinck von Sinnaw vnd Sanickel 
er Sue * 
innaw geſtoſſen / vnd die gruſe geſtri⸗ 
chen durch ein tůch / ede eech 
Hartenawe / oder ſcharlach gepüluer et / vñ 
das getruncken / benimpt die dermgeſucht / 
vf alſo genützt / vertreibts alle wůtende ge 
lůt im leibe. 2 
Nim Sinnawe / Fenchelkraut / Salbei / 
peterſilien kraut / ieglichs ein gůt hantuol ⸗ 
vnd miſche darunder Eniß / Fenchelſamen 
Iſop / Alantwurtz / ieglichs zwey lot / vnnd 
ſiede das in zwey pfunndt waſſers / biß das 
dꝛittetheyl ingeſendt / vnd trinck diſes tran 
ckes / es vertreibt alles geliferet blůt / vnnd 
treibts auß duꝛch den 3 ſtůlgang. 


¶Sinnaw Waſſer. 
Beit ſeiner Diſtillieꝛung iſt / wurtzel vnd 
kraut mit aller Subſtantz gehackt / vnd ge 
bꝛeñt im end des Meyen / oder zwiſchen den 
zweyen Vnſer frawen tagen 
Sinnaw waſſer iſt gůt ʒu allen wunden / 
vnd leſchet die boͤſe hitz in den wunden / vnd 
wo ſie iſt / zum tag zweymal damit gewaſch 
en vnd auffgelegt mit tuͤchlin. r 
Iſt auch guͤt gebꝛochenen leuten / ſolchs 


etzunck | 
s Font en vnd moꝛ BR mal 


Eychbaum. 


Ar 


derlichen die mittel rinden an dem holtz ge⸗ 


iſt wider den ſteyn / in der nieren vnnd der 


mit wein. N 


XVNI 
Arbor glandis. 
Quercus. 
Viſcus quercinus. 
% Eichen miſpel. 
be Kychen gederm. 
Auer gerochdiß baums ſtopffet ſyn⸗ 
derlichen die rind die in der mitte iſt 
diß baums. en 
Deß gleichenn die haut die da iſt an den 
eycheln / wie diſe genützt werden ſo ſeint ſie 
von natur ſtopffen vnd kelten. £ 
Efcheln ſeindt gůt genützt den frawen 
die zuuil flüſſig ſeindt in ihrer zeit / vnd ſon⸗ 


ſotten mit waſſer / vnd vnden vff mit gebe⸗ 
get / der dampff hilfft. 5 
Das mittel der rindenn vom eychbaum / 
vnnd das mittel von den eycheln das da iſt 
ʒwiſchen der ſchalen vnd der frucht / mit ei 
nander gſotten in eſſig vnd waſſer / vnd vff 
das wild fewꝛ gelegt als ein plaſter / benim 
met die hitz. 8 
1 gepüluert ſeindt gůt wider 
des bauchs kranckheyt / vnnd widder das 
troͤpfling harnen / vñ wider den kalt ſeych / 
Die eychel hoͤlſlin ſeindt gůt (blaſen. 
denen / die blůt ſpeien. | 
Für den ſot nim ein eychen blat / legs vff 
dein zungen / die feuchtigkeyt die dir würt / 
ſchling hinein / es hilfft. N 
Die bletter von eychbaum gſtoſſen / vnd 
vff ein friſch gehawen wund gelegt / zeucht 
die zuſamen / alſo das mann die nitt hefften 
Item für das zepflin in dem (darff. 
halß / nim eycheln zer ſtoſſen / nim darunder 
geſt oſſen pfeffer / vnd weiſſen hunds treck⸗ 
miſch es vnder einander / iß das odder reib 
das zepflin darmit. = R 
Item wer das ſtechen hat / der trinck ab 
dem eychen mißpel les hilfft. 0 
Item waſſer gebꝛant auß eychenn laub 
iſt für allerlei flůß des bauchs / wañ es ſtillt 
ſie in mann vnd weiben. 850021 
Item wer hitʒ ige boͤſe blatern hette / dar 
vff gelegt / ziehen die hitz dar auß. 
Eschen holtz geſotten iſt gůt denen / die 
eiñ alten fluß haben / vnd ſonderlich denen 
die blüt ſpeien / das waſſer alſo getruncken 


9 


Item den frawen dielang zeit ir kranck⸗ 
heyt gehabt habenn / die mitt 9 
N ij 


vndenuff gebehet oder beraͤucht / hilft ſie. 
Eycheln gepüluert / vnd das getruncken 
mit wein / benimpt gifft in den menſchenn / 
vnd treibt ſie auß durch den han 
Die bletter des Eychbaums ſind zu vil din 
gen gůt. Deren eins gelegt vff ein gſchwer 
benimpt ihm die hitz / vnnd heylt auch das. 
Eychelen bꝛingen haupt wet humb / vnd 
blaſen vff den bauch · r 
Eßchen wurtzeln geſott en mitt kůmilch / 
vñ getruncken / iſt gůt wider gifftig artznei 
Die frucht vom Eychbaum keltet / vnnd 
iſt trucken beim erſten grad. 


Eychen miſtel / genañt viſcus quercinus 


hat die krafft ſubtilzemachen / vnnd anſich 
zeziehen / vnd feuchtung von einander zutei 


den lenden. 


XXI < 
ih: zeit zuuil hett / dañ es verſtellt fie/ ſtiller 
auch das blüt der wundenn / in obgemelter 
maſſen getrunckenn / dergleichen das bl 
harnen / alſo getruncken. 

Diß waſſer gerruncken / iſt ſonderlichen 
gůt für den reiſenden ſteyn / vnnd grien ! 
cheylet auch die verſeerten ge 
daͤrme / nach dem ſtuͤlgang. i 

Das waſſer mit tüͤchern vmb ein hitzig 
glid geſchlagen / kuͤlet über alle maß · 
heylet alte ſchaͤden an den beynen / damit ge 
waſchen / vnd ſelb laſſen trucken werden , 

Iſt auch gůt für die roͤte vnd hitz der ba 
ne von den ſchwartzen blatern / tuͤcher ode 
haͤnffin werck darin genetzt / vnd darüber 


geleget / zum tag zwey odder dꝛeimal / biß es 
len / iſt warm im dꝛitten grad. Aleſchet. ie 
Krchenmifte Bee mit hartz 


vermenget / iſt gutt wider verhertung des E. iu | 7 
miltzs / e wachs vermengt / iſt gůt Elephante n lauß. 
wider das gegicht der glider. | Anhaärdas; - 


Miſtel iſt zweierley/vffdem Eychbaum 
vnd vff dem bir baum. Miſtel vff dem eych 
baum iſt der beſt / der da gruͤn iſt. | 
Gepüluert Bechenmifteh/mit Aquauitę 
e vertreibet feber / vnnd den 
B ſchlag. | 
0 Alſo genützt / vertreibt er den ſchwindel 
0 vnd auch geſchwulſt des leibs. 
1 Für den fallenden ſiechtagen / ein ring ge 
Äh nn der eychen miſpel ſei. 
| Erchenmiſpel geeſſenn / leßt nit auſſetzig 


Defrucht iſt heyß vnnd trucken in 
dem vier den grad. Diß wert zo. tag 
D vnuerſert an ihrer krafft / alſo das 
ſie gehalten werd nicht in vaſt feucht oder 
trucken ſtetten. | * 0 
Welcher diſer frucht nügt alleyn / on ein 
zůſatz / der můß ſterben / oder er würt vſſe 
Wer vaſt vergeſſen were / vnd ein (ig. 
ſtumpff Veni hette / der nem Bibene 
ij. lot / vnnd ſied den in ſaurem eſſig / xij. lot 
em thů darzů diſer frucht / alſo das die vß wen 
werden- dig ſchelen ab ſein iij lot / vnd miſch diß al 
Eychen miſpel gefaßt in goldt / am hals ſo vndereinander mitt einer ſpattel / das es 
ein wenig teyglich werd / vnd ſchmier dich 
mit hinden in dem nacken des moꝛgents vñ 
des abents / du gewinſt ein gůt gdechtnuß⸗ 
Item nim das ſafft von diſer frucht / v 
menge den mitt auripigmento / vnd ſtreich 
dar mit die rud genant / zitrůſen / es verzert 
die / alſo das diß bald daꝛnach mit warr 
7 — abgewaſe —— ei: 
Fur die vnreyne haut der auſſetzig keie. 
Vim Salbei/wermue/das Pb rC9 
loquinten / gleich vil / pulueriſter diß / vnnd 
eonficier ſie mitt dem ſafft der Anacarden 


getragen / nahe bei dem herzen / verſichert 
voꝛ dem ſchlagk. | 


| ¶ Eychbaum waſſer. f 
Die beſte zeit der Diſtillirung / iſt mitten 
im Meyen / von den bletteren gebꝛeñt eines 
iungen Eychbaunss. 
chin laub waſſer getruncken / iſt gůtt 
für den durchgang / weiß odder eyterecht / 
iedes mal vff ſechs lot. 
tt für gerunnen blůt / ſo einer ge⸗ 
ſtochen were / vnd das blůt in einem gerun rde 
nen / das treibet es heraus. dei lot / Gder conficier das mit eſſig / vnn 
Iſt gůtt für ein faule vnre ne leber / ge ſiede diß gleich einem plaſter / vnd leg es vff 


| erimeken vnd den lungſüchtigen / denen die die vnr eyne haut. 
11 lung faulen wil. 

| 

| 


| : Iſt gůt wider allekranckheit des hirn 

ii Iſt gůr für das ſtechen in der ſeitten. die abel vꝛſpꝛung eee einer kaltenn 
0 IE gůr von einr frawen getꝛuncken / die feuchtigkeit. En 
f Eu 5 Daꝛum 
1 


a 


| fg nit latieren / ſo thů darunder kleyñ r 


Darumb iſt diß frucht gůtt wider das 


wee der glider / das wietet als gegicht / mitt fi 


nig vermenget. e 
Diß frucht vermengt mitt honig / vnnd 
vff wartzen gelegt / iſt ſie bald vertreiben. 
iſt auch gůt wider vngeſtalt der auſ⸗ 
ſetzigkeyt / damit geſchmieret. 
Man ſoll diſe frucht vermengen mit Bi 


bergehl / wañ alleyn ſoll mañ ſie nit nützen. 


Mandelbaum. 


Amigdala dulcia, amara 
Suͤß / bitter / mandeln. 
handeln ein teyl ſuß die andern bitter. 


Ihr natur iſt get emperiert in der werm 


vnd feuchtigkeyt. | 2 
Diefi üſſen mandeln haben nit als vil wück 
licheyr inn ihnen als die bittern / wann die 
bittern machen ſubteil dief euchtigkeyt des 
menſchen / vnd machen wol harnen. 
‚ Sup mandeln ſeindt heyß vnd feucht an 
dem erſten grad. 


Mandeln geſſen mit zucker werden bald 


ver dauwet / vnnd darumb laxieren ſie den 
Saß mandeln geſſen / merent (bauch 
die natur des mannes vnd der frawen. 
Mandeln geſſen oder in dem mund ghal 
ten 11 5 denfi hierin des zanfleiſchs. 
bitter mandeln ʒiehe gro 
der feüchtung. ed 


Die bitternmandelen benemen das milt 


gdeſchwer. BER | 
Die wurtzel von den bittern mandelbeu⸗ 
den geſotten / vñ das antzlit damit gweſch⸗ 
en benemen die flecken daran. f 
\ Bitter mandeln geſotten mit eſſig vnnd 
teſenol / vnd vff die ſtirn glegt als ein pflaſ 
benimpt das haupt wee. | 


Nu an d de vnd gmiſcht mit ho 


die boͤſen blatern gelegt / ſenf 


det · Vnd ſonderlichen alſo gelegt auff die 


den die ein tobender hundt beißt. 
Suͤß mandeln das ſie nit ſtopffen / oder 


n vnd zucker ſolariernſie ſ enfftiglich. 
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Suſſe mandeln geſſen machen wol ſchlaf 
en vnd wol harnen. 
Item mandeln gemiſcht mit menta / nimpt 
den ſchmertzen der lenden / vnd bnimpt das 
gſchweꝛ an der lungen / dauon dann kumpt 
die ſchwindſucht. u 8 

Süß mandeln geſſen mit milch vnnd ho 
nig / benimpt die leberſucht / vnd den boͤſen 
huͤſten / vnd vff blaſung des gederms. 

Das gummi von mandelbaum getrunck 


en mit wein / nimpt hin das blůt ſpeien. 


Das gummi gemiſcht mit eſſig / vnd den 
boͤſen grindt mit geweſchen / vertreibt den 


A ng 


Das oͤl vonn bitter mandeln /ift gůt der 


můter die vffſtoͤſſet / vnd fert von einer ſeit 
tenn zů der andern / vnder dem nabel mitt 


dem ſelben oͤl wol beſtrichen. an 
Das oͤl vonn den bitter mandelu an die 
ſchlaͤff geſtrichenn / nimpt das haupt wee / 
vnd bꝛingt rhů. . en 
Das bitter mandel oͤl warm inn die ſau⸗ 


ſende oꝛn gelaſſen / benimpt das ſauſen vnd 


bꝛingt wider das gehoͤꝛ. f 8 
Bitter mandeloͤl gemiſcht mitt honig / 

ſůßholtz / roſen öl vnnd wachs / darauß ge⸗ 

macht ein ſalbe / vnd die gſtrichen vmb die 


augen / reynigt ſie / vnd macht ſie klar. 


Bitter mandeln ſeindt heyß vnd trucken 
an dem andern grad. * 

Item bitter mandeloͤl iſt auch gůtt wi⸗ 
der den ſteyn vnd weethumb der nieren / vñ 


wider den kaltſeych / vff die lenden vnd na⸗ 


bel geſchmieret. Auch bitter mandeln geſ⸗ 

ſen ſeindt darfür gn. 
Item bitter mandeln genügt/fandt gůt 

wider die trunckenheyt. 1 GE 
Bitter mandeln dickmal genügt / vera 


treibt die winm im bauch. Vnd ein pflaſter 


daruon gemacht vnd vff den nabel gelegt / 


iſt auch gůt. | 


4 Aloe epaticum. E 
4 Succotrinum. Caballinum. 
| Zinbitterfaffein der Apoteck 
- St dꝛeierhandt Aloe / 

| Aloe ſuccotrinum / Aloe 
72 gepaticum / Aloe caballi⸗ 

Vnd das oberſt in dem ſafft gdoͤ⸗ (num. 


o ret in der ſonnen / neñt mann ſuccotrinum. 


Das im mittel Nat nen maß age gas 
een 


frawen ihr zeit gehn. 


iſt nit alſo klar als das erſke. Vnd das am 
grund ligt / neñt man Caballinum, Iſt als 


dicke hefen in einem faß. 


Aloe iſt dꝛeierhand / eins rot vnd durch⸗ 
leuchtig / iſt das beſt / ſol ſich bald laſſen bꝛe⸗ 
chen / bitter / reucht wol. Aloe Succotrinũ 
iſt gleich dem Saffran an der farb. Epati 


cum ſol leberfarb ſein / hat lõcher als die ge⸗ 


oͤffneten adern. Caballinum iſt ſchwartz 
tunckelfarb / faſt bitter ſcinckr heftig. 
Aloe iſt heyß vñ trucken am andein gra⸗ 
de. Treibt auß boͤſe Phlegma / Choleram 
vñ Melancholei / faſt gůt der kalten boͤſen 
lebern. 
Aloe iſt gůt denen die blůt ſpeien / mit ma 
ſtix vermenget · m 
Aloe genützt / reynigt den magen von bo 
ſer feuchtigkeit / vnd das haupt. 8 
Aloe getemper iert mit ſtar ckem wein vñ 
roſenoͤl / nimpt das haupt wee / an die ſtirne 
geſtrichen / vertreibt das augen iucken. 
Aloe mit wein vnd honig geſtoſſen / das 
im mund gehalten / hilfft dem gſchwere der 
zungen vnd zanfleyſch. b 
Aloe benimpt das keichen / vñ raumt die 
bꝛuſt / mit maſtix vñ ſůß holtz ſafft vermen⸗ 
get / dauon genügt. PR 
Gepüluert Aloe in wunden gſtrewt / hey 


let die von ſtund. Vertreibt eyter võ augen ff 


Deylet die groſſen alten ſchaͤden / darein ge⸗ 
ſtrerot / Auch die blateren vnd wunden an 
mañs oder frawen gemacht / oder fraͤtte. 
Diß puluer iſt auch gůtt dem bern, ſo 
blůt auß der guldinen adern fleußt. 

Aloe gepüluert / vñ mit waſſer temperirt 
vff die wunden gelegt gleich einem plaſter / 
zeucht ſie zuſamen / heylets on ſchaden. 


Aloe gemiſcht mit mirꝛha vnnd trachen 


blůt / die zuſamen gepůluert / in faule wundẽ 
oder blatern geſtꝛewt / eßzet das faul fleyſch 
auß / on ſchmertzen. s 

Aloe gwaſchen mit Roß waſſer / oder fen 
chelſafft / vnd das geſtrichen vmb die ang⸗ 
en / nimpt den fluß der augen / vnd ſcherpff 
et das geſicht. . i | 

Aloe ingenommen mit geyß milch molck 
en / nimpt hin die gelbſucht. 

Maſtix nimpt dem Aloe fein vntugent. 

Aloe mit maſtix vermenget in ir tzʒung 
waſſer / offnet verſtopfflg miltz vñ lebern. 
Alſo gnützt in Weiß waſſer / macht den 


Gepüluert vff der gemacht ſere gelega | 


Nm 
Ein quintlin Aloe / vnd ein halb quintin 
Maſtix / mit Wermut ſafft vermengt / inn 
der wuchen zweymal genützt / iſt gůt wider 
die waſſerſucht. 
Aloe puluer mit honig vermengt / iſt gůt 


wider die würm. 
Aloes holtz 


AD e Li um Alcës. 
N I N Xiloalocs, | 
RT ? Paradeiß holtz. 
3, r ande 
ren grad. Ä > 
Diß holtz gepüluert vñ genützt / ſt 


gůt für die bloͤdigkeit des hertzen / magens / 
lebern / vñ hirns. Auch des berg zittern. 

Iſt auch gůt den frawen ihꝛ zeit ʒů fürd⸗ 
ren / Auch beſunder für alle kranckheytten / 
des leibs / die da kommen von kelte. 

Aloes holtz gſotten mit Gallia muſcat⸗ 
in wein / den getruncken / macht wol dewen 


Wer diß holtz legt in wein vff ein hallo 


vnd leßt den ſtehn übernacht / getruncke 
benmmpt vil kranckheyten von dem men 
en die da kommen von kelt. 

Mit diſem wein die frawen vndenuff ge 
dempfft / bringt ihn ihꝛe zeit. 
Den rauch dauon in die naſe ingezogen 
ercket das hirn. 3 
Aloes holt / negelin / vñ von eins hirtze 
hertz / gnant Os de corde cerui, iedes glacc 
vil / miſch das mit zucker vnd gebehten pie? 
krefftigt die vernunfft / ſterckt das herßß 
Es ſterckt den magen / vñ alle innerlich 
glider / feget des magens überflüſſig feuch 
tigkeit auß. | ie 

Aloes holt iſt gar nütz boͤſen lebern he 
let den blütgang / benimpt das fie chulke nz 
gepüluert / vnnd moꝛgens ein quint lin 
wein ingenommen. | vnd 

Aloes holtziſt gůt dem kalten hirne / vn 
ſterckt die vernunfft. 8 | 


ze 


trücknet vnd heylet die zuhandt · 
Aloes hol m mund gekewt umpt ihn 
den übeln geruch. 


Aloes holt ſterckt bas herg / vnd mache 
treibe 


it der leb⸗ | 


8 


gut geblüͤt. * 
Aloes holtz mit wein genützt / ver 
NJ wee. kranckhe 
auch gůt wider kran ir das 
ren / mit Endinien genůzt / iſt auch fü 
verwundet gedaͤrm. | 


0 


C 


Goldt⸗ 
5 Aurum. | 
Oldt geriben zu puluer / vnd das geſ 
ſen / verzert die auſſetzigkeyt / vnnd 
ſtercket alle glider des menſchen. 
Die feilung vonn goldt genütt / ſtercket 
as hertz über alle ander artznei / vnd laſſet 
keyn faule materien wachſen in dem leib. 
Geſchabenn goldt genützet / nimpt das zit⸗ 
tern des hertzen / das da kumpt vonn einer 
feuchtigkeyt genant melancholei. 

Golt iſt mer temperiert in ſeiner tugent 
wann keyn ander metall / vnnd wer ſich be⸗ 
ſoꝛget in dem gbꝛeſten der auſſetzigkeyt / der 
nem̃ in der wochen ij. mal geſchaben goldt 
vff ein halb quintin / vnd tꝛinck das ein mit 
eim lot Hieralogodium, das iſt ein electua⸗ 


rium das da reynigt die feuchtigkeyt des of 


ſetzigen menſchen. | 
Goldt gemiſcht mit dem ſafft des kꝛauts 
S boꝛago / oder mit puluer genant ol⸗ 
is de corde cerui, vnd das gmiſcht mit zuck 
er vnd genützt / iſt gůt denen die da vaſt on 
mechtig ſeindt / vnd dauon geſchwinden. 
Was mitt goldt geoͤffnet würdt an des 
menſchen leibe / als mit laſſen / ſchꝛepffen vñ 
ſchneiden / das heylt on ſchaden / vñ wechſt 
keyn faul fleyſch in den ſelben wunden. 
Goldt hilfft dem ʒittern hertzen / vnnd 
nimpt die trawꝛigkeyt / vnd iſt den gut ge⸗ 
nüt / die mit ihn ſelbs reden vñ fantaſiern 
Golt über alle ander artznei / ſterckt das 
hertz vnd macht ein gůt froͤlich geblüͤt. 
Goldt iſt allen leiblichen dingenn das 
edelſt auff erden / vnnd iſt in allen andern 
dingen ein künig vnd ein herꝛ / wann goldt 
mag nit verzert wer denn noch gemindert 
weder mit erdtrich / mit waſſir / mitt lufft / 
oder mit fewo / ſonder das fewꝛ reynigt das 
goldt / vnd nimpt ihm den zůſatz / vnnd leu⸗ 
tert es / vnd das geleutert reyn goldt würt 
nit von dem fewer gemindert. 
Reyn golt dickmal geleſcht in wein / der 
5 gůt wider we des miltz. 
‚„Befeiele goldt infpei, oder wein genůtʒt 
iſt für die falendſ ne 8 
| Sy. 
Silber. 


Argentum, 


von natur. 


Keltet vñ trückener 
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Silber geſchaben / vñ mit weinſteynoͤl ge C 


miſchet / die boͤſe reudigkeit damit gſchmut 


benimpt ihꝛ das iucken. 5 x 
Di Ae geſtrichen / ver zert 
das boͤſe 0 . 
a n ede 
man die nit hefften darſ. 
Silber ſterckt das hertz vnd machet gůt 
| he 
Gueckſilber. 
Argentũuiuum. Mercurius; 
Iſt vonn natur heyß vnnd 
feucht am vierdten grad. 


wien = 


die leüß / heylt den grindt vff dem haupt. 
kſilder in ein fewer kumpt / ſo 
Wann queckſilbe 1775 cdl 


der yſop geſotten ſei / er genißt dauon. 
Nim̃nüßoly ein lot / vnd mach diß heyß 
miſch darunder ſilberſchaum / pley weiß ieg 
lichs zwey quintlin / darzů nim̃ eſſig zwey 
lot / vnd laß das 1925 De 33 1 95 
es kalt würt / ſo mi runder queck 
Age i ſalb iſt vaſt et für erb⸗ 
grindt / heylet auß der maſſen vaſt. 5 
Oueckſilber mag mann toͤdten mit nüch 
tern ſpeichel / oder nim bůchen aͤſch / nüch⸗ 
tern ſpeichel / vnnd queckſilber / ruͤr vnder⸗ 
(einander. 


c 1 Teufels treck 


3 
i . 
4 


eppich waſſer vermengt. 


dem vier dten grad. Sein tugent i 
von einander teylen / vñ durch gehn / 
vnd verzeren. | 

Aſa fetida gemiſcht mit bocken vnſchlit 
vnd das geſotten in eſſig / vnd glegt als ein 
pflafter wo das gſücht wuͤter / es hilfft faſt 

Aſa fetida mit pfeffer vnd eſſig (wol. 
gemiſcht / vnnd damit beſtrichen die flüſſi⸗ 
gen augen / alſo das nicht in das aug kum̃e / 
hilfft on zweiffel. 2 

Aſam fetidam miſch mit weir auch / vnd 
haltt das in dem mund / nimpt das zanwee. 

Aſa fetida gemengt mit eſſig / nimpt das 
geſchwer in der naſen. 

Für die fallendt ſucht nim aſam fetidam 
ein ſcrupel / das iſt als vil als xx. gerſten Ei 
ner wigen vnd zwen ſerupel pfeffer koͤꝛner / 
vnd ſenffkoͤꝛmer ein quintlin / diß zuſamenn 
gepůluert / wer es in der wochen zwey mal 
nutzt nüchtern mit lauendel waſſer / darffe 
ſich der obgeſchꝛiben kranck heyt deſſelben 
monats nit beſoꝛgen. Dip ſoll geſchehen im 
erſten vierteyl des monats. 

Aſa fetida in dem mund ghalten / macht 
vil ſpeicheln darinn. 

Pillulen von aſa fetida abends ingenom 
men mit dem ſyrop von violen / nemen das 
keichen / vnd raumen die bꝛuſt vnd machen 
oben auß werffen was boͤſes in dem magen 
vnd bꝛuſt iſt. 5 

Aſa fetida iſt gůt vermengt mitt pfeffer 
vnd mit eſſig / damit geſchmiert die flecken 
oder geſchwer des antlitz / vnd wartzen. 

Alſo genützt in einem weychen ey / iſt gůt 


I fetida iſt heyß vnnd truckenn an 


wider den hůſten vnd auch wider das wee⸗ 


thumb des miltz / vnnd wider das geſchwer 
der bꝛuſt vnd der ſeiteen. f 
Iſt auch gůt wider die waſſerſucht mitt 
Aſa fetida geſotten in wein / vnnd durch 
gſchlagen mit honig oder zucker veimengt 
iſt gůt wider das feber quotidian. 


Krafft mele. 


Amidum. Amilum. 
Krafftmel. Ammelmel. 
Steiffmel. Ammelung. 


Midum oder Amilum krafftmele ge⸗ 
‚mache alshernach geſchuben ſteht. 
Vim weyſſen als vil du wilt / vnd 


* 


XVI 
chů den in ein friſch kalt waſſer / vnnd laß 
den weyſſen darin n ligen / vñ den des tags 
dick riern vnder einander / vnnd all tag ein 
friſch waſſer drüber thůn. Nach dem fun 
ten tag ſoll mann das waſſer reyn abſeihen 
alſo das mann den weyſſen nit vnder einan 
der rier / das ein kleie mitt gehe / vnd das al 
lerletſt waſſer das darab geht / ſoltu thůn 
in ein reyncklich geſchirꝛ. Ben weyſſen ſoltu 
ſtoſſen vnd durch ein tůch ſtreichen gleich 
einem pfeffer / vnd ie des waſſers ein wenig 
darunder miſchen / das es deſter baß durch 
geh. Diß durchgſtrichen ſoltu ſtellen in dit 
ſunne / vnd das trucken laffen werden / vnd 
alle mal das waſſer abſchüttenn / ſo haſtu 
dann krafftmeel. i 

Iſt von natur warm vnd feucht / mit eis 


nem temperament. 4 
Ettlich machen krafftmel auß gerſten / 
— 9 


das krafft meel iſt das beſt das man 
auß weyſſen. N 
Amilum iſt gůtt denenn / die ein flüſſig 
haupt haben / alſo das ihn die augen all zeit 
trieffen / vnnd nimpt die ſelben ſcherpffig 
keyt die in den augen iſt / iſt auch ſonderlich 
en gůt den die da blůt außwerffen / dauon f 
mit waſſer ein ſüplin gemacht. 
Amidum iſt gůt den die eiñ flüſſigen bauch 
baben. Iſt gůtt den die da hůſten / das ge⸗ 
miſcht mit gerſten mel mit zucker a mengt. 
Mandelmilch gemiſcht mitt krafftmel Fi 
ſtopffet gar wol die flüſſigen menſchen die 
den durchgang haben. 5 4 
Krafft mel gtruncken mit mandelmilch 
nimpt das blůt ſpeien / vnd die ſcheꝛpffung 
der kelen. Gemiſcht mit geyßmilch / vnnd 
die genützt machet friſch blůtt / nimpt den 
o mann iſt krafftmel kawen (fluß, 
in dem mund / vnd legt es vff eins raſend 
hunds biß / iſt dazů gůt. g/ 
Krafftmel ein nacht in waſſer geber 
vnd geſotten mit ſuͤß mandel oͤle / vnd mi 
zucker vermenget / iſt gůt zu den apoſken 


der bꝛuſt. a | 
Spiehglap. er 5 


2 pießglaß iſt ein ader der erden 
S gleicht dem blei / dz beſt iſt im Dr 
klar / kalt vnd trucken an dam" 
elcher hette eiñ fluß inn dem Al An⸗ 
dauon kom̃en die Feigblatern / der nem ur 


j 


N 


| 


® 


nem 


timomium / vnd püluer den / ſrew das in dẽ 
—. hüͤfft. = ef 
Das puluer gmiſcht mit Venediger ſeyff 
vnd mit N — gelaſſen in die fie 
heylet ſie von grund auß. | 
ntimonium dienet faſt wol zum krebs / 

38 puluer darein geſtrewet / verzeret das 
fakflelch t SER 
Gemiſcht mit Apoſtolicum / vnd dauon 
— — —— 

nimpt das fleyſch / ſo dariñ we 

dud garſchlolich u | | 
¶ Antimonium gpüluert mit Mirabolon 
cierin vnd Tuelen / iedes gleich vil / gemiſch 
ermit Roßwaſſer / vnd ein augenwaſſer da 
rauß gemacht / vff die augen gelegt / vertꝛei 


das trieffen dauon / vnd die gſchwulſt. 


Nim wenig baumwoll / vnd netze diemit 
Teſchelkraut ſafft / darunder miſch das pul 
ver vonn Antimonio / die wollen ſteck in die 
naſelocher / benimpt das blůten der naſen. 
Spießglaß iſt von natur kalt vñ ſtopfft 


benimpt das überflüffig fleyſch / das da we⸗ 


ſet in einer wunden oder geſchwer / reyni 
get die wunden von ihꝛem gſtanck mit mir 
rha vermengt. 
Antimomium benimpt die roͤte von den 
augen / machts wider lauter / mit Roßwaſ⸗ 


ſer vermengt. Stopfft dz naſeblůt / gůt zun 


augenn / mit Fenchelwaſſer der wochen ein 
mal an die augen geſtrichen. 


\ 


Armoniacum. 


Vein Gummi. 10 ri 
Rmoniacum iſt ein Gummi eins bau⸗ 
mes Dem bſchneidt man die ͤſt / dar 
up troͤpfft das Gummi. Hat eiñ gůten ge 
ruch / an der farb gleich einem gſottenen ey 
erklar / Heyß am dꝛitten grad / vnd trucken 
am erſten. Iſt gůtt für den alten hůſten⸗ 
der da kompt von feuchtung / Benimpt dz 
keichen vnnd raumt die bꝛuſt / in eim ey we 
nig genützt. RE; 
8 Pillulen gemacht von Armoniacum / vi 
e eingnommen mit eim weychen ey / fünff 
oder ſiden / ſeind gůt denen / ſo ein gſchwere 
vmb die bꝛuſt vnd ſeiten haben. 
rmoniacum / Sal gemma / Sal nitri / le 
des geh ri vnd des ſaffts von Andoꝛn 
in lot darunder / Das Armoniacum ſol üb 
ernacht in eſſig ſein / vnnd darnach darun⸗ 


XNNVII 
der gemiſcht ein wenig wachs / vnd daraus 
gemacht ein ſalb / vnd wenig Roſenoͤl auch 
darunder gmiſcht / Vnd wo etwa einer het 
te dinger gleich den wartzen vnd beulen / die 
benimpt diß Vnguent / acht tag damit ge⸗ 
ſchmiret. 7 . 75 
Armoniacum vñ Galbanum / iedes gleich 
vil / leg in eſſig / laß dariñ übernacht beyſſen 
Darnach miſch puluer von Wermut vnnd 
rot Doſten darunder / mit ein wenig wachs 
mach darauß ein ſalbe / damit ſchmirs miltz 
an der lincken ſeitten vnder dem hertzen / be 
e e eee. ri n 

Ein rauch gemacht von Armoniacum / 
vnd Aſa fetida / vnd Galbano / iedes gleich 
vil / die frawen damitt vndenauff gebchet / 
bꝛingt ihn ihꝛ zeit. 

Armoniacum mitt Wermut ſafft trinck 
nůchtern / es toͤdt die würm im bauch. 

Magſt auch Armoniacum mit eſſig reſol 
uirn / vñ den bauch damit vßwendig ſchmi 
ren / es hilfft außtreiben die würm. 
Das die boͤſen ʒeen on ſchmertzen außfal 
len / Nim Armoniacum mit Bilſenſafft / vñ 
ſchmir den boſen zan dgmit / er falt auß. 


77 Alaun. 

% Alumencilim; n. 
Auccarinum, uel rotundũ 
M en Liquidum 
Warm vnd trucken am dꝛitten grad. 

Alaun iſt dꝛeier ley / wie obgeneñt. a 
Diß iſt der beſte alann der weiß ſcharpff 
vnd klar iſt / vnd eiñ verſaltznen geſchmack 
Alaun mag mañ halten ein lang (hat. 
zeit vnuerſert in ſeiner natur... 
Alaun gepüluert vnd gmiſcht mit regen 
würmen / vnd darauß gemacht ein ſalb. Di 
fefalb dienet wol zů dem krebs darüber ges 
ſtrichen / vnd daruff glegt als ein pflaſter. 
Diß ſalb heilt auch die fiſteln / mit einem 
wiechen darein gelaſſen. 8 

Nim alaun vnd ſaltz / ieglichs ein pfunt / 
vnd thů darüber waſſer als vil du wilt / vñ 
laß den ſiedenn / darnach mach ein ſchweyß 
badt mit ſteinen / geüß das waſſer darauff / 
vnd laß den krancken menſchen dariñ ſch⸗ 
witzẽ / als dañ iſt der waſſerſuchtig menſch 
oder dem ſein glider erlamet weren / odder 


RN 


AR 


der vaſt grindig were / weſche ihn mit dem 


waſſer über allen ſeiñ leib ⸗ att daft wol⸗ 


C 


er XXVIII 
A Vim baumoͤl vnd mach ein wiechen / vñ Ambra ĩiſt gůt gnützt den alten wenſch 
ſtoß den in honig / vnnd treyff über alaun / en die von natur kalt ſeint / ſtercket diere 
vnd thů ihn in die fiſteln / alſo das die fiſtel nunfft die da bloͤd iſt von kelte / vnd nimp 
voꝛhin gereynigt ſei / vnd geweſchen mit eſ⸗ die melancholei. en e 
ſig / vermiſcht mit eim wenig alauns / ſie hei 


let von grund auß. . 5 | 

An iſt gůt gnütʒt den tunckeln augen Alkanna. ö 
vñ nimpt die flecken vnder den augen / etzet Lukanna / iſt ein baum inn Sicilia diſe 
das faul fleyſch auß den wunden. A bletter vnnd blůmen nützet mann 


Alaun iſt vaſt gůt den gſchweren in der der artznei / kalt an dem erſten grad / vnnd 
kelen⸗ vnn ende leer blat das eim für trucken an dem anfang 5 — grads. 
die kelen ſcheußt / magſt du mit einem hoͤltʒ / ¶ Diß puluer iſt gůt denen die da haben blaͤt⸗ 
in ſtengel des puluers von alaun mit imber terlin in dem munde. | 

vermengt vnd mit bertrum / darein laſſen / ¶ Diß pnluer geſotten mit ger ſten waffe! 
es geht hinderſich on zweiffel. vvrnnd geſtrichen wo ſich einer gebꝛant hat 
Alaun in eſſig zergangen iſt auch gůt wi zeucht vil hitz auß. A cba 0 
der die feulung des munds / den mundt da⸗ Die verharten glider odder verlemten / 
mit geweſche. 5 damit gſalbt / mit baumoͤl veꝛmiſcht / mach 

Das haupt geweſchen mit alaun waſſeꝛ / et ſie weych vnd gleychig. 5 
toͤdtet die leuß vnd die niß. Vnd iſt gůt wi · ¶ Iſt gůt denen die habenn das freyſſan 
der den zeen werhumb. Auch iſt alaun waſ / ¶ Wilen aber haben ſchwarß har / ſo miſch 


\ 


— 


fer gůtt wider das iucken / vnnd wider don das puluer mit ole. 


grinde⸗ 
Sr | Gperment. 
f : 0 rode. | Arfenicum, Album. Rubeum! J 
5 Ambra. Auripigmentum. { 
Mbra iſt genant ſperma ceti, das iſt | | 
A dienatur eins walfiſch / ein frucht võ Auripigment. Ha 
einem baum der wechſet in dem meer. A Rſenicum iſt zweyerhandt / der ein 
1 Ambra ſoll ſein weiß / mag mañ aber ha rot / vnd der ander Citrin farb wei 
1 ben der gar liecht ſei iſt beſſer / der ſchwartz der rot iſt der beſt / Arſenicumhat vil gifff 
Hl ſoll nichts / iſt heyß an dem anderen grad / in im / vnd iſt ſchedlich damit vmbzugehn | 
vnd trucken an dem er ſtenn / iſt gůt den la ⸗ vnd blaſet auff das antlitz gleich ob es zen 
if men glidern / kumpt dem hirn wol / machet ſchwollen were / deß gleichen die hende. 
| ein gůt gedechtnuß vnd raumbt die bꝛuſt / ¶ Iſt heyß vnnd trucken an dem vier dten 
1 ſterckt das hertz. n grad. 
\ Vim ambꝛam ein quint lin / lignum aloes Für das keichen nim arſenicum, und | 
1 ein lot / oſſis de corde cerui iiij. lot / diſe ſolln ge den auff gluͤend kolen / vnd laß den rauch 
N alle gemiſcht werden vnd reſoluiert mit ro in dich gehn durch einen trechter / darnach 
ci ſen waſſer / vnnd darauß gemacht pillulen / nim bewerten gůten triackers / einer h 
j diefeindefaft gůt / die den ſchwindel haben haſelnuß groß / vnnd zertreibe den in MS 
il im haupt / vnd damit groß onmechtigkeyt. vff eiñ trunck / ſo ſchat dir der rauch nit · 
9 Wer die fallend ſucht hat / der nem Am- Wann mann nützt Arſenicum in | 
0 bram vnd hirtzhoꝛn / ieglichs gleich vil / vñ leib / ſo ſoll mann alwegen darnach nüen 
lege das vff glüͤend koln / vnd laß den rauch tiriac oder Metridat. FE 
ö gehn inn hals / diß hilffet vaſt wol für di Ein quint in arſenicum vermiſchet mic 
1 obgenant kranckheyt. einem eyes weiß / vnd nütze das / es benimp 
' Wann der frauwen ihr můter auffſtoͤßt den boͤſen alten hůſten. a 
die nemen diſen ietzgenanten rauch vnden Auß vngeleſchtem kalck vndarſenicus 
0 vff / oben ſollſie riechenn alam ſetidam, diß machet mann ein ſalb die das har ab 2 5 
| ſtillet ihn ih: wee. | alſo das keyns mer an der ſelben ſtat n en 


A | Sa 5 
au mag / vnd das mach alſd. Zwey lot vnge 
echten kalck / laß zergehn in waſſer vnnd 
ſieden / darnach ein halb lot Arfenicum/fies 
demit dem kalck. Vnd wann du wiſſen wilt 
bes genůg geſotten ſei / ſo nim ein feder vñ 
oß die darin / vnnd bald widerumb dar⸗ 
np laſſet die feder ihꝛ har abgehn / ſo iſt es 
enůg geſottenn / ſein ſie aber noch hart / ſo 
N ſie baß ſieden. Mit diſer ſalbenmagſtu 
15 hare ſtreichenn / an dem leib wo du wilt 
eyn hare haben / da etzt diß ſalb on ſchaden 
vnd wechſt am ſelben end keyns mer / vnd 
wañ das har ab t / an dem andern 
oder am dꝛitten⸗ ſo weſch die haut daſelbſt 
Ib mit laut er em waſſer / alſo das die ſelbige 
reyn abkom / anders es friſſet die haut vnd 
fleyſch vff / wann es die lenge daran blibe. 
Für die boͤſe rudt vñ ſcharpff haut / nim̃ 
ſeyffen zweyteyl e dcs dutteyl / 
ze miſch das durch einander / vnd mach 
er ein ſalb / vnd damit ſchmier die boͤ⸗ 
raudel oder maledeit / haut in eim bad / vñ 
a die ſalbe ein kleyn weil daran / vnd dar⸗ 
— Bi Benin alſo das die ſalb 
ilfft ñ es di 
Sep l web 
Wer eiñ nagel wil abetzen / der nem gum 
mi ſerapinum, vñ arſenicum, yglichs gleich 
vil / vnd pulueriſier die / vnd miſche die mitt 
nüßoͤly / vnd lege das auff den nagel gleich 
Anempflafter / der nagel fallt ab on ſcha⸗ 
den / alſo das darnach bald geweſchen wer 
dedie zehe mit friſcher laugen / ſo der nagel 
abkommet. 


Eſſich. 


Acetum. ce 
Cetum iſt vermiſchter 
— A natur / als warm / kalt / 
En. berfaſt fa Ace ie wen 
"A der faſt ſtarck iſt ſo iſt er kalt 
— nndam erſten grad. 
= Eſſig fület vnd ſtopffet. 
Eſſig mitt einem ſchwam 


en nimpt die hitze darauß . 


Iſt gůt der můrer wann die für den 
geht / die damit gestrichen. ieft den leib 


Iſt ſchedlich den kalten magen es kölet 


vff die öſenblarern gſtrich⸗ 


XNIN 
den ʒuſeer das er darnach nicht wol dawen 
Eſſig iſt gut den boͤſen geſchwe⸗ (mag 
renn / als da ſein freyſſam / die guldin adern 
an dem affter / die damit gſtrichen es hilfft 
Eſſig gſotten mit honig / vnd die augen 
daunden mit gef chmiert / nimpt den eyter 

dar auß. ve 
Kinn ſchwam in eſſig gnegcder voꝛhin 
genetzt ſei in roſen oͤ / vnd den vff die ſtirn 
gelegt / nimpt das haupt wee das da kumpt 
von hitz der ſunnen. 90 
Die zeen geweſchen mit eſſig / nimpt den 
ſchmertzen daun. Torre 
Wemgeferdt wer das geſchwer in dem 
hals / odder das blat das einem ſchüſſet für 


4 


die kel / der gargarifier ( dzheyſt 
mit eſſig / er genißt dauon. ERROR 139? 
Eſſig gmengt mit ſaltz / iſt gůt wider die 
toubende ſucht in der haut / die hend inwen 
dig mit geſchmiert vnd vnden die ſolen a. 
den fuͤſſen / es hilfft. 8 
Findet der eſſig einen vollen magenn / ſo 
laxieret er / findet er aber einen leren magen 
ſo ſtopffet er. Geroͤſt bꝛod ſtoß in eſſig vñ 
ſchmiere eim krancken damit die mund leftz 
en / naßloͤcher / vñ die pulſt adern / das flach 
et vaſt wol / vnd bꝛinget groß krafft. 
Wer flüſſig in dem leib / nem eſſig / vnnd 
ſied darinn holtzwurtz oder negelin / vnnd 


nütz das mit eſſig vnnd mit einem ſchwam / 


wiltu ihn bꝛauchen zu dem oben auß bꝛech⸗ 
en / ſo lege den ſchwam alſo feucht auff den 
magen / biſtu aber flüſſig / ſo leg ihn vff den 
bauch vnder den nabel / oder hinden vff die 


1 


e waſſer ſeind am nützten zur ſpel⸗ 
T ſe vnd tranck / ſo da vffrichtig am 


geruch / leicht am gewicht / vnd klar an der 


arbe. 
Wer truͤb vnnd ſchweer waſſer trinckt / 
der zerſchwillet gern an . /machet 
| D ij 


C 


D 


A boͤß milg / vnd boͤſe feuchtung inn dem leib 
Die da ſein von kalten naturen / bꝛingt 
waſſer groß zůfellig kranckheyt. | 
Item die frawen die mitt kinden Ben 
vñ vil waſſers trincken / die gberen ſchwer⸗ 
lich ihꝛ frucht vnd mit groſſer ar beyt. 
Die frawen die vil waſſers truncken ha 
ben / macht ſie vnfertig vnd flüſſig an ihꝛer 
zeit / dadurch ihn entſton groß amacht vñ 


ſchwindel / vnd ſie damit ih: hirn zuuil erkel 


Das waſſer das da fleüſſet von (ten. 
ſchneeoder eiß gende nit gůt. N 


waſſer zu trinckenn geben wider das feber 
das da kumpt von der gallen / wann es hilf 
fet dem ſelben diegall verdawen / aber ſo in 
die kelt oder hitz ruͤrt / ſollmann keyn waß 
ſer noch wein nützen / wann das feber dar⸗ 
durch gelengert würt. : 
BReyn kalt waſſer foll mann geben dem 
ſtechen menſchen / wann die feuchtung inn 
ihm roh grob iſt / vnd vnuerdawet. 
Die ſpeiſung des menſchen mag nit vol⸗ 
bꝛacht werden on das waſſer. 
Spungend waſſer die nit verdeckt ſeint / 
ſeindt die beſten. 
So das waſſer ferꝛer iſt von ſeim anfang 
ſoes beſſer fr. 
Welche waſſer im ſommer kalt ſein / vnd 
im winter warm / ſeindt die beſten. 
SGeſott en waſſer macht minder vffbla⸗ 
fen dann das vngeſortenn / vnnd auch ſich 
ſchneller ſencken in den leib. 
Heyß waſſer iſt gůt gnützt im dermgiche 
vnd auch ſo das milt erhebt vnd gſchwilt. 
Hpeyß waſſer zerſtoͤꝛt die dawung vnd be 
nimpt nit bald den durſt. an 
Waſſer das da ſtill ſteht / wie das genug 
et würt / iſts dem magen ſchad. 
pfuͤlwaſſer machet geſchwer auff dem 
miltzen / vnd bunget die waſſerſucht. 
Vnder allen waſſern iſt pfůl waſſer das 
Regenwaſſer vnd fonderlich 
das mann im ſommer ſamlet / ſo es donnert 
vnd vngewitter iſt / würt gezelt vnder dem 
beſten waſſer / damit mañ artznei bꝛauchen 
Regenwaſſer das gſamlet würt (mag. 
zu andern zeiten / vnd nit im ſommer / hin⸗ 
dert die ſtim̃ vnd verſtopfft die bꝛuſt. 
Lohe waſſer bꝛingt dem menſchenn vn⸗ 
luſt vnd wider ſtan. 0 


| Bale waſſer getrunckenſe chadt allen in⸗ 


temwaſſer / ſeint g 


dem der das kalt hat / kalt 


(boͤßt. 


i NIX . 
nerlichen gebieſtenn / darumb ſoll ſich ein C 
kranck menſch huͤten voꝛ kaltem waſſer. 

Vil menſchen die gebadet haben inn kal⸗ 
oiben ee ſie in ihꝛ hauß 


n. f 
Geſotten waſſer mitt gerſtenn / iſt dem 
menſchen nü / vñ zu zeiten ein gůt artzn 
vnnd darumb iſt aller kranckheyt geſotten 
waſſer not / die von hitz kom̃et / darumb iſt 
das geſotten waſſer wider das dꝛeitaͤgig ft 
ber gůt zu trincken. Er, 
Vnder den ſpꝛingenden waſſern ſein die 
beſten die da ſpꝛingen gegen der ſonnen v 
gang vnnd gegen den mittag / die anderen 
die da entſpꝛingen gegen der ſonnen nider⸗ 
gang / fein boͤß vnnd bꝛingen vil zůfelliger 
kranckhey t. er 
Alle waſſer fein von natur kalt vñ feucht · 


Dannen ſchwam. 
Agaricus. 10 5 dung 9 
Dannen ſchwam / ein liecht weiſſe wurzel. 
Er ſchwam wechſt bei der wurtzel 
der dannen. Agaricus iſt heyß im 

erſten grad / vñ trucken im andern. 

Der beſt iſt weiſſer mit kleynenn koͤꝛnlin / 
vnd laßt ſich gern bꝛechen / reynigt flegma 
Wage ag e N chf 8 ng 
vaſt gůt für teglich febꝛes. Nim des 
ſafft fumi 3 U lor / vnd uch darunder 
agaricum ein lot / vnd gib es dem ſiechenn 
diß hat manchem menſ chen geholffen von 
dem kalten. 4 


5 9 


Fürs krimmen im leib. Nim agarienm 
ij. lot / vnd miſch das mit waſſer / dariñ pap 
peln violen kraut / Tag vnd nacht / burtzel 
kraut geſotten ſei / vnd meng diß mit baum 
l/ geuß vnden in den leib mit eim criſtiet. 
ibergeil / Squinantum / Sene / vñ Aga 
ricũ / iedes ein halb lot / ſied in wein / trincks 
abents vñ moꝛgens für groß hauptwee · 
Oder mach Pole nde up mg rauren of 
Fenchelſafft / bꝛauchs daftir. 
Wer nit wol harn mag / ſted Stegnbıeh 
mit wein / ſeih es dur ch ein tůch / miſch dar 
zu ein halb lot Agaricum / diß brauch. 
Wider die Fiſtel / Gebꝛeñt ſaltz / weinſteln 
vñ Agarieñ gepüluert / mit honig wre 
thů mit ein: wiechen in die iſteln es hen a 
Wider die Feigblatern. A mch es 
rg) ch mit Erdepffelſafft vñ 8 ff 


80 


Schaffmülle. 


Agnus caſtus. Salix marina. 
Arbor Abrahę. 5 

Schaff mülle. Schaff milt. 
Schaff wulle. Abrahams baum. 


ſer / vñ hat lang ſtengel die ſein gar 


Keuſch lamp. . 
Dies baum wechſt gern beim waſ⸗ 
D hart / vnd laſſent ſich vngern bꝛech 


a Diſer baum bꝛingt ſamen der gleicht 

den pfeffer koͤſnern. 1220 7 
er ſam der bletter vnd die blůmen diß 

daums werden genützt in der artznei. 


Agnus caſtus iſt heyß am erſtenn grad 


vnd trucken an dem andern. Diſer baum iſt 


zeit grün / vnd iſt grun nützer wann ges 
wer, Diß blůmen vnnd bletter ſollen ge 
amlet werden in dem meyen vnnd in dem 
erbſt / würde darumb genant küſe chlamp / 
> es nimpt die boͤſen vnkeuſch glüſt / wer 
iß kraut bei im hat / oder den ſamen nützet 
mut wein. Wider das geſchwer an dem 
hinder teyl des hirn / nem diſen ſamen / vnd 


oeppich ſamen / ſalbey bletter / vnnd ſied das 


mit waſſer das gſaltzen ſei / vnd ſtreich ſich 

hinden an dem haupt damit / es nimpt das 
ge ſchwer zu handt. ö 5 
Diſer ſam genützt nimpt die waſſerſucht. 


ar 
Betonie. 
5 Betonica. 
Vetonica. 
Serratula. 
Bethonien. 
Bun bathengẽ. 
Ethonica 


2 tꝛucken an 


x Zinnelecht / gleich 
dem eychen laub ⸗ 


ein ſubtilwurtzel. 
Die bletter ſeint vaſt gůt den zerknitſch 


ANiſt heiß vn 


XNNI 


an der fpigendes ſtengels hat es ſamenn / 


ten vnd zerfallen glidern / die geſotten inn 
waſſer vnd darauff gelegt. 1 
Wer von diſem kraut trinckt demmag 
keyn gifft ſchaden. 
Wer den fallenden ſiechtagen hett / der 
trinck von diſem kraut er genißt zu handt. 
Boͤſen magen / lebern oder nils / von di⸗ 


ſem kraut getrunckenn / alſo das darunder 


gemiſcht werd wenig eſſigs vnnd honigs / 
getruncken / es hilfft. Macht woldawen. 
Diß kraut gelegt in wein übernacht / vñ 
den getruncken / iſt gůt für das ſpeien. 


Die das kalt haben / ſollen trincken von 


diſem kraut / das gſotten in wein / es hilffr. 
Dem waſſerſuchtigen in genommen mit 
honig waſſer / zeucht vil feuchtigkeyt auß. 


Def gleichen die geelſuchtigen. Betonien 


genützt den frauwenn / fürderet ſie an ihꝛer 
zeit. Betonien geſotten mit wein / vnnd den 
abgeſeicht / vnd darunder gemiſcht Jera⸗ 
pigra Galeni vff dꝛei quint lin / bꝛingt gůte 
ſenffte ſtůlgeng. Betonien geſottenn mitt 
wein vnd honig / iſt vaſt gůt getruncken de 


nen / die das abnemen haben / vnd blůt ſpei 


en. Dem das haupt zerſchlagen odder zer⸗ 
ſtoſſen wer / der püluer diß kraut / vñ ſtrew 
das vff die fell der zerſchlagen haut / es zei 
het die zer bꝛochen beyn herauß / vnn d zer⸗ 
ceylt das gerunnen blůt. Wem die augen 
zerſchlagen weren oder zer ſtoſſen / der ſtoß 
die bletter von Bet onien / vnnd leg ſie über 
die augen gleich einem pflaſter / er genißt. 

Bet onica ſafft mit Roſenoͤl in die ohꝛen 
gelaſſen vertreibt allen ſchmertzen. 

Diß an die bꝛuſt gſtrichen / iſt für keichen. 
Betonica iſt faſt gůt / die ver loꝛn leibfar 
be zu widerbꝛingen / mit wein getruncken. 
Bethonica waſſer. 

Die zeit der mſamlung vñ Diſtillierung 
mit alle: Subſt ant / iſt am end des Meyen. 
Diß kraut iſt dienlich ʒů allen bꝛüchen⸗ 
krampff / vñ für all gifftiger thier biß / das 
kraut zerſtoſſen / vñ darüder gebunden. 

Wem der harm verſteht / genützet mitt 
waſſer vnd honig getrunken / macht vn⸗ 
den vnnd oben außgehn / vnnd auch durch 
den harn / alſo das der Magen ger eyniget 
würdt vnd die daͤrm. 

. Wein 


C 


A Wein über das kraut gethon vñ getrun⸗ 


cken / iſt den frawen gůtt / denen die mutter 
überſich ſteigt. 


Zerknitſchte Betonien über ein gehawe 


ne wund des haupts glegt / heylt ſie behend. 
ga Son miele jene 5 
ſtantz in waſſer / vff das dꝛutteil ein / dempff 
die augen damit / leg die blerter vff die ſtirn 
iſt gůt für augen wee. . 
nit laugen oder wein geſotten / über die 
ohꝛen gebunden / weycht vnnd zeucht die ge 
ſchwer der ohꝛen vñ des gantzen haupts. 
In wein geſotten mit Salbei / vñ in dem 
mund gehalten / legt das zanwee. 
Bethonien dienet dem Miltz / den niern / 
lebern / bauchwee / lendenwee / lungen / vnd 
huͤſtenn / der Blaſen / dem Steyn / für feber / 
Peſtilentz / blatern / alt vñ friſche wunden / 
fis podagra / vnd aller giftigen thier biß 
genützt in mancher ley gſtalt. 
Item das waßer genützt vnd getrunck 
en / moꝛgens / mittags vnd abents / alle mal 


iiij. lot / vertreibt die waſſerſucht⸗ gelſucht 


vnd aller leyfebꝛes / iſt den leber ſuchtigen / 
miltzſuchtigenn / lungenſuchtigenn / auch 
für all obgmelte kranckheyten gůt gtrunck 
en / vnnd mit tuͤchern übergſchlagen / ſo ſo⸗ 
liche außwendig erſcheindt. 


Gchſenzung. 


Bugloſſa. Lingua bouis. 


N 2 . * 
2 | Dos kraut 
hat bleteꝛ 


nah bei der erden 
leich wie ein och 
init gefoꝛmt / 
waꝛm vñ feuchte: 
natur. 
Iſt faſt gůt ge 


nützet den lungen 


| 4 u en haben. 
5 2 — in 


den gemiſcht mit 
| cn. boniqweinMelli 
ob ir cratum, gnennet / 
vnd den getruncken / macht froͤligkeit. 
Bugloſſa ſteriglich geeſſen / vnd genügt 


üchtigen / vnd ſo 
25 truckenen a 


wein gelegt / vnd 


mit wein / vert reibet die rote Choleram / ſo 
von hitze kompt. . 

Alſo getruncken / hey lt das bengfp@n; 

Sie iſt auch gůt genügt für ſchedlich 
ſefeuchtung der lungen. ’ 
Diß ſafft getruncken mit warmem wa 
fer / hilfft vaſt wol für die geſchwulſt an 
den fuͤſſen 


üffert. f 
ber das kraut beyſſet in wein / vnnd den 
trincket der gewint ein gůt gedechtniß. 
Ochſenzung genützet mit wein / ſtercke | 
wol das hertz / vñ macht dem ein gie gebl⸗ 


¶ Ochſenzung waſſer. 4 
Würdt gebꝛennet im anfang des Da 
monats. | 4 j 
Diß waſſer ſol geben werden denen ſo dl 
rote ruͤr habenn / den keichenden / allen M- 
mecheigen / traurigen / verzagten / auch" 
ein bloͤdes hirn haben / alles in gewicht zu 7 
oder dꝛei lot / abends vñ moꝛgens getrunck | 
en / mit ein wenig zuckeꝛs. . 
Das waſſer ift auch gut für alle hiige 
kranckheiten / für feber / lungenſucht / zur“ 
bern vñ miltz / reyniget das gebluͤt / Iſt füt 
die gelbſucht / legt das feechen umbeheit} 
Das waſſer iſt gůt mit tůchern vmbOR 
haupt gſchlagen für wet humb / über die 
gen / über die ohꝛen für das ſauſen. 
Die blumen beſund er gebꝛañt, in Balne 
Mariiæ / iſt das koſtlichſt waſſer / das he 
vnd hirn zuſtercken / das mit geſtoſſen par 
lin / oder mit Manus Chꝛiſti / dabei perl 
ſeindt / ingegeben. Sen, 
Für Ochſenzung mag man auch Borg 
nem / des iſt Burꝛetſch nemen / dañ ſie be? 
einr natur vñ krafft ſind / kraut vnd blům | 


Berfig: u 


Berberis. Oxicantum. 
ve Surauch, 
Verſifz. Erbfall. 

Erſig iſt kalt vnnd trucken an da, 
andern grad. Vnnd ein frucbe ei i 
I baums die iſt rund vnnd langlech⸗ 

von farb rot / des ſaffts gtruncken / nimf 
den alten fluß der mörer vnd reynige ech, | 
Ein pflaſter gemacht vonn der frn it / 
ond vff gelege da einpfellin RR | 
zeucht den auß on ſchmergen Def ge zer 
einn doꝛn / nagel odder gebe | 
knit ſtvnd darauff gelegt hilfft wol · wer 


A „er ficbmiee Vafıc ſtreicht auff dem 


ch / macht ſchwitzen. 


Auch alſo gſchmiert den bauch der fra 


en / treibt auß das todt kindt. 


Verſich genügt nimpt den 2 


cket denmagen vnnd leber. 
auch gůtt denen / die inn ihnen haben hitzig 
gſchwer. Deßgleichen außwendig am leib 
nimpt ihm die hi. 

Verſich nimpt alle kranckheyt die da 
kumpt von groſſen flüſſen des gblůts bꝛing 
et dem hertzen vaſt gr kraft vnd luſt zu 

Von der frucht Verſig / mach (eſſen. 
ſyr op mitt waſſer geſotten / durchgeſchla⸗ 


gen / vnd ſuß gemacht mit zucker / iſt gůt wi 


der das feber vnd hip der lebern. 
Die frucht vonn Verſig mit nachtſchat 
vermenget vnd auff die leber gelegt / iſt die 
Mitt waſſer den ſafft außge⸗ (kuͤlen. 
truckt / vnnd dauon moꝛgends genützt / iſt 
gůt wider das hauptwee. | 


‚ CSorauh Waſſer. 
Die frucht gebꝛant zu waſſer ſo fie vol⸗ 
5 imandern herbſt⸗ 


B Diß waſſer leſchet boͤſe hitz im menſchen / 


* 


getruncken ee moꝛgends vnnd abends 


ij. lot / iſt auch gůtt für die hitzigenn lebern 
gere d eicher oder 2 darinn ge⸗ 
nett / vnnd auß wendig auff die weych der 
rechten ſeiten gelegt. | 
Termdas ware lfiherdendurft/omd 
iſt gůt für das ſchwellen / vffſtoſſen / vnnd 


vnwillen vmb das hertz / bingt luſt vnd be 


gird zu eſſen. 


¶ Das waſſer iſt gůtt für den frawen fluß 


fo der zuuil iſt / mitt rot corallen vermiſcht 


vnd getruncken. 


| Boꝛrich. 2 
Borago. 


Boꝛrich. 
Boꝛretſch. 
Burꝛis. 
Gegenſtraß. 


men tregt / als imend des l 


N en / nützet mann in der Artznei zu allen den 


as 


77 n 
BUN N 
. 


e kant / hat bletter 
25 ſeindt rauch / ſo 
ſie grůn ſeindt / 
bꝛaucht mann ſie 
in der artznei / vñ 
nit dürt. Das 
kraut geſottenn 
mitt wein vnnd 
den getruncken / 
macht gůt gbluͤt 


0 Die den ſchwin 
5 0 del haben in dem 
haupt / nemmen 
den ſafft von di⸗ 
ſem kraut / vnnd 
miſchen den mit zucker vnnd den trincken⸗ 
Für das zitterend hertz nim den ſyr op 
von boꝛrich ſafft / vnd miſch dꝛunder zuck⸗ 
er / vnd puluer vom beyne des hirgzen / vnd 
nütze das es hilfft. 1 
Boirich ſafft mit ſenet / diunder miſche 
den ſyr op / gemachet von boꝛrich / vnd den 
truncken abends vñ moꝛgends / meret wol 
die vernunfft / vnd nimpt die melancholei. 
Die blumen roh geſſen / macht gůt gblůt 
ſtillet das hertz ʒittern / deß gleichen darü⸗ 
ber truncken mit wein. 
Für die gelſucht bꝛauch den ſyrop vonn 
Die blůmen von boꝛrich ſeint (boꝛrich. 
gůöt zuallen dingen dar zů das kraut gůr iſt 
gedoͤꝛrt vnd behalten über iar. 
Die blůmen gelegt in baumoͤl vnnd das 
geſtrichen auff das hertz vnnd den magen 
gibt groß krafft. BE =“ 
Den ſyr op von boꝛrich vnd ochſen zung 


dingen / die da kreffti en ſeindt. 
Boꝛago iſt das wild Bugloſſa. 


i | ¶ Burierſchwaſſer⸗ re | 
Zeit feiner bꝛeñung iſt / Wurgel vñ kraut 
mit aller ſeiner Sub u geſtoſ⸗ 
ſen vnd gebꝛañt in Balneo Maꝛie / ſo es blu 
en. Ä 
Das waſſer getruncken abends vñ moꝛ⸗ 


wo allmel:. der; lot / vertrabergrin⸗ 


en in dem bauch / vertreibet die geſchwulſt 
des bauchs / iſt gůt für die blůtrůr / iſt auch 
gůt gtruncken denen / die vnſanfft athmen 
oder keichen. i 
Item das waſſer getrunckennkrefftiget 
das hertz / ſtercket das hirn / gibt krafft der 
gedechtniß vnd der verſtentnuß / es reyni⸗ 
get das boͤß geblůt / weret der vnſtniigkeyt. 

Item das waſſer mit tüchern gelegt / da 
einn menſchenn ein ſpinnen geſtochen hett 
oder ein bien / legt den ſchmerden. 

Mit einem roten ſeiden tuͤchlin über die 
augen gelegt / vertreibt den ſchmertzen der 
augen / macht ſie klar vnd liecht / übeꝛ die oh 
ren vnnd hals gelegt / vertreibt das ſauſen 
vnd ſchmertzen der oꝛen. 

Borago blumen waſſer getruncken / iſt in 


aller maſſen zunützen wie des krauts waſſeꝛ 


olleyn das es edler iſt. 

Es reynigt das blůt / vertreibt melanch 
olei / boͤß fantaſei / ſterckt das her wunder 
barlich / genützt wie das ochſenzungen waſ 
ſeꝛ. Iſt gůt für alle flüß die von dem haupt 
kommen / get runcken alle abent ij. lot. 
| Iſt gůt für das higig feber / für die gel⸗ 
ſicht / kuͤlt die leber / get runcken odder mitt 
B tuͤchern übergeſchlagen. f 5 


Hglacca biſantia. 
Schnecken heuſer. = 
Heyß vnd trucken am andern grad / abeꝛ 
ſein trůckneiſt gar nahe bei dem ij. grad. 
Ihr tugent iſt ſubteil machen. 
Der rauch von blacca biſancia / benimpt 
die fallendt ſucht. Der rauch vnden vff ge⸗ 
lala der frawen / benimpt der mutter vff⸗ 
ſtoſſen / vnd loͤſcht auch vnd reynigt die an⸗ 
der geburt. Diß puluer ingenommen mitt 
eſſig / weychet das milg / vnd verzert die boͤ⸗ 
ſefeuchtigkeyt. | 


Gaußwurtz. 


Barba louis, Semper uiua. 
Sedu m. 
Haußwurtz. Donderbar. 


¶ At kurcze bletter vnnd dick / nahe bei 
der erden ſich auß ſpꝛeytenn / iſt vaſt 
kalter vnd feuchter natur / iſt nitt au? 
eſſen / vnd gleicht in aller feiner tugent dem 
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Hauß wurtz kuͤlet den hitzigen menſchen. 

Def ſaffts auß wendig auff die bꝛuſt ge⸗ 

legt mit einem tůch / vnd wann das truck⸗ 
en würt ſo netz es wider. | 


Wer daub were der nem frawen milch 


die eiñ knaben ſeygt vff x. oder eg. wochen 
vergangen nach des kinds gburt / vndthů 
darzů des ſaffts von hußwurg / vnd troͤpff 
dꝛei oder vier rrop ffen in die oꝛen / vnd thů 
das dick / das gehoͤꝛe kumpt widerumb. 


Wem die augen des moꝛgends zů 5 5 | 


en weren / alſo das mañ ſie boͤßlich vffbring 
en moͤcht / der weſche ſie mit dem ſafft vonn 
haußwurtz dꝛei oder vier moꝛgen / es hilfft. 


Sein krafft iſt gůtt zu kuͤlen alle hitzigen 


apoſtemen / das heilig fewꝛ / bꝛandt leſchen / 
12 e blatern vnnd geſchwer ſo vmb ſich 
reſſen. b 
Die bletter geſtoſſen mit gerſtenn meel / 
über die podagra gelegt / bnimpt das wee. 
Der ſafft mit roſenoͤl vermengt / an das 
haupt geſtrichen / legt den ſchmertzen. 
Das kraut ſtillet die rotrůr / vnd andere 
hitzige bauch flüß / den frauwe n ihꝛe iber⸗ 
flüſſige kranckheyt. 


In wein geſotten vnd gtruncken / treibt > 
auß die ronden langen würm. = 


x Ihaufwurgwaffer. | 
Das kraut zu waſſer gebtantinnbalnco 
Marie, odder ſunſt in einem gmeynem bꝛeñ 
ofen / ſo mans nicht trincken iſt / die beſt zeit 
iſt in dem meyen vnd bꝛachmonat. 
Das waſſer leſchet alle boͤſe hitz an allen 


gebꝛaucht / doch ſoll mañs nit zunil inn leib 
nemen / es ſei dañ mitt andern waſſern oder 
artzneien vermiſcht. 1 


1 


Iſt gůt gtiuncken in der peſtilentz / auch 


die glider damit geriben. 
Das waſſer mit henffen werck über die 


hitzig leber gelegt / erkuͤlet ſie / über das ge⸗ 
ſicht eee eee die zů⸗ 


backten augen gthon vertreibt das / chůt 
ie vff. Iſt gůt den hirnpꝛüchigen von hit 
kommend / ü bergelegt vff das haupt. 


Das waſſer mit baumoͤl geſotten / vndin 
die oꝛen gethon / macht ſie hoͤꝛen. | 
Das waſſer vertreibt heyß geſchwulſt 


mit tuͤchern darüber gelegt. 
Das waſſer heylet den ned fee er 


mit roſen oͤl vermiſcht vnd darüber Dr 


i de vnnd vßwendig des leibs 


A Das waſſer mit wein gemiſcht getrunck⸗ 
fan. fer den ſtůlgang oder das rot lauf⸗ 


Bruſcits. 


Die wurtzel von einem baum. 
In baum iſt doꝛnecht / vnnd hat ne⸗ 
ben auß vileſte. 

RI Difer baum bꝛingt rot frucht gleich 
den kirſen. Diß frucht deß gleichen die blet 
ter haben ein temperierte werme. 

Den ſafft vonn diſen blettern im mund 
chalten mmpr die feule darinn vnnd hey⸗ 
et von ſtun. = 
Diſen ſafft temperiert mit milch / vnnd 
vmb die ohꝛen geſtrichen / nimpt alles boͤß 

ruß vnd ſenfftigt / vnd macht ein lauter 
vnd klar geſicht. 

Difen ſafft grruncken mit zucker / nimpt 
das blůt ſpeien / vnd bꝛicht den ſteyn in den 

nden alſo genützt. 

Denfaffe von diſem kraut geſotten / vñ 
den getruncken / reynigt den frawen ih: mů 
rat * u ihꝛ zeit. f - 

Das puluer von der wurtzel diß ba 
vff die wunden geſtrewet dau fal ech 
wechſt / heylet vnd friſchet die zuhandt. 

Wem das gemecht geſchwollenn were / 
der mach ein pflaſter vonn diſen blettern/ 
mit roſen oͤl vermiſchet / vnd lege das darü 
ber / die geſchwolſt geht hin on ſchaden. 

Nim von diſem baum der wurtzeln / enis 
vnnd fenchel ieglichs gleich vil / vnnd ſtoß 
das zu puluer / vnd miſche darunder zucker / 
vnd nim diſes faſtende einen gůtenn loͤffel 


voll es bꝛingt winde in dem leib / vñ nimpt 


as krimmen in dem gederm. 


Branca vrſina. N 
Beren klawe. Beren tap. 
At bletter als koͤle / ſeindt von einan⸗ 
der geteylt gleich den klawen an den 
| beren. In der mitte wachſet der ſam / 
vnd an der ſpitzen wachſen vil blůmen / die 
a en vnd doͤꝛnig. S 
kraut i B : 
pas nu ſt heyß vnd feucht in dem an 


Diſes krauts tugent iſt w > 
er undänffeigen ft eychende / zeit. 


Deren klawbletter geſtoſſen nit ſchwel 
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nem ſchmaltz / iſt gůt glegt vff ein gſchwer C 


das da kumpt von kelte vnd feuchtigkeyt. 
Beren klaw iſt auch faſt gůt alſo gelegt 


vff den geſchwer en vnder den armen / oder 
bei dem gemecht / wann es ſenfftiget vnnd 


weychet wol. 

Wer ein boͤß miltz hett / der leg bernklaw 
in oͤly / vnd laß das beyſſen fünff tage / dar⸗ 
nach ſerhe das oͤly ab / vnd ſchmiere damitt 
das miltz ak an der lincken ſeiten / 
es hilfft vaſt wol 

Item ſo die bletter friſch ſint / mag mañ 
ſie nützen zu pflaſtern vnnd ſalben / für die 
ver herten vnd lame glider / vñ für das boß 
gef chwollenn miltz / mach diß nach geſchꝛi⸗ 


en ſalb. Nim beren klaw gſtoſſen vij. lot / 


ſeuenbaum / ſalby / pappelen / maioran/roß⸗ 
marin / boley / beifuͤß / wermut / ſtabwurtz / 
iegliches zwo handt voll / negelin vi. lot / zy 
metr ͤꝛenn ein halbs lot / kümmel ij lot / gal⸗ 
gan iij quintin / weirauch / maſtix /ieglichs 
nij.quint in / weiß wachs viij. lot / gůttenn 
ſtarcken wein ij. pfundt / reinberger ſpeck 
ein pfundt. Diſe ſtuck thů alle zuſamen / vnd 
zerlaß ſie wol vnder ein mitt einem ſenfften 
fewer / alſo das die als lang ſteden / biß das 
der wein darinnen verzert würt. Darnach 
ſol mann es ab thun vnd darunder ruͤrenn 
wachs / vnnd darauß machen ein ſalb / diſe 
ſalbiſt gůt den obgenanten kranckheyten. 


Waſſer 
reh 
Barba ſi 
Centum nerz 
A uia aquatica. 
Er Wafer us 
Vaſſer weg⸗ 
rich. 8 


a 


uana. 


uana hat 
bletter gleich 
dem wegrich / 
vñ wechſt bei 
dem waſſer vñ 


cht iſt / diß kr⸗ 
| : aut iſt keltenn 
biß vff den dꝛitten gradt. Iſt gůt den fraw 


\ II 


en zu entpfahen vnd a - werden 


ij 


da es vaſt feu⸗ 


—— — 


— — . rn — — 
. . — = - 


Ss XVXNVI 
8 Eta iſt feuchter vnd kalter natur. 
755 8 Moꝛen. ee, 
N a domeſti- men / bꝛingt ſtůlgeng vñ beiſſet den mag 
pie vnnd nemlich bar die da bald entpfinden 


. > : 
SS Be wann etwas in den magen kumpt / vnd dar 
2 NS Moien. umb iſt der ſafft dem magẽ ſchedlich / aber 
78 Murelen. das kraut dauon geſotten / iſt mañ mer 
4 Beſtennow. laſſen dann den ſaffr. Iſt gut dem boͤſen 
Zam moꝛen  mils/das gſotten mit ſenff kraut oder ſenff 


Moꝛ l 0 ſamen. T 5 
a Der ſafft dient wol für das wild fewer. 


Der ſafft gelaſſenn in die naß / reynigts 


. | 
leta gekocht mit linſen kraut / vnnd a 
I fo geffenn / bꝛingt ſtuͤlgeng. Aber fie feinde | 
= Sr doch beyde dem magen nit gůt. A 

Mes ſeindt heyß an dem mittel des Die wurtzel von Roͤmiſch koͤle geſotten / 
EN 


andern gradts / vnd feucht am an⸗ vnd der zwey odder dꝛei troͤpflin warmge / 

5 fang des erſten / der ſeindt zweyer⸗ laſſen in die ohꝛen benimpt den ſchmergen 
ley handt / die ein wild / die ander zam. darinn. Ä : 
¶ Diſe haben groß tugent in ihn / vnd ſind ¶ Bleta rohe geſtoſſen / vnd das ſafft auff 
gleich einer natur. Sie machen gůt gebluͤt das kale haupt geſchmiert / macht har wa | 
een in oinbur⸗ Wen vnd deleif, 1 
Diewurtzel grun geſotten vnnd in bu Item das alſo geſchmiert auff die ſchw⸗ 
der l ret ſein faſt ver dawlich / aber artzen anmal / beingt widerumb gůte farb. 
een beicdes Auch iſt roͤmiſchkoͤlſafft mit kümmel od g 
B tem mañ beyßt die wurtzel in leichtem der dillſamenn genützt gůt / für den bauch 


8 


imber mit zucker vermiſcht / vnnd alſo ge⸗ sbumb ber rinnen. AB 
nützt / bꝛingt luſtig begiꝛd / vñ macht dare. _ 9 Smifeh Elm her. N 


au Moꝛen waſſer. Zeceit ſeiner diſtillierung iſt das kraut vñ 
fer Foren em die wurtzel gebꝛant zu waſ⸗ wurtzel mitt aller feiner fubſtantʒ gehackk 

5 end des mertzen. vnd gebrant zu waſſer im end des meven . 

a eſtennaw waſſer getruncken moꝛgens Das waſſer iſt gůt für das heyß mern 
vnd abends iedes mal vff iij. lot / vnnd die des haupts §ͤmoꝛgents vnd abents gtrunck 
8 are DE VERRAT ULB für alle er⸗ en /yedes mal auff ij. oder ii. lot / ein lein 
0 ambte glider. | rn chlindarinn genetzt / vnd geb vm 
4 Item gtruncken all nacht ſo mañ ſchlaf die ſtirn vnd — . ne 


H fen wil gehn vi. lot / meret des mans ſamen ¶ Das getruncken in voꝛgemelter geſtal / 
. macht begirdzu der vnkeuſcheyt. ; ger beyferboreinder — r . 
N 5 dr; 1 | as waſſer moꝛgents in die naſen gez 
| Voͤmiſch koͤle⸗ gen / etwo dick nüchtern / zeuhet reuma vnd 
gBleta. Beta. den fluß vomhaupt zur naſen auß. 


Ä Weiß kol. 50 
1 Bietaalbar Pen. 
Weiß koͤr. Caps kraut. 
Rꝛaut kopff. Rompſt krauch, 
eta iſt zweyerhandt / weiß vnd ſch⸗ 
wartz. Weiß koͤle iſt von naturnah, 
gen vnnd abweſchen alle boͤſe topf 
deung / aber die ſchrwartze iſt vönarur e | 
REN Waſſer darinn weiß koͤle gſotten enn 
iſt / das haupt gerveſchen / nimpt [HP pff 


Bs miſchkle. Mangoldt. 


+ 


A AR XXNVII 
vff dem haupt. | wein würt gar wol riechen / vnnd wermet C 


Diß kraut ſtetiglich geſſen / iſt nicht gůt 
en menſchen / rn — 5 feuch⸗ 
tung / geſunden vnd krancken. | 
C Caps kraut waſſer. | 
¶ Seit ſeiner diſtillierurg ſeindt die bletter 
ab bꝛochen von den toꝛſen / vnd gebꝛant zu 
waſſer / im end des bꝛachmonats. 


as waſſer friſch getruncken moꝛgens 


vund abends / yedes mal iiij. lot / iſt gůt für 
en ſteyn / dann es verzert ihn. 
Iſt gůt für das grůn in den lenden / rey⸗ 

nigt die niern vnd lenden. | 

¶ Item tuͤcher in diſem waſſer genetzt / vñ 

über das geſicht gelegt / als offt das truck⸗ 

en würt / wider genetzt / vnd über das glidt 

gelegt / ſtillt das weet humb vnd das gſicht 


den magen / vnd macht vaſt woldawen. 
Wer gebꝛochen were in dem leib / der pül 

uer diß kraut / vnd trinck das mit ſchlehen⸗ 

ſafft acht moꝛgen nach ein ander / er gnißt. 


Baſilien reynigt die můtter / die bletter 


in waſſer geſotten / vnd über den bauch ge⸗ 
legt / nimpt das wee darinn. 

Der ſafft von Baſilien kraut den fraw⸗ 
en genützt / für deret ſie in ihꝛer geburt / vnd 
reyniget ſie nach der geburt. 

Der groſſen luſt hett zu ſtůlgang / vnnd 
diß iſt ein ſonderlich kranckheyt genant te 
naſmon, der ſiede diß kraut mit wein vnnd 
baumoͤly / vnnd nütz das / er befindet beffes 
rung zu handt. 

Deen ſamen geſtoſſen zu puluer / vnd das 


(in gudern. glaſſen in die naſen / das reynigt das haupt 

5 = z Der ſame iſt auch vaſt gůt gebꝛaucht ʒu 

Baſtilien den wartzen an dem leib / wo die ſein moͤgen 

f das puluer darein geſtrewt / vnd zeucht die 

Baſilicon. wurgel von grund auß / vnnd keyne mer da 

Gariofilatum. wachſen mag. 9 | ; 

O⁊imum Deen ſamen gnützt weycht den bauch / vñ 
Citraria. nimpt die geſchwulſt des bauchs. 

KEN FB Der ſam genützt mitt wein / iſt gůtt den 

Sioß baſilien · ¶ frawen die kinder ſeygẽ / meret in die milch. D 


m end des andern grads. 

Der ſam gelegt in ein waſſer / macht das 
dick vnd kleberecht gleich den kütten. Das 
kraut reucht vaſt wol vnnd ſtercket dem 
menſchen das hirn. Aber welches menſche 
5 kranck hirn het / dem iſt der groch ſched 


Der ſam ſoll in dem monat Julij geſam⸗ 
let werden / ſo iſt er an dem beſten. 
Baſtlien bletter in waſſer geſotten / vnd 
das gerruncken nimpt das ſchwindeln des 
haupts / auch für den ſelbigen gebꝛeſten iſt 
das kraut gůt gſtanden über nacht in wein 
vnd den getruncken. 0 
Welcher einen kaltenn magen hette / der 


lebe diß kraut in wein oder moſt / ſolcher 


Des ſamens mit wein gtruncken / nimpt 


den ſchmertzen der augen / wie der ſein mag 


Von dem ſamen getruncken / iſt vaſt gůt 
den traurigen menſchen / vñ die mit groſſer 
fantaſei vmbgehnn. tt 
Das kraut hat all obgeſchiiben macht 
die der ſam an ihm hat. tt 
Baſilicon iſt faſt gůt dem magen / macht 
dewen die grobe ſpeiß. Vñ iſt auch gůt der 
lebern vnd dem hertzen / vñ nimpt traurig⸗ 
keyt die da kumpt vonder melancholei. 
HBaſilicon grochen / machts hirn warm. 
Baſilien geſſen vnd gerochen / iſt gůt der 
ver ſtopfften naſen. RR 
Baſilien geſſen macht ein gůt gſicht vñ 
reynigt das haupt / vñ nimpt das ſchnopf⸗ 
Baſilien die krauß genützet / er (fen 
quickt den geyſt im leib / ſtercket das feucht 
hirn / krefft ne das hertz / macht nieſen inn 
der naſen gehen / benimpt den ſchnuppen / 
erwermet die kalten adern mit dem ſaffr ge 
Das kraut mit aller ſeiner ſub⸗ (riben. 
ſtantz / geſamlet oder gehackt vnd gebꝛant 
zuwaßer in balneo Marie im bꝛachmonat. 
Kruß baſilien waſſer Wanne vff 4. ode: 
| | in 


ſechs lot / iſt gůt ob ein wurm in eiñ menſch 


en gekrochen were / oder in ihm gewachſen 
treibt den auß on ſchade. 

Das waſſer getruncken oder übe rgſchla 

gen vff das hertz / ſterckt vnd erfrewet das. 


" Balfam ru 


Balſamita. 
Menta Saracenica. 
Sifimbrium- 


Balſam Ming. 
Vnſer frawenming 
Edel Balſam. 


Bale iſt heyß vnnd trucken an dem 
dꝛitten grad / Iſt zweier hand / wild 


vnd zam. Dat runde bletter / weych / vnd 


einen weychen ſtengel. 1 
Diſes krauts tugent iſt groß / vnd zu vi? 
len dingen gůr. Zerteylt vnnd verzert boͤſe 
feuchtigkeit im menſ chen. 
Diß kraut gepüluert / vnd das gemiſcht 
mit Rettigwaſſer / morgens nuͤchteꝛn einen 
goͤten trunck gethon / nimpts lenden odder 
daͤrmſucht. | RS SH HER 
Diß kraut gepüluert / vnd darunder ge⸗ 
miſcht ger ſtenmehl / vnd ein wenig waſſer 
darauß gemacht einen bꝛei / vnnd auff den 
bauch geleget / zwiſchen die gemacht vnnd 


den nadel / verzeret vil boͤſer feuchtigkeit in 


der blaſen vnd in den daͤrmen. 
oer den ſchnupffen von kelte het / der ne 


me Balſam bleter / vnd thů die in ein ſecklin 


leg das ʒunacht vffs haupt / laß übernacht 

Duff ligen / es bnimps den fluß / vnd macht 
ein leicht haupt. : 
Balſam kraut mit wein geſotten vnd ge 
truncken / iſt faſt gůt dem kalten magen. 


Alſo genützt / iſt fürs ſchwerlich haunen. 


Ein plaſter von diſem kraut gelegt zwi⸗ 
ſchen das gemecht vnd nabel / hilffet denen 
ſo keinen harn halten moͤgen. 
Von diſem kraut getruncken / 


geburt / reynigt dieerkelt ter. 


oer die ſtirn gelegt / milteꝛt hauptwoe 


des biß gelegt / heylt die wunden. 
rauhe zun en 9 
t 


truncken / ſterckt den kalten magen. 


fürdert de 
frawen ihr zeit / hil eee 8 
1 & 


NXXNoII, | 
Balſam geſotten mit kleien / vnnd dam 
e ee chen / vertreibt flecken. 
Balſam geſott en mitt wein / vermeng — 
mit hirtzzůg / iſt gůt wider beſtopffung den 
leber vnd miltz. Bi; 
Gerſtenmeel mit Balſam gepülnert vnd 
vermiſcht / iſt gůt für bꝛeſten der biuſtt. 
Safft von Edelbalſam mit eſſig ven 
get / ſtillt das naßbluͤten. >, 
Dasfaffennicefig getzuncken / toͤdrer du 
runden bauchwürm. 7994 
Sttllet das kluxen vnd vnwillen. 


Welcher frawen die bꝛůſt ſchwern / ode 
die milch gerunen / deren überſtreich mans 
die bꝛuſt mit diſem ſafft. * 

Mit ſaltʒ geſtoſſen übeꝛ eins wůtigen | 


1 


Mit honigwaſſer jene / milteret die 
tt für die bꝛeune / da 

mit gewaſchen. Item für die beuln imm 
de / fürs eſſen vñ wet hum̃ der zan büller. 
Diß kraut heylt allerlei bꝛüch iñerlich. 
auen den iungen kinden damitt ge 
zwagen / heylt den grindt. 4 
. ( Balſam waſſer. Bi 
Diß kraut wůrt gebꝛañt mitt aller feine” 
ſubſtantz / mitten im meyen. 9 
Das waſſer iſt für alle kranckheyt die ob 
gemelt ſeint getruncken / vnnd auß wendig 
mit tuͤchern vffgelegt. - 
Es iſt gůt getrunckenn zum magen / fün 
— —— der lebern vnd des miltz / vn 
zu dem weg des harnes. . 
Das waſſer mit wein gemiſcht vnnd ge 15 


2. Teſchelkrauc⸗ 6 


1 75 : 
Ip Burſa paſtoris. 
D Perapaſtoris. 
e Sanguinaria. 
1 9 5 . x 1 1 
N Criſpula. 
: \ > Herha cancri. 
N 4 3 a f Er 3 
3 1% Hirten ſeckel. 2 
9 Bluͤt kraut. 
N 21 
r 5 
A N 
ZN en 
N Teſch⸗ 


— 


Lechelkraut iſt zwe; 

i zweyerley / groß vnnd 
bande gröſſeriſtdas . bey⸗ 
Bone Würden en teſchen / darumb es ſo ge⸗ 
Im ceſchenn kraut iſt vaſt gůt den entzünd 
on auß wendig das kraut dar auff 


1 


2 


Aſbiſt auch gůt wider das rot vßlauffen. 
Piß kraut geſtoſſen vnd auff den bꝛeſten 
dt wo groß hitz wer zeücht die anſich. 
| te. ben kraut gnützt dem der da ſeer blů 
um 8 der naſen / odder ſunſt am leib / der 
das 6 iſes krauts ſafft / vnd ſtreich es vmb 
tn blůtend glid / es beſtopfft das / vnd kel⸗ 
die hitzigen adern. = 
fa Das kraut in der handt gehalten / ſtopf⸗ 
r vaſt fer die blůtende naſen. 
Be da hett vil eyters inn den ohꝛen / der 
Ih diß kraut / vnd laß den ſafft warm dar 


f les nimpt den eytter vnnd den ſelbigen 


= EN zweiffel. 
duß kraut iſt gůt den frawen die ihꝛ zeit 
” haben / das geſtoſſen vnd 85 auff 
ie lenden gelegt. 
Der ſaffe von Teſchenkraut gtruncken ⸗ 
U ſt gůt die blůt ſpeien. nb n 
Alſo den ſafft gnützt macht wol harnen. 
Deſchenkraut gekocht mit wein vnd ho 
nig / vnnd auff die friſchen wunden gelegt / 
eylet ſie zu handt. et 

s Teſchenkraut iſt leichtlichen heylen die 

bläreigen wunden. bi | 
h Dipfrautsfaffemichufßwurg vermiſcht 
nfieyift leſchen die ver hitzigte glider / als 

net Anthonius fewer. | 
fi eſchenkraut mit wein geſotten / iſt gůt 
gebiß der vergifftigen thier. 
W Sele Teſchenkr aut ſollen das blůt ſtil 
hefftiger dann keyn kraut. ee 
¶ Teſchelkrauts waſſer. 

Feit ſeiner bꝛeñung vnd diſtillierung iſt 
las kraut mit aller feiner ſubſtantz / geſam 
et vnd vnder einander gehackt / vnnd zu 
Waffer gebꝛant / im end des meyen odder im 
anfang des bꝛachmonats. ; 
Das waſſer moꝛgends vnnd abends ge⸗ 
trunck en / iedes mal auff iii. lot / iſt auß der 
Waffen gůt wide alle blůt fluß des bauchs / 
s ſei die rot růr oder die weiß / vñ blůt har⸗ 
fen das verſtelt es alles / ver ſtelt auch den 
Auer ihꝛ zeit / alſo getruncken / iſt auch 


dor fur den ſtenn. Item alle wunden da⸗ 


* 


XNNIN 
mit geweſchen / ſenfftet die vnd heylet fie. 
Das waſſer ſtopfft das blůt inn der na⸗ 
ſen / bindß mit baumwollen in die naſen. 
Auch vff die ſtirnen gelegt mit eim tuͤch⸗ 
lin vnd getruncken vff vi. oder vii. lot / ſtil 
let auch das blůten der wunden. 


Stick wurtz. 
Brionia. itis alba. 5 
Stickwurtz. Teuuffels kirſſen. 
Weiß weinreb. 0 
Rionia ein groß weiſſe wur tzel / iſt von 
natur heyß / vnd nit nütz zu eſſen. 

Diß wurtzel vertreibt ſchlangen vnnd 
krotten alſo / mann ſoll es legen in das ferwoꝛ 
vnd ſoll es bꝛaten gleich als ein růb / vnnd 
dann alſo zerſchnelden su ſtückenn / ſo laßt 
es von ihm dampff vnd ger oc. 

Welche ſchlang odder krott den rauch 
reucht / die würt geletzt vnd ſtirbt zu hant 
dauon / odder wo vergifftig thier ſeint / als 
bald ſie den rauch ſchmecken / ſo bleibenn fie. 
nit an der ſtatt. At , 

Difer genant rauch thůt dem menſchen 
wee / er hab dañ voꝛhin rauten geſſenn 
Wemſeine fuͤß von boͤſen blatern verſert 
werden / der ſied diß kraut in waſſer / vnnd 
gieß dann das waſſer ab / vnd leg das krut 


vff die ſere alſo warm / vnd beyge auch den 


füp damit / es heylt zu handt. 116 

-Brionia vnd eberwurg gleich vil gepül⸗ 
uert / vnnd das gemiſ cht mit regen waſſer / 
vnnd diefraw das eingenom̃en / hilfft vaſt 
wol auff zu loͤſen die ander geburt. 


C 


D. * 


Brionia gepüluert vnd das eingenom̃en 


mit geyßmilch des abends / vñ nicht s din 
getruncken / treibt auß dem leib ſchlangen 
vnd krotten / die etwa lange zeit immenſch 
en geweſen ſein e. 
Nim der wurtzel Brionia ein quintlin / 
diagridium, als ſchwer als ein — 2 kon 
wigt / vnd miſch die mit ſchelrvuntz ſafft / vñ 
trinck des ander halb quintlin / es veꝛtreibt 
die peſtilentz erhaben hat. Vnnd nach dem 
ſchwitzen fol er den leib iñwendig reynigen 
wie volgt Nim Diafiniconis dꝛei quintin⸗ 
Electuarium de ſucco roſarum / vñ Dia tur 
bit / ieglichs ein quintlin / vnd miſch das vn 
dereinander mit wenig Saurampfferwaſ⸗ 
ſer / oder mit vngſaltzen erbsbꝛů . da 
und / Es benimpt allen wůſt / 


4. ſt 
Et im leib gſamlet hat. 


Vnd 
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A 


hie iſt zuwiſſen / das keine Artzneĩ helffen 
mag zu der peſtilentz / es ſei dann ſach das er 
den leib reynig nach einem peſtilentziſchen 


tr — 
Diſe wurtzel vmb den halß gehencket / 
machet gſundt die den kꝛampff vnd fallend 
ſucht haben. ER, 
Des ſaffts von den blettern einen gücen 
trunck gethon / vonn demder den blücfluß 
hat / heylet den. Iſt auch dem gůt getrunck 


en / der da blůt ſpeiet. 


Item die bletter gſotten vnd das ſelbig 
mit honig vermiſcht / getruncken vnnd ge 


gurgelt / iſt für alle weetagen des hals vnd 


der kelen. | 


Item nim des krauts ſ⸗ afft vnnd als vil 


weiß weins darunder vermiſcht / gibs vij. 
tag zutrincken dem / der zerknitſcht vnd zer 
bꝛochen beyn oder glider hett / er würt heil. 
Item nim das ſafft von der frucht / ſeud 
das mitt maulber baum wurtzeln / ma 
gargariſmum oder ein muntwaſſer / weſch 
oder ſpuͤl den mundt damitt abends vnnd 
moꝛgends / etwanz. tag oder lenger. Es iſt 
für alle wet humb der zeen / ſteickt die / laſſet 
die nit außfallen. 
So mann die wurtzel bꝛaͤtet als ein ruͤb 
zer ſtoͤſſet die / legets auff das angeſicht / es 
macht ein hübſch angeſicht / dañ es nimpt 
hin alle flecken vnd maͤler. 5 
Solche wurtzel mit eſſig gekocht / vñ pla 
ſters weiſe vff die lincke ſeit / für das ſtech⸗ 


en gelegt / vertreibt das. 


olchs vff zer ſchwollen glider / als man 

nes gemecht / gelegt / vertreibt geſchwulſt. 

Difewurpel geſotten mit honigwaſſer / 

dabei ein wenig eſſig ſei / getruncken durchs 

iar / itt für die fallend ſucht / oder das puluer 
mit Opimel genützt / iſt vaſt gůt. 


. 


Diß kraut iſt heyſſer natur. 
Für groſſe hitz / leg dig kꝛaut in eſſig / vnd 
ſchlahe es vff die ſtat / es benimpts gewiß. 


128 \ 18 


Wem die augen tunckel werden / vnd fell 


darin wachſen / der ʒiehe diß kraut mitt der 
wurtzeln auß der erden / leg es übernacht in 
waſſer eines ſpꝛingenden bꝛunnens / vñthů 
darnach das waſſer ab / vnnd ſchweyß diß 
kr ant in einer pfannen mit baumol / legs al⸗ 


an 
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ſo warm über die angen / dꝛei nacht nache 
nander / dir würt baß. Vnnd iſt mie d — 
gelegen / das diß kraut hitzig on das iſt / 0 
her iedoch hit anſich wie dan bꝛañt vol 
tze außzohen würdt / Alſo / Würt einer ge 
tzet mit heyſſem waſſer oder mit andrel 7 
chtung / helt er das glid in heyß waffe 1 
wein / oder legt heyß oͤl daꝛüber / als heſf IR 
es leiden mag / es zeucht die hitze auß / v 
ſenfftiget den ſchmertzen. 4 

Diß kraut geſtoſſen / vnd geleget vf 
gebꝛeſten / das rotlauff oder freyſſam ane 
nemglidt / es zeucht die hige darauß / vn 
heylts von ſtund. 1 


Puchesbaum. 


Buxus. 17 
Lv chsbaumen holtz iſt gar gůtt / 
ſunder liche tugent an ihm / iſt ten 
rieꝛt in den vier Qualit eten gleich 
Diſer baum iſt Sum̃er vñ Winter grö 
hat einen ſtarcken geruch. 1 
Wes dieſchlangen wundt ſein / eſſensde | 
wurgelvon Buchsbaum / ſo werdens vßß . 
ſtund an widerumb geſundt. 900 
Buchsbaum bletter gedoͤꝛret vnd geß⸗ 
vert / mit Lavendel waſſer ingenonnmen 9 
nimpt die vnſiñigkeit oder wüten des hin, 
nder eim Buchsbaum ſchlaffen ode . 
růwen / mindert die vernunfft / dañ derg⸗ dr; 
ruch dauon / wider ſteht der natur. 
Buchß baͤumen holtz benimpt boͤſe uf, 3 
Buchsbaum geſchabt in reyn waſſer 9% 
ſotten / daruon genützet / iſt gůtt wider de 
fluß der ſtůlgaͤng. | ‚an 
Buchsbaum in langen geſe otten / dam 
gezwagen / macht gelb har. 4 


Behem / ein wurtzel. 

5 Bechem vñ Ben / ſind zweierhand / or 
weiß. Nan bꝛingets auß Armenien / hab. 
age heyß vñ feucht im andein g 1 
de. Stercken das hertz / benemens ʒittenn 
meren die natur. 

Das kraut braucht man nit in der arten 
Diſe wurtzel iſt für melancholei / bꝛing 


luſt. Die beſten ſind dick vñ nit loͤchere 


Zwei iar mag mans vnuerſert an irer 
tur behalten. ban 
Ben iſt ein ſame von eim baum⸗ 10 


\ 


| den ſelbigen / iſt wurm an dem dꝛitten / vñ 
1 zweyten grad. Diſer baum 
at frucht iſt gleich den haſelnüſſen. 

Von diſem ſaͤmen macht mann oͤly / das 
| on vaſtwol dem befleckten antliß / mitt 
ſem vnflat der auſſetzigkeyt. 

Diſer ſame dienet wol für das verherte 
milg / dauon ſtetigs getruncken. 


Bꝛzunellen. 
Prunella. 


Bꝛunellen. : 
Aunelle diß kraut iſt 
heyß vnnd trucken an 
dem dꝛitten grad. 

Der ſafft von diſem kraut 
gemiſcht mitt roſen waſſer / 
vnnd vff das haupt gelegt / 
vertreibt das wee. 

Der ſafft von diſem krut 
gemiſcht mit wein / vnd den 
getruncken / nimpt dem giff⸗ 
N tigen biß von eim giffeigen 
RR Mthier / das gifft. 

r Diß kraut geſotten / vnnd 
gemiſcht mit mandel oͤhy / vnd des faffes võ 
N # anat oͤpffel / vnd das genützt nimpt den 
% ůſten der da kumpt von hitze. ö 
Bꝛunella vertreibt die ruͤr oder ſchlag / 
vnd ſenfftiget den magen / das gſotten mit 
eſſig vnd das geſſen. | 
zunellen geremperiere mit gerſten mel / 
ſeſfeager die hit inn den augen / dꝛumb ge⸗ 
ler dchen. 

Auch alſo temperiert / vertreibt denwee⸗ 

thumd em hals. 

Die wurtzel g 

biß dꝛuff geſtrich | 

Die wurtzel mit ger ſten meel getemperi⸗ 

et / vertreibt das wildefewer. 

Der ſafft mitt roſen oͤly vnd eſſig getem⸗ 
pberiert / vnnd das ſiech haupt beſtrichen / 
mpt das wee daun. 
as kraut geſtoſſen mit eſſig / vnd dꝛun⸗ 


oſſen / heilt das tharants 
n. 


a 


der gemiſcht bleirweiß / vnd an die ſtatt ge⸗ 


krichen da hitz iſt / impt die. 
as kraut gemiſcht mit andern gůtenn 
deutern / vñ diß geſſen / treibt vß boͤß feuch 
tung durch den ſtůlgang. 
Von diſem kraut 22 diſtilliert / nim⸗ 
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met die feüle vnd bꝛeune in dem mund. 

It em bꝛunellen das kraut hat ein bꝛaune 
blům / kraut vnd blůmen inn der hoͤhe einer 
ſpannen. EN | 


¶ Bꝛunellen waſſer. 

Zeit ſeinr diſtillierung iſt das krut / ſteng 
el / mit den blůmen gehackt im end des mey⸗ 
en / vnd gebꝛant. 

Für die bꝛeüne iſt nichts gewiſſers / den 
mundt mit diſem waſſer geweſchen. 

Das waſſer gemengt mit eſſig vnd roſen 
oͤl / vnd die ſchlaͤff damit bſtrichen / legt die 
hitz in dem haupt. Er 

Das waſſer mit roſen waſſer vermiſcht 
vnd genützt zum haupt / iſt auch gůr. 

Das waſſer getruncken moꝛgends / mit⸗ 
tags vnd zu nacht / iedes mal vff iii. lot / iſt 
gůt für das ſtechen in der ſeiten / iſt gůt für 
geſchwer in dem leib / leſchet bofe vnnatür⸗ 
liche hitze in dem menſchen / vñ für onmech⸗ 
tigkeyt des hertzen. | 3 

Das waſſer wie obſteht getruncken / iſt 
gůt für das vngeſegnet / vnd für das freyſ 
ſam / alten vnd iungen leuten. 

Allen moꝛgen getruncken / behuͤt für der 
peſtilentz / reynigt die biuſt / vnnd vertreibt 
den harnroint / iſt auch gůt für das taͤglich 
vnd duttaͤgig feber. ET 
Alſo getruncken / iſt gůt welcher frawen 
innwendig die muͤter faulet oder ſchwiret / 


oder voll eyter iſt / ſie würdt geſundt vnnd 


vergeht der eyter. 6 
Das waſſer iſt gůt zu wunden damit ge⸗ 
weſchen vnd darüber gelegt. 25 
Iſt auch gůt für das eſſen in dem mund 
vnd hals / damit geweſchen vnd gegurgelt 
heylt die feüle vnd bꝛennung / vnd bleterlin 
in dem mund. | 


Gꝛanatobluͤm. 
„ Hlalauſtia. 
> Bi iſt ein lum vonn 
eimgranat apffel / diſe blu⸗ 
men wer den alſo geſamlet. So 
diſer baum frucht bꝛinget / ſo 
| werden die blümen ein teyl feü⸗ 
cht vnd falln von den beumen / diß blůmen 


gedoͤꝛret / weren ſie zwey Jar vnuer ſert an 


ihr krafft. = 


8 


C 


D 


Blauſtia iſt kalt vnd trucken imandern 
A: grad. ne macht zu ſter cken vnd zu⸗ 
ſtopffen ſtůlgeng. | 

Wider das bꝛechen das da kumpt vonn 
der gallen. Nim balauſtiam vund granat 
rinden / geſotten in elo vñ vff den magen 
gelegt / es hilfft gar wot. 5 

Die ſchalen von den granat oͤpffeln ha⸗ 
ben die ſelbig tugent die da habenn die blů⸗ 

Diſeblůmen ſeindt zu vil ſachen (men. 
gůt / vnd nemen des magens vffſtoſſen. 

Die blůmen ſeind gůt für ein kranckheit 
das einer went zu ſtůl gehn vnd mag doch 
nit ſchaffen / der ſelbig ſoll von diſenn blů⸗ 
men eſſen / er genißt. 

Welcher vil vffſtoſſen hett vom magen 
der neme der blůmen vnnd der rinden vom 
granat apffel / ſtoß die vnd ſied die in eſſig 
vnd nim̃ einn ſchwam̃ vnd mach den naß 
mit dern eſſig / vnd lege den auff die bꝛuſt er 


genißt. RE 25 
Die blümen ſeindt gůt den zenen / die im 


mund gekewet / vnnd nimpt das blütende 


n kb. 
5 Dea biömen gepüluert heylt alt ſchaden / 
das dꝛuff geſtrewt. 
Die blůmen im mund gehaltenn machet 
gůte ſtarck zeen / vnd ſterckt die wackenden 
Mann mag nemen für den Bolum arme 
num balauſtiam gepüluert. 


OGagdoꝛn. 


Bedeguar. Spina alba. 


Cardo S. Marięg. Labrum Veneris. 


Chameleon · 

Weiß diſtel. Mergen diſtel. 

Fehe diſtel. Vnſer frawen diſtel. 
Stich kraut. 


diſteln / die bletter ſein doꝛnecht / di⸗ 
D ſe doꝛnen haben blůmen die haben 
ein purper farb. Der ſam gleicht dem wil⸗ 


D Iß hat bletter gleich den weiffenn 


den ſaffran. 


Diſer lang doꝛn iſt kalt imer ſtenn grad / 
vnnd mittelmeſſig an der feuchtung vnnd 
truckenheyt. er, 

In der wurtzel iſt kelte vnd trückne. 
In dem ſamen iſt hitz vnd ſubtilung. 


Diſe tugent iſt reſoluiern vnnd vfft hun 
ver ſtopffung des mil vnd der leber. Von 
der wurtzel getruncken / iſt gůt denenn / die 
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dablürfpeien/ vnd macht wol harnen. 
Von diſem ſamen gtruncken / nimpe d 
iungen die laͤme an henden vnd an ul 
Welcher difen ſamenn bei ihm tregt / 
ſicher voꝛ gifftigenthiern. BR; 
Von diſem ſamen getruncken iſt gůt fi | 
den krampff. : Ä 
Weiß diſtel iſt gůt für das geſegnet od 
das freyſſam. Bi. 
Item für grunnen blůt / für das ſtech | 


macht weit vmb das hertz / ſaubert vnd 
net die leber vñ das miltz / leſchet den dul 
¶ Zeit feiner diſtillierung ſeindt die blett 
von dem doꝛſen gebꝛochen vnd gebꝛant 
end des meyen. h 
Das waſſer getruncken moꝛgents vn 
abends vnd zu mittag ij. oder iij. tag / ie 
mal iiij. oder v. lot / iſt gůt für das fEed | 
in dem leib / beſonder den iungen kinden / „ 
auch guͤt für das geſegnet / oder für vnn | 
türlich hitze / vnd für das freyſſam. 1 
Item getꝛuncken iſt gůt für gerunnen 
blůt in dem menſchen / es ſei von fallen od 
von ſchlagen. | 
Es macht weit vmb die bꝛuſt vnnd vm 
das hertz / gtruncken alleyn oder vnder das 
wein gemiſcht. 1 
Es iſt gůt getruncken zu der lungen 
dem milz. 1 
Item getrunckenn wie obſteht / iſt git 
für ein entzündte leber vnnd für ander hi { 
tuͤcher darinn genetzt vnd dꝛüber gelegt · 
Leſchet auch den durſt getruncken. 


z Balſam. 
\ Balfamusarbor, 1 
Oppobalfamum fm 
EKilobalſamum lignum. 
Carpobalſamumſemen 


B iſt der baum Balſamum iſt o 
oder das gummi vom balſam. 
Balſam einn tropffen in waſſer gerwoꝛf 
fen / felt zu grund vnd diſſoluirt ſich dari | 
macht das waſſer weiß / die tropffen vom 
balſam geleichent ſich der milch. Es ſeinodz 
dꝛeierley vonn diſem baum / als das erſt i 
Opobalſamũ iſt der ſafft von dem balſam 
das ander xilobaſamum / das holtz von ba 
ſam / das dritt carpobalſamum / iſt diefru⸗ 
cht von balſam. 54 


A 


* 


Der baum wechſt bei Babilonien in dem 
feld / zweyer arm hoch. In dem ſommer 
ſobſchneident die leut in den ſelben landen 


die aͤſte / vnd hencken daran gleſer / darinn 


fallent tropffen / alſo ſamlet mann des bal⸗ 
ſams ſafft. 

Darnach nemmen ſie die abgeſchnitten 
weiglin von dem bañ / vnd doͤꝛren die / das 


heiſt xilobalſamum, darnach gegem herbſt 


U 


nemmen ſie ab die frucht vom baum. Diſe 
frucht iſt beſſer friſch dann alt. 

Die frucht von balſam iſt wenig heyſſer 
dann das holtz. Der ſafft iſt heyſſer vnnd 
mer truckner natur wann das holt odder 
die frucht. 5 

Der ware balſam hat gar groſſe tugent 


in ihm / vnnd welcher des in der hant hat / 


dem geht er durch die hant. 

Des balſams ein ſcrupel (das iſt als vil 
als ʒwentzig gerſten koͤꝛner wegenn) in ein 
maß weins gethan / vnd den übeꝛnacht laſ 
len ſtehn. Diſer wein wermt alle innerliche 
glider / vnd iſt ſonderlich gůt den frawen / 
wan er reynigt ihnen die můter / vnd treibt 
auß die todt geburt / vnd bꝛinget frauwen 
feuchtigkey t. - - 

Mit baumoͤly balſam vermiſcht vnd ein 
peſſarium (das iſt ein wiech oder zepflin eis 
nes fingers lang) gmacht / vnnd die fraw 
des genom̃en in ihꝛe ſchem / bꝛingt ihn ihꝛe 

Balſam ſafft geſtrichen vnder (zeit. 
den nabel / nimpt den kalt ſeych. 

Welche ſucht von kelt kumpt / mag mañ 
mit balſam widerumb bꝛingen. 

Welcher einen kalten magenn hett / der 
nem des balſams ſafft dꝛei oder vier tropf⸗ 
fen vnd trinck die mit eim trunck weins / es 
hilfft on zweiffel. 

Wer ſich aufwendig am leib beſtreicht 
mit balſam / der würt nit auſſetzig. 

Von allem haupt wee die da kom̃en von 
kelte nimpt balſam / den an die ſtirnen ge⸗ 
ſtr ichen. 7 

Welcher ein mal hett von einer wunden 
der ſtreich balſam dꝛuff / vnnd leg als bꝛeyt 
wachs dꝛuff als das mal iſt / vnd thů das ʒe 
hen tag / ſo wüꝛt ein haut der andern gleich 

Für die febꝛes quartan / trinck balſam 
lg.gder v. troͤpflin mit wein dꝛei moꝛgenn 
nach ein ander / alſo das der leib voꝛhin ge⸗ 
pur giert ſei / es vergeht zuſtundt. > 

Wer das ſauſen in den ohꝛen hette / der 
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treyff einen tropffen odder zwen balſams 
darinn / es vergeht dauon. 

Die todten leichnam damit gefalber / be⸗ 
helt die vnuerzeret. | 

Der ſafft von balſam / iſt vaſt ſubteil inn 
ſeiner tugent / vnd iſtwarm vnnd trucken 
an dem andern grad. | 

Balſam mitt milch getrunckenn / nimpt 
gifft in dem leib. 5 

Balſam iſt gůt / die da den fallenden ſiech 
tagen haben / vnnd auch ſonderlichen den / 
die vaſt keichen / vßwendig vff die bꝛuſt ge 
ſchmiert. 

Die meyſter ſpꝛechen das das holtz vonn 
balſam gůt ſei den frauwen vnden vff mitt 


gereucht / wann es ſtillet die vnrůg der müs 


ter / vnd reynigt ſie. 

Balſam nuͤnpt das wee der lungen / des 
getruncken mit wein. 

Streich balſam da der krampff / er ver⸗ 
laßt bald. Für die lamen glider vnd ſonder 
lichen in den gewerben / ſtreiche balſam da 
hin / er nimpt die laͤme vnnd erwermets ges 
bluͤt / vnd ſterckt die adern. z 

Balſam iſt vaſt gůt für ein geſchwer vff 
der lungen / auſſen daran geſtrichen / vnnd 
das ingetruncken mit wein. 

Balſam geſtrichen vff die friſchen wun 
den / heylet in eim tag mer wann ander ſal⸗ 
ben in viertzehen tagen. 

Balſam bhůt den leib voꝛ boͤſem geroch / 
des zu vier wochen eins ein wenig eingnom 
menn / als vil als ein ſeruppelwigt / das iſt 
zwentzig gerſten koͤꝛner ſchwer / vnd behuͤt 
den menſchen für all zůfellige kranckheyt / 
alſo das es nit innerlichen Dr mag · 

Er behüt den menſchen auch voꝛ auſſetʒ⸗ 
igkeyt / vnd darumb findt mann keynen vſ⸗ 


etzigen menſchen / in dem ſelbenn land da er 


n der zeit der peſtilentz ſoll (wechſt 


nieman balſam nützen oder bꝛauchen / wañ 
er iſt vaſt ſeer hitzigen / vnd möcht die peſti 


lentz dauon enʒündt werden. 


NVoͤtelſteyn. 


Bolus armenus. Lutumarmenum. 


den in dem land Armenia genant. 


I ein ader der erden / die würt fun⸗ 


Vnd diß iſt der beſt Bolus armenus. 


der rot von farben iſt / vnd nit mancherley 
faib an ihm hat / bei nah als ſaffran / vnnd 
iſt kalt in dem erſten grade / vnnd trucken 


hy 


in dem andern grad. Iſt gůt den boͤſen bla 


tern vnd geſchweren / vnnd ſonderlich ſo 


die peſtilentz regniert / des ingenom̃en mitt 
endiuien waſſer / vnd damitt den leib geſch⸗ 
mie rt / vnnd iſt ein groß artznei das puluer 
zu den wunden / welſcherhand die ſeindt. 

Bolus armenus iſt vaſt gůt getruncken 
denen / die da blůt ſpeien / vnd die da haben 
die ſchwinnd ſucht / wann bolus armenus 
trücknet das geſchwer der lungenn / dauon 
dann entſteet die ſchwind ſucht. 

Bolus armenus iſt vaſt gůt den frawen 


die ihꝛe ſucht zuuil haben. 


Vnd iſt auch ſonderlich gůt den febꝛes / 
die ſich erheben in der peſtilentz. 

Nim ein vier teyl von einer maß lautern 
wein der da ſubteil vnd nitt zu ſtarck odder 
auch nit zu ſaur / vnd thů darein ein vn bo 


li armeni / das iſt zwey lot / vnd miſche dar⸗ 


under roſenwaſſer ein halbs vier teyl einer 
maß / vnnd trinck des nüchtern / vnd des 
abends. Diſer tranck nim̃er on zweiffel die 
ſucht der peftileng / vnd mindert die vonn 
tag zu tag. 

Welcher trinckt von Bolo armeno, mitt 
ſaurampffer waſſer / in der zeit ſo die peſti⸗ 
len regniert / der iſt da für behuͤt. 

Von Bolo armeno getruncken benimpt 
das keichen. 

Bolus armenus iſt gůtt die den auß gang 
haben mit dem blůt / deß gleichen den miltz 
ſuchtigen / le berſuchtigen / vnd die einen boͤ 
ſen magen haben. 51 

SpetwanBolusarmenus für die peſti⸗ 
lentz nit helffen würde / wie obſtet / ſo iſt ein 

oldt des lebens / genant Aurum vitæ, mit 
einem zůſatz genützet / on zweiffel ein gwiß 
artznei / dickmal veꝛſůcht an vil enden / von 
mir Johan vonn Cuba / welches goldt die 
Alkumiſten wol wiſſen zu machen. 


—Z I 


Ein gummi. 
Haädellium. 
I: Hiſpanien wechſt auch difer baũ / 


vnd ſeine frucht würt nit zeitig inn 

dem ſelben lande / vnd von diſem bau 

me fleüſt diß gummi / das mañ nennet bdel 
tum. : ; 
Bdellium indicum, iſt das beſte / vnd ſon 
der lich das da iſt wol riechen / vnd iñwen⸗ 
dig weißfarbbd. er 
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Bdellium reſoluirt glifert blũt / vñ weych GC 

et vnd zeitigt herte geſchwer. 8 
Gummrift heyß an dem andern grad / 
vnd feücht an dem erſten. | 
Bdellium indicum iſt heyß von natur / vnd 
Bdellium von dᷣʒiſpanien kalt vnd trucken. 
Stopffet den bauch vnd ſterckt den ma 
gen / vnd diſſoluieret die geſchwere / dieſich 


erheben an der lungen / das zer laſſen vnnd 


dꝛauff geſchmiert. | 

Bdellium gemiſcht mit nüchter fpeichel/ 
vnd darauß gemacht cin pflaſter / vnd vff 
den bauch gelegt / vnnder den nabel / bꝛicht 
den ſteyn in der blaſen vnd inn lenden. 

dellium in wein gethan vnnd den ge⸗ 

truncken / macht wol harnen. | 

Bdellium genügt machet wol ſchwitzen. 

Bdellium iſt dem gut / der gebiſſen würt 
von einem vergifftigen thier / darauff ge⸗ 
legt als ein pflafter. 


Baumwoll. 
Bombax. Cotum. 


men diß baums / vnd in den blůmenn 
iſt ſame den bꝛauchet man in artznei. 

Diſer baum wechſt in Cecilien / vnnd iſt 
ie gleich dem pferſig baum. 1 


Bös bene eöe derbe 


iſes baums bletter vnd ſamen / habenn 4 


vil tugent in ihn / vnd find feuchter natur. 
Der ſafft von diſen blettern ſtopffet die 
flüß / oder außgeng der iungen kind. 
Den ſamen getruncken mitt fenchel waſ⸗ 


fer / macht lüfftig vmb bꝛuſt / nimpt hůſten. 
Das oͤle von diſem ſamen 888 cler e 
nimpt geſchwer 
vj hitzige blate 
ren machts ant 
, lit ſchoͤn klar. 
— f . r 
(4 > Singruͤn 
VER Vinca. 7 
. a = Peruinca. 
Ks Singruůn. 
N Ingruͤn. 
70 N a 
DA Ä 


A EN Trgeöi iſt heyß vnnd trucken an 
dem dꝛitten grad / winter vnd ſum⸗ 
| mer gruͤn / vnd die bletter gleichent 
buchfbeumen blettern. Diß kraut ſoll ge⸗ 
ſamlet werden zwiſchen den vnſer frawen 
tagen / Würtzrweihung vnd Geburt / ſoll ge⸗ 
rt wer den am lufft / nit an der ſunnen. 
Sein tugent iſt außtreiben boͤß feüch⸗ 
tungen / die da komment vonn groſſer kelt / 
Kruse, mit wein / vñ den getruncken. 
ngruͤn gedoͤꝛrt / vñ darnach pulueriſi⸗ 
ert / vnd den waſſerſuchtigen zu trincken ge 
n macht ſie harnen. 7 | 
In heyſſe eſchen gtrochen / darnach mit 
wein beſpꝛengt / über gſchwulſt glegt truck 
net die 


ie. 
Sein ſafft in die ohꝛen gethon / trucknet 
e geſchwer. N 
Tůch in diſem ſafft genegzet / vnd über ei 
nen en magen oder můter gelegt / erweꝛ 
ie. 
¶ Singruͤn waſſer. | 
Beſte zeit feiner diſtillierung zu waſſer 
IE im end des meyen. 

Ingruͤn waſſer getrunckenn / moꝛgents 
vnd abends / ydes mal vff ij. lot / iſt gůt den 
frawen / die erkalt ſeindt an der můtter / iſt 

auch gůt getruncken denen / die einn kalten 
magen habenn / auch mit tuͤchern auff den 
magen gelegt / er wermbt den. 


Judenleim. 


Bitumen. Aſphaltum. 
Itumen iudaicum iſt heyß an dem ende 
des dꝛitten grads / vnd tꝛucken an dem 
Se grad. 
itumen iudaicum benimpt geſchwulſt / 
das mit eſſig gmiſcht vñ drüber ar 
Gemiſcht mit bibergeyl / vnd damit vn⸗ 
den vff ger eucht / bꝛingt den frawen ir zeit. 
Den rauch in die naſen gelaſſen / bnimpt 
den ſchnopffen. 5 
Wem die zeen wet hůn / der nem bitumen 
iudaicum / vnd halt den im mund er genißt 
on ʒweiffel. l 
itumen iudaicum wit zu zeiten gfelſcht 
mit hartz ꝛe. das . 5 


Ein Ochs. 


Bos. Taurus, 


| NLV 
Dae bꝛů von ochſen fleyſch iſt vaſt mer 


ſtercken wañ ander vier fuͤſſiger thier 


2 


fleyſch. Es iſt nichts an dem ochſen odder 


rind / es wint gebꝛaucht su nutz dem menſch 

Ochſen mit mit eſſig gemiſcht vñ (en. 
vff die gewerb gelegt der glider darinn ge 
ſchwulſt odder ſchmertzen iſt / er ſenfftiget 
die ʒu handt. ; 

Welcher ein boͤſe blater an ſeim leib hett / 
der moͤcht diß alſo daruff legenn / es ʒeucht 
zu hauff den eyter gleich eim ziehplaſter / 
vnd heylt on ſchaden. 

Diß bnimpt auch alſo groß hitz dadınch 
ein glidt entzündet mocht werden. 
¶ Vonn Ochſenmiſt diſtilliert ein waſſer / 
dienet zu geſchwulſten die hitzig ſeindt / vñ 
zu den augen / darüber geſtrichen. 


Butter. 


Butirum. 

Ancken. Schmalz. 
Vtter iſt wann machen 
vñ feucht an dem erſten 

grad. Butter iſt von na 


zeren die mittelmeſſiger natur ſeindt / vnnd 
nit grober oder harter natur. 

Butter iſt vaſt gůt den geſchweren hin 
der den ohꝛen / die damit zu weychen. 8 

Welche frauw der iungen kind wenglin 
ſchmirt mit butter / ſo wachſen im ſein ʒeen 
on ſchmertzen. 

Auch dient butter dem ſchweren inn den 
ohꝛen / vnd in dem mund / daꝛein gelaſſen vñ 
im mund gehalten. N 

Butter iſt vaſt gůt / die glider damit gez 
ſchmeert / vnd die lenden / zu ſenfftigen den 
ſchmertzen dar inn. 

Butter gemiſcht mit honig / vnd alſo ge 
nützt in dem leib / dient vaſt wol die gſchwe 
ren in der bꝛuſt haben. 5 7 28 

Deß gleichen die geſchwer haben an der 
lungenn / dauon dann ent ſteht die ſchwind 
ſucht / nimpt butter wie obſtat genützt. 

Auch ſeufftigt butter vnnd reynigt alle 
gſchwer / ſonderlich an heymlicher ſtert. 

Butter ingnom̃en mit der koſt / ſenfftigt 
alle innerliche glider. Vnnd darumb 
ſeindt gar wenig lewt in den landenn bꝛeſt 
hafftig am ſteyn / die alle tag butter eſſen / 


Fiſachen halb / dz ſolchs N ſich ver 


ij 


tur zeitigen / reynigen vnd ver 


D 


zert / vnd den menſcheu von ſolcher materi 
en reynigt / durch den harm vnd ſtüͤlgang. 

Butter gnützt iñwendig vñ auß wendig 
macht auß werffen ſchleimige feuchtigkeit 
in der bꝛuſt. 


NI 

Ni, | 
CTauſent guldin. 
Y Centaurea. 

17 Chironia herba. 
18 Aurin. 

\ 10 5 Triorches. 

0 455 Fel terræ. 

ne 

. Tauſent guldin kraut. 
1 Feber kraut. 

60 Landaw. i 

75 Erdtgall. 

„ Biberkraut. 


Dang guldin iſt zweyer handt / eine 
groß / die ander kleyn. Die groß hat 
bletter gleich dem nuß laub ann der groͤſſe / 
ſeind gruͤn / gleich den koͤlbletter en die man 
iſſet / an den ſpitzen der bletter gekerfft. 

Die lenge des ſtengels iſt zweier oder dꝛei 
er armen lang / vnnd ihꝛe wurtzel iſt ʒzweyer 
armen lang / vnd hat an ihꝛ vil feuchtung / 
einen ſtarcken geꝛuch/ rot an farb / der ſafft 

ſt gleich als blůt. Die kleine Cent aurea iſt 

leich den Doſten / wechſt gern an feuchten 
ſterten, hat ſtengel einer ſpannen lang / ein 
rote blům / Die wurtzeliſt faſt bitter / vnnd 
krump / vnnütz zebꝛauchen. 

Beide Centaurea ſeind heyß vnd trucken 
am andern grade. | 2 

Die groß iſt den frawen gůt / zů ihꝛer zeit 

darüber getrunckeen. a 

Alſo iſt der tranck gůtt für die ſo da blůt 

eien. 

« Für all Febꝛes. Nim ein halb lot Centau 
rea gpüluert / trincks mit wein dꝛei moꝛgen 
nuͤchtern / mit zucker vermiſcht / hilfft wol. 

Cent aur ea gſotten in waſſer / ein handt 
vol / das getruncken / iſt gůt für keichen. 

Alſo gnützt / nimpts den alten hůſten. 

Den ſafft von der wurtzel eingenom̃en 
reynigt den magen / vnd bꝛingt ſtůͤlgeng 
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Centaur eam ſoll mann ſamlen ſo ſie an⸗ C | 


hebt zu blüen / vnd darnach hencken an ein 
tunckel ſtatt / vnd nit in die ſunnen / vnd al⸗ 
ſo laſſen trucken werden. 

Diß iſt auch vaſt gůt genäht über iar zu 
vil ſachen / ſonderlich von der groſſen Cen⸗ 

Diſe gſotten in wein vñ dar⸗ (taurea. 
under gemiſcht zucker / iſt vaſt gůt der ver 
ſtopfften lebern den lenden / miltz vñ blaſen. 


Gſotten mit wein vnd drunder gemiſch 
et baumoͤl / diß gelegt vff den bauch / zwiſch 
en den nabel vnd gemecht / nimpt groß len⸗ 
denwee / oͤffnet das ver ſtopfft iR | 

Ein ſalb gemacht von dem ſafft / mit oͤle 
vnd wachs / das miltz aufwendig damit ge 
ſchmiret / hilfft vaſt wol. 

Zů der verhertten lebern vñ herten miltʒ 
ſol man machen ein Sirup / alſo. Nim ſafft 


von Centaurea vnd eppich wurtzel / fenchel 


wurtzel / ieglichs gleich vil / laß das ſieden in 
dem ſafft / darnach ſeih es ab / truck die feu 


chtigkeit wol auß / thů zucker drein ſouildu 
wilt / vnd ſein vil wilt machen. 


Diſer tranck iſt auch faſt gůt den gelſu⸗ 
chtigen / abends vnd morgens getruncken. 


Safft auß Centaur ea wurtzel gezogen / 0 


nimpt vil boͤſer feuchtigkeit auß dem men⸗ 
ſchen / eingenommenn vff ein halb loth mit 


baumoͤl. 


Centaur ea gmiſcht mit widhopffen ba 


te / vnd ein wenig honig / gelegt zu nacht in 
ein lucern da ein liecht innen bꝛeñet / alle die 
dabei ſtehn / meynen es lauffe vol ſternen. 
Tauſent guldin kraut heylt alte ſchaͤden 

vnd geſchwere / geſotten in waſſer vnd ge⸗ 
truncken. 

Es treibet auß die gall vnd grobe feuch⸗ 
tigkeit / durch den ſtuͤlgang. 

Iſt auch gůt denen ſo die hüfft vnd len 
den wethuͤnd.. 1 


Der fa fft von diſem kraut iſt gůt den an 


gen / mit andern augen artzneien vermiſcht 
Der ſafft getruncken / treibet den fraw⸗ 
en ihꝛplůmen oder zeit. 2 


Der ſafft iſt ʒů allen wundenn / alt vnnd 


new / Auch zů Fiſtelen faſt gůt / in mancher 
ley geſtalt genützt. = 
Der ſafft oder ein ſalb mit dem ſafft vn 
honig gemacht / ſterckt die Señader / vnn 

heylet die verhawen ſind. cas 


| Centaurea waſſer. N 

Zeit ei bꝛennung vnd diſtillierung iſt 

engel / bletter vñ blůmen vnder einander 
gehackt / vnd gebꝛant im end des bꝛachmo⸗ 

Wer das kraut ſeudt in wein (nats. 
odder das puluer trinckt mit wein dꝛei tag 
nacheinander / des moꝛgents nüchtern / der 
würdt des fiebers ledig. 

Das waſſer moꝛgents vnnd abents ge⸗ 
truncken yedes mal iij. lot odder iiij. iſt gůt 
denen / die einn boͤſen vntewigen kalten ma 
gen haben / verzert alles boͤſes im magen. 

Das waſſer getruncken von einem kind 
ij. lot / von eim alten menſchen uij. lot / moꝛ⸗ 
gends nüchtern / vᷣtr eibt die würm im leib. 

Das waſſer getruncken iſt für den ritten 
oder feber. a 

Das waſſer getruncken von einer fraw⸗ 
en / vertreibt die todte geburt von můtter 
¶ Iſt auch gůt getruncken für den (leib 
reuptz / vß dem vffſtoſſenden magen / vnnd 
machet luſt zu eſſen / purgiert vnd treibt vß 
die groben vnd ſubteilen feuchtigkeytenn / 
dauon das zipperlin / podagra vnd gſucht 
hufft wee / lendenwee / vnd der gleichen iſt. 
Das waſſer gtruncken iſt gůt der lebern / 
der miltz / vnd ihꝛer hertigkeyt. 

Iſt auch gůt für das darm gicht odder 
krimmen im bauch. 

Das waſſer mit tüͤchern übergelegt vnd 
geweſchen / heylet die friſchen wunden / ver⸗ 
treibt die zeychen vñ anmal alter wunden. 

Iſt auch gůt getruncken denen / die beyn 
bꝛüchig ſeindt / mit tuͤchern warm darüber 


(gebunden. 
Camillen bluͤmen 
9 NEE Chamomilla. 
N Magt blůmen. 
„ an kraut hat einenn 


langen ſtengel vnnd 

J kleyne bletter / vnnd 
weiſſe blůmen gleich den rau⸗ 
ten. Die blůmen nützt mañ in 
der artznei zu vil dingen / vnd 
die ſollen geſamlet werden im 
meyen / die bꝛauchenn durchs 
iar. Die ſeint heiß vnd truck 
en an dem erſten geꝛade. Vnd 
ihꝛeugent iſt weych machenn / 
vnd ſenfftigen. Camomillen 
geſotten mit waſſer / vnnd die 


nimpt vil ſucht des leibs. 
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ſenfftigt den ſchmertzen / vnd treibt vß den 
eyter. Camillen blůmen glegt in wein über 
nacht / vnd des getruncken / ſtercket die ge⸗ 
werb / vnd nimpt die laͤme. Camillen blů⸗ 
men geſtoſſen / vnd gemiſcht mit honig / vñ 
das ingenom̃en / or flülgeng/onderei 
bet damit auß vil ſchleim / vnd reynigt dem 
menſchen ſein gederm. Das haupt gezwa⸗ 
gen mit Camillẽ blůmen / ſter cket das hirn 
vnd nimpt dem haupt vnd dem hirn die boͤ 
ſe feuchtunng die ſich darinn geſamlet hat: 
von kelt. Camillen geſotten inn waſſer vñ 
den mundt damitt geweſchen / heylt die ge⸗ 
ſchweren dariñ. Welcher mitt not harnt 
der triuck von camillen er genißt. Camil 
len geſotten in wein übernacht / vnd deß ge 
truncken / nimpt dem magen ſeiñ gſe chwuſſe 
vnd macht wol dawen. 

Camillen gſotten / vnd das getruncken / 
nimpt das keichen / vnd raumet die bꝛuſt. 

Auch alſo genützt iſt faſt gůt der ſiechen 
lebern. Melche fraw in ihꝛ hett ein todt 
kindt / die trinck von camillen blůmen / ſie 
genißt vnd würt des ledig. Camillen gſot 
ten in waſſer / vnd die fuͤß darinn ghalten ⸗ 
Welcher den 
ſteyn hett / der bade mit camillen drei odder 
vier mal / er würt des ledig ſenfftiglichen. 

Vnder allen bad kreutern / die ʒu dem 
ſteyn dienenn / ſeindt Camillen blümen die 
beſten. Das waſſer dariñ camillen blůmen 
geſotten werden / weychet die lendenn / deß 
gleichen die blaſen / vnd treibt auß die ma⸗ 
terien / darauß der ſteyn wechſt. 

Camillen blůmen ſeindt vaſt wol ſterck⸗ 
en die glider / vnd nimpt die leme dꝛauß / vñ 
ſonderlich das oͤly dauon gemacht. 

Camillen blümen machen den menſchen 
ein ſanfft weyche haut / damit gebadt. 

Camillen blinnen treiben auß boͤſe feuch 
tung / dauon getruncken. 

Ein pflaſter gemacht von camillen blů 
men / vnd das gelegt vff die rüdigkeyt oder 
flecken an dem leib / nimpt die bhendiglich. 

Sindt faſtgůt dem haupt / die in waſſer 
gſotten / duffgelege Auch grun oder dürꝛ 
in waſſeꝛ geweycht / gſtoſſen / das haupt da 
weden chen / benimpt groß haupt wee. 

Camilnblůmen ſtets in der zwaglaugen 
gehalten / dienet dem haupt vñ van . 

Mit Camillen oͤl ſchmir lame glidrr. 

Welch⸗ 


———————- is 


0 

I 

f hl 
ij 


A Wer innerlich geſchwollen oder leberſü 
chtig wer / der trinck von Camillenblůmen 
er geniſet. = ja 5 
Für den ſteyn in den lenden / ſchmir dich 
an eim warmen oꝛt mit Camillnblůmen vff 


den lenden vñ vnderm nabel / vñ ſunderlich 


nach einem bad / es hilfft. | 


¶ Camillen Waſſer. 

Diß kraut ſoll geſamlet werden im ende 
des Meyen / oder im anfang des Bꝛachmo⸗ 
nats / gedoͤꝛrt vnd gebꝛennt. 

Camillen waſſer getruncken moꝛgendts 
vñ abends / iedes mal ij. oder dꝛei lot / leget 


den ſchmertzen des bauchs / gůt fürs darm⸗ 


gicht vñ grim̃en im leib. 

Das waſſer iſt gůtt für die gelbſucht ge⸗ 
truncken / machet harnenn / bꝛicht den ſtein 
der nieren vñ blaſen. nens 

Bꝛingt den frawen ihr zeit / vnd ſo ſieein 
todt / vnzeitig kindt bei ihꝛ hett / das treibts 
von ihꝛ / auch allen ſchleim der můtt er. i 

Das waſſer getruncken als obſteht / mil⸗ 
teꝛt das Feber / oͤffenet die verſtopfft miltz / 
vñ lebern / miltert die gſchwulſt des magen 
ſterckt vnd wermet den. Iſt auch gůt für 
di e weiſſe ruͤr / das ſie nit ſo faſt laufft. 

In obgemelt er maſſen getꝛunck en / iſt es 
gůt fürs lungen gſchwer / reynigt auſſatz. 

Das waſſer mit tuͤchern genützt / an die 
ſere des heymlichen oꝛts gelegt / vnd damit 
gewaſchen / leſchet die hitz / vnd miltert den 
ſchmertzen. | ER 

Das waſſer getꝛuncken vnd mit tůchern 

überglegt / heylt giftige ſchlangen biß. Iſt 
auch gůt / da eim die beyn vnd mar ckerkalc 
iſt / offt damit gewaſchen vnd geriben. 

Das haupt mit dem waſſer bſtrichen ſter 
cket das hirn / vertreibt hauptwe vnd kalte 
flüß / ohꝛen / vñ alles hauptwe von k elte. 


Dihelwurg- 
Chelidonia. 
Schelwurtzel. 
Goltwurtzz. 
Schwalmen kraut. 


Schel 


Hr: iſt zweyer hand / ein sep 
die ander klein. Die groͤſſere Sche 
wurtz erſcheint wañ die Schroalmen zelan 

de kommen / vnd wañ die widrumb hinweg 


fliegen / ſo doꝛr et ſie wider. 


Iſt genañt Chelidonia, der vꝛſachen / dz 
die alte ſchwalmen / ihꝛn iungen bꝛingen / vñ 
geben in das zueſſen / ſo gewinnen ſie dauon 
zuhandt ihꝛ geſicht. . 
Chelidonia hat einn ſubtilen ſtengel nit 
zulang / vnnd hat bletter die ſeindt weych 
gleich dem magſamen / vnnd hat gelbe blů⸗ 
men. Der ſafft vonn der wurtzel iſt gleich 
dem ſaffran an der farb / iſt ſcharpff vnnd 
zu vil dingen gůt / vnd ſonderlich zu den au 
Chelidonia die klein hat bletter (gen. 

leich der groſſen / allein das an der kleinen 
fauchrigker iſt / vnd bhangt añ henden /ſo 
mans angreifft. 1 
Schelwurtz iſt heyß am anfang des vier 
den gradts / vnd trucken am ditten. 
Schelwurtz ſafft gemiſchet mit Sal ar⸗ 
moniac / vñ das gelaſſen in die augen / nit 
das fell darauß / macht ſie klar. — 
Wañ Schellwurtz blůet / ſol man ſie ſtoſ⸗ 


ſen vnd ſieden / das waſſer darnach inn ein 


geſchirꝛthůn / vnd widerumb zum feur [ers 
en / vnd wol ſchaumen / vnd wañ das einen 
ſudt thůt / ſeihe es durch ein tůch / vñ behalt 
es / vnd welcher tunckle augen hat / oder d 
ſcheinen der augen / der ſtreich das darin / 

ſie werden ihmklar vnd gůt. „ 
welcher die gelbſucht hette / der trinck 
von Schelwurtz / er geniſet. Die 


| 


A 


Die Wurgelgekeswerinndenmund/lfE 
vaſt gůt dem zanwee. 


Mitt dem ſafft der wurtzel geſtrichenn 


die auſſetʒigkeyt an dem leib / nimpt die / vnd 
darnach ix. tagalle moꝛgends vnd abends 


gebꝛaucht / den ſyr op gemacht vonn erdt⸗ 


rauch oder katzen koͤꝛbeln / vnd alle tagmit 


dem ſafft geſtrichen / hilfft on zweiffel. 
Der fafſt geſotten mit honig / iſt gůt ges 
nützt den augen / vnd nimpt das fell daus / 
vnd macht ein lauter geſicht. 
Das waſſer vonn ſchellkraut mit honig 
vermiſcht / vnd gnützet macht klar augen. 
Diſen ſafft ſollmann ſamlen in dem mey 
en / wurtzeln / kraut vnd blůmen zuſamen ge 
ſtoſſen / darnach auß getruckt. 
Schellwurtz mit enis a 
geſotten / iſt gůt für die gelſucht. 
In 25 Belege den mundt mit geweſch⸗ 


en / legt das zanwee / heylt auch die ſchoͤden 


die vmb ſich freſſen. 


Ein pflaſter von ſchellwurtz gmacht vñ 


über den nabel gelegt / vertreibet das krim⸗ 
men wee. N FRE 
Das puluer in die wunden vnd ſchaͤden 
gezettelt / reynigt vnd heylet ſie. 
¶ Schelwurtz Waſſer. 

Zeit ſeiner ſamlung vnd diſtillierung / iſt 
das kraut mit aller ſeiner ſubſtantz ghackt 
vnd gebꝛant / in mitten des Meyen. 

Das waſſer abends vnnd moꝛgends ge⸗ 
trunckenn / yedes mal vff iiij. lot / vert reibt 
die gelſucht oder gilb. Iſt auch gůt für die 
bermüter getruncken. 

In voiꝛgemelter geſtalt odder maß ge⸗ 
truncken / milt ert das feber / iſt gůtt für die 
rude die von kelte kumpt getruncken / vnnd 
die rude damit geweſchen. = 
Das waſſer getruncken des tags ij. oder 
ij. mal / ydes mal vff zwei lot / iſt gůt für ver 
ſtopffung der lebern vnd mis. 

Das waſſer iſt faſt gůt zu den augen / für 
fell vnd flecken / rot augen / vnd machet ein 
ſcharpff geſicht in die augen gethan. 
Den mundt mit geweſchen iſt gůtt für 
zan weet humb. 5 | 
Vertreibt flecken im angeſicht / ſo mann 
das mit dem waſſer weſchet. 
Schellwurtz waſſer trucknet vnd heylet 
den kreps vnnd fiſteln / vertreibt auch die 
deſtilentz blatern /ein tůch darinn genetzet 
vnd dꝛüber gelegt / zum tag ij. oder iij. mal. 


ſſem wein 


XLIN 
u 8 S | | 
NS, en Rerbelen. 
W 7 


BE) 


575 4 Zr Cerifolium, 


Berbelkraut. 


Iß kraut iſt heyß am dꝛitten grad / 
D vnd trucken am andern / hat einen 
D langen ſtengel vnnd bletter gleich 
dem Couander. 

Diß kraut geſotten mitt anderm kraut / 
Von diſem kraut gtruncken / macht wol 
harnen / vnd bꝛinget den frawen ihꝛ zeit. 

Alſo genützt nimpt den ſchmergenn der 
lenden vnd der blaſen. 

Auch bnimpt kerbelen den wethumb des 
bauchs / vnd bꝛingt wind. 5 

Ker beln ſafft mit eſſig getruncken nüch 
tern / toͤdt die ſpuͤlwürm. i 

Ker beln gepüluert vnd gemiſcht mit ho 
nig / vnd gelegt da der krebs wechſet / heylt 

Ker beln mit wein getruncken / (ihn. D 
nimpt das wee in der hufften. | | 

Das kraut vnd ſubſtantʒ gſotten in waſf 
ſer / vnd darunder gemiſcht fg /vnddars 
mit gezwagen / toͤdtet die milwen auff dem 
re den harwurm gweſchen toͤdtet 

en. | 
Veoonn dem ſamen getruncken / heylt den 
biß von einem tobenden hund / die wund da 
mit geweſchen. — 4 

Kerbel wur tzel mitt ſteynbꝛech geſotten 
inn wein / vnnd den getruncken / bꝛicht den 
ſtein in der blaſen / vnd macht wolharnen. 

Berbeln geſotten in wein / vnnd den ges 
truncken / zerteilt das gelifert gblůt im leib. 
ker belwaſſer thůͤts auch. 
¶ Erwelte zeit feiner diſtillierung / iſt krut 


wurtzel mitt aller feiner ſubſtantz gehackt 


vnd gebꝛant mitten im Meyen. 

Das waſſer moꝛgents vnd abents iedes 
mal vff li. lot getruncken / iſt gůt gebꝛoch 
enen menſchen vnd die übel gefallen ſeint / 
das ihm das blůt nit geriñet / vnd ob es ge⸗ 
runnen iſt / ſo zerteylt es das blůt. 

ſt auch gůtt getruncken für den ſteyn 
in den nieren / vnd vff ein mal vil gerte, 


vnd wider kal 


A en ſpinge ſtülgeng. 


Item es macht eiñ gůt en magen / ſterckt 
vnd krefftiget das hertz / vertreibt den ri? 
ten / iſt dem haupt gůt vnd ſterckt die ſinne 
des ts. 

32 getruncken als obſteht / vertreibt 
das groß ſtechen / iſt auch güt der lungenn 
vnd ihꝛen ſiechtagen. 

Wutzerling. 
icuta. Coniſa. | 

Wondtſcherling. Wuͤtherich. 

Icuta vonn kalter natur wegen die der 
Ae an ihm hat / toͤdt er den menſch⸗ 
en der ihn nütʒet. Aber gnützet mit gůtem 
weiſſenn wein der da alt iſt / der nimpt ihm 
die kelte / der ſtam̃ iſt innwendig hol / vnnd 
hat vil knodenn daran / gleich dem fenchel 
ſtam̃. Aber Cicuta iſt groͤſſer an dem ſteng⸗ 


el / vnd oben auff dem ſtam̃ hat es ein kron / 


daran ſeint weiſſe blůmen / der ſamen gleich 
et Eniß. en 1. iſt nit ie r an 
das erdtrich / vnd die wurtzel iſt als kalter 
natur / das ſie im menſchen das blůt macht 
gelifern. Aber nützt mann die mit lauterm 
wein / ſo ſchadt ſie nichts. 

Cicutaiſt kalt vnd trucken inn dem dꝛit⸗ 
ten grad. 


Derfan alſo grün geſtoſſen vñ den ſafft 


darauß gelaſſen / vnnd den geſtrichen vmb 


die augenn / nimpt den fluß dar auß / vnnd 
macht ein klar geſicht. 

Ein pflaſter gemacht von dem ſafft / vñ 

elegt vff den bꝛeſten freyſſam / kult den vñ 

etzt den ſchmertzen. 8 
Wuntſcherling mit dem ſamen zeiknitſcht / 
gelegt vff die bꝛüſte der frawen / ſo verſch⸗ 
windet ihꝛ die nilch. 

Cicuta iſt gůt wider das weethumb des 
miltz / geſotten in eſſig vnd inoͤl / vnnd auff 
das miltz gelegt. f 5 

Wutzerling vnd zeitloß gſotten in wein 
mit öl vermiſcht / iſt güt wide: das gegicht 
der hend vnd fuß. 

Diß iſt auch gůt wider dz deꝛm gegicht / 

eeych/ diß vff den bauch vñ 
lenden gel 


undtſcherling waſſer. | 
Bete ſeiner bꝛennung iſt das kraut 
mit dem ſtengel mitten im meyen gebꝛandt 
zu waſſer. 


Das waſſer iſt gůt getrunckenn / da ein 


L 
menſch ein muck ingeſchlickt hat / das maß © 
des waſſers moꝛgens nüchtern i. lot trinck / 
die würt außgetriben. 

Das waſſer iſt der keltſten eins das mañ 
haben mag / darumbiſt es gůt für das hel⸗ 
liſch fewer / ein leinin tůch dar inn geneget / 
vnd vff den gebꝛeſten gelegt. 

Das waſſer machet die bꝛuſt nicht wach 
ſen / mitt leinin tuͤcheru daruff gelegt / dan 
ſie werden nit alſo groß. 

Das waſſer iſt für die bꝛůch der kinder 
tůcher darinn genegt / vnd dꝛüber gelegt. 

Es iſt auch gůtt für die hitzige waſſer⸗ 
ſucht / tuͤcher darinn genege / vnd darüber 
ge er moꝛgends vnd abends. 

Es iſt gůt für den hitzigen tꝛopffen / den 
ſtillt es wnnderbar lichen / ij. oder ij. felti 
tuͤcher darinn genegt / über die ſelbigen gli 
der eſchla en. 

s iſt gůt zu allem hitzigenn geſchwulſt 
vnd ple die hinder ſich zu ſchlagen 
von einem edlen glidt zu dem v nedlen. 


Maurrauten. 


Capillus veneris. Coriandrum putei. 
Adianthos. Politricum. 9 


Maurranten. Venus har. 
Steynrauten. | 
St ein kraut das hat bletter / gleich 
dem coriander, vnd hat einen harten 
ſtengel vnd ſubtil / der iſt in der leng 
einer ſpañen / vñ hat keyn blům noch frucht 
noch ſamenn / die wurtzel iſt keyn nütz. Diß 
kraut wechſt gern in dem ſchatten / vnd an 
den mauren / vnd in den tieffen gräben die 
da feucht ſeint. 

Diß kraut zeucht auß dem menſchen boͤſe 
colera, vnd die grobe feuchtigkeyt / reynigt 
das gebluͤt vnd macht dem menſchen 
farb / vnd eiñ ſanffren athem / vnd reyniget 
den magen / den bauch / die leber vnnd das 
. getruncken. 69 

uch alſo gnützt nimpt den in der 
blaſen vnd er 8 her 

Maur ꝛaut in waſſer gfoten oder in laug 
damit gezwagen / macht har wachſen. 

e von k aurꝛaut in die fiſtel gelaſſen 
heylt die. 

Auch reynigt das puluer den gebꝛeſten 
am heymlichen oꝛt der frawen. | 
de eh rer 1575 5 nahe 5 

gt beuſt / legts keichen⸗ en 
fluß / reynigt lung vñ leber. 5 hey 


A beer auch die ſchlangen biß. 


Item bꝛingt den frawen ihꝛe zeit / treibt 

auß die ander geburt. 
( Maurꝛauten waſſer. 

eit ſeiner diſtillierung iſt diß kraut mit 
aller feiner ſubſtantz gbꝛant mitten im mey 
en / oder zwiſchen den zweyen vnſer liebenn 
frawen tagen. | 

Maurrauten waſſer iſt gůtt ʒu der vn⸗ 
nützen lebern / wann es leſchet vnd kuͤlet ſie ⸗ 
abends vnd moꝛgends iij. lot getruncken. 

Das waſſer alſd getruncken / iſt gůt den 

die leber faulet. 5 


¶ Item iſt zu allen obgenanten kranckhey 


ten gůt getruncken. 
Naterwurtz . 
0 Colubrina. 
8 7 Serpentaria 
RT dei 7 
N Y 3 4 iperina. 
N 5. 7 Collum dra⸗ 
ON: AG 0 YÄ conis. 
NR 8 | 2 Draguntea. 


e Biſtort a. 
/ x Centum⸗ 
morbium. 


SGiꝛoß Nater 
wurtz. 


Er iſtzweyerhandt. Die . 
Dial bleeter. Aber die echte iſt ge 


| nañt Aar on / vnd hat ſchlecht blet⸗ 
ter. Die wurtzel vonn der groſſen nater⸗ 
wurtz / iſt ſubteiler dañ die von der kleynen / 
vnnd an dem geſchmack vaſt bitter / vnnd 
heyß vnd trucken an dem dꝛitt en grad. 
Die groͤſſer hat ein wurtzel aufwendig 
eſchfarb / inñwendig weißfarb / vñ die kleyn 
auß wendig ſchwartz vnd inwendig weiß / 
vnd die beyd haben wurtzeln / die haben an 
ihnen flecken wie die ſchlangen. Die beſte 
zeit die wurtzel vßzugraben / iſt der mey / vñ 
an dem angehnden fuer. Vnd die groͤſſer 


| Solubrina,ift heyſſer vonn natur wann die 


r 


5 LI & 
kleyn. Die beyde ſeint von natur duꝛchtring C 
en / vñ ſubtil machen die groben feuchtung. 
Naterwurtz iſt gůtt genütʒet den lend⸗ 
ſuchtigen / dauon getruncken / vnd maches 
wol harnen / vnd bꝛingt gelüſt vnd begiꝛd / 
vnd ſtercket die natur des menſchen. 
Naterwurtz gepüluert vnnd geſſen mit 
eyern / iſt vaſt gůt den keichenden / vnd ſenf 
tiget die bꝛuſt / reyniget die lung / nimpt ih: 
den huͤſten. En 
Denfaffe vonnnaterwurg in die ohꝛen 
warm gelaſſen / nimpt das ſauſen dar iñ / vñ 
diſe wurtzel geſotten in waſſer / vnd die auß 
ſetzige haut geweſchen / reynigt die. f 
Uaterwurt geſtoſſen / vnd auff die zer⸗ 
N glider gelegt / heylet ſie. 
olubrina iſt gůt genützt den frauwen / 
die ſich ſaumen an ihꝛer zeit. Vnd treibt v 
die todte geburt / vnd dꝛumb iſt es den frau 
en nicht nütz zebꝛauchenn / ſo ſie eines kinds 
ſchwanger ſeindt / es wer dann ſach das die 
zeit were der geburt. l 
Colubrina macht fliehen gifftigthier. 
Diß wurtzel iſt ſonderlich gůt fůr die peſ 
tilentz / das puluer mit triackers vnd endi⸗ 
uien waſſer eingetruncken. | 
Groß naterwurtz gekocht in honig vnd 
vff gelegt / vertreibt das keichen / bꝛüch / ge⸗ 
gicht / hůſten / vnnd flüß fo von dem haupt 
aber fallen. | 
Schedliche gſchweꝛ fo vmb fich freſſen / 
ſollen damit / vnd mit wilden kürps puluer 


geheylt werden. 


Es moͤgen auch vonn diſer wurtzeln ſal⸗ 
ben gemacht werden für die fiſtulen. 

Die bletter in friſche wunden gelegt hey⸗ 
len die ſelbigen. 

Das ſafft auß diſem kraut getruckt / vnd 
mit oͤly vermengt / vnd alſo in die ohꝛen ges 
than / legt das oꝛen wee. 

Ab der Dr und er wurtz 
el getruncken / vnd die wurtzel vff den ſcha⸗ 
Dig 0 iſt . giffti FE | 
as ſafft in die augen getroͤpfft / reinigt 
ſie vnd macht ſie klar. eee 
. MNaterwurtz waſſer. 

Zeit ſeimer diſtillierung iſt die wurtzel ge 
hackt / geſtoſſen vnd gebꝛant zwiſchen den 
zweyen vnſer frawen tagen. 

Mater wurtz waſſer get runckenn auff jj. 
lot / iſt gůt für die peſtilentz. 

Alſo getruncken abends vnd gende 

1 


* 


A iſt gůt für den hůſten / vnd vertreibt boͤſe 


humoꝛes vonn der bꝛuſt / iſt auch gůtt dem 
der mit not netzet / oder harnet. 5 
Das waſſer iſt gůt ſo einer gefallen oder 
geſchlagen / gewoꝛffen oder gſtochen wer / 
das ein menſch inblůtet / odder ingeblůtet 
hat / oder geruñen blůt vnder der haut hat 
das mann des waſſers neme ein pfundt / vñ 
geſtoſſen ſenff ſamen auff ug. lot darunder 
vermiſcht / kerbelkr aut waſſer ij. lot / vnd 
durch ein tůch geſigen / vnnd getruckt wie 


ein milch / dauon dem genanten menſchenn 


alle moꝛgen mittags vnd abents zu trinck⸗ 
en geben / ydes mal vff ij. lot / darunder ver 
miſcht ein halb lot zucker benit / hilft vnd 
erneret ihn. 

Item naterwurtʒ waſſer baumwoll dar 


inn genetzet / in friſch wundenn gelegt / ver gů 


ſtillt das blůt der wunden. 
Die wunden mit dem waſſer geweſchen / 


vñ mit leinin tůchern darüber gelegt / auch 


getruncken vff ij. lot abends vnd moꝛgens 
eylet die wunden. 

Welchem die füß erfroꝛn ſeint / der weſch 
die fuß mit moꝛgents vnd abents / der froſt 
ſchlegt herauß vnd würt ſenffter. 

So einen ein Nater ſticht odder beiſſet / 
den ſtich geweſchen vnd mit leinin tuͤchlin 
darüber gelegt / heyler den biß / vnd genißt. 

Das waſſer mit baumwollen inn die na⸗ 
ſen geſtoſſen / verzeret das ſtinckent fleyſch 
in der naſen / genant polipus, Iſt auch gůtt 
für den kreps damit geweſchen / vnnd mitt 
tuͤchern dꝛůber gelegt / heylet deen. 


Hanf. 


| Canabus. 

Anff hat einen langenn ſtengel vnnd 
Nang aͤſte / vnd einn ſtarcken geroch 
der ſtam̃ iſt innwendig hol / iſt bey 

vnd trucken an dem andern grad. 
Welcher vil feüchtigkeyt het inden oꝛen 
vnnd ſtetigs flieſſen / der laß hanffſamen⸗ 
oͤly warm darin / er genißt. Diß kraut me⸗ 
ret das hauptwee der damit handelt / vnnd 
bꝛingt die toubſucht. De 
Vim̃ nußleuflin ſafft ein lot / wild ſalbey 


ſafft ein halbs lot / rautenſafft dꝛei ae | 


lin / yſop ſafft dꝛei lot / hanffkraut faffe vier 
lot. Diß miſch vnder einander / vnnd nim̃ 


dauon ein halb lot / vnd miſch das mit Nu 


= LII 
mia ein halb quintlin / zucker eandit ein hal G 
bes lot / roſen zuckeꝛ ein quint lin / vnd ma 
einn tranck darauß / den trinck des abends 
ſo du ſchlaffen wilt gehn / vnd laß dich wol 
zůdecken / das nimpt alle feüchtung in dem 
menſchen / dauon ſich erhebet die peſtilentz. 

Diſer tranck dienet auch wol der waſſer 
ſucht / vnnd welcher den alſo einnimpt / der 
darff ſich der kranckheyt keiner beſoꝛgen. 

Wer hanff ſamen ʒuuil nützt / ſonderlich 
die mann / den würdt ihꝛ natürlich ſamenn 
vertruckt. BER 

( Hauff waſſer. 

Beſte theyl vnnd zeit feiner diſtillierung 

ſeindt die tollen / dieweil er iung vnd gruͤn 
gehackt vnd gebꝛant. 
Hanff kraut waſſer iſt auß der maſſenn 
t für hauptwee das vonn hitze kommet / 
das haupt / ſtirn / vnd ſchlaͤff damit bſtuch 
en etwan manichmal. 

Iſt auch gůt fůr alle bie / wo ſie iſt tuch 
er dariñ genetzt vnf dꝛübeꝛ gelegt / vnd das 
im Winter zum tag ij. mal / im ſummer des 


tags iij mal. 
Küͤrbiß⸗ 


Cucurbita. | 
D Vbbiß ſeint kalt 
g vnnd feücht ge⸗ 

S temperiert. Die 

frucht bꝛaucht mañin 

der artznei vnd den ſa⸗ 
RE : men. 5 94 
Kür biß ſoll nit roh geſſen werden / ſon⸗ 


der geſotten oder gebꝛaten. | 
Difer ſam genützt mit wein / iſt gůtt dem 
ver ſtopfften miltz / vnd auch der leber f 
Der ſamſoll wol gereynigt werden von 
den auſſern rinden / vnnd ſoll den ſieden inn 
erſten waſſer / vnd daꝛnach das waſſer ab 
hen / das getruncken / iſt vaſt gůtt dem le⸗ 
berſuchtigen / vnd machet wol harnen. OR | 
wer es ſach das der ſiech des waſſers nichkt 
trincken moͤcht / ſo mach mann dꝛauß einn 
Frop mit zucker / diſer ſyr op iſt auch gůt ge 
bꝛaucht fůr aller ley febies. 
Welcher ein hitzig leber hette der ſchab 


von der fruche des kůrbiß / vnd dock duß 


den ſafft vnd milch / darunder effig / vnnd 
darnach nim ein tůch vnnd ng es dare 


| 


$ 


vm ſchlag das über die hitzige leber auß⸗ 


wendig an dem leib / es hilfft vaſt wol. 


Die frucht ſollmann vffhencken / vnnd 
ſie laſſen trucken werden / vnd ſo die kelte ge 
nahet / ſoll mann den ſamen außt hůn / vnd 

en reiben mit ſaltz / das der ſchleim vnnd 
euchtigkeyt dauon komme / vnd die kernen 
legenn an ein trucken ſtatt / vff das feüch⸗ 
tigkeyt den ſamen nit verderb. 
Diſen ſamen mag mann behalten iij. iar. 


Sörbiß waſſer vff der kinder haupt ge⸗ 
legt / iſt die hitzigen blatern 3 
nen daſelbſt kuͤlen. 

Diß waſſer gelegt vff die weet humb der 
faß / genant podagra / iſt ſie ſenffrigen die 
von hitz kumpt. Bez, 
Für biß ſafft mitt roſen dig vermiſchet / 
iſt gůt wider weethumb der ohꝛenn / darin 
8 gethan / welcher weethumb von hit 

umpe, 


Kürbiß waſſer mit roſenoͤl vermiſcht / 
vnd damitt den ruckmeyſſel vnd lenden ge⸗ 
ſchmiert / iſt gůt widder die hitz des febꝛes / 
vnd iſt auch gůt für das freyſſam. 


Eſche von gebꝛantem kürbiß iſt heylenn 
die geſchwer an den heymlichen enden. 
Kürbiß waſſer genütʒzet / iſt gůtt wider 

die hitz des febꝛes / vnnd iſt auch gůt wider 
den durſt / vnd wider den huͤſten / mit zuck⸗ 
er vermengt / iſt auch den bauch weychenn 


zu ſtůlgengen. 


| ¶Kürbiß waſſer. 

Beſte teyl vnd ʒeit der gemeynen kürbß⸗ 
en iſt die frucht / ſo ſie volkommen zeitig iſt 
alleyn gehackt vnd gbꝛant mit den kernen 
vnd aller feiner ſubſtantz. eh 

Das waſſer xxx. odder xl. tag alle tag ij. 
mal getruncken / ydes mal vff ii lot / iſt gůt 


für den roten ſteyn der nieren. 


. 


Das waſſer x. tag oder mer in vermelter 


maſſen getruncken / macht wol harnen / rey 
nigt die nieren vnd blaſen. 


as waſſer getruncken inn obgemelter 
maß t gui fur hig vnnd Fehres ape für 
den durſk. 

Das waſſer mit zucker vermiſcht vnd ge 
truncken als obſtet / iſt gůtſür den hitzigen 
huͤſten / machet and zu til gehn. 


LIII 


Das waſſer mitt tuͤchern auff der kinder C 


aupt gelegt / iſt die hitzigen blatern vnnd 
ee Dafelbfekälen. 


Vff den wangen der flüß gelegt / ſenffti⸗ 
get den weetagen / ſo er von hitz kom̃en iſt. 


Das waſſer mit roſenoͤl gemiſcht / die len 
den vnnd ruckmeyſſel damit geſchmirt / iſt 
vaſt gůt wider die hitz des febꝛes / vnd wid⸗ 
der das freyſſam. 


N 


Wiltzkraut. 
Cuſcuta. 


Seiden. 
Tottern. 
Filtzkraut. 


hb krut henckt ſich vmb die baum 
D vnd iſt geſtalt als garn am ſteng⸗ 
Del / vnd an der ſpitzen hat es ein ſub⸗ 
til frucht / mann findt es vil in dem flachs. 
Sein natur iſt heyß an dem erſten grad / vñ 
truckenn am andern. Diſes krauts natur 
iſt nach dem baum daran es hangt / vnd iſt 
der baum heyſſer natur / ſo iſt es auch heyß / 
iſt er aber kalter natur / ſo iſt es auch kalt. 


Diſer ſam iſt gůt der boͤſen gallen / vnnd 
nimpt das wee der lenden / das getruncken 
mit Salbey wein. 


Auch reynigt diſer ſam die adern von boͤ 
fer feüchtigkeyt / vnnd iſt auch gůt alſo ge⸗ 
nützt für die gelſucht. N 


Cuſcuta iſt vaſt gůt genützt für das ver 
hart miltz vnd leber / vñ öffne die zuhant / 
mit hirtz zungen geſotren in wein. Vnd ge⸗ 
ſotten mit waſſer⸗ vnnd mitt zucker ſůß ge⸗ 
machet / reynigt ein kalte feüchtung. Auch 
alſo genüger / iſt gůt wider den kaltſeych. 


( . iltzkraut waſſer⸗ 

Die rechte zeit ſeiner Diſtillierunng iſt 
ſo die fedem / knoͤpffe odder ſamen tragen / 
vnnd das kraut har nicht bletter wie einn 


1 


ander kraut. Zu der ſelbigen seit gebꝛañt zu 
waſſer in einem gemeynen Bꝛeñofen. 

Das waſſer getruncken moꝛgends vnnd 
abends / iedes mal vff dꝛei lot / iſt gůt zu als 
len ſiechtagen der lebern / zu der lungen / die 
zu reynigen vñ zʒuſtercken. Es vertreibet 
alle über flüſſige feuchtigkeit guß allem leib. 

Alſo getruncken / vertreibt die gelbſucht 
treibt den ſteyn auß der blaſen. 

Iſt gůt fürs grim̃en im bauch. 

Das waſſer in die augen gethon / macht 
ſie klar. = | 
Getruncken als obſteht / iſt für die erkel⸗ 
tung der můter / Iſt denen frawen gut ge’ 
truncken / die ihꝛe kranckheit nit zu rechter 
zeit haben / vnd vmb den nabel geſchwollen 
ſind / den hilfft es. N 
Das waſſer getruncken macht harnen. 
Es iſt gůt getruncken von denen die ein 
boͤſe geblüt haben / vnd die reudig / ſchebig 
auſſetzig ſeindt / das waſſer vndern tranck 
gemiſchet / taglich getruncken. 
Das waſſer ſterckt den magen / obgemel⸗ 
cer maſſen getruncken. 

Es iſt gůt für febꝛes der iungen kinde / ſo 
man ihnen des ein wenig zetrincken oder in 
dem bꝛei gibt / dañ es purgiert vnd reynigt 
die hitzig feuchtigkeit. 


Gegwarc⸗ 


Cicorea. 
Soliſequium. 
Eliotropia. 
Sponſa Solis. 


* g A), 2 
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Soßen wubel. 
Sonnen kraut 
Wegweiſe. 
Weg lůg. 


Fe 


— 


I 
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tur / gleich dem enchel / hat obenn 
blůmen gleich den ſternen. 
Diß kraut geſotten in wein / vnd geſſen / 
macht gůten magen / vnd wol daͤwen. 
Diß krauts blůmen vnd wurtzeln geſtoſ 
ſen / vnd übergelegt da iemandt das Poda⸗ 
gra hat / gleich einem pflaſter / bnimpt den 
wet humbzuhandt. 


| Wee iſt kalrer vñ truckner na C 


VDiß plaſter gelegt vff das Freyſſam / ze 


het groſſe hitz darauß. 

Ein Gummi genennet Serapinum / das 
finde man an diſem ſtammen / vnd Mirꝛha 
iedes gleich vil / vnder einander gemiſchel 
mit Camillen oͤl vnd honig / darauß ein pla 
ſter gemacht / vnd das über der frawen ge 
mecht gebunden / reyniget ihꝛ die můter / al⸗ 
ſo das fe darnach geberen mag. 

Diß kraut vnd wurtzel gſtoſſen / vnd dar 
auß gemacht runde ſcheiblin / die zertheylt / 
vnd mit Roſenwaſſer gemiſcht / ſchmir die 
rendige haut mit diſem waſſer / es heylet vñ 

macht ſie glatt. 0 

Sunnenwirbel ſafft / Endiuien ſafft / vn 
Hirtzzung ſafft / mit zucker zum trannck ge⸗ D 
macht / daruon genützt / iſt gůt für bſtopff 
ung der lebern vñ miltz / mit waſſer vnd mit 
wenig eſſig geſotten. 


N 


| 


Darnach ſoll man nützen pillulen vonn 


Reubarbara / vnd darnach mit ſterckun 
genügt / genañt Triaſandali. „ 


C(wegwart waſſer. | 
Beſte zeit ſeiner bꝛennung iſt das kraut 
vnd wurtzel vndereinander ghackt / vnd ge 
bꝛeñt mitten im Neyen. 
Weg weiß waſſer dꝛei oder vier moꝛgen 
mittags vnd abends getruncken / iedes mal 
vff zwei lot / vnd den tranck damit gemiſe 
et / vertreibt die hitz des Magens. 
Voigemelter maſſen getruncken / vñ mit 
tüͤchern über das hertz gelegt / ſtercket vn 
krefftigt das hertz vnd den Magen. 
Nit tuͤchern uber die lebern geleget⸗ iſt 
gie der hitzigen lebern / auch ver ſtopffung 
der lebern. Bis 
Das waſſer getruncken als oben gemele/ 
iſt gůt voꝛ der Peſtilentz zubehuͤttenn / 
gůt für die ſchwartzen blatern / getruncken 
vnd übergelegt vnt tuͤchern. vnnd 


Ä ond wie vor iets 
e, eee 
Das waſſer offt vnd dick getruncken / iſt 


gůt dem die lung in die kelen ſteigt oder ge⸗ 
3 iſt / ſtillt den blůt fluß oder blůt⸗ 
g | | 


Das waffer gegurgelt vnnd gtruncken / 
ſſt für das blut oder zpflin on half. 

Das waſſer gerrunckennoͤffnet die vers 
ſtopffte lebern vnd der milxg. 

Die glider mit diſem waſſer geribenn / iſt 
für die ſchwindung der ſelbigen / iſt gůt für 
vergifftigeꝛ thier biß getruncken / vnd mit 
tůchern dꝛůber gelegen. 

Weg weiß blůmen des moꝛgends geſam⸗ 
let in balneo marie / gebꝛant zu waſſer zu vil 
kranckheyten der augen / als für geſchwer / 
duncklung / für fell vnd flecken der angen / 
für den nagel vñ andꝛe kranckheyten mer. 

Das waſſer getruncken / iſt vaſt gůt der 
hitzigen lebern / vnd ſterckt das hertz. 


Cucullen, 


Citrullus, 


Citrullen kürpßen. 
leyn kürpßen. 
Altrullen ſeindt kelter von 
natur wann die Kürbs / 
machet boͤſe feüchtigkeyt vnnd boͤß gebläc 


den adern / vnd komen gern febꝛes daruon 


welcher ſie ißt / alleyn die da haben ein hitzi⸗ 


gen magen / die moͤgen ſie bꝛauchen onſcha 
Citrullus iſt ver gifftige feüch · (den. 
N 5 tigkeit machen 
8 X ® in dem menſch⸗ 
0 N 2 
„ nid bald zuuer⸗ 
EN , daꝛwen / dumb 
EHRT . nitt gewonlich 
V Y . — a 
s Die gꝛoß 
4 Walwurtz. 
Conſolida Mas 
10f, 

Simphitum. 8 
e, Solidago. 
2 Welwurgi 

Schwartz 
wurtz. | 

Deyn woll. 


2 LV 
Alwurtz iſt zweierley / die ein groß / € 
W die ander kleyn. Die kleyn hat 25 
bletter / vnd gleicht den coſten / der 
ſtengel daran iſt dünn / vnd hat aͤſte daran 
wie holg. ge 

Der ſtam̃ reücht wol vnd iſt ſůß. Die 
wurtzel iſt lang / vnd rot an der farb / vnnd 

Die groͤſſer hat ein ſcharpffen ſtam̃ zwei 
er arm lang. Der ſtam̃ iſt inn wendig hol / 
hat lange bletter gleich der ochſen zung. 
Die wurtzel iſt auß wendig ſchwartz / iũwen 
dig weißfarb vnd kleberig. 

iſe wurtzel geffoffenon dauon gtrunck 
en / nimpt das blůt ſpeien. 

Die wur gel geſtoſſen / vnd gelegt vff die 
zerknitſchten glider heylt die zu handt. 

Conſolida maior hat alle die tugent wie 
koͤꝛbeln. 7 

Das kraut hat alle tugent die die wurd 
el an ihꝛ hat. 

Die wurtzel vnd das kraut gſtoſſen vnd 
vff die ſchwartze blarern gelegt gleich eim 
pflaſter / zeücht auß den eyter / vnd gelifers 
blůt von ſtoſſen oder fallen. 

Die kleyn conſolida geſotten mit mulſa / 
reynigt die leber. i 

Von diſer wurtzel getruncken mit wein / 
ſtillet den frawen ihren fluß. | 

Die wurtzel gekewet nimpt den dur ſt. 


iſt als dick als ein finger. 


¶ walwurtz waſſer. 

Die beſte zeit iſt das mañ die wurtzel ſam 
mel mitten in dem meyen. 

Das kraut hat widderwertige Eraffe/ 
nene 3 
tigkeyten vmb die bꝛuſt / reyniget die vonn 
derer le den blůtfluß / vnnd leſchet 

Walwurtz heylt wunden / ſtillt das blůt 
iſt gie zů dem mundt wee / zu ſchꝛunden / vñ 
beuln / auch inerliche bꝛüch damit zu heyln. 

Es würt in mancherley weg gebꝛaucht / 
mann mag waſſer dar auß bꝛennen / das ſel 
big zu trincken geben für eiñ wunt tranck. 

Alleyn die wurtzel zu waſſer gebrant mit 
ten in dem Neyen. | | 
Das waſſer iſt gůt getzuncken den gebꝛo 
chenen / vñ den ſo ein bein entzwey gefallen / 
vñ widerumb gſchinet weren / dꝛel loth ges 
1 als moꝛgends / mittags vnnd a⸗ 
6. 


Mie 


A 


a e = ſchꝛunden an den 
lefftzen gewaſchen / heyh let. 
Ma ease vertieibt die heyſſe gicht / die 


flider damit geriben / vnd mitt leinin tuͤch⸗ 
ern darüber gelegt. Alſo gebꝛaucht / leſchet 


es wild feur / vertreibt euſſerlich gſchrulſt. 


Das waſſer mit baumwollen vff bluͤten⸗ 
des moꝛgends / bꝛingt ſtůͤlguͤng. 


de wunden gelegt / ſtellt das blür. 
Diß chůts auch ſo mans waſſer ʒet rinck 
en gibt zumtag j · oder ii. mal / vnder ande 


remtranck. = 


Bitterſpoꝛen. 
| Confolida regalis. 


r ö 


Daus blamen ſeind heyß vñ eruckner a 


natur / haben vil tugent an ihn. 


Diſe blůmen gefiofensu puluer / vñdar⸗ (ff 


under gemiſcht Koſenwaſſer / die augen da 
mit beſtrichen / nimpt die rote dariñ. 

Diſe blůmen alle tag angſehen / weret al 
lem angen wethumb. Darumb hencken et 
liche bůſchelin von diſen blůmen in ihꝛe ge⸗ 
mach / da ſie die ſtets in gſicht haben. 
K Rirterſpoꝛen waſſer. 
Das beſte nnd ſeiner diſtillie⸗ 
rung / iſt das kraut / ſtengl vnd blůmen mit 
einander gehackt vnd gebꝛant / im anfang 
Wee Me 13 10 
Bitterſpoꝛen waſſer zumtag ij. oder ii. 
Welgerruncten/ iedes mal ffiſ. der il. 
lot / vnnd ſeinen tranck damit gemiſcht / iſt 
„Hat für vnnatür liche hig / iſt gůtt für den 


LVI ä 
hůſten / für peſtilentz / Gifft im leib / es ſei ge 
ſchwer oder gſchwulſt. | 3 
Obgemelter maſſen getruncken / iſt ent 
fürs darmgicht / vnd dem der die ſpeiſe nit 
bhalten mag / treibt den harn vnnd ſteyn / ü 
Iſt gůt für das grien in den lenden. 
Des waſſers vil vff ein mal getrunckenn 


Das waſſer gemiſcht mit rot Roſen wall 
ſer / Ochſenzunge waſſer / iedes ein lot / Weg 
wart waſſer ein halblot / moꝛgens vſi abens 
getruncken / iſt gůt für vnnatür liche hitze | 


vnd groß ſchwacheit des bergen; 


Hundszung⸗ 


inogloſſa. 

X 9 :' 
A = 
ut ZÄR 

* 
\ 


Jones iſt kallt vnnd trucken am 
O andern grade. Man braucht es zu 
gſchwer en im mund / vnd ʒů anderen boͤſen 
hitzigen blatern / an allem leib. . 
Hunds zung zerknitſcht / vnd mit ſchwei 


nin ſchmaltz geroͤſtet / iſt gůt über raſender 


hund biß gelegt / Auch über einen bꝛandt. 
Fürs har außfallen bſtreich dich damit. 

Mit wein gſotten vnd getruncken / bꝛin⸗ 
ge bee 1 Be 

Des ſafft gemiſchet mit Wegerich ſafft / 
Guunarpffe wein / auch Licium / ein ſafft 
alſo genant darzůgerhon / vnder einander 
beim feur geruͤrt / gebꝛaucht / heylt gſchwer 


des munds / naſen / zenbeller / der gens de, 


7 


1 
1 
* A 
5 


Des ſafft mit roſen honig gemiſcht / vñ 

kerpentin benckden 90 re die auß 
alten flůſſen kommen / heylet frantzoͤſiſche 
chaͤden vud knollen / darüber gelegt. 


eit ſeiner diſtillierung iſt kraut / bletter k 


engel / blumen vnd wurtzel / mit aller ſeinr 
ſubſtantz gehackt vnd gebꝛant im end des 
8 Er 
unds zung waſſer iſt gůt für figwartz 
en wo ſie nd de Mh te untere 
dig ſoll er das waſſer trincken all moꝛgents 
ij. lot biß ſie vergehn / wo aber aufwendig 
ie weren ſo weſch mann ſie damit / vnd lei⸗ 
nin tuͤchlin dar inn genetzt / vnnd darüber 
glegt / ſie vergehn. | 
Das waſſer iſt gůt su allen wunden moꝛ 
gends vnd abends damit geweſchen. 
Iſt gůt zu alten ſchuͤden damit geweſch 
en / vnd leinin tůchlin dar inn genetzt vnnd 
arüber gelegt. 


Boꝛnwurcz, 25 


Cardobenedicten 
Edel diſtel. 


Diß krauts na⸗ 

tin iſt vfft hůn die 
verſtopffeten gli⸗ 
der im leib / durch 
tringt vñ machet 
wolharnen. 
Das krautt ge⸗ 
eſſen / heylt all wee 
des haupts vnnd 


der lungen / vnnd 


e aanlese 
richeyt vnd die ge 
Ar dechtniß / vnd bet 
| let den ſchwindel 
des haupts. 
Es ſterckt das hin vnd das geſicht / nit 
alleyn ſo mann das iſſet / auch ſo mann die 
augen damit ſalbet / vnd ſo mann das ſafft 
nicht haben mag / ſo netz mañ das gedoͤꝛrt 
puluer / oder das gedoͤꝛrt kraut / vnnd mitt 
dem waſſer weſch mann die augen. Es mim 
met auch das blůt von den augen weñ mañ 
das ſafft darinnthůt / odder das ſafft das 
beſſer iſt. Es ſtillet auch das blůt inn der 
naſen / oder zu dem mund / oder ʒu dem berg 


machet gůt ghoͤꝛ. 
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en / wann mañ das legt da das her fleüßt. 


Das puluer genützt reynigt das zepflin / 
vnd den rachen / vnd die kelen / vnd machet 
außwerffen den rotz / vnd die grobfeüchtig 


2 5 | 
"Es heylet einn böfer magen / vnd bringe 
luſt zum eſſen / vnd weychet das hertz. 

Es verzert boͤß geblüt/ vnd machet gůt 
biste UNE TE. | 

Wein mit dem kraut geſotten / getrunck 
en / macht ſchwitzen / vnd vertreibt kranck⸗ 
heyt des haupts. 

Das kraut gekocht mit waſſer vnnd ge⸗ 
truncken / verzert boͤſe feuchtigkeyt / vnd be 
helt die gůte. uf 7 

Das kraut geſſen / ſtercket lamme glider / 
vnd wenn mann das in die harꝛe nůget / ſo 
heylet es die verwundte lungen. 8 

Item wer es trinckt mit wein / row oder 
geſotten / ſo bꝛicht es den ſteyn. 

Wenn mañ es ſeudet mit eines iungen ge 
ſunden knaben harn / vnd ingenom̃en / hey⸗ 
let die waſſerſuchtigen / vnd alle peſtilentz 
vnd bꝛicht alle geſe gehe den krebs / 
auch den fallenden ſiechtagen vertreibt es. 

Das puluer i.quintin gtruncken voꝛ der 
12, 5 vnd vertreibt die peſtilentz. 
Die woll die da kumpt von den blůmen / 
gelegt vff wunden / heylet on ſchmertzen. 

Das kraut gekawet / heylet den ſtincken⸗ 
den g them 
Es heylt den karfunckel ſomann das zer 
knitſt kraut dꝛauff legt. | | 

Es heylet die kranckheyt der müter. 
Es heylt allen bꝛandt vnd maſen ſo von 
bꝛand kommen / das gedoͤꝛrt kraut mit ſeim 
ſafft vermiſcht / vnd darüber gelegt. 

Es heylet das krim̃en mitt Seiftem wein 
getruncken / vertreibt die reude. 

Das puluer mit mehl gemiſcht vnnd mit 
eſſig vaſt wan ein plaſter gemacht vff die 
dꝛůͤſen der peſtilentʒ gebunden / heylet. 

Das eh fraͤwlich kranckheit. 

Das kraut mit ſafft gekochet odder mitt 
waſſer / heylet aller giftigen thier biß. 

Item geſotten mitt wein vnd warmge⸗ 
truncken / ein vierteil einer ſtund eh das fe⸗ 
ber kompt / vnd zůgedeckt / heylt alle feber / 
es ſei hitzig oder kalt. 8 

Oder nim das puluer mit warmem wein 
oder das Waſſer dauonn Diſtilliert / odder 
das gruͤn kraut / alle moꝛgen a vol 


A 


vnd in kurtzen tagen würdt der menſch ge⸗ 
ſundt. i 

¶ Itemes iſt gůtt für vergifft ingenom⸗ 
menn durch den mundt / was das für gifft 
ſei / vnd wann das geſchehen ſei / ſo nim̃ das 
puluer vnd kraut / oder das ſafft oder waſ⸗ 
ſer ein / vnd deck dich das du wol ſchwitzeſt 
ij. ſtund. LESE 

Das puluer iſt gůt für ſtechen in den ſeit 
ten / geſſen oder getruncke. 

Cardo benedicten wein im her bſt gmacht 
den getruncken zu ſeiner zeit / iſt vaſt wider 
alle ande kranckheyten. 

¶ Car do benedicten waſſer. 
Beit ſeiner bꝛennung iſt das kraut alleyn 
gebꝛant im end des Meyen. 

Das waſſer get run cken moꝛgends vnnd 
abends ij. oder ij. lot / vert reibt haupt wee⸗ 
thiunb / ſterckt die gdechtniß / veꝛtreibt den 
ſchwinndel im haupt / iſt vaſt gůtt für alle 
kranckheyt der augen get runcken / vnd da⸗ 
mit geweſchen. 

Das waſſer in obgnanter weiß getrunck 
en / iſt gůt wider das abnemen im leib. 

Des waſſer getruncken / bꝛicht den ſtein / 
heylet allen bꝛandt / mit tuͤchlin dariñen ge 
netzt / über gelegt. i \ 

Iſt auch gůt getruncken für feber quar 


tan / für gifft / heylt den Crebs / Carbunckel 


vnd vaſt alle alte ſchaͤden. Summa / es iſt 
be,, feiner vilfaltigen tugent 


5 Bingelbluͤm 
Calendula. 


LVIII 
Iſe blömen ſol mann beyſſen mit eſ⸗ 
Yſig vnd ſalt / vnd ſie hin legen / ſeint 
8 zwey iar gůt. Sie ſtercken den ma⸗ 
gen / machen luſt zu eſſen. 25 0664 

Die feuchtigkeit immagen verzeren diſe 
blůmen / waͤrmen den erkaͤſdten magen. 
Die rind durchtringt vñ verzert die boͤ⸗ 
ſe feuchtigkeit. Bangenig 

Dierinden geſotten in wein / vnd den ge 
truncken / iſt gůt den leberſüchtigen. 

Das puluer von der rinden gmiſcht mit 
fenchelſamen ſafft / wein / vnd ein wenig oͤl / 
das geſottenn biß es dick würdt / Darnach 
thů darzů ein wenig wachs / mache darauß 
ein ſalb / die iſt gůt auß wendig ans miltz ge 
ſtrichen / vnd vff den erkaͤlten magen. 

Den ſafft voñ blettern in die ohꝛn gelaſ⸗ 
ſen / toͤdt et die würm. 0 | | 

Dice rinden gepüluert vnnd vff die boͤſen 
blateren gelegt / heylt ſie. ie 

Ein Criſtier gmacht von ſafft des krau 
tes vñ wurtzeln / iſt gůt den lamen glidern. 


AQuictenbaum. 


Poma citonia. 


Kütten. 
Ouidichem. 


J ß frucht iſt kalt am erſten grad / 
D vñ trucken am anfang des andern ⸗ 


—— 


= vnd ihꝛ natur iſt ſtercken vndkreff 


tigen. 

Der ſafft vonn kütten iſt gůt genützt die 
eiñ kurtzen athem haben / vnnd nimpt das 
blůt ſpeien. a 
Die koͤmer von kütten gelegt in waſſer / 


vnnd mit diſem waſſer gegurgelt in die ke⸗ 
len / nimpt geſchwere in der kelen. 
Auch diß waſſer in dem mund gehalten 
nimpe den durſt / vnnd heylet die verwunte 
zung / vnd kuͤlt den hitzigen magen. 
Auch nimpt diß waſſer des magens vff⸗ 
ſtoſſen vnd das bꝛechen / vnnd ſtercket den 
W machet wol da wen. 
in latwerg gemacht von kütten / kreff 


eig alleglider des menſchen / vnd nimm 


vnnatũür liche hitz. | 
Eiñtr anck gmacht von kütten vnd den 
genützt des abends / bꝛingt luſt zu eſſen / vnd 
nimpt die trunckenheyt. =. 

3 | Au 


ya Rütten gebraten vnnd geſſen nach dem 
ban, mache ein froͤlich geblůt / ſterckt das 


Rütten ſeindt vaſt gůt genützt dem ma 
gen / machen wol harnenn / ſeindt alle zeit 


beſſer gebꝛaten oder gemiſcht mit andern 
dingen dann row. | | 
Rütten genützt nemen das bꝛe ben 


auß / oder des magens vffſtoſſen / wem das 
geuerd wer / laß ihm kütten bꝛaten vnd die 
mit honig ingenommen / hilfft vaſt wol. 

Rüttenſafft gemiſcht mit zucker / vnnd 
das gehalten in der kelen odder im mund ⸗ 
heylet die verwunte kele vnd nimpt die ſch⸗ 
erpffe der zungen / feüichtet den mundt / ver 
deret den durſt | 53 
In allen kranckheyt en mag man nützen 
diſe frucht vnnd ihꝛe latwergen / wann ſie 
bꝛingen demherpen groß krafft / vnd nem⸗ 
men alle vnnatürliche big / vnnd machen 
dem menſchen friſch geblüt / vnnd ſtercken 
das hertz / vnd alle glider des leibs. 

In kranckheyt des gederms ſoll mañ küt 
ren nit nützen / wann ſie ſtopffen. 5 

Auch ſeint ſie nit gůt zu nützen in kranck 


* 


heyten des febꝛes / ſo mann ſtůlgeng begert. 


¶ Ouidden waſſer. 5 

Die beſte zeit der kütten diſtillierung iſt / 

ſo ſie wol zeitig ſeindt / gehackt / geſtoſſen / 
vnd gebꝛant. 


Bütten ſafft li. lot / vermiſcht mitt ij. 
lot rhotem dicken wein / abends vnnd moꝛ⸗ 
gends getruncken vnnd zu mittag / iſt vaſt 
gůt eim boͤſen magen / wañ es iſt ihn ſterck⸗ 
en vnnd krefftigen / behelt die ſpeiß imma⸗ 
gen vertreibt vnwillen / auffſtoſſen vnnd 
bꝛechen / ſtillet allen den fluß des bauchs / ſo 


liche ſteriglichs getrunken /es ſei blůtrůr / 


weiß rhůr / oder anders. 

Das waſſer von kütten blůmen gbꝛant / 
von frawen getruncken vff ij. lot / mindert 
den frawen nen fluß des ſie zuuil haben / In 
obgemelter maß getruncken / krefftigt das 
berg / vnd iſt für erbꝛechen vnd vnwillen⸗ 
moꝛgends / mittags / vnd abends getrunck 
en vff iij. lot. | a 


Diſtelen. 


LIN 

Cardo fullonum. 
Virga paſtoris. 

um veneris. 
Bůben ſtrel. 
Carten diſteln. 
Hirten ſtabz. 
Sram Venus badt. 
Weber karten. 


Er ſeindt zweyerhandt / ein iſt lind 
die ander ſticht / vnnd ſeindt beyd 
heyſſer natur / ihꝛ hitz iſt gehe vnnd 
erligt doch bald. | 
Dehe diſteln haben etwas Eülean ihn. 
Das waſſer dauon diſtillirt / iſt gar nütz B 
wer das ſtechen hett in den ſeiten. 
Deß gleichen die koͤiner dauon ix. gnützt 
vff ein mal. Welcher alſo groß ſtech enn 
hett im leib / das er ſich bſoꝛgt dauon zu ſter 
ben der nem vehediſteln kraut / vnd ſalbey 
ein wenig minder / ſtoß die vnd miſch dar⸗ 
nnder des waſſers von vehediſteln / vnnd 
ſted es ein vierteyl ein / vnd ſchlah es durch⸗ 
mach das ſůß mit zucker / vnd trinck das ſo 
dich das ſtechen ankumpt / es vergeht. 


N 


Vergiſz mein 
mit. 222 

Chamedrios. 

2 JH ic} 2 


: + 
Quercula minor. 


Blaumenderlin. 
Samedꝛen. 


Di.ifß kraut vnd hirtz zun 


Diß krant dienet wol den bͤſen blatern 
vnd geſchweren / vnd den zerſchwullen bꝛüß 


ten die eyter haben / das kraut mitt dem ſa⸗ 
men geſotten in waſſer / vnd daruff gelegt 
gleicheinem pflaſter. 

Diß kraut geſtoſſen vnd dꝛauß getrucke 


die grůſſe / diegemiſcht mit Caſſta fiſtul / vñ 


des genügt vi. quint lin / bringt ſenffte ſtůl⸗ 
geng 7 Nah auß dem menſchenn die ir⸗ 
diſche feüchtung.. , 
8 vondiſem kraut iſt gt dem 
geelſuchtigen //. tag nacheinander dauon 
etruncken. f 
Diß kraut geſotten in wein / vñ gemiſcht 
mit honig / vnd der frauwen das eingeben / 
bꝛingt ihn ihꝛ zeit. , 
Diß kr aut gelegt in wein zehen tag / alſo 
das es faul dar inne / vnd darnach den wein 
geſottenn / das er gar einſiede / dann ſoll diß 
kraut durch gſtrichen werden gleich einem 
pfeffer / vnd darnach diſen durchgeſtrich⸗ 


en bꝛei miſchen mit baumoͤly vnnd wachs ⸗ 


vnd darauß machen ein ſalb / diſe ſalb dient 


wolder bo ſen Jeber vnd miltzen / auſſen dar 


an geſtrichen. | 2 
Diß kraut mit honig nüchtern genützt / 
toͤdt die würm im banch. b 


3 zung in wein geſot⸗ 
ten / iſt gůt wider die bſtopffung der lebern 
vnd milg / vnd wider die gelſucht / vnd wis 
der den ſteyn der nieren vnd der blaſen. 
¶ Diß iſt ein kraut / ſeine bletter gleichenn 
den eychblettern / bletter vnnd ſam haben 
purpur farb. Soll geſamlet werden im end 
des meyen / dann ſeindt die blůmen vnd das 
kraut beieinander. Die wurtzel ſoll hinge⸗ 
woiffen werden. f 

Diß kraut wert eln iar / vnd iſt heyß vnd 


trucken an dem andern grad. 


Diß kraut hat eiñ bittern gerockt. 
VNimpt die hertung des miltz / vnd mach 
et wol harnen / vnnd bꝛingt den frawen ihꝛ 
zeit. ¶ Iſt gůt den waſſerſuchtigen an dem 
anfang diſer kranckheyt / darüber gtrunck 
en mit wein des tags iij. mal. 

Diß kraut mit ſeinen blůmen dienet wol 
den zerknitſten glidern / die mit geweſchen / 
vnd dauon getruncken. = 

Diß kraut geſtoſſen vnd auff die fiſt eln 
bei den augen gelegt / deß gleichendas Sl da 
non gemacht / vnd darin gelaſſen / heylt die 
zuhandt / alſd das der menſch ſel kalter vnd 


5 


b LN 

feuchter natur / hifft vaſt wol. 
Aber die hitziger vnnd truckner natur 
ſein / iſt es vnnütz / vnd nit tüglich zu allen 
kranckheyten. | 

Diß kꝛaut geſotten mit wein / vnd den ge 
truncken / nimpt die geelſucht. 

Camedrios geſotten in wein mit fenchel 
ſamen vnd ſenith / iſt gůt genützt wider be⸗ 
ſtopffung der leber vnd miltz / vñ thůt mañ 
dar zů eppichſamen / ſo iſt es gůt wider den 
kaltſeych / vnd wider den ſteyn. ; 

Diß kraut geſotten in wein vnd auff die 


glider gelegt da das gegicht innen ligt / iſt 
dar zů guͤt. . 


Gamander kraut geſtoſſen vnd mit bañ 
oͤly in die wunden gelegt / heylet ſie. | 
Es iſt auch gůt zu den alten ſchaͤden / vñ 
ſein ſaͤmlin treibt auß die gall. 1 
Wem die augen wee thuͤndt / der ſtoß di⸗ 
ſes krauts auch wie obgemelt / leg es nachts 
über die augen. 5 a 
Alſo gruͤn geſotten iu bꝛuñwaſſor vnd ge 
truncken / iſt gůt denen / die den krampff vñ 
gegicht haben. 
Iſt auch gůt getruncken für den huͤſten 
vnd die ein verhertet miltz haben / vnnd de⸗ 
nen / die nit harnen moͤgen / auch denen / die 
anfahen waſſerſuchtig zu werden / dauonn 
getruncken / treibt auch den frawen ihꝛenn 
dlůmen / vnd die todt geburt. — 
In wein geſotten / iſt gůtt für vergifft / 
auch ſo einen ein vergifft thier gebiſſen / ein 
pflaſter dꝛauß gemacht vnd dꝛüber glegt. 
Zum miltz ſoll mann das kraut mitt eſſig 
vnd wein ſieden für den alten hůſten / vñ ʒu 
den alten ſchaͤden / mit honig vermiſcht vñ 
getruncken. Alſo in wein geſotten vnd ge⸗ 
trunckenn / iſt gůt denen / die den bꝛuch ha⸗ 
ben / vnd ſenfftigt das podagra. | 
In waſſer geſotten / den dampff von vn 
den zu der frauwen gelaſſen / vertreibt das 
weiß der frawen / ſolichs kraut vaſt warm 
über die gemecht gelegt / hilfft auch vaſt 
wol darfür. 8 N N 3 
Gamander puluer mit honig geſſen / ver 
treibt / vnd toͤdtet die würm. 45 
Das puluer in eim ſecklin vaſt warm off 
den kopff gelegt / vertreibt den ſchnupffen 
der naſen. 1 * 
Gamander iſt gůt für das eſſen inn dem 
mund / zum tag ij. mal damit geweſchen. 
Item iſt vaſt gůrt für den Eleyigeinde/ | 


ET Wen 


A 73 — 3 
ein ſalb mitt altem ſchmier gemacht / vnnd 


die haut geſchmirt. 
5 Item fürfi chüppen vff dem kopff vnnd 
art / das kraut geſotten in ſaltzrvaſſer / mit 
eigbonen meel vnnd eſſig / darnach durch 
da tüchlin geſigen / vnnd mitt dem ſelbigen 
as har gezwagen / hilfft vaſt wol. 
( Gamander waſſer. 
Seit ſeinr diſtillierung iſt im mitteln des 


meyen mit aller ſeiner fübftang gehackt vn 


gebꝛant. 
Gamander waſſer getrunckenn auff iijj. 
lot / vertreibt dietod gburt von der můter. 
Samander waſſer offt vñ dick gtrunck⸗ 
en / iedes mal iiij. lot / hilffet den die gebꝛoch 
en ſeindt in dem leib. 
¶ Item alle tag getruncken moꝛgends vñ 
abends vff ii. lot / reynigt vnnd macht gůt 
blůt / vnd erfrewet das er vnd erfriſcht 
die lebern / vnd kuͤlet ſie ſonderlichen / wann 
ss mitt den blůmenn gebꝛant iſt / vertreibt 
e er 
Das waſſer iſt gůtt für das eſſen i 
een, en 


AIZbwibeln ſein zweyer handt / die eine ſeint 
rot vonn farben / die andern weiß / ſeindt 
heyſſer natur / machen die keleſe charpff / roh 
n / vnd erheben den magen. 
wibeln mit honig gemiſcht / nemen den 


ſchmertzen des boͤſen magen. 


Zwibeln geſſen ſeindt den glidern fi chad 
vnnd trucknent zu vaſt die feüchtunng des 


leibs / heyß an dem vier den grad. 


Zpwybeln etzen vß die feigblatern die mit 


eſſig gemiſcht vnd dꝛüber gelegt. 


¶ Welcher mitt zwybeln beſtreicht diekale 


ſtat / macht daſelbſt har wachſen. 


Die roten zwibeln ſeindt vaſt ſteꝛcker an 

hier natur dann die weiſſen. 

. — weychen den bauch / vnd bꝛing⸗ 
Den ſafft gemiſcht mitt honig / vnnd die 
tunckeln augenn auß wendig damitt geſch⸗ 
miert / macht ſie klare vnd hübſch. | 


Be LSI 
zIwibeln gemiſcht mitt ſaltz / vnd auff die C 
wartzen gelegt / heylet die von grund auß. 
zZwibeln geſt oſſen mit eſſig vnd dieſche⸗ 
bige haut damitt geweſchen / nimpt die vn? 
reyn haut vnd machet ſie gladt. 
¶ Zwibeln ſeindt dem magen ſchad / vnnd 
bꝛingen groſſen vnluſt. 
FZwibeln geſſen nimpt den boͤſen geruch 
des munds. Be R 
Den ſafft vonn ʒwibeln in die naßloͤcher 
gelaſſen / purgiert das hanpt. . 
ZS wibeln gemiſcht mit honig / rauten vñ 
ſaltz ieglichs gleich vil miteinander geſtoſ⸗ 
ſen / vnd in die ohꝛen gelaſſen / nimpt ihn ey 
ter vnd ſchweren. | | 

Item den menſchen die von natur heyß 
vnnd trucken ſeindt / den iſt zwibeln ſchad / 
wañ ſie dauon hitziger vnd dürꝛer werden. 
Aber die da kalt ſeint von natur / dienen ſie 
wol zu allen zeiten / vnnd verzeren in ihnen 
die über flüſſige feuchtungen. 

Zwibeln waſſer. . 

Die beſte zeit der gemeynen zwibeln diſtil 
lierung / iſt in dem erſten herbſtmonat / die 
wurtzel gehackt vnd gebꝛant. 

Das waſſer getruncken iiij. oder v. mal / 
ie vff ij. lot / hilfft dem der vonn thier gebiß 
ver ſtumpt iſt / das er nit reden kan. 

Das durch die naſen gezogen / vertreibt 
das haupt ſchweren. 

Das waſſer iſt gůtt für zan weethnmb / 
damit geriben vnd geweſchen alle moꝛgen. 

Das waſſer macht har wachſen / ſo mañ 


das kal haupt alle tag damit reiben iſt. 


Getruncken / treibet die ſpülwürm vß. 


Koriander. 


Coriandrum. 
ander 1 


nütze den heyſ 
fen geſchweren / vñ 
Wa) ſonderlich einer bla 
. el 
vñ faſt gifftig / glei⸗ 
cher der Peftleng 
glitzet wie ein Car⸗ 
bunckelſtein / den in 
egen mitt eſ⸗ 
ig vñ roſenoͤl / oder 
mit honig. a 
h ii 


D 
2 
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N 
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Coꝛiander iſt gůt für den ſchwindel des 
haupts. 8 2 | Er 
Difer ſame iſt auch gůtt genůtʒet die den 
fallenden ſiechtagen haben. Aber doch fol 
man ſich diß maſſen / das es nit zeuil gnützt 
werde / dañ er iſt ſchaͤdlich / gleichdem Bil⸗ 
ſen ſamen / vnd iſt boͤßlich zuuerdawen. 

Couander gedoͤꝛret vnd gebeyſſet / oder 
überzogen mit zucker / vnd alſo genützt / ſter 
cket den magen / macht einn wolriechenden 
mundt. Da 85 

Couander gſtoſſen / vnd gemiſchet mitt 
honig vñ roſenoͤl / vnd die gſchwere damitt 
beſtrichen am gemecht / heylt ſie zuhandt. 

Coꝛiander nimpt den frawen ihꝛen luſt / 
vnd des mannes ſamen wür dt dadurch ge⸗ 
mindert. Sol gar wenig genügt werden / 
oder gar nit. 

Coͤꝛiander benimpt den dampff der auß 
dem magen in das haupt vffſteigt / Darum 
moͤgen die da bladen ſind mit der fallenden 
ſucht / den wol nützen in der ſpeiſe / Dann die 
vꝛſach diſer ſucht iſt / das ſie kommet vonn 
dampff des magen / der alſo ius haupt auff 
ſteigt. str | 5 
| Bier ſame ſol nit rohe geſſen werden die 
menig / dañ er iſt ſchaͤdlich dem gebluͤt / ab⸗ 
er gebeyſſet mit eſſig / vnnd überzogen mitt 
zucker mag man ihn wol nützen. Das kraut 
iſt gar kein nüge ʒebꝛauchen / von des boͤſen 
geruchs wegen / den es an ihm hat / der dem 
. faſt ſchuͤdlich. | 

Coꝛiander mitt eſſig gebeyſſet / vnd nach 
eſſens ene iſt für daͤmpff / ins haupt vff 

eigende. Bst * 

Coꝛiander gebeyſſet mit effig vnd gepůl⸗ 
uert / mit Weg bꝛeyt ſafft genützet / iſt gůtt 
wider den bluͤtgang der naſen. 

Coꝛiander ſafft mit eſſig vermenget / iſt 
zu kuͤlen vnd leſchen S. Anthoni feur. 

Coꝛuander funen mitt ſůſſem wein inge⸗ 
ben / toͤdtet den kindern die wirm. 

Das ſafft mit wegerich vnd lattichſafft 
zuſamen gethon / eyerklar vñ roſenol darun 


der gemiſcht / leſcht all hit igen Apoſtemen 


die Schoͤne vnd Rot flecht / dꝛübeꝛ get hon. 

bb geſchwere gelegt / vertreibt vnnd 

heylet die. | = 

Coꝛiander ſamen in waſſer geſotten / vñ 

gettuncken / ſtopffet den bauch. 

Vber die peſtilentz blatern glegt / leſcht. 
Vber gſchwer gelegt / heylt vñ trücknet. 


LXII 
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Cheiri. 


( Her Iſt ein kraut / hat manicherley 
D giſtallt an ihm / beſonders an den blů⸗ 
men / wañ deren find etlich weiß / etlich geel 


vnndetliche haben citrin farb / die ſeind die 
beſten / ſeind auch beſſer genützt in der Ars 


nei / dañ die andern. 


_ Difeblünsengleichent an ihrer farbe den 
violen / vnd auch an der gſtalt. Der vnder 
ſcheydt under diſen violn / vnd andern woß 


riechenden violn iſt / das etliche des tages / 


NAVY Geclsiohn 


vnd nachts riechen / etliche riechen des na N 


chres vñ nit des tages / welches ſeindt diſe / 


Cheiri, genañt. 


Diſe geelen violen gleichen den violen an 


ihꝛem geruch / erlich ſind weiß / etliche gelb / 
die Bie ie nachts faſt wol. | 
Diſer violen tugent iſt hitzigen / trucken 
machen / vnd ſubtilieren. Bee 


ne 


Dife blůmen nützet mann in der Artznel / 


vnd nit das kraut noch wurtzel. 

Diſe blůmen in waſſer geſotten / vnd das 
getruncken / treibt auß die andere geburt. 
Crreibet auch auß die rodtegeburt / alſſo 
9 f 


Diſe blůmen geſtoſſen / vnnd den ſafft in 


die augen gelaſſen / nimpt die boͤſen fleckenn 


dariñ. 8 


Schwanger frawen ſollen von diſen bl 


men nit trincken dañ in kinds noͤten / da 

= fürdert ihnen die geburt / vñ bꝛinget ihn 

ihr zeit. N 
Safft von diſemkraut mitt honig ver⸗ 


weng / it für die bigternammunde ß 


ne FE m 
ze 


1 | Diß krauts oͤly vermiſcht mit leindly / iſt 
ie weet humb des miltzes ſtillen / vnd iſt die 


ertigkeyt des miltzes weychen. 


G Geel violen geſotten in waſſer / kůlen die 
erhitziget můter / treiben den frawen ihꝛen 


lůmen / Mit honig geſotten genünet/heys 
n das mundtwee. a 
Safft von diſen blůmen in die augen ge 
than / reynigt ſie von flecken. 


J Geel violen waſſer. = 
Beit ſeiner diſtillierung / ſeindt die tollen 
vnd gipffel ſo ſie zeitig ſeindt gar nahe am 
end des meyen gebꝛant. | 

SGeel violen waſſer getruncken morgens 
vnd abends / iedes mal vff ij. lot / iſt gůt ger 
trunckenn dem ſein ſinn vergangen ſeindt / 
es ſterckt vnd kr efftigt das hirn. 

Item alſo gtruncken krefftigt die leber / 
ſterckt die nieren / macht die frawen frucht 
Be vnnd reynigt die frawen nach der ge⸗ 

rt. He 

Item getruncken wie obſteht / erwermt 
vnd kreefftiget das hertz dem es erkaltet iſt / 
ſcherpfft die ſinn vnd vernunfft / erfrewet 
das gemuͤt / leutert vnd krefftiger das ver; 
doꝛben blůt / vnd wermt das marckt in den 


beynen / vnd treibt die kalten flüß auß. 


Geel violen waſſer iſt gůtt denen die den 
tropffen haben / oder das ihn die zung lam 
iſt vnd nit reden moͤgen / vnd dem es die ſeit 
ten troffen hett / getruncken vnd die glider 
damit geriben. N 

Vertreibt das hend ʒittern ſo mann die 
damit ſchmiret vnd reibet / auch getrunck⸗ 
en moꝛgends vnd abends. 3 

Sell viol waſſer getrunckenn moꝛgends 
vnd abends / ydes mal vff ij. lot / temperiert 
2 hertz / vnd krefftigt vnd eroͤffnet 

as hertz. c f 
Seel violen waſſer iſt gůt für all flecken 
vnder den augen / ſie ſeien von hitz oder von 
kelte / vnd machet ein weiß klar angeſicht. 

Ein leinin thůch in das waſſer getunckt 
oder genetzt / vnd vmb das haupt geſchla⸗ 
gen odeꝛ gebunden / legt allen weetagen des 
sa. die ſchüß / vnd macht wol ſchlaf 

N. e 


Hertzgeſpan. 


Cardiaca. 


LXIII 


D Iß kraut iſt heyß vnnd trucken an C 
2) dem N! 


ee) _ Cardiaca hat in ih: tugent zu rey 
nigen vnd zu weychen den leibinnwendig. 
Diß kraut nützet mann in der artznei. 

Diß kraut geſotten mit roͤmiſch koͤl / vnd 
das geſſen / bringt dem magen ſenfftigung / 
vnd macht auch damitt wol dawen. 

Diß kraut gſtoſſen vnd den ſafft genün 
et / nimpt das wee des hertzen / vnd macher 
dem hertzen gůt gebluͤ eg. i 

Dip kraut iſt gůt dem zittern hergen / dz 

geſtoſſen vnd den ſafft bereytet mit zucker / 
vnd den nüchtern eingenommen. 
Diß kraut geſtoſſen mit feiner wurtzlen / 
vnd das gelegt vff die bꝛuſt / benimmet den 
zwang an dem bergen. Auch alſd genützet ⸗ 
machet ein reumigebꝛuſt. 

Item wem der krampf generd were / der 
nütz diſes krauts mit honig waſſer. 5 

Was honig waſſer ſei / findeſtu im capit⸗ 
tel Conſolida maior. | 

Diß kraut geſtoſſen vnd vff das glidt ge 
legt da ſich erhaben hat der krampf / es ver 
treibt den on zweiffel. a 
Diß krut iſt vaſt nütʒ den lamen glidern / 
die damitt geweſchen / vnd den ſafft daran 
geſtrichen. 2 
Diß kraut gleichet an ſeiner natur der 
Nachtſchatten in aller ihꝛer tugent. Aber 
nitt herwiderumb / wann Nachtſchatten 
hat tugent an ihꝛ / die hertzgeſpan nit hat. 

oſten. 

Coſtus ein wurtzel. | 

Oſten ein wurtzel / der iſt dꝛeier hant. 
Ce weiß vnd liecht / vnd hat einn 
gůten geruch. Die ander iſt ſchwartz. 
Die dꝛit hat ein farbe gleich dem buchßbeu⸗ 
men holtz. Die iſt die beſt under den dꝛeien / 
heyß am dꝛitten grad / vnd trucken an dem 


andern / werden genümt in den apot ecken / 


vnd die ſeindt die beſten / die ſich nit zu pul⸗ 
ner machen laſſen / wann mañ ſie bꝛaucht. 
Coſtus geſtoſſen zu 85 74 vnd gemiſcht 
mit baumoͤl / vnd den leib damit geſchmirt / 
nimpt febꝛes von dem vierdten tag. 
Auch iſt diß alſo genützt gůt denenn / die 
das gegicht haben in den fuͤſſen / odder ans 
ders wo an dem leib / damit die gſalbt / wañ 
es zeucht vß die feuchtung von dem grund 
vnd er wermt die glider. 5 
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Die wurtzel mit wein gebꝛauchet / treibet 
auß dem bauch die bꝛeyten würm. 5 
Die wurtzel geſtoſſen vnd gemiſcht mitt 
honig / nimpt die flecken von dem angſicht 
ſich damit geſchmirt. | 
Die wurtzeln Coſti, ſeindt allenn glidern 
des leibs gůtt / ſo ſie erkaltet ſeindt / da mag 
mann ſie zů bꝛauchen / nach rat des arızer. 
Von diſer wurtzel getruncken mit wein / 
meret den ſamen des menſchen. 
Diſe wurtzel iſt gůt der erkalten můter / 
damit gebadet oder gebehet vnden vff / vñ 
die mit wein getruncken. 
Diſe wurtzel iſt vaſt gůt geſotten mit ge 
bꝛantem wein / vnd die lame glider damitt 


beſtrichen / wann ſie durchtringt die leme / 


vnd wer met die ſelbigen glider feſtiglich. 


Girtzſchwam. 
Cerui bolitus, 
Pfifferling. Engerling. | 
A ee iſt kalter natur / vnd iſt 
Ge menſchen vnnd dem vihe ſched⸗ 
lich zueſſen. i 
Hirtzſchwam gekewet vnd damit bſtrich 
en da ein ſpiñ geſticht / hilfft wol. 
Hirtzſchwam gelegt auff einen hitzigenn 
ſchaden an dem leib / vonn was handt der 
wer / zeücht auß groſſe hitz. 
Wer muͤd wer vff dem weg der eſſe hirtz 
ſchwam / er würt dauon gehn. | 
Hirtzſchwam nüchtern geſſenn / nimmet 


die tunckelheyt der augen. 


Hirtzſchwam gekewet vnnd auff die zer⸗ 


ſchwollen gemecht geſtrichen / benimpt die 


geſchwulſt daun. 
Welche fraw wer in kinds arbeyt / die ne 
me hirtzſchwam als groß als ein erbiß / vñ 
kew das halbteyl / vnd mit dem andern hal⸗ 
ben theyl vmbſtreich ſie den nabel / ſo gebe⸗ 


ret ſie das kindt bald on arbeyt. 


irtzſchwam iſt nitt tüglich einem ieden 
menſchen zubꝛauchen / beſondeꝛs den weibe⸗ 
ren die ſchwanger ſeind / Dann fo ſie des nit 
mitt vernunfft bꝛauchetenn / moͤchte ihnen 


ſchad dar auß ent ſtehn / Soliches ſol keine 


fraro die ſich ſchwanger weyß gebꝛauchen⸗ 
dañ zu der zeit der geburt / ſo es die noturfft 
a | 8 | 

¶Lirtzſchwam waſſer. Er 
Dias beſte rheyl vnd zeit diſer ſchwem̃ di 


bꝛeñt in Balneo Marie / im Meyen. 


mittags / vñ abends damit geſchmirt / vnd 


terlin vñ ſchnebel eyßlin vnderm ant litz / es 


der geſucht der fůße / mit genetzten tuͤchlin 


imvendig. 


LXIIII 


ſtillieꝛung / iſt ſo ſte volkom̃en zeitig ſind / ge 0 
Das waſſer iſt gůt für geſüche / moꝛgens 


von ihm ſelber laſſen trucken werden. | 
Ba iſt das beſte waſſer für die rote blaͤ⸗ 


mit beſtrichen / vnnd von ihm ſelber laſſen 
trucken werden. E „ 
Es vertreibt all hit vñ hitzig gſchwulſt 
wo ſie ammenſchen ſind / mit tüͤchern über 
geſchlagen. 
Das waſſer iſt gůt für das Podagra / od 


darüber geſchlagen. b | 
Iſt auch gůt für die Schoͤne / drüber ge 
legt mit tuͤchern / des tags zwei mal. 
Soliche natur haben ſchier alle ſchwenſ 
zu waſſer gebꝛeñt / vnd in voꝛgemelt er ma 
fen außwendig des leibs gebꝛaucht / abeꝛ nit 


Blücwurg. 


Bluͤtkraut. 


Criſpula. 
Herba Cancri. 


Iß kraut iſt fen 
chter natur / hal 
ein kuͤle. | | 
Für boͤß toͤdtlich feu⸗ 
chtung / freyſſam / fuß ge 
bꝛeſten / ißt man vil bluͤn 
wurtz / das verzert ſolch 
feuchtung. | 
Diß kraut in wein ge⸗ 
ſotten / vnd den getrun 
AN! cken / nimpts viertuͤgig 
bffebrr / alſo das einer den 
trinck zwo ſtund voꝛhin / ſo ihn dunckt das 
feber woͤlle komen / Das fol fůͤnff mal nach 
einander gſchehen eh das feber Eompt- 
Wem das gegicht faſt wůtet im leib dern 
bꝛauch diß kraut in wein / ihm würt baß. 
Fürs heyß feber im magen / ſchneide diß 
kraut in wein / trinck den warm / hilfft gwiß 
¶ Der kreutter find zweier hand / groß vn 
klein / die groͤſſer iſt die beſte. Beide ſollen 
das blůt ſtellen / hefftiger dañ kein kraut · 
Des gleichen den frawenfluß / das = 


A 


berragen ons fürgehebe. 

Lm baumwollen zepflingemacht / vnd 
e. ſaffr genetzt / vonn diſſem kraut inn 
0 r naſen gethan / ſtillt den blůtfluß der na 


Das kraut in der handt gehabt das es er 
warmet / ſtillet auch das blůt. 

AT SlütErautwaffer. | 
Das beſte teyl vñ zeit ſeiner diſtillieꝛung / 
ilk wurtz kraut vnd ſtengel mitt aller feiner 
ſubſt antz vnder einander gehackt vnd ge⸗ 
bꝛant / in dem end des meyen / odder im an⸗ 

ang des bꝛachmonats. 

Das waſſer moꝛgents vnd abents iedes 
mal vff liij. lot getruncken / iſt auß der maſ⸗ 


len gůt für allenn blůtfluß des bauchs / als 


= 


der rot oder weiß ſtůlgang / oder blůt har⸗ 
nen / das verſtillet es. | 
Item getruncken vff vi. lot / vñ ein tůch 
oder werck daꝛinn genetzt / vnd vff die wun 
den gelegt / ſtillet das blůten der wunden. 
Item zum tagij. oder iij. mal gtruncken / 


Moder iij. lot alle mal / ver ſtillt den fluß der 
8 i 
etruncken v. odder vi. wochen /i 
gůt fr den ſteyn. nt 
Das waſſer iſt gůt ʒu allen wundenn / da⸗ 
mit geweſchen moꝛgends vnd abends. 
Das waſſer iſt gůtt dem / der offt zu der 
naſen auß blůtet / das waſſer mit eim baum 
wollen zepflin in die naſen gethan / vnd ein 
tůch genetzet in diſem waſſer / vnd auff die 
ſtirnen gelegt / auch getruncken vff vi. lot / 


0 (ſtillet das blüt. 
Wulkraut. 
Candela regis. 
Taxus barbatus. 
| Wulkraut. 
95 Rünigs kertz. 
5 Y : Dale von 
BETEN, alter vnd truck 
(N N ER. D ner natur. 
8 N Diß kraut iſt gůtt ge⸗ 
a) } kochet mit andern Ereue 
f je A tern bei fleyſch / oder bes 
e lender in gemuͤß / Vnnd 
DIR das geſſenn / nimmet alle 
ORT 


kranck heyt des hertzen ’ 


3 

Für die heyſerkeyt in der kelen / vnnd der 
damit voll iſt vmb die bꝛuſt / neme wulkrut 
vnd fenchel / vnd füß holz / iegliches gleich 
vil / ſiede die ſtuck in waſſer oder in 51 
wein / ſeihe das darnach durch ein tůch / vñ 
b eee 
hilfft. en 


uer / vnd das geſtrewet in die wunden / etzet 


auß das faul fleyſch. Pr 
Diß kraut gleichet inn ſeiner natur der 
O ſterlutzei / vnd ſonderlich das puluer das 


Diſes krauts ſafft mit Bertram (uon. 
veꝛmenget / vnd den mundt damit geweſch 
en / iſt gůt wider der zeen weethumb. 

Diſes krauts bletter mit eſſig vermiſcht ⸗ 
vnd gelegt vff ein ver bꝛants glid / es heilt. 

Diß krauts blůmen mit wegbꝛeyt ſamen 
oder kraut geſotten / vnd vff die figblatern 
gelegt / heylet den fluß der figblatern. 

Das krut vnd wurtzel in waſſer gekocht 
vnd geſotten / vnd über gelegt / legt geſch⸗ 
rwulfke lille wein vnd honig geſotten / vnd 
vff die geſchwer vnd ſcheden gelegt / heylet 

Iſt gůt für Scoꝛpion ſtich / das (die. 
daruff gelegt mit waſſer geſotten. 

¶ Wilkrant waſſer. i 

Beſte teyl vnnd zeit ſeiner diſtillierung 
ſeindt die bletter vnd blůmen ab ſeim ſteng 
el geſtreyfft vnd gebꝛant / ſo die blumen vol 
kumlichzeitig ſeindt. f 

Wullin waſſer iſt das edelſt waſſer für 
alle geſchwulſt / vßwendig vnd iñwendig / 
moꝛgends vnnd abends getruncken / yedes 
mal vff ij. oder ij. lot / vnd ein zweyfeltigs 
tuͤchlin darinn genetzt / vnd dꝛüber gelegt. 


Iſt auch alſo gůt getruncken von dem / 


dem die lung in die keel ſteigt / oder wechſt. 
Iſt gutt für das heyß gegicht alſo ge⸗ 
truncken / dafür nichts beſſers iſt. 

Das waſſer iſt gůt für allerley gebꝛeſten 
die von flüſſen kom̃en / getruncken ʒumtag 
vnd nacht ij. mal / yedes mal vff ij. lot. 

Alſo getruncken iſt gůt wider das krim⸗ 
men im bauch. 6 

Das waſſer iſt gůt ſo eins vnder dem an 
gſicht wer als vſſetzig / ein weych leinin tuch 
lin dariñ genetzt / vnd dꝛüber pale vnnd 
das et wo dick gethan / es würt helffen. 


2 


Diß kraut geſtoſſen oder gebꝛant zu pul = 


> 
2 
RR 
el 
De 


5 


Das waſſer iſt gůtt für den bꝛandt / da 


ſich ein menſch gbꝛat hat / als bald ein zwey 


feltig tůch darin genetzet / dude ee | 


A ſchlagen / das etwan offt vnd dick gethan / 


eucht den bꝛunſt auß on ſchaden. 

5 — iſt gur der ein beiſſende rd / 
fiefei grün oder důrꝛ / tuͤcher dar inn gnetzt 

vnd dꝛüber gelegt / moꝛgends / mittags vñ 

abends. Iſt auch gůrt ob dieſe choͤn darzů 

geſchlagen were / ein leinin weych tůch dar 

inn genetzt / vnd vff den ſchaden gelegt. 

Das waſſer iſt auch gůt wer lang zeit rin 
nende augen hett ehabt / i. cropffen odder 
i in die augen get han / ij. oder ij. wochen / 
es würt beſſer · | 


TLipꝛeſſen. 


Cipreſſus. 


Dae blecter von Cipꝛeſſen / die rinde 
D vnd die nuß dauon werden genützt 
| in der artznei. 

Cipꝛeſſus iſt heyß an dem dꝛittenn grad / 
vnd erucken an dem andern. Die nüß von 
Cipꝛeſſen ſeint ſtarcker an ihꝛer krafft dañ 
di € bletter. g 

Die bletter geſtoſſen in eſſig / vnd vff die 
wunden gelegt / etzet das faul fleyſch vß vñ 
reynigt die. Vnd alſo getruncken nimmet 
Paß ea 1 f 

Diß nüß von Cipꝛeſſen ſoll mann fEoffen 
alſofriſch / vnd Geke 2 we 1— 
getruncken / nimpt das blůt ſpeien. | 

Die nüß geſtoſſen vnd gemiſcht mit fei⸗ 
gen / vnd darauß gemacht einen deyg / diſer 
deyg nimpt den wolff / vnd das fleyſch das 
do wechſt in der naſen dꝛüber gelegt gleich 
einem pflaſter. | 

Ein pflaſter gemacht von den blettern 
vnd nüſſen / iſt gůt den / die zer bꝛochen ſeint 
im leib / das dꝛuff gelegt. | 

Cipꝛeſſen nuß gelegt in wein vnd dauon 
Sah, das keichen vnd den al⸗ 
ten hůͤſten. 

Von den blettern getruncken mit wein / 
iſt gůt den der harn entgeht on ihꝛn willn. 

Auch def gleichen iſt der wein gůtt / die 
mit groſſer not troͤpflingen harnen. 

Die rinden von Cipꝛeſſen geſtoſſen / vnd 
das puluer ingenommen mit attich waller/ 
treibt den ſteyn vß den lenden vnd blaſen. 


LxVI 
Wider gal⸗ 


gan. 


Cyperus. 
Iß kꝛut hat 
bletteꝛ 17 
dem lauch / 
alleyn die bletter ci⸗ 
peri wenig lennger 
5 vnd herter ſeint vñ 
ſubtiler / diß krut hat eiñ ſtengel eins arms 
lang / vnd der iſt kiumb vnd knodecht / vnd 
hat vier ecken. Oben an der ſpitzen hat diſe 
kleyn bletter / vnd darunder hat es ſamen. 

Die wurtzel iſt zweyer hant / ein iſt lang / 
die ander rotunde / vñ ſchwartz. Diſer ram 
wechſt gern an den feuchten ſtetten / vnnd 
ſonderlichẽ in den wiſen. Die wurtzeln nüt 
et mañ in der artznei / vnd die hat eiñ gůten 
groch / iſt heyß vnd trucken an dem andern 

Diſe wurtzel macht gůte ver⸗ (grad. 
nunfft vnd ſterckt den magen. | 
Bꝛingt auch dem menſchen gůte farb / 
vnd nimpt den boͤſen geruch des munds. 

Diſe wurtzel gelegt in baumoͤl iij. tag od⸗ 
der ij. vnd mit dem oͤl die lenden geſchmirt 
wermet die / vnd nimpt den ſteyn dꝛeauß. 

Damitt geſchmiert die kalte blaß / wer 
met ſie vnd macht wol harnen. 

Wilder galgan hitziget das geblůt / vnd 
darumb ſoll der auſſetzig menſch der nit ge⸗ 
bꝛauchen. Diſewurtzel iſt faſt gůt den erkal 
ten glidern / die gelegt in bitter mandel oͤly 
vnd den leib damit geſchmiert / vnnd * | 
von der wurtzel getruncken mit wein. 

Wilder galgan ſtercket das hertz / vnd 
bungt den erkalten menſchen ein gůt fro 
lich geblüt / vnd dienet ſonder lich wol den / 
die alzeit traurig ſeint. Diſe wurtzel beyde / 
die lang vnd rotund haben ein natur. 

Dife wurtzel zu puluer gſtoſſen / daiunde 
gemiſcht zucker vñ honig / alſo gſotten mitt 
ein wenig wein / darnach würfler eſchnil / 
ten / vñ die bꝛuͤ darüber gethon / Es gleicht 
dem gebeyßten imber / Mañ mags über iat 
halten vñ nieſſen / wermt all iñer liche glidet 
macht wol dewen / ſcher pfft die vernunfft⸗ 


dimetrinden · 
oder Rand. 
Cinamomum. 


ä en. 
Zimentro: C 


4 


rede heyß am dꝛittenn grad 
An trucken an dem andern / iſt ein rind 
eins baums der wechſt in India vnd in Eu 


ropa. Vnd der iſt zweyerhandt / der ein ſub 


teil / vnd der ander grob. Die grobe ſollge⸗ 
nützt werden in der artznei / den magen da⸗ 


mitt zu reynigen / die ſubtil ſoll genützt wer⸗ 


den das hertz damitt zu ſtercken. Diſe rin⸗ 
den ſeindt die beſten / die da haben einen gů 
ten geroch / vnnd ſcharpff mit einer ſůſſig⸗ 


keyt vermiſcht / vñ die von farben rot ſein / 


vnd die rinden die da haben ein weiſſe farb 
oder ſchwartz ſollen nichts. Simmet rinden 
bleiben x. iar vnuerſert an einer natur. 
Zimmet rinden get runckenn mit waſſer / 
treibt auß die ander geburt. Auch alſo ge⸗ 
nützt bꝛingt den frawen ihꝛ feuchtigkeyt. 
Zu allen diſen dingen iſt es mer wirckenn ſo 


das puluer von zimetr inden gemiſcht wirt 


mit mirꝛen. 

Cinamomum gepüluert vnnd gemiſcht 
mitt honig / das nimpt die flecken im antlitz 
vnd amleib / damit geſtrichen abends vnd 


Bi Ve abgeweſchenn mit roſen⸗ 
wa eigedenbüften/ 


er. Zim̃etrinden ſe 


vnd benimpt den ſchnopffen. 


B _ Cinamomum iſt gůt genützt den waſſer 


ſuchtigen. Die rotenemen boͤſe feüch 
immenſchen / gebenn dem magen gůten ges 
roch / vnd dienet wol dem erkalten magen. 
Zim̃et rinden nemen die boͤſe feüchtung 

auß dem haupt vnd auß dem magen. 
Welcher Cinamomum dick iſſet der ge⸗ 
winnet ein gut geſicht. 

Cinamomum ſterckt das hertz / vñ mach 
et ein gůt gebluͤt. | 


Vm̃el den wir in Teutſchen landen 
Ngemeynlich nützen / der iſt heyß vnd 
N trucken an dem dꝛitten grad. Diſer 
ſam wert v. iar vnuerſert an ſeiner natur. 
Kümmel in der koſt geſſen / vnnd dauon 
getruncken / ſterckt die dawung in dem ma⸗ 
Der ſam geſotten in wein / vnd (gen. 
darunder gemiſcht ſiben gezeit / genant fe⸗ 
num grecũ, nimpt den ſchmertzen der derm 
vnd bꝛingt winde. | 


Küm̃el geſtoſſen vnd gemiſcht mit dem 


weiſſen eins eyes / vnd das gelegt vff die ro⸗ 


ümmel. 
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ten augen / nimpt die roͤte dauon. 
Kümmel geſotten mit wein / vnd darun 
der gemiſcht feigen die trucken ſeindt / vnd 
den getruncken / nimpt den alten böjenbüf 
Kümmel im mund ghalten / vnd (ten. 
den gekewet / dem at hem geblaſen vndeꝛ die 
augen / macht ſie klar vnd lauter. 
Wem das blůt an dem leib geruñen wer 
von ſchlegen oder fallen / oder wie das we⸗ 
re / der neme das puluer von kümmel / vnnd 
miſch das mit wachs bei dem fewer / vnd le 
gedas darauff / das zerteylt das gerunnen 
blüt. Welcher kümmel vil nügt der gewint 
ein boͤſe farb. . 
Welcher den ſchnopffen het der ſich von 
kelte erhaben hat / der neme kümmel gepül⸗ 
uert / vnd loꝛber yglichs gleich vil / vnd thů 
das in ein ſecklin / leg das vff ſein haupt / es 
hilfft on zweiffel. Der ee 
Nim kümmel vnd ſiede den in wein / vnd 
lege den alſo warm vff den nabel / es nimpt 
den kaltſeych vñ andꝛe gbꝛeſten der blaſen. 
Kümmel bꝛingt wind / vnnd verzert die 
boͤſe feüchtung in dem menſchen. oe 
Kümmel mit waſſer geſotten vnnd das 
antlitz damit geweſchen / würdt lauter vnd 
klar dauon. Aber diß ſoll ſelten geſchehen / 
——— Bela 2 * 
Rüm̃el geſtoſſen vnd gmiſcht mit eſſi 
vnd für die 17 . — vnd gerochen / 
nimpt das blůten auß der naſen. N 
Rümmel gemiſcht mit eſſig vnd waſſer / 
vnd das getrun cken / benimpt das keichen. 
Küm̃el genützt nimpt das blůt ſeychen / 
vnd nimpt den zerſchwollen bauch. 


a Knfen kum 


mel. 


arui. 


Iſen kümmel hat eiñ ſchaꝛpffen ge 
Walen iſt getemperiert fine 
tugent / iſt heyß vnnd trucken am 
dꝛitten grad / treibt vß die wind in den der⸗ 
men / würm im bauch / ſtercket den magen. 
Wyſen küm̃el bekumpt dem hertzen wol / 
vnd nimpt den dampff der vß dem magen 
ſteigt in das haupt. In Cecilia findt mañ 
des ein menig. 8 ae 
Wyſen kümmel mag mann halten v. iar 
lang / vnuerſert an ſeiner natuꝛ. Der ſamen 
ſoll genützt wer den in der artznei. 5 


3 


Von diſem ſamen gtruncken iſt vaſt gůt 


getruncken denenn / die den roten fluß ha⸗ 


ben / vnd ſtopfft den ſelbea behendiglich. 
Von > ee —— ſeescke den ma⸗ 
gen / vnd machet wol dawen. & 
Wer ein bloͤdes haupt hett / der ſied weiſ 
fen küm̃el in eim ſecklin / vnd leg das vff das 
haupt / er genißt. | 
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Ingeſültzt Citrinat aͤpffel / von vaſt Er? | 6 


añcken onmechtigen menſchẽ geſſen / ſterck 
en das hertz / vnd all innerliche glider / von 
des faffe würde gemacht ein ſirup inn der 
Apotecken / iſt ſaurlecht / welcher gnüitzt iſt 


des gleichen vaſt ſterckenn das hertz / ver⸗ 


treibt gifft von dem hertzen / iſt gůtt wider 
boͤſen lufft / vnd peſtilentziſche feber. 


Cirus ein baum. 

Citrus ein baum. Cubebe. 

Citrum die frucht oder Citri Cubeben. 
nat aͤpffel. | Cubeberlen. 


Citrin aͤpffel. 


Je frucht iſt kalt vnnd trucken am 
andern grad. Sein ſam iſt bitter. 
Diſer ſam gleicht dem ſamen der 
biren. Diß frucht hat an ihꝛ dꝛeier ley gſtalt 
das niderſt in der frucht das iſt ſaur gleich 
dem eſſig / vnd das iſt von natur kelten. 
Das umttel in der frucht als zwiſchẽ dem 
marck vnd der rinden / iſt warm vñ feücht 
von natur. Die rind von diſer frucht iſt võ 
natur warm machen vnd trucken / die rin⸗ 


den nützt mañ in der artznei. 


Diß rind geſotten mit waſſer / vnnd den 
mundt damit gewaſchen / macht einen wol 
riechenden mundt. ft 

Diß rinden gelegt zu den tuͤchern / nemen 
keynen ſchaden von keynem ſchaben / odder 


andern wüůrmen. 
Der ger och von diſer rinden / nimpt den 
boͤſen lufft dauõ die peſtilentz ent ſton mag. 
Die rinden Citri ſein für allen gebꝛeſten 
des magen. 
Diß rind treibt vß den dermẽ allen ſchlym. 
Diß rinden ſeindt vaſt gůt dem magenn 
vnd der leber / das puluer dauon gtruncken 
mit wein. i 
Das marck von diſer frucht heylt die ent 
zijndten glider. 3 
Für diſes magſtu nemen ein ſalb genant 
vngentum citrinum, vß der Apotecken / diß 
vngentum geſtrichen wo die haut an dem 
leibabgangen wer / als von gehn / vonn ar⸗ 
beyten / von iucken / heylet diſe falbe. Vnnd 


diener ſonderlich für alle heyſſe geſchwulſt ha 


gleich der weiſſen ſalben. f 
itt vngento citrino geſchmiret under 
dem angeſicht / nimmet die auſſeßigkeyt. 


minſten. Vnder di . 
oder die groß die beſten / vnd inermolrieche 5 


Vbeben iſt ein ſam vnnd wechſt über 
E dem meer vff eim bañ. Der baum hat 
bletter die ſein ſpitzig gleich einer gle⸗ 


nen. Sein frucht iſt rund vnd wenig bꝛeyt⸗ 


lecht / vnd die wechſt ʒzwiſchen den blettern 
wañ die zeitig iſt fo würt ſie rotfarb. f 
Der feine zweyer handt / ein heymiſch / die 


ander wild. Die wilden Cubeben fein kley⸗ 


ner wañ die heymiſchen / vnnd haben einen 


ſtarcken geroch gleich den pfeffer koͤmern. 


Die zamen Cubeben ſein beſſer in der artz 
nei dann die wilden / vnd die ſein heyß vnnd 
trucken getemperiert. | 

Von Cubeben ſamen getruncken / mach 
et wol harnen / vnd fürdert die frauwen an 
ihrer zeit / vñ bricht den ſteyn in der blafen. 

Cubeben genützt nimpt die geelſucht. 

Cubeben gleichen dem baldꝛian in der 
artznei. Cubeben 
fen der von kelt kumpt / ſterckt das 6. 

Ein we lot sa gepüluert vnd ge 
nützt mit boꝛagen waſſer / iſt gůt wi 
ſchwindel En ch fegt ade den 

Cubeben gſotten in wein mit roßmaꝛin / 
dauon getruncken iſt gůt wider die fallend 

| ſucht. 


—. 
r * 


— Cadamomum ; 


Cardamoͤmlin · 5 
Ardamomum ein frucht eins baums / 
fein koͤmer gleichen dem rauten ſamen 
vnd hat kleyn die ſcheltʒen dar iñ der ſam 
oder frucht beſchloſſen iſt. Vnd iſt zweyer⸗ 
nt Cardamomum Einer zam / der ander 
wild. Odder ein die groſſen / die ander die 
er ſein die heymiſchen 


TLubeben. 


ſeint gůt für den ſchnopf 


end / vnd fein an der farb rotlecht / vnd ſein 
* chaꝛpff in dem mund / in einr kleyñ ſuͤſſung. 
Die wilden ſeint nit als gůt / vnd die kleynn 
mit einem kleynen geroch / vnd haben nicht 
als groß kraffe in ihn als die heymiſchen. 
Die heymiſchen ſollen in der artznei genützt 
werden / vnd wañ mañ die bꝛauchen wil in 
der artznei / ſo ſoll mañ die ſteynlin dꝛauß le⸗ 
ſen / vnd den ſtaub dauon werffen. Carda⸗ 
momum iſt heyß vnnd trucken am andern 
gr ad / weꝛt zehen iar vnuerſert an ſeiner na 
tur. Cardamomum iſt gt genützet denen ⸗ 
die groß onmechtigkeyt habenn an ihꝛem 
hertzen / vnd dardurch geſchwinden. 
Auch ſeindt die ſonderlich gůt den leicht⸗ 
lich ſchwindelt / darüber get runcken odder 


ihꝛ puluer genützt in einer bꝛů alſo gen ůtzt⸗ 


erckt den magen vnd machen wol dawẽ. 
<  Cardamomum gepüluert vnd darunder 
gemiſcht paradiß holtz / eglichs gleich vil / 
vnnd das getruncken mitt eim gůten wein / 
mmpt des magens vffſtoſſen vñ das bꝛech⸗ 
en oben auß. Für das zittern des hertzen. 

im des puluers ein quintlin vnnd trinck 
das ein mit wein oder in einer bꝛů / es hilfft 
on ʒweiffel. Cardamomum mit eniß ge⸗ 
miſchet / den getrunckenn mit wein bꝛinget 
luſt zu eſſen. 

In allen innerlichen kranckheyt enn die 
da kommen von kelte / mag mañ nützen Car 
damomum, die dienen vaſt wol darʒů / vnd 
(ſunderlichen den frawen. 


Tampher⸗ 

4 Camphora, 

| Banpber. 
Ein gumi 

krauts. 

Camphora iſt ein ſafft eines krauts alſo 


oder ein ſafft eines 


eee trucken am dꝛitten grad. 


iſe bletter gleichen vnſerm ampffer krut / 
alleyn Camphora baß reucht. Diſe bletter 
ſamlet mañ im end des meyen / vnnd ſtoſſet 
die vnnd pꝛeſſet dar auß den ſafft / darnach 
* man den trucken ee 55 ſun⸗ 
ꝛen / vnd di et dañ Campher. Vñ das 

* vnd weiß iſt. 
Vnd welcher rot iſt gleich dem ſaffian / der 
iſt S | 
Campher laſſet ſich bald zertr eiben ʒw 
ſchen den fingern / vnd iſt nit hert. 11 
Es iſt auch zu wiſſen das Campher gar 
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wol ver wart ſoll werden in einem marmel⸗ C 


ſteyn gefaſt / vnd darzůthůn leinſamen od⸗ 
der hirſen. Vnd den mag mañ bebalten vi⸗ 
ertzig iar vnuerſert an ſeiner krafft vnd tu⸗ 

Campher alleyn gerochen oder (gent. 
mit ſandel / mindert den luft vnd begud zur 
vnkeuſcheyt. ie 

Nim toꝛmentill / vñ naterwurtz / ieglichs 
ein halb lot / vnd zim̃etroͤꝛen / vnnd galgan / 
vnd neglin / ieglichs ein halb quintlin / vnd 
ſtoß die su kleinem puluer / vnd ſied das mit 
gůtemfirnen wein / darnach ſeihe den wein 
herab / vnd thů dañ in den ſelben abgſigen 
wein campher ein quintin / vnd miſche den 
vnnder den tranck / trinck den des abends 
vnnd moꝛgends / er nimpt den blůtfluß der 
frauen vnd der mañen / wie die ſein moͤgen 
als dañ iſt der fluß der gulden aden. 
Campher genützt macht wol ſchlaffen. 

Campher nimmet die kranckheyt die da 
kommen von hitz / vnd welcher zuuil kanpf⸗ 
er nützet dem erkalten die nieren / vnnd die 
blaſe vaſt ſere. AR 

Campher iſt gůtt dem higigen menſchẽ / 
den gemiſcht mitt roßwaſſer / wañ er ſterck 
et alſo die ſinne / vnd alle glider des leibes. 

Vnd vn der allen andern artzneien die 
do gemacht weꝛden zu ſtopffen die flüß des 
menſchen / nimpt campher vaſt wol. 

Wer campher zuuil nützet der würt bald 
graw der vꝛſach halbenn / das er die natur 
zuuil kuͤlt. 3 

Welcher haupt wee hette das von hit ke 
me/ der bꝛauch kampher er geniß ß. 


Kirſchbaum 

Ceraſus. 75 

Ceraſum. 

Kirſchen. 

Krießen. SR 

Kerßber. 88 8271. 
Ceraſum iſt die frucht / die ſůſſen werden 
bald verzeret in dem magen / vnd ſeind dem 


magen gar wenig nutz bꝛingen. 


Die ſauren bꝛingen dem magen luſt / vnd 
machen den mundt friſch. Die kernen feine 
nüjtz denenn die da geneygt ſein ʒum ſteyn. 

Etlich kirſchen ſtopf en den bauch / vnd 
ſonderlich die zu gar ſaur ſeint. Auch ſeindt 
etlich kirſchen die den bauch flůſſig machẽ / 
als die zu gar ſüß ſein e. 
J üß 


A Mit Rirſchen macht man auch ein Lat 
wergen / die mag man nützen durchs gantz 
iar. Nim der fauren Kirſchen / vñ beyß die 
in honig vnd zucker durcheinander gmiſch 
et / als vil du wilt / laß vier z ehen tag darinn 
ligen / Darnach thů die Rirſchen herauß ⸗ 
vnd ſied eiñ tranck mit Iſop von Roſen vñ 
Violen / vnnd Suͤß holt / wůrgee es ſouil du 
wilt / mit Zimetrinden / negelin / muſcat blů⸗ 
men / miſch diß mit gůtem wein / laß es aber 
darunder ſtehn vi erzehen tage. Darnach 
laß die Rirſchen trucken werden an der fon 
nen / magſts feucht oder trucken zutiſchtra 


gen. 
(Rot Kirſchen waſſer. 
Von den groſſen roten ſauren kirſchen / 
mit den kurtzen ſtilen. | 
So ſie recht zeitig find abgebꝛochen / vff 
ein tůch geſpꝛeyt ij. tage / darnach gebꝛeñet 
in Balneo Marie. Diß ij. oder iij. mal / ie vff 
fij lot getruncken / ſtopfft den frawenihꝛe 
zeit / ſtillt die rote růr vñander ſtůlgeng. 
Iſt alſo auch gür für hitz / ebern vñ mag 
ens / ſterckts hertz. N 
¶ Schwartz Kirſchen bꝛeñ auch alſo. 
Schꝛvartz kirſchen waſſer alltag ij / mal ⸗ 
p ie vff ij. loch / iſt für waſſer ſucht / Her ſiech 
můß aber andern trancks nit vil trincken. 
Alſo getruncken iſts gůt für den ſchlag / 
vi laͤme der glider / die auch damit geweſch 
en vnd geriben / vñ ſelb trücknen laflen wer 
daruff gneygt iſt / crincks all tag nüchtern 
vff ij. lot / Iſt auch gůt für gſchrwulſt / vnd 
macht wolharnen. 


Saffran. 
Crocus Orientalis. 5 
NAffran iſt der beſte / der da friſch vñ 
nero / einer hübſchen farbe / allſo das 
die haͤrlin weißfarb ſind / mitt einer 
roͤte vermiſcht / vnd ſoll ſich nit bald laſſen 


bꝛechen. Vnd ſo man den zwiſchen den hen 
den reibt / ſo ferbt er die hende rot / vnd ſoll 


ſein eins gůten geruchs mit einer ſcherpffe 
das iſt der Oꝛientiſch / iſt heyß am anderen 
grad / trucken am erſten / weret fünff iar in 
einem lideren ſack vnuerſert an ſeinr krafft 
Vnd iſt zweyer hand Saffran / einer iſt ge⸗ 
N lo Saſfran Crocus — — 
iſt der wild Saffran / der auff dem felde / o 
der in den gaͤrten wechſt / den nützt man zů 
mancherley dingenn / außwendig des leibs / 


’ 
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Maiferbt auch damit. DeranderSuf © 
fran heyßet Crocus Orientalis, den niitzet 
man in der Artznei. 

Er macht ein hübſche farb / dauonn ge⸗ 
truncken. | 
Saffran ſtercket das hertz / vnd machet 
ein froͤlich geblöt. 33 

Saffran genützt in der ſpeiſe / macht ei⸗ 
nen gůtten langen at hem̃ / vnd nimpt das 
be died faſt dempffigfeinde: 2 

ie da faſt dempffig ſeindt in der bꝛuſt / 
vnd ein gſchwer dariñ haben / ſollen Saff⸗ 
ran bꝛauchen / es hilfft ihn. | 

Saffr an bꝛingt vnluſt zueſſenn / ſtercket 
doch den magen / mit ſeiner hitze. 

Iſt gůtt dem miltz / bꝛingt begir zur vn⸗ 
keuſcheit / macht wol harnen. 

Sterckt das hertz / vnd macht gůt gblůt 

Saffr an iſt denen faſt gůt / die da haben 
2 755 a twee/damiteinplafter gmacht. 

im Saffian / vnd Gummi Arabicum, vñ 
Euforbium Mirrhæ, /gleich vil / temperirs 
mit eim eyerklar / legs voꝛnen vffs haupt / ei 
nem plaſter gleich / hilfft wol on zweifel. 
Für das Podagra ſol man nemen Saff⸗ 
ran / den miſchen mit einem eyes tottern vñ 0 
Koſenoͤl / vñ Roſenwaſſer / ſtreichs mit eim 
federlin vff das Podagra / es hilfft wol. 
Item Saffran zertriben mit milch vnd 
bꝛoſſamen weißbꝛodts / vff Apoſtenen / ben 
len vñ gſchwer gelegt / ſenfftigt den ſchmer 
gen / weycht vnd Sfiner die Apoſtemen. 

Saffran mit Opium / ger ſten mehl / milch 
oder eyerklar vndereinander gemiſchet als 
ein ſaͤlblin / iſt für allerhand ſchmertzen vñ 
wethum̃ / dar auff geſtrichen. | 


Keſtenbaum⸗ 
| Caſtanem. f 


Beſtenbaum. 


Iſer baum iſt wunder barlichen na 
our / deßhalben das er nit zů kreſf 
ten kommen mag / er habe dañ geſelſchafft 
Vnd wo ein Keſtenbaum allein wechſt / 1 
bꝛingt kein frucht / wechſt gern an bergen 
ar ſe em. = 
gar ſelt en vff ebenem Cap 


4 


¶ Caſtanien ſeindt kalt vnnd trueken am 
mittel des er ſten grads. 

Die auſſer rinden der frucht gepüluert / 
vnd gmiſcht mit der wurtzel Reupontica / 
ieglichs glich vil / nimpt den ſot des magẽs. 

Caſtanien gedoͤꝛrt vnd gepöluert / vnnd 
das ingenommen mit krebs augen puluer / 
vnd eppich waſſer / machet wol harnen. 
Caſtanien ſeint ſchedlich den lungenſuchti 
gen menſchen / vnnd bꝛinget hauptwee / vꝛ⸗ 
lachen halb das ſie langſam veꝛdawet wer⸗ 

Caſtanien geſſen gebꝛaten oder (den. 
geſotten / ſtopffen vnnd dempffen vmb die 
bꝛuſt / vnd bꝛingen ſterbliche kranckheyt ſo 
mañ der vil ißt. 5 

Reſten row geffen fein beſſer zuner daw⸗ 
en wañ die eychlen / vnd ſeindt doch gar na 
he einer natur vnd tugent. 

Welche menſchen vil Caſtanien roweſ⸗ 
ſen / die er vil leüß am leib vnd kley⸗ 
dern. Aber die wider zuuertreiben / eſſe ge⸗ 
ſtoſſen lauendel blůmen / vnd lege die zu den 
kleydern / ſie vergehn. 


Rürbs über meer. 
Coloquintida. * 
Cucurbita alexandrina. 


Cucurbita deſerti. 
Coloquint. 


Ein weiſſer bitter apffel. 
Oloquintida gleichen den küꝛbßen mit 
den blettern / vñ auch mit der fruchte. 

Vnd ſpꝛeyten ſich vff die erden die aͤſte vß / 

vnd hat ein frucht groß als ein hůt / vnnd 

die iſt runde / vnd iſt ſoꝛglich zu bꝛauchenn / 
wañ ſie hat in ihꝛ vergifft / vnd darumb iſt 
es toͤdten vnd kurtzen athem machen / vnd 
bꝛinget groſſe onmacht / vnnd einen kalten 
ſchweyß. Iſt heyß am deitten gꝛad / trucken 
am andern. Coloquintidam mag mann be⸗ 
halten v. iar vnuerſert an ſeiner natur vnd 
krafft / vndallermeyſt in ſeiner frucht / das 
iſt / in dem apffel. Coloquintida iſt ſch⸗ 
edlich dem herzen vnd der lebern / wann ſie 


ſtoſſet auff vnd wircket ſchwerlich in dem 


menſchen / offnet alle adern im leibe / macht 
auß gehn / blüt vnden vnd oben ſtercklich⸗ 
en / ſchabet die gederme vnnd die geng des 
harns. Vnd darumb wer da wil gebꝛuchen 
Coloquintidam der ſoll auffmer ckung ha⸗ 


ben / das er vorhin gemiſchet werd / ynd die 
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toͤdtlich kr afft benommen werde. Dꝛumb C 


wañ du wilt Coloquintidamzu dem magen 
bꝛauchen / ſo ſoltu des nemen nicht über ein 


halb quintlin / vnd miſch darunder maſtix / 


ſo ſchadet es nit. Auch mag mañ Col oquins 


tidam miſchẽ mit dragantum, bdelliũ, gum 


mi arabicum. * 
Mañ mag auch Coloquintidam alſo be⸗ 
reyten das ſein vergifft einem menſchen nit 
ſchaden bꝛinge / das mache alſ. 
Nim̃ Coloquimtidam ſo ſie zeitig ſeindt / 
das iſt in dem herbſt / vnd ſchneid ſie auff / 


vnd thů dꝛauß den klumpen der dariñ ligt / 
gleich als es iſt inn einem kürbiß / der hie bet 


vns wechſt / den ſelbigen klumpen ſoll mañ 
thůn in ein honig . e⸗ 
ſotten ſei / vnd den klumpen dariñ laſſenſte⸗ 
den ein kleyne weil / vnd darnach den laſſen 
trueken werden. | 
Coloquintida eingenom̃en als groß als 
ein heller wigt / vñ das gemiſcht mit honig 
waſſer / reynigt den leib vaſt wol vonn der 
boͤſen phlegma / das iſt ein kalt feuchtigkeit 
Coloquintida treiber auß phlegma / vnd 
überige feuchtung von grund der glider. 
Coloquintida iſt vaſt gutt genutʒet dem 
menſchen / der ein fach vnnd alc hauptwee 
hat / vnnd ſonder lichen den / die da geneygt 
ſeindt zu dem ſchlag vnd fallenden ſiechta⸗ 
Vnd iſt gůt dem keichenden / vnd (gen. 
dem der ei alten huſten hat. 
Coloquintida iſt gut denen / die da haben 
weet humb in dem ar ßbeyn vnd in den fuͤſ⸗ 
ſen / vnd auch ſonderlich den waſſerſuchti⸗ 
gen. Coloquintidam mag mann wol nützen 
zu ſolchen groſſen ſuchten / aber doch alfo/ 
das ſie voꝛhin bereitet werde als oben ſtat / 
vnd das ſolichs mit vernunfft geſchehe. 
¶ Diumb ſehe ſich yederman für wie mann 
diſe Coloquintida bꝛauch / das die nit zu ſch⸗ 
ade des menſchen diene. 3 
Coloquintida in eſſig gemiſchet / vnd die 
doe haut damitt geweſchen /nimpt ſie 


on zweifel. 5 

Ein Böber. 
Caſtor ein Biber. 
Caſtoreum Bibergeyl. 


Iber iſt ein thier / lebt in vnd auß dem 
PH /dochiftesmehrinden . — 


Dany es ſůcht ſeinẽ narung in dem 5 
v 
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Be TE ee 


Macht 


voñ fiſchen / Hat zwen hoden / die ſchneidet 
man ihm ab / dꝛan hangt feuchtung wie ho 
nig / Diß tꝛücknet man am ſchatten / vorhin 
wolgereynigt / vnd gewaſchen. Werden 
offt gefelſchet in mancher ley weiſe. 
Bibergeyl weret ſiben iar vnuer ſeret an 
feiner krafft / Das iner ſteſol inn Artznei ges 
nützt werden / die haut hingewoꝛffen. 
Iſt he yß am dꝛitten / rrucken am andern 
rad. a = 
5 miſcht mit Raut ten vnd eſſig / das in 
die naſe gelaſſen⸗ ſterckt das hirn / benimpt 
das haupt wee. en 
Biber geyln getruncken mit wein / iſt für 
den fallenden ſiechtagen gür. 
Bibergeyl dienet zů allen ſuchten / die da 
von kelte kommen. 

Wem die zung erlamet / das er nitt reden 
kan / der neme Bibergeyln gepüluert / leg ſie 
darunder / es hilfft gewiß. 5 
Fürs Sicht am leib / nim Biber geyln / ſie 
de den in wein / ſchmir dich an derſelbigenn 
ſtatt / es hilffer. ö 
Bibergeyl von ſeiner hitze wegen / benim 
met den krampfſ. 

Gnützt mit pfeffer vñ honigwaſſer / bꝛin 
get den frawoen ir zeit / reibt auß die gburt. 

Bibergeyl iſt gůt den lamen vñ gichtigẽ 
glidern / die damit geſchmiret. 

Biber geyln mit wein getrunckenn / ver⸗ 
treibt alle Feber. Ra 

Biber geyl erwaͤrmt die erkaltet Natur / 
iſt gůt allen kranckheiten ſo von kelte ſind. 
Aber was võ hitz iſt / dazu ſchadt bibergeil. 


Laſſia fiſtula 


Diß ſein groſſerhoͤꝛen / haben iñwendige 
feuchtung vñ koͤꝛneꝛ gleich den Peonien / ha 
ben iñwendig lamlen vnnd wend ʒwiſchen 
den koͤmeren ligen / Die ſchwereſten roͤꝛſind 
die beſten / ſchwartzrot von farbe / Weliche 
faſt klopffen ſo mañs ſchüttelt / ſind nit gůt 
dan die feuchtung iſt dariñ verdoꝛret. 

Sein geruch iſt ſüß vnd ſenffte / in ſeiner 
natur gleich temperiret. Mañ mags behal 
ten zwey iar vnuerdoꝛben. Die feuchtung in 
den roͤꝛen / vñ die koꝛner wer den genützt. 
Man mags geben iungen vñ alten / auch 
ſchwangern frawen / on ſchaden. 

ö ſeuffeſtülgang / purgirerlangſam. 
> ee ae 

9 t ſenffte ſtůlgeng / wirckt wol inn 
aller kranckheit. ſtölgeng aun . 


| LNXII 6 
Reynigt das geblüt / benimpt den durſt / 
ie en/ereibt auß die ver bꝛeſi⸗ 
te gal / vnd boͤſe flegmatiſche feuchtigkeit. 
Iſt gůt für geſchwer in der kelen / vñ der 
keichenden bꝛuſt / hinderet den ſteyn iñ len⸗ 
den vnd blaſen . Diß alles ſoll man ver ſte⸗ 
hen vonder Caſſia fiſtula extracta, wie man 
die in den Apoteken findet. 
Iſt faſt gůt widder die ſtrengen Feber / 


2 


dañ es macht weyche ſtůlgaͤng. 
| Caſſialignea. 


Rinden oder holtz von 


Caſſia. 5 
Di.iſes holtzs geꝛuch glei 
chet den Roſen / heyß vnd 
rrucken am andern grad / Iſt zweyer hand⸗ 
eine an farb gleich den Zimetrinden / die an 
der roͤter / die zwo ſeindt die beſten. Etliche 
ſind ſchwartz / etliche roth / etliche weiß / die 
ſeind nit gůt. Es halt ſich gůt / x. iar. 

Diſe rind dient gar wol dem ſchnopffen 
ſo da von kelte kompt / Die gepüluert werff 
vff gluͤende kolen / laß den rauch indienaſe. 

Iſt guͤt für die fallend ſucht / von diſem D) 
puluer pillulen gemacht / vnd gemiſcht mit 
Gummi Laudano, vnd Wermut ſafft / alſo 
das die pillulen ein quint lin halt enn / diß iſt 
gůt dem hirn / vnd für diſe ſucht. 

Welcher einn boͤſen magen von kelte het 
der neme diß 3 vñ Henchelſa⸗ 
men / iedes gleich vil / trincke das nuͤchtern 
mit Wermut waſſer / Es hilfft. 


Talmus. 


Calamus Aromaticus, 
Kalmus dür: | 
Kalmusgrön. | 
Alamus Aromaticus iſt heyß vñ truck 
en am dꝛitten grad / inwendig hole / vñ 
reucht wol / iſt eins baums wurzel / iſt zwey 
erhand / einer an farb gleich eim Gꝛanatap 
ffel / der ander weiß / derſelbig iſt der beſte / 
Er ſol ſich auch nit plüluern im bꝛechen / vñ 
am gewicht ſchwer ſein / nit loͤcherecht / We 
ret dꝛei iar vnuerſert an ſeiner natur. 
Balmus iſt gůt dem der einen boͤſen ma⸗ 
gen hat von kelte / der nem dꝛei quintli Kal 
mus / miſch den mit Wermut ſafft / allſo ge⸗ 
truncken mit warmem wein. wer 


| 


A 


B 


er nit wol dawenn mag / der neme kal⸗ 


nus gpüluert ein quint lin / vnd zwey quint 
n ʒimmetroͤꝛen gepůlnert / vnd vnder eins 
ander gemiſcht / diß ſoll mann trincken all 
moꝛgen eiñ gůten trunck mit win / es hilfft. 
Welcher das hertz zittern hett der neme 


ganzen kalmus vñ ſied den in roſenwaſſer / 


vnd trinck das abends / es hilfft. | 
Kalmus würdt gebeyſſet wie der imber / 
wer diß nützt nüchtern / dem macht es einn 
guten wol dawenden magen / vnd bhuͤt den 
menſchen voꝛfebies. . 
Kalmus gepüluert mitt wulle ſafft ver⸗ 
mengt / vnd vff den afftein glegt / es iſt gůt 


wider den auß gang des afftern. 


Cantarides⸗Wuͤrmlin. 
| Cantharides; 
| Goldtkeffer. 
SGoltwürmlin. 
S. Johans Fliegen. 


Er ſein würmlin die ſein grün 


vnd langlecht / die findet mann ſo die 
frucht blůt / vnnd die ſein zu vil ſachen 
gůt / vnd die toͤdtet mann mit dem dampff 
der von eſſig gat. 
Cantarides ſein gůtt gelegt vff erhaben 
beuln an dem leib / als dann haben die vſſetzi 


en. a 
1 Diß würmlin ſeindt gar dick bewert / die 
auſſetzigen beulen damit zuuertreibenn / die 
— gelegt mit einem pflaſter / es nimpt 
te. 
Cantarides getruncken mit wein / mach 
en harnen. 
Die coͤꝛper der würmlin ſoll mann nütʒ⸗ 
en / vnd die flügel vnd das haupt hinwerf⸗ 


en. f 
f Diß ſeindt die beſten die mann findet in 
den wiſen. x 
Cantarides ſein von natur die haut wũt 
vnd heyß machen / darumb nützt mann die 


das ſie ſollen geſchwer machen / vnd loͤcher 


darinn etzen / alſo das mañ die nit darff off 
We bꝛennen. einde d a 

Lantartdes gepüluert / ſeindt dem geſch⸗ 
wollen menſchen gůer/ der ſelbenn ee 
quint lin geſtoſſen / vermenget mit box blůt 


oder mit maſtix / vnd geruncken mit wein / 


| wenn ſie machen ſer harnen. 


a LXXNIII 
dutten grad. n 
Cantarides geſtoſſen vnd die gemiſcht 
mit eſſig / vnd die auſſetzig haut geſchmirt / 
be die / vnd alſo genützt / machet ſer har 
wachſen. > 
N eihes eſotten mit oͤl / vnd damitt 
die geſchwer gestrichen / vnd daruff glegt / 
verzert ſie / vnd machet ſie vffbꝛechen. 


Kellers halſz. 
Cocognidium. 
Grana gnidia. 
Miexereon. 
Spꝛenckoͤꝛner. 
Ocognidium iſt ein kleynes beumlin / 
vnd ſein aͤſt ſein vaſt gůt fewꝛ mit an⸗ 
zünden. Die aͤſt ligen nah bei der erden. 
Kellers halß iſt gůtt den waſſerſuchti⸗ 
gen / wann diß kraut benimpt alles gweſſer 
in dem leib. i Ft . . 
Megereon, rapiens vitam, das iſt bene⸗ 
men dem menſchen das leben. | 
Das kraut das gruͤn bletter hat vnd nit 
vermiſcht myt ſchwertz / vnd auch groß an 
der geſtalt / iſt das beſt. Die andern ſein nit 


G 


gut. Diß krut hat in ihm vergifft / vnd dar ; 


umb iſt es ſoꝛglichen zu bꝛuchen / es wer dañ 
das diß vergifft mit andern ſtucken bnom⸗ 
men werd. An welchen enden diß beumlin 
oder kraut wechſt / alles ander gekreüt das 
vnder den aͤſten wechſt / als welt ſein bgrif 
iſt / ſo iſt das ſelbig krut gifftig / vnd welch 
er menſch das einneme / der moͤcht ſter ben. 

Diß kraut iſt heyß vnnd trucken an dem 


vier den grad. Welcher diß krut nützen wil / 


der ſoll es voꝛhin ſieden in milche / vnd den 


ſchaum dauon werffen / oder mañ mag diß 
ſieden mit alter huͤner bꝛuͤg / ſo iſts on oe 
den. e e 
dee Korallen. 
Corallus. u 
Corallus rubeus albus. 
Kot Corallen. 


Weiß Corallen. 
allen wachſen in dem meer Africe / 
Cod der iſt dꝛeierhandt . Eine ſein rot / 
die andern ſchwartz / die dꝛitten weiß / 
Vnnd ſein von natur kalt am erſten grad / 
vnd trucken an dem andern. Corallen 
haben ein geſtalt der erden / m. finde 


Cant harides ſein heyh vnd trucken am | ' IN 


A 


gen den ha 


man im meer in den cane men bei den hohen 
bergen / da ſamlet ſich ein ſchleper icht feuch 
tigkeit / die henckt ſich an die ſteyn / die wirt 
dañ von ihꝛer eygen natur trucken vñ hart 
wann ſich das meer ſenckt. Der werden ein 
teyl weiß / die andern rot. i 
Coꝛallen benemen das blütfpeien/ vnnd 
ſind auch gůt genützt dem der mit not har⸗ 
ner. Vnd wem die augen trieffen / der 
ſtreich Coꝛallen daruff. 5 
Coꝛallen ſeindt gar gůt denen die allezeit 

dunckt ſie haben mucken voꝛ ihꝛn augen flie 

en / die augen all moꝛgen damit bſtrichen. 

Coꝛallen gepüluert / vnd getruncken mit 

regen waſſer / rrücknet das miltz / benimmet 
des magens vnd bauchs wethumb. 

Coꝛallen gepüluert / vñ gemiſchet mit ge⸗ 
bꝛanten edirtzhoꝛn / das getruncken mit re 
genwaſſer / dient zů mancher lei kranckheit 
des leibs / vñ ſunderlich nimpt diſer tranck 
die boͤſen würm. | 


Meerdiſteln. 
Cretanus. 


Diß kraut wechſt bei dem meer / an kißle⸗ 
chten enden / vnd hat weiſſe bletter vñ feyſt 
mit weiſſen blůmen. 

Diß kraut bꝛingt ſamen gleich den weyg 
en koͤꝛnern / man dürꝛets im lufft / Der ſame 
reucht faſt wol. N f 

Meer diſtel iſt heyß vnd trucken am dꝛit⸗ 
ten grad. 2 25 | 

Der ſame vñ wurtzel ſind faſt durchtrin⸗ 
rn / vñ treibt auß den ſteyn. 
Mit diſem kraut gebadet / iſt faſt nütz de 
nen die troͤpflingen harnen / odder den kalt 

ch haben. 

Diß kraut mit wein geſotten / vñ den ge⸗ 


truncken / benimpt das lendenwee. 


Fur das krim̃enim leib iſt gůt diß kraut 
mit eimccriſtier / mit Bingelkrautſafft vers 


menge. 
Bleiweiß. 
G Aut. 


Bleiweiß iſt kale vnd truck 
en am andern grad. | 
SG  Bleweiß reynigt die haut / 

— mine ieh ch vnd glatt /al⸗ 


— 


LxxIiIn 
ſo zůͤbereytet. Y 


Nim Bleiweiß als vil du wilt / vñ miſch 
darunder roſenwaſſer / vnnd ſtelle das alſo 
an die Sunnen / vnd wañ das getrückenet / 
ſothů aber Roſenwaſſer daran / alls lange 
vnd vil biß es genůg würdt / vnd wolriech⸗ 
end / Diß ſoll im Summer geſchehen / Dar- 
nach mach pilluln darauß / vnd ſchmier die 
rauhe haut damit. 

Aber die da vil Bleiweiß nützenn / die ge⸗ 
winnen gern zeen wethum / vnd einen übel⸗ 
riechenden mundt. a 

Bleiweiß machet fleyſch wachſen in den 
EEE benimpt das faul fleyſch dar⸗ 
sup, x 

Welcher bleiweiß allein nützt im leib / iſt 
faſt ſoꝛglich / vnd ſtirbt gern dauon / dann 
es ei von blei / vnd blei iſt nůmmer on 
115 arumb ſoll Bleiweiß auß wendigs 
25 N würt genützet in 

te plaſter. l 

Bleiweiß benimpt die weychen wartzen 
an der haut / vnnd ſtehn gern vil beieinan⸗ 
der / vnnd ſeind lang ſpitzig vnnd fleyſchig 
wie die ander haut an dem menſchenn / das 
gemiſcht mitt weinſteyn oͤl vnd eſſig / vund AT 
darnach darauff geſtrichen / es heylt ſe. 


Wulder Baffran. 


Carthamus. 
Crocus hortulanus. 


( Arthamne iſt zweierhandt / einer hey⸗ 
niſch / der ander wild. Der heymiſch 
hat bletter die ſein ſcharpff vnd doꝛnecht / 


vnnd hat eben haupter gleich den Olinen / 


den groͤſſern / vnnd hat blůmen die gleichen 
an der farb dem Saffran. 4 
Der wild Saffran ſtam̃ gleichet beinah 
dem heymiſchen / allein diſer an dem ſtade 
nit bletter har. ad Der 


* 


Der heymiſch iſt heyß am erſtenn grad / 
vndtrucken ji mg da der wild 
iſt heyß am andern grad / vnd dꝛucken am 
dutten. a 5 | 
Cartanmsder heymfcbeiftdenmagen 
ſchedlich / vnd buingt ſtůlgeng vnden vnd 
oben / vnd iſt vaſt wider die natur des men 
ſchenn. Vnnd darumb můß diſer genützet 
werden mit einem zůſatz / als eniß / galgan / 
muſcat en blůt / die benemenn ihm fein boß⸗ 
heyt. Sein ſam reynigt den bauch. 
Item es iſt ein ander Cartamus, geheyſ⸗ 


ſen Cartamum Indum, diſer würt gemiſcht 


in die artznei die da laxieren / wañ er laxiert 
die feuchtung phlegma genant / vnd reyni⸗ 
get die waſſer ſuchtigen. a | 

Beſte theyl vnd zeit feiner diſtillierunng 
ſeindt die bletter gebꝛochen von dem ſtam 
vnd gebꝛant im end des meyen. 

Wild ſaffran waſſer iſt ein edel waſſer zu 
leſchenn Sanct Antonius / oder das wilde / 
oder das helliſch fewer / leinin tuͤchlin dar⸗ 
inn genetʒt iij. oder iiij. feltig drüber gelegt / 
zum tag iij. oder iiij. mal. e. 

Gꝛeckiſch bech. 


Colophonia. 


umb dan es die menge iſt in grecia / 


Da ee fi 


vnd daſelbſt her kumpt. 

Colophonia gepüluert vnnd darunder 
gemiſcht bꝛuñkreß vnd honig / vnd darauß 
gemacht ein ſalb vnd die lenden damitt ge⸗ 
ſchmiert / nimpt den durch gãg des gblüts. 
Ein weiß klar angeſicht zumachen / vnd 
die har under dem antlit zuueꝛtreiben / nim 
vi. lot greckiſch bech / ij lot maſtix / vnd ein 
wenig ar moniacum / vnd miſch die zſamen 
vnd ſchlag ſie durch mitt kaltem waſſer / vñ 
ſo du wilt die har ab etʒen / ſo nim diß einwe⸗ 
nig / vnnd laß es zergehn bei dem few / das 
es lohe ſei / vnd mach ein plaſter das leg vff 
die ſtat da das har wechſt / vff ein ſtund od 


der zwo / darnachthů das pflaſter ab / ſo 
zeücht es die har mitt / darnach waſch das 


anclitz mit einem naſſen tůch / vnnd leg das 
pflaſter wider darüber / vnd magſt das le⸗ 
gen über das gantz angeſicht / vnd allemal 
ein ſtund oder zwo / vñ darnach das waſch 


en mit eim naſſen tůch / das ant lit würt ſch 


n vnd lanter / diß pflaſter weret zweylar. 


Wer das keichen hette der leg Colopho⸗ 


PR | . E27 


ſcroffulen 


LNNV 
niam vff kolen / vnnd laß den rauch in ſich & 
gehn / er genißt. 

Item Tolophonia gepüluert vnnd vers 
miſcht mit wulle ſafft / vnd warm auff den 
affrern gelegt / macht affrern wider in ſein 


ſtatt gehn. | 
Capperen. 
: Capparis. nos 
ON Iß wechſt an vil enden / vnd ſpant 
2 bei 5 erden / iſt heyß vñ truck⸗ 
en am dꝛitten grad. 
Die bletter / blůmen / rinden / vnd wurtz⸗ 
el nützt mañ in der artznei / aber die rindenn 
würt allermeyſt gebꝛaucht / die ſoll gſamlet 
werden im anfang des meyen / vnd die doͤꝛ⸗ 
ren an dem ſchatten. Diß iſt die beſte rinnd 
die ſich nit puluiſiert ſo mann ſie bꝛicht. 
Diß wert v. iar vnuer ſert an ſeiner natur. 
Wider die wartzen oder ſcroffeln am lei⸗ 
be / vnd wachſen gern an dem halß vnd vff 
den ſchultern der menſchen / vnd wechſt ſel 
ten ein alleyn / ſonder vil bei einander. Diſe 
122 gleich fleyſchig wie die haut 
vnnd wachſen von den boͤſen feüchtung / 


als von phlegma / vnd melancholy. Fm diß 


ſied diſer rinden vnd der wurtzeln / vnd we⸗ 
ch die ſcrofule oder wertzel damit xiiij. ta 

fie fallen ab on ſchaden. Daꝛnach mach 5 
vngent vnd ſchmier dich damit. Nim einn 
roten ſchlangen vnnd hauw ihm den kopff 
vnd den ſchwantʒ ab / das überig thů in eiñ 
locherichten hafen / vnd thů diſen hafen in 
einen andern hafen / vñ kleyb den oͤberſten 
wolzů / vnd auch den andern hafen / vnnd 
ſetz den vnder ſten in ein ſieden heyß waſſer 
vñ laß den dariñ ſtan / als lang dich dunckt 
das oͤl vß dem oͤberſten hafen gangen ſei vñ 
die ſchlang ver ert ſich imhafen durch den 
dampff des vnderſten hafen. Von diſer fet 
tung der ſchlangen / vnd vonn dem puluer 
der wurtzeln cappere vnnder einander ge⸗ 
miſchet / heylſt du dieſerofule an dem halß 
in acht tagen / die damit geſchmiert. 


Kalck⸗ 


Calx uiua, extincta. 


ren grad. ER 
Kalck gemiſcht mit vnſchlit vnd 


6 a Alck iſt warm vnd trucken am ande 


mit oͤl / vñ vff faul wunden gelegt / heylt ſie⸗ 


Ertlich machen kalck auß * ſteyñ / er 
ij 
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A lich auß marmelſteiñ / den bꝛennet mañ / der 


heyſt Cale viua, lebendiger kalck / vnd wañ 
mann den thůt in waſſer / ſo nimpt ihm das 
waſſer ſeinkrafft / vnd iſt nit als ſtarck als 
ſoer lebendig iſt. 

Ettlich machen kalck auß eyerſchalen / 
alſo. Nim eyer ſchalen vnd thů ſie in einenn 
newen hafen / vnd thů den in einen ofen da 
mann ziegel in bꝛeñt / vnd wann diß würdt 
von farb gleich als kalck / ſo hat es genůg. 

Diſer kalck dienet gar wolzu ſaldenn da 
mann die alten ſchaͤden mit heylt. 
Balck gemiſchet mit roſenwaſſer / vnnd 


erdtrauch waſſer / vñ die ſelbig haut damitt 


geweſchen / nimpt die raud / vnd machet die 

haut ſchoͤn. | 
Ralchwaffer mit weydeſchen gemiſchet 

vnd vngleſchtem kalck / vnd dꝛauß gmacht 


ein ſalb / benimpt die wartzen vnnd eßzet die 


von grund auß. 

Item ein weiß ſalb gemacht vonn dem 
kalck alſo. Nim bleiweiß ij. lot / vnd kalck i. 
lot / vnnd weiß wachs darunder gemiſcht / 
alſo das da rauß werd ein ſalb. 

Diſe ſalb dienet zu vil ſchaden / vnd heylt 


vaſt / vnd ſunderlichen gebꝛeſten die da fau 


len vnd alt ſeindt. 50 
Diſe ſalb heylt den wolff / darauff gelegt 
gleich einem pflaſter. RR 
Item wiltu machen ein gůt ſeiff / die faſt 


weiß weſchet / ſo nim kalck ein vierteyl von 


einem ſeſter / rebeſchenn auch als vil / vnnd 
weydeſchen ein halb pfundt / vnnd ſtoß die 


zu puluer / diß dꝛei ſtuck miſche vndereinan⸗ 


der / vnd thů die in eiñ zuber / vnd geüß dꝛü⸗ 


ber v. oder vi. eymer vol waſſer / vnnd laß 


das ſtehn ij. tag / vnd alle tag ſoll mañ die 
vndereinander wol ruͤren / nach den dꝛeien 


ragen ſolt dudiß waſſer oben abnemen das 


lauter / vnd doch voꝛhin pꝛobier en mit einr 
federn die ſtoß darinn / laſſet ſie die federn 
gan / ſo iſt die laug gerecht / iſt das nicht / ſo 
laß ſie lenger vff dem eſchꝛich ſtehn. Vnnd 


wann duſeyffen ſieden wilt / ſo ſeihe das lau 


ter oben ab ineinn keſſel vff vier eymer / dar 
under thů v. pfundt vnſchlit / vnnd laß diß 
ſieden xij. ſtund oder mer / vnd wañ du per? 
nimpſt das dick vnd zehe werden wil / ſo gib 
ihr einen halben eymer vol zu der überigenn 
laugen / vnd vnder den halben eymer miſch 


ein pfundt ſaltz / vnnd ſchüt das in die ſeyff 


LNXNVI 
darnach hebe die ab vnd tabulier die nach 
deinem willen. 8 A 

Item hart apoſtemen auff zu etzen / nim̃ 
vngeleſchten kalck vermengt mit laugenn / 
vnd trucken abge ſotten / vnd den kalck vff 
ein hart apoſtemen glegt / erzt ein loch dꝛiñ. 


Wachs. 


Cera. ; 


„ N pesietesnene güt außwen⸗ 


dig des leibs vnd nit iñwendig / vñ 
iſt nitt in dem mittel getemperiert 
mit den vier zůſagungen / als an der werm / 
kelt / feüchtung / vnd an der trückenung. 
Diß iſt das beſte wachs das gemiſcht iſt 
mit einer roͤte / vnd einen ger och hat gleich 
dem honig. | | 
Wachs iſt von natur weychenn die har⸗ 
ten gſchwer / vnd kuͤln die / alſo das vff das 
wachs geſchmiert werd violen oͤl / oder ro⸗ 
ſen oͤly. Wachs iſt in ſeinr natur gleich dem 


honig. Item wachs ſoll mann zu keynr artz 


nei nützen / die da dienet in dem leib / ſonder 
auſſen an dem leib. | | 

Wachs weychet die harten geſchweꝛ / vñ 
macht ſie zeitig vnd vßgehn / darumb mag 
mann wachs nützen ʒu wundenn / geſchwe⸗ FT 
ren / beülen / vnd zu allen ſalben. 7 


Geyßblat. 


2 Caprifolium, 
4 Splenon. 
NG Splenaria. N 
| N 2 Mater filyarum, 
D Lienen blůmen. 
\ j Speck lilien. 
IS Diß Erauts bler⸗ 
| ter die ſein doꝛnecht 
Sr bꝛingt gr un koͤmer / 
ZA ID weñ ſie zeitig ſeindt 
1 0 = Fi kirſchen 2 Be 
HIN gern in welden 
N BEE Diß krauts blet⸗ 
Vtkeer / koꝛner vnd wu⸗ 
e rtzel ſtoßt mañ / ſeü⸗ 
dett die mitt ſuͤßem 


bis waffer bißes dick winde gleich rue ho 


Biß gſotten waſſer doͤrret alle fleſſende 


vñ laß die ein ſieden als vff ein halb ſtund / flůß am leib / diener wol den böfenmblarern 
3 | oder 


P% 


A odder gebꝛeſte j iſt der w. 
| nn / als dañ iſt der wolff / der 
Arebs / darüber Re 
u diſes krauts ſafft würt gemacht Li 


Diß kraut hat ein widerwertig natur an 
ihm / heyſſer vñ kalter natur / Daꝛumb dient 


es nit in den leib zunijtzen / ſundern außwen 


digs leibs. 

Diß krauts ſafft / genañt Licium / vermẽ 
ger mit Mirꝛha vnd honig / iſt gůtt sb fans 
a et ffeiſ 

en das miltz ſticht oder ver ſtopfft iſt / 
trinck von diſem ae a . 

Viertzig tag darab getruncken / verzert 
das gantz miltz. 

Iſt furs keichen vñ kluxen / Fürderet die 
geburt / vñ der frawen zeit. 

Kin ol auß dem kraut gemacht / das wer 
met / iſt gůt denen die das feber haben / ſich 
dar mit geſalbet. 

| ¶ Geyßblat waſſer. 8 

Beſt teyl vñ zeit zebꝛeñen / ſeind die erſten 
blůmen / anfang Bꝛachmons gebꝛennet. 

Das waſſer getrunckein moꝛgendts vnd 
abendts / acht oder x. tage / iſt faſt gůt fürs 
hertzgeſpan / gezwang vñ engheit der bꝛuſt. 

Alſo getruncken / iſts gůt für die waſſer⸗ 
ſucht / Denen die ſeer keichen / machet einen 
langen athem / vnd raumet die bꝛuſt. 

n ſolcher maſſen gerruncken / iſt gůt de 
nnen die den ſteyn haben in den lenden / vnd 
reeynigt die nieren. 


ſat beſoꝛgen / dann es reynigt das geblüt. 
as waſſer iſt ſeer gůt wer rot blaͤtrecht 


macht klar angſicht / vertreibt anmal. 
Das waſſer iſt gůtt wem die glider erla⸗ 


alltag damit. 

Es iſt gůt ʒů alten vnd newen wunden / 
mit gewaſchen abends vñ moꝛgends. 
Iſt auch gůt ʒu allten ſchůden an ſchin⸗ 

damit gewaſchen. | 


mit beſtrichen / vnd auch getruneken moꝛ⸗ 
gends vnd abends / iedes mal vff ij loth. 
It em getruncken vnd die Teer damitt 
eriben / iſt gůt den der Schlagk troffenn 

t | — 


Das waſſer heylt allen bꝛandt / er ſei von 


gůt gtruncken denen die ſich voꝛ vß | 


vnder den augen were / damit gewaſchen⸗ 
Vertreibt flecken vñ maſen des angſicht. 


met / verdoꝛrt vnd verſchwunden / reib ſich 


as waſſer iſt gůt für alle gſe cbwulſt /d a 
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feur oder von waſſer / damit gewaſchenn / 
vnd mit tuͤchern darüber gelegt. a 


Das waſſer heylt den krebs an dem mun | 
de / offt damit gewaſchen / vnnd heylet das 


zanfleyſch / vnd das eſſen dar in. 
Das waſſer in die augen gethon / macht 
ſie klar. „„ 


Den krebs damit gewaſchen moꝛgendts 
vnd abends / vnnd leinin tuͤcher dar inn ges 


netzt vñ darüber gelegt. 8 
Diß waſſer toͤdt vnd heylt die fiſtel / ver⸗ 
treibt zittruͤſen / trucknen grind vnd flech⸗ 


ten / die damit gewaſchen. 


Her Sceinbꝛech. 


Cauda porcina. 
Saxifraga alba. 
Milium Solis. 
Grana Solis. 


weiß Steinbꝛech 
Mer hirſen. 


Daker krre gern an den ſteyn | 


echten bergen / die da hoch ſeindt / 

Mit ſchmalen ſchwartzen grünen bletlin⸗ 

zwiſchen welichen vnd dem ſtengel iſt kley⸗ 

ner weiſſer ſamen / in der groͤſſe des Coꝛian⸗ 

ders / gleich wie ein kleyns runds ſteynlin. 

Diß kraut iſt heyß vnd trucken am dꝛit⸗ 
ten grad. | 


Der ſam iſt ſtercker an ſeiner krafft dan 


das kraut. 
Diſes krauts ſamen geſtoſſen zu puluer / 


vnd ein tag ein quintlin getruncken / bꝛicht 


den ſtein in der blaſen vnnd lenden / macht 
wol harnen. 


f Difes ſamen / fen chelfam/ peterfilien ſam 


eppichſam / iedes gleich vil / ſiede mit wein / 
den trinck / er treibt vil boͤſe materiauß der 
blaſen / darauf etwa das podagra kompt. 
Das puluer von diſem ſame n getin 
mit wein / iſt faſt gůt denen die tꝛoͤpflingen 


em 


harnen / oder den kaltſeych haben. 

Diſer ſame iſt vaſt gůt wie der gebrauch 
et würdt / für den ſteyn / vnnd ſunder lichen 
in einem bad dariñ Bappeln / Camillen / Do 


blaſen vnd auch der lenden. 
\ ni 


ſten vñ Gundelreb gſorten wer / vñ alſo dix 
luer dar inne genützt / nimpt vil ſucht der 
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I 

1706. 
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A Diͤſen ſamen mag man bhalten zehen ia⸗ 


re vnuerſert an ſeiner natur vnd krafft. 
Narz St einbꝛech waſſer. 
Beſte zeit zebꝛeñen iſt der anfang Bꝛach 
monats / oder end des Meyen. 
Steynbꝛech waſſer ger. oder xl. tag / moꝛ 
gends vnd abends / iedes mal iij lot getrun 
cken / iſt gůt für den ſtein / für das grien inn 
lenden vnd blaſen / wacht harnen / reyniget 
die nieren vnd blaſen. en 
Speingwiurg. 
a0 FE Cataputia. 
Titimallus. 
Leoterræ. 


G 


Spꝛingrourtz. 
NL Erdt lew. 
0 W Kellershals. 


N 


* 
S 


Be von diſen frücht en / Es treibt vil 


Flüffigen feuchtigkeyten / dꝛei lot v 


geſchwere vff dem haupte / damitt offt ge 
waſchen. = | 


grindt / damit etwo dick gewaſchen. 


g pffen geſichts. 


ung. 
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. Spꝛingwurtz waſſer. 
Das 825 iR 1575 zeit feiner bꝛennung 
ſeindt die ſtengeloß bletter / gebꝛañt in an 
fang ſeiner volkomnen wachſung. 
Spꝛingwunz waſſer iſt reynigen vnd zer 
laſſen / purgirt die gall / die Aa über 
einmal 
ingenommen. 
Es bewegt oben auß bꝛechen / vff iij. lot 
ade vertreibt die würm. 
as vaſſer iſt für ein feuchte reude / vnd 


Es benimpt die vnſauberen maͤler / hey 
let das freyſſam / flechten vnnd den dürꝛen 


Das waſſer / vnnd vonn einem ieglichen 
Spꝛingkꝛaut zenützen in leib / iſt vaſt ſchaͤd 
lehder lungen / dem magen vnd der lebein / 
dauon mancherlei kranckeiten entſton moͤ⸗ 
gen. EZ 


= Diß thier iſt eines leichten gemůts / mitt 
ſpꝛingen vñ lauffen leichtfertig / eins ſchar⸗ 


Diß thier vernimpt ſein ſpeiſe nach dem 
gſicht / nach dem ne vñ 6 
der den kreuttern vnd baumen / von denen 

Geyſſen werden alt zehen oder zwoͤlff ia⸗ 
re / vnd nit darüber. 5 
Der harn vonn geyſſen iſt faſt nütʒ / den 
ſteyn damit zuuertreiben / des getruncken · 
Diſer harn gelaſſen in die ohꝛen alſo wal 
me / benimpt das ſauſen vnd ſchmertzen dat 
auß. Für die ietzgnant ekranckeit iſt bock 
harn beſſer. | rl 
Sein blůt gedoꝛret / das miſchet man zů 
den Artzneien / die da zu dem ſteyn dienen. 
Jungk boͤckin fleyſch bꝛinget gůtte der 


( cSeyßmüchwaſſer. 
Das ae nd feiner Di ſtillie⸗ 
tung / ſt die iich von den genflen/ die Of 


N den hohen bergen wonend / damach die vff 
gůren wiſen gehn da vll blůmen ſtehn / mit 


ter immepen / die am moꝛgen gmolcken iſt / 


gebꝛant zu waſſer in balneo marie. 
Das waſſer getruncken moꝛgents vnnd 
e mal vff ij. lot / iſt gůt für die 
eſti el 
Alſo getruncken iſt gůtt für das krim̃en 
imbancb, " ine She in 


Alſo getruncken von frawen / iſt gůt für 
zs weiß der frawen. 8 8 f 
Item mitt diſemwaſſer das angeſicht 
moꝛgends vnd abends beſtrichen vnnd ges 
waſchen / vnd von imſelber trucken laſſen 
werden / vnnd das offt gethan / iſt gůtt für 
die riſemen / vnd runtzlen vnder den augen 
oder im angeſicht. | 


apotecken / das trucket vñ heylt alle bꝛeſten 


gar bald. 

Die bꝛü gſotten von krebßen iſt gůt den 
lungenſuchtigen / vnd nimpt das geſchwer 
vonn der lungen / dauon gar dick ent ſteht 
die ſchwindſůcht / odder das abnemen das 
da kumpt von dem gſchwer der lungen / vñ 

lang weren. ET 
Krebs waſſer. | 
¶ Das beſte reyl vñ zeit ſeinr diſtillierung / 

dene — da lebendig ſeint / ſo der 
iſt ſollen ſie geſtoſſen vnd gb 
werden in balneo aa : 2 
EKrxebs waſſer die ſchwindend glider da⸗ 
mit geriben moꝛgends vnd abends / macht 
das fleyſch wider wachſen. l 


| len an dem leib wachſenden / die 
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ö Krebs waſſer zum tag zwey mal gnützt / C 


ydes mal vff zwey lot / iſt gůt für das perlin 
oder für den ſchlag. f 
Krebs waſſer heilet den bꝛant / er ſei von 
waſſer oder von fewer / ein tůch dar inn gel 
netzt vnd dꝛuff gelegt ʒzumtag ij. mal / biß er 


5 Tab 


Columbus. 
Columba. 


Je heymiſchen tauben ſeindt nicht 
Sl gar vngeſunt / wiewol doch der 
D menſch auch die meiden ſol / inn al⸗ 
ler krankkheyt. Tauben haben geblůt vn⸗ 
der den rechten flügeln / das dient gar wol 
zu der arznei. 5 
Des blůts alſo warm in die augen grroͤp 
felt / nimpt den ſchmertzen / vnd buicht das 
felle darin. 2 ne 
Mitt diſem blůt mag er die ben⸗ 
elbigen off 

gſchnitten vnd das blůt driñ gethon. 
Der durtel tauben fleiſch enten dem 


menſchen zu eſſen / vꝛſach halber / das ſolich y 


tauben bald fallen in groß kranckheyt epi⸗ 
lencia genant / dardurch der menſch wider 


mt gewinnet / vnd ihm deſter ſchedlich⸗ 


er were an ſeinem leibe. | 
Keſe. 5 5 
. >> Cafeus, . 


Keßbꝛuͤhen. 5 


— ben menſchen / vnnd 


bꝛinget ſonderlichenn 
pgroſſen ſchaden den ihr leber 
vnd miltz ver hartet iſt. Keſemachet dem 
menſchen den ſteyn wer des vil iſſet / Dun 
in einer gmeyn aller keſe vnnütz. Aber welch 
er der milch nahe iſt / der iſt gůt zzmlichgeſ 


en. a a 
Reßbꝛüh iſt den fiechen vaſt nüt wann 
ſie lariert / vnnd weycht die genge des ſtůl⸗ 
angs / vnd krefftiget. EN 
Die bꝛühe ſoll gemacht werden von den 
beſten ſchaf keſen die mañ haben nag. 
Begf der vil geſaltzenn iſt machet dem 


merſchen vil zůfell ger kranckherft. 


(genißt. 


5 K Eſe iſt vnuerdawlich 


ee een 


— 
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A Zum erſten bꝛinget er den ſtein / macht boͤß⸗ 
lich hainen. Er macht den magen vnluſtig man miſchen mit wein darin Diptan geſot 
des haupts. Darumb a 
iſt vil keſeeſſen / zufelliger kranckheyt halb Das puluer mit dem ſafft / venmengt mit 


Er bꝛinget boͤſe flüß 


| en / wol zumeiden. ER 
IT Nas iptamus. g 1 
h Hi Be Dipcam, | \ Diptam. 
e 
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DE iſt heyß vñ tincken am dꝛitten 
5 e e e an kalten 
ten / vñ hohen felſen / Iſt zwe yer handt / 
Eine weiß / die ander ſchwartz⸗ die —— ge 


neñt Lipwurtz. Haben bede ein natur / man 


die Peſtilentz. 
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miſchet / würdt ein ſchwartʒ puluer / das ſol 


9 


ten / diß hat alle krafft / wie der Tiriac. 


Beifuß / darauß zapffen gemacht / in die ge 
ee a todte frucht / des 
gleichen die ander geburt / das büſchelin. 
Bibergeyl vnd Diptan gepüluert / iedes 
gleich vil / miſch mit Rutenſafft / diß in die 
naſen gelaſſen / iſt für diefallend ſucht. 
Mit diſem ſafft die lamen glider gſchi 
ret / ſterckt die / vnd machts gerad. 
( Diptan waſſer. 
Das beſte theyl weiſſen Diptan zu Difil 
liern / iſt die wurtzel gehackt vñ gebꝛeñt zw 
ſchen den zweien vnſer frawen tagen. 
Diptan waſſer getꝛuncken abends vnnd 
moigens / iedes mal vff ij. loth / iſt gůtt füt 


Vff vi. lot getruncken iſt gůt für gi r. | 
Des a N 


abends /iedes mal ij · lot / iſt gůt fürn ſtein 
Wild mon 


Daucus 
ſilueſtris. 
Daucus Cre- 
ticus. 


N bꝛaucht doch gemeynlich nur die weiß / Die 
beſten ſeind ißwendig hert vñ gantz / geben 


‚N nit puluer ſo mans bricht 


Von diſer wuꝛtzel getruncken / fürderet 
den frawẽ ihꝛ zeit / Iſt gůt zur waſſerſucht. 
Siptan gemiſcht mit honig / das genüg 
et benimpt den hůſten. i 
Dipt an in waſſeꝛ gſotten / den leib damit 
im bad gewaſchen / bnimp 


Diptan kraut vertreibt all giffeigebier. 
| | mit Encian 
vnd dalteurg liedes gleich vil / vſamen ge 


ſer / das haupt damitt gewaſchen / bemmpft 


\ 


Wers Moꝛen ſeind heyß vñtrucke 


am dꝛitten grad. re 
| Wilde Moꝛen gſotten in wein / 
daꝛunder gmiſcht feigen ſouil man wil / den 
getruncken / benimpt den trucknen hůſten · 
Iſt auch gůt getruncken 1. keichen. 


Diß kraut in laugen gſotten oder in was 
den fluß des haupts ſo von kelte kompt. 
Diß krauts dꝛei handuol in wein geren | 
vñ darunder gemiſcht oͤl / das glegt vff den 
bauch / bnimpt harnwind / waͤrmt magen. 
Für das verſt pfftemis vñlcher mecg 
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en ſoll genützt werden ſanickel. 5 
ea würdet Na die fürnemſte 8 

wund kreüter gezelt / darumb iſt es koͤſtlich 

el. ER wundt trenck dar auß zumachen. 

Daucus mit pappeln vnd bingel kraut ¶Sanickel waſſer. | 
geſotten mit wein vnd waſſer / vnd vff den ¶ Das beſte teyl vnnd zeit der diſtillierung 
nabel geſchlagenn / iſt gür wider das derm iſt kraut vnnd wurtzel mit aller feiner ſub⸗ 

| (gegicht. ſtang gehackt vñ gbuantnmerenimmeyen. 

Sanickel waſſer getrunct en von einem 
der da wundt iſt moꝛgends vnnd abends / 
iedes mal vff ij. lot / hilffet das die wunden 


* el. iñwendig gantz her auß heylt. 
Diapenſa. Das wafleriftgüe füt alle geſchwulſt / 


A ba von dem kraut vnd blůmen / vnd 

miſche darunder ſafft von fenchel / vnd nü⸗ 
tze den des abends vnd moꝛgends / es hilfft 
on zweiffel. 


72. Ferraria ma den menſchen vnd dem vihe / tuͤcher darin ji I) 

ior. genetzt / vnd drüber gelegesumeagij.odder ll 

90 Conſolida ij. mal. Das waſſer heit all wunden vnd ll 
, minor. was offen ſteht vnnd zubꝛochen iſt an dem ll 
Sanicula. menſchen / vnd heylt den ſeren leib damit ge Ill 


99 weaſchen / vnd tücheꝛ dariñ genetzt vnd dar 
Scharnick⸗ vff gelegt. 
N 8 BEN el. 


SA NG Wunt Braut. 


Diagridion · Ein 
ſafft. 
Diagridium ein pur gierendt 
ſafft. | 
Bereyter Scamoneaz. 
¶d(amonea iſt truckenn D 


B St von natur ef vnnd hat viltu⸗ 


| 


gent an ihm. 
machen vnd lind. ri, 
Wer gewundt würt der truck diſen ſafft 
auß vnnd trinck den mit kerbeln waſſer / ſo 
heylt die wund inwendig gar vnd gantz. 
Sanickelgdoͤꝛrt vnd gepüluert / diß pul 
ner wert ein gantz iar. | 
Wer eiñ boͤſen magen het / vnd die derm 
in ihm verſchleimet weren / der nem diß pul 
uer vnd miſch das mit honig vnd liquirici 
en / vnd ruͤr das vnder einander / vñ trincke 
das mit wein abends wañ du ſchlaffen wilt 
gehn / es reynigt alle iñerliche vnfletigkeyt / 
vnd ſonder lichen den magen. 
In dem ſummer zeühe diß kꝛaut auß mit 
der wurtzeln / vnd ſeüde das in waſſer / vnd 
ſeihe das durch ein tůch / vnd miſch darun⸗ 
der roſen zucker vnd honig / vnd trinck das 
es laxiert ſenfftiglichen / vnd treibt vil ſch⸗ 
leims auß / der lang zeit in dem leib / inn dem 
magen / vnd in den dermen gelegen iſt. 
Zanickel / wintergrüͤn vnnd ſynaw / diß 
dꝛei ſtuck geſotten in wein vñ den getrunck 
en verzert alles gelifert blůt in dem menſch 
en on ſchaden. Item in allen wundt trenck 


ein ſafft iſt ſenfft 


an dem andern grad. 
| Vnnd iſt ein ſafft eins 
krauts / gleicht an ſeiner geſtalt der ſpꝛing 
wurtz · Vñ diß würt gſamlet in den hunds⸗ 
tagen alſo. erg GE 
tefelben leüt ſchneiden die fpiigen oben 
ab / ſo fleüßt dꝛauß milch / die laffen ſie truck 
en werden an der ſuñen / vnd das heyßt dañ 
Diagridion. Diß milch ſoll voꝛhin geſot 
ten werden / darnach gedoͤꝛrt an der ſůñen. 
Das beſt iſt weiß / auch ſchwartzlecht vñ 
klar / bꝛicht bald / hat eiñ bittern temperir⸗ 
ten geruch / laßt ſichmit ſpeychel zertreiben 
vnd ver wandlet ſich in weiß farb. 
Diagridion reyniget Choler am / Phleg / 
ma vnd Melancholei. . 
Ein gůt ſenfft laratiue zumachen. Nim 
Diane e alt | ticum 
| in qͥdolin / miſche die vn⸗ 
dereinander / nim diß in mit keßbꝛů. | 
Diagridion iſt bereyther Scamoneg / al 
ſo das man ihn bꝛaͤtet mit Guiddemen als 
die Apotecker / vñ iſt nützlicher zebꝛauchen / 


daß rohe Seamonea . 
Diagantum, Fir n 


= 
in / Stomaticum 7 | 


A Lan iſt ein gummi / vnd fleußt 


genſeit dem meer auß eim baum / vnnd 
von hitz der ſunnen würt diß dürꝛ / vnd al⸗ 
fein gummi / iſt kalt im andern grad vnnd 
feucht an dem erſten. Vnnd diß iſt dꝛeier⸗ 
handt. Eins weiß klar vnd reyn / vnnd das 
iſt das beſte. Das ander rot von farb / vnd 
das iſt nit als gůt. Das dꝛit hat farb gleich 
der erden. Das weiß ſoll genůtzet werden zu 
den artzneien die da kuͤlen. Vnd das wert x. 
iar vnuerſert an ſeiner natur. 


Welcher vaſt dempffig wer vm̃ di bꝛuſt 


der nem gerſten waſſer / vnd thů darein dꝛa 
gantum vnnd gummi arabicum / iegliches 
gleich vil / vnd trinck des es hilfft. 
Für den alten boͤſen hůſtenn. Nim den 
ſafft von ſuͤß holtz / vnd vermeng darin dꝛa 
gantum / vnd laß das ſtehn ein nacht / dar⸗ 
nach ſeihe das duich ein tůch / vnd nim dañ 
ulner dꝛaganti / vnd mach dꝛauß pillulen. 
Dise pilleln nim vnder die zungen / vnd laß 


die in dem mund zergehn / vnnd ſchlucke die 


ſpeichel mit ein / der hůſt ſetzet ſich in kürtz / 
vnd machen lüfftig vmb die bꝛuſt. Vnd al⸗ 
ſo genützt benemen ſie den durſt. 

Welcher hette ein groß erhaben lefftzen / 
alſo das das fleyſch daran wuͤchſe gleich 


den warten / der nem dꝛagantum vnd reſol 


uier den in roſenwaſſer / vnd miſche darun⸗ 
der krafft mel / vnnd leg das daruff als ein 


pflaſter es hilfft. | 
Wiltu machen ein weiß hübſch angſicht 


ſo nim dꝛagant nm vnd roſenwaſſer / vnnd 


miſch das zuſamen / vnnd miſch dꝛunder ein 

wenig campher / vnd netz baumwoll dariñ / 
vnd ſtreich damit das angeſicht / es würdt 
ſchoͤn vnd hübſch. 


Dattelen. 
Dactilus. 
Dactili. 


Dattelbaum. 
Dattelfrucht. 


Y die rind des baums ſeint mer ſtopf 
fen dañ die andern. 8 
Datteln ſeindt heyß vnd feucht inn dem 


andern grad. nn 
Datteln machen dem menſchen boͤß feuch 
tung / vnd bꝛingen haupt wee / vnd ſtopffen 


nd die frucht ſeint vaſt 
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fluß auß den gulden adern / das ſein fickbla 
tern. Die frucht machet dem menſchenn 
ein grob geblüt / vnd ſonderlich den die hitz 
iger natur ſeindt. Vnnd darumb ſollen die 
hitziger natur ſeindt / vnd gneygt zu haupt 
wet humb / vnd auch die hitzig lebern haben 
datteln meiden vnd nit nützen. 


Welcher vaſt flüſſig were am ſtůlgang / 


der ſelbig moͤcht datteln eſſen / er genißt. 
Etlich fprechen das die datt eln gůt ſein 
die in den kalten landen wachſen. 


Aber die in dem mittelmeſſigen land wach⸗ 


fen ſeint lenger zu behalten in ihꝛer krafft. 


Aelryß 


Dens Leonis. 
Lewen zan. | 
Elriß hat bletter gleich dem kraut 
rappenfůß / vnd wechſt gern vnder 
den eychbeumen. Diß kraut iſt heyß 
vnnd trucken an dem andern grad. Felriß 


ſoll gſamlet werden in dem end des meyen. 


Diß kraut geſtoſſen vnnd gemiſcht mitt 
haußwurtz vnd nachtſchatten / vnd vff ein 


entzünt glidt gelegt / heylet das zuhant on 


zweiffel. Der ſafft von Felriß in die augen 
gelaſſen / benimpt das felle darinn / vnd diß 


ſoll gſchehen in dem zůnemen des mons / vn 
all mal die augen voꝛhin weſchen mit fench 


el waſſer. Item wer diß krut mit der wurg 
el anden halß henckt / dem ſchweren die au⸗ 


gen nit. Von diſem kꝛaut diſtilliert waſſer 
vnd etwan dick in die augen genetʒt / diener 


vaſt wol. 
Diß krut dient auch wol ʒu wunt trenckẽ. 
Diß kraut geſtoſſen vnd auff ein gifftig 
geſchwer glegt / bꝛichts vff on wethumb. 


KCufoꝛbium. 
Ein ſcharpff hitzig gumi. 


= flieffende vß eim baum in 
India / vnd diß iſt faſtſ. charpff im mund. 
„ est heyſſer gumi von natur vnder al⸗ 
en gumi dann diß. a 3 ft 


— F Vforbium iſt ein gummi / 
. 


A 
1 


oder verherten die lebern / vnd bꝛingen ein C 


A Iſt heyß vnd trucken am vier den grad. 
¶ Tufoꝛbium reyniget vnd treibt auß von 
grund die boͤſen feuchtigkeyten. 

Reyn beſſer dinng iſt dann Eufoꝛbium / 
die flegmataaufsesieben auß den geweꝛben 
vnd auß allen gliden. 
N ae gemiſcht mit baumoͤl / vnnd 

e waſſerſüchti ider damit ge 4 
ver/hilferest gen nie N 8 en 

Diß vff leber vnd miltz geſchmüt / nimbt 

en ſchmertzen dauon. 

Tufoꝛbium in die naſen gelaſſen / macht 
faſt nieſen / vnd zeucht vil boͤſer feuchtunge 
auß dem haupt. f 

Eufoꝛbium gemiſchet mit Oleo de ſpica 
vnd die ſtirn darmit bſtrichen / vnnd oben 
vff dem haupte / nimpt die geſchweren auß 
dem haupt / vnd macht gute ſinne. 

Alſo geſtrichen an den hals / nimpt gſchwe 
re darinnen. | 


 Qurbwache:. 
Rache Were 


IJ Erba perfoliata, hat in ihm vil hůbſch 
Ler tugennt / alls ſunder lichen für den 
Bꝛuch der kinder / des ſamens geſſen / vnnd 
das kraut vff den bꝛuch gelegr. 
Welchem kind der nabel ʒu ferꝛ au 
dem fpllmannBindenbißEraneeng Sn 
daruff / er geht zuhandt wider in. 


N 
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Welcher gebꝛochen wer / alſo das der buch G 
nit über das iar were / der bade vdꝛhin mit 
diſen kreutteren / nemlich / Tag vnd nacht / 
Fünff blat / Camillen / Vergiß mein nit / ie⸗ 
des ein gůte handtuol odder zwo / alſo das 
du alle mal dꝛei ſtundt vff einander badeſt / 
dꝛei tag nach einander / vnd alle mal in dem 
bad diſen ſamen von diſem kraut einnemen 
vff ein halb loth / vnnd nach dem bade ſich 
ſchmiren mit diſer ſalben. Nim Camilln 
oͤl ein halbs loth / vnnd thů darunder diſes 
krauts ſafft ein loth / vnd des puluers vonn 
dem ſamen / zwey loth / vnnd miſche das vn 
der ein wenig wachs / das es ein ſalb werde / 
Diß ſchmiren ſol gſchehen acht tag / ſo hey 
let der bꝛuch on zweifel. | I 

Diß krauts beſundere krafft iſt / wunden 
vnd bꝛüch im leib damit zeheylen. 


Alantwu rtz. 


Enula Campana, 


„ D 
Minziar: iſt ein kraut / ſcharpff / vñ 
l langlecht an den bletteren / hat einen 
I ʒimlichen ſtam̃ Sein wurtzl iſt groß 
vnd wolriechend / wechſt an feuchten ſtet⸗ 
ten / auch gern in den gaͤrten / Man grebts 
auß im angehnden Summer. Die wurtzeln 
weren dꝛei iar vnnerſert an ihꝛer natur 
Iſt heyß am ende des dꝛitten Gꝛads / vñ 
JJ ee  .. .... 
Alantwurtz geſtoſſen / vnd darunder ho 
nig gemiſcht / dar auß ein Latweꝛg gmacht 
die Aan be fürn ie . 
Alantwurtz benimpt die grobe feuchti 
keit vom menſchen / vñ das e > 
Alant wein erwermt die kalten glider. 
Alantwurg gſotten in wein / zucker dar⸗ 
under gmiſcht / bnimpt das keichen / macht 
wolharnen. „ 
Alſo gnützt / fürdert den frawen ihꝛ zeit. 
Alantwurtz iſt gůt genützt für gifft / ſun 


derlich für giffrigebip. 


Die bletter von Alantwurtz geſotten in 
weine / dar auß gemachet ein 8 vnnd 
255 4 


A 


vff die lamen glider gelegt / erwermt die al⸗ 
ſo / das ſie bald da entpfinden geſuntheyt. 
Alant wurtz nimmet zoꝛn vnd traurig? 
keyt / vnd ſtercket den magen / vnnd treibet 
auß die ůberflüſſige feuchtigkeyt mitt dem 
Alant wein getruncken / hat al (harn. 
le obgeſchuben ſtuck an ihm. Vnd iſt hie z 
wiſſen das alle gſotten wein / oder wein mit 
kreutern gemacht / ſeindt beſſer getruncken 
zu dem moꝛgenn eſſen / wann zu dem abendt 
eſſen. PR | 

Diß kraut geſottenn mitt dem kraut tag 
vnd nacht genant / mit oͤl vermengt / vnnd 
vff den bauch warm glegt / iſt das derm ge 
gicht ſtillen. Vnd vnder den nabel gelegt 
iſt gůt wider den kalt ſeych. 

¶ Alant kr aut waſſer. 

Das beſte teyl vnd zeit ſeiner bꝛennung / 
iſt die wurtzel vnnd kraut nit einander ge⸗ 
hackt vnd gebꝛant im end des meyen. 

Alant kraut vnd wurtzel waſſer gtrunck 
en moꝛgends vnd abends / yedes mal vff ein 
eier ſchal vol / v. oder vi. tag / vertreibt das 
grien in den lenden. 1 

Alſo getruncken / vnnd ſeinen tranck da⸗ 
mit gemiſcht / iſt gůt denen die gebꝛochenn 


ſeindt in dem leib. 


Alſo getruncken vnnd das haupt damit 
beſtrichen / vnd von ihm ſelber laſſen truek 
en wer den / ſterckt das haupt. 

Item get runcken ettwan manchen tag / 
ſterckt vnd krefftigt den magen. 

Item getruncken vnd die glider damitt 
geriben / ſterckt die glide. 

Das waſſer getruncken moꝛgents vnnd 
abens etwan manchen tag / iſt gůt für den 
ſteyn in den nieren vnd blaſen / reyniget die 


niern vnd blaſen / macht auch wol harnen. 


(. Alant wurtzel waſſer. 


Die zeit ſeiner diſtillierung / iſt diewurtz⸗ 
el im end des meyen / oder zwiſchen den zwey 


en vnſer frawen tagen / gebꝛant zu waſſer. 


Alant wur tzel waſſer getrunckenn moꝛ⸗ 


gends vnd abends / ydes mal pff ij. oder ij. 
lot / et wan manchen tag / heylt den innwen 
digen bruch. N 

Alſo getruncken iſt gůt für den ſteyn / vñ 
bꝛingt den frauen ihꝛ recht zeit vnd kranck 
heyt / iſt gůt für das grun in den lenden / vñ 
machet harnen. 8 

¶ Item es treibt vß die todten kind vonn 
můt er leib / in obgemelter maß getruncken. 


iſt gůt für allen vergifftigen biß. 
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Das waſſer alſo getruncken vnd tuͤcher ( 
dariñ genetzt vnd dꝛiber gelegt / vertreibt 
die geſchwulſt der můter / auch ſolches über 
die geſchwulſt der cloͤtz der gemecht glegt / 

vertreibt die. | . 
Das waſſer et wan manch mal getrunck 

en / iſt gůt dem maßdarm. 5 

Item ſo mann das waſſer offt trincket / 
fo ſtillet es den hůſten / verzert die grobenn 
feuchtigkeyt vmb die bꝛuſt. 


Weiſß ſenff. 


Eruca. 


Weiſſer ſenff. 


. 10% 


1 
\ PP 
N 
Q 
— 


N 


Stzweyerbandt Eins wild / das an 
der zam. Das zam ißt mañ / vnd 
N Vpflantzet es in den gerten / vnd iſt ge 
ſtalt beinahe als der recht ſenff. 
Eruca iſt heyß vnd feucht in dem ande⸗ 
ren grad. Den ſamen vnd die bletter bauch 
et mann in der artznei. Br 
Eruca geſotten / vnd geſſen / mert die na⸗ 
tur des menſchen. 
Weiſſer ſenff der zam / bꝛinget ſtercklich 
hitz / vnd darumb iſt er dem haupt nit nütz 
gebꝛaucht oder alleyn gekocht / als mit lac⸗ 
tucken oder mit koͤlen ſchat er nit / vnnd al⸗ 
ſo gekocht vnd geſſen / bꝛinget den ſeugam 
men vil milch. | | 
Eruca geſſen machet wol harnen / vnnd 
weycht den bauch / vnd ſterckt den magen / 
vnd macht wol dawen. . 
Der ſafft von Eruca gemiſcht mitt einer 
ochſen gallen / vnd vff die narben oder lein 
zeychen geſtrichen / macht die ſelb haut der 
andern gleich. N 
Den ſafft gemiſcht mit honig odder der 
ſam / vnd das haupt damit geſtrichen / vnd 
des vil geſſen / toͤdt die niß vff dem haupt. 
Diß vil geſſen bungt das bauch ſtechen. 
Die wurtzel von Eruca geſotten / vnnd 


die geſtoſſen / vnd vff die zer bꝛochen odder 


zerknitſchten beyn glegt / zeücht den ſchmer 


gen dauon. 


¶ Der ſam gſtoſſen vnd mit wein genützt 
Lecber⸗ 


Ceberkraut. 
NMatriſilua. 
ANoerta ſtella⸗ 


rum. 
4 Epatica. 


Waltmeyſter 
Gulden klee. 
Lidgeng. 

Lidwurg. 


net. Diß kraut hat gar lang tropffen waſ 
ſers / vnd den taw vff ihm ligen. Diß kraut 
iſt rund vnd zinlecht gleich eim ſtern. So 


es groͤſſer bletter hat ſo es beſſer iſt. Iſt 


le vnd trucken an dem erſten grad. 
N Von diſem kr aut getruncken iſt faſt gůr 
der boͤſen lebern / vnd erfriſchet die. 


Epatica iſt vaſt gůt für das verſtopffte 


miltz / vnd auch für die verſtopffte lebern / 
die ſich erhaben hat mit hie, | 

Item für alle kranckheyt die da kommen 
von hitz / iſt vaſt gůt darzů gebꝛaucht leber 
kraut / waß es kuͤlt ſenfftiglichen vnd iſt ge 
temperiert an ſeiner complexion. 

Epatica gelegt auff die hitzig geſchwere / 
let ſie / vnd treibt dauon die hiiʒ. 
Ein plaſter gemacht von dem kraut / vñ 
denfrawen gelegt vff ihꝛ ſchame / benimpt 
den fluß ihrer vnnatůrlichen zeit. 

Epatica in wein glegt vnd dꝛab gtrunck 
en / benimpt die geelſucht. 

Ceberkraut trucknet / reynigt / kulet / der⸗ 
halbenn thůt es auff die verſtopffte lebern 
vnd miltz / vnd benimpt die geelucht. 

Lieberkraut geſtoſſen mitt ger ſten meel / 
roseo granat oͤpffel wein / dar zů einwenig 
roſenòͤly / vnnd weiſſen ſandel / ein pflaſter 
dꝛauß gemacht / leſchet vnnd reſoluiert alle 
apoſtemen der lebern. A 
e Leberkraut waſſer. 8 
Die beſte zeit ſeiner diſtillierung / ſeint die 
bletter ſchoͤn erleſen vnd ghꝛant im end des 
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Mepyen vnd anfang des Bꝛachmonats. 
Leberkraut waſſer getꝛuncken moꝛgens / 
mittags / vnd zenacht / yedes mal vff ij. od 
der iij. lot / iſt gůt für den heyſſen ritten. 
Das waſſer in ſolcher maſſen gtruncken 
ap ag / iſt gůt für die heyſſe gilb od 

der gelſucht. | TER 
Alfogerunctanifigätze der lebern / wañ 
es ſterckt vnd krefftigt die leber / vnd thůt 
vff die verſtopffung der lebern / vñbnimpt 
die vnnatür liche hit von ih / ſo mann tuͤch 

er darinn netzt / vnd off die leber ſchlegt. 
Das waſſer iſt dem gůrt der ſich verun⸗ 


keuſchet hat / morgens vnd abens getrunck 
en / ydes mal vff iij. oder ij. lot / vi. oder viij 
tag aneinander. en 


Wilde ſalbei⸗ 


Eupatorium. 


Alpen kraut. 


Vpatorium iſt heyß am erſtenn grad / 
Em trucken an dem andern. ; 
die beſte zeit des krauts zuſamlen / iſt an 
dem end des meyen / vnd der ſafft auch vm 
die ſelbig zeit. ar 
Eupatorium iſt vaſt gůt genützt für die 
leberſucht / die grun wild ſaldei iſt vil beſſer 
genütʒet dann die dürꝛ. 5 . nin! Eu 2 
Der ſafft von wild ſalbey ſoll geſottenn 
wer den mit Bibergeyl / iſt gůtt damitt ge⸗ 
ſchmirt die lamen glide. 
Eupatorium ij. loth / ſiede mitt Eppich 
ſafft / vnnd gib es dem waſſerſuchtigen zu⸗ 


trincken des moꝛgends vnd des abends / er 


gnißt. Alſo gnützt toͤdt die 1 im buch. 
4 ij . 


C 


A 


Das kraut in wein geſotten / vnd als eiñ 
tranck getruncken / iſt gůt den leberſuchti⸗ 
gen / dann es thůt vff die beſtopffunng der 


lebern. ö 


Irem iſt auch ein gůtt wundt kraut da⸗ 
uon ſalben / vnd wundt trenck zumachen. 

Von diſem kraut macht mañ in den apo 
tecken ſyrup vnnd trenck / welche vaſt gut 


ſeindt der lebern / vnnd allen kranckheyten 


die da kommen moͤgen von der lebern. 
¶ Wild Salbei waſſer. 


Das waſſer von diſem kraut würdt ge⸗ 


bꝛant im end deß meyen. f 


Das waſſer getruncken in gefale eines 
v 


trancks / vff ij. lot moꝛgends vnd abends / 
iſt für obgeſchubne kranckheyt vaſt gůt. 


Wolffs mich. 


Ezula. 15 Gera 2 
Sifftig ſcheiß kraut. 
dunds milch. 


als. Mirabolanorum fpeciesfüt dung bo⸗ 


LXNNVI 


wann ſie bꝛingt ſchaden dem hertzen / der Id 


bern vnd dem magen / vñ ʒubꝛicht die aden 
in dem menſchen / vnd bꝛingt auch geꝛn das 

kaltwee / vnd die waſſerſucht. Vnd darunß 
wer die wolffs milch bꝛauchen wil / de müß 
darunder thůn oder miſchen etwas das im 
das gifft neme / als dann iſt ſafft von Endi 
uien vnd eſſig / odder Ezula vermiſcht mit 
nacht ſchattenn ſafft / treibt auß ſtercklich 


die boͤſefeuchtigkeyt / des ingenom̃en vff i 


quintlin / mit zucker vermengt / 

Ezula alſo gnůtzt iſt gůt den waſſerſuch 
tigen menſchen. Die rinden dauon gſtoſſen 
vnddarunder gemiſcht zucker von violen / 
vnd das 7 mit honig waſſer / ge 
nãt mulſa / laxiert ſtercklich. Ezula verzert 
den leib / vnd macht dürꝛ / vnnd verzert die 
natur des menſchen. Für waſſerſucht / nim 
ſafft von fenchelkraut / vnnd ſied den wo 
darnach ſeihe den dur chein tůch / vnd thů 
drunder puluer von wolffmilch rinden ein 
halb quintlin / vnd miſche darunder zucker / 
vnd mach darauß eiñ tranck. Diſer tranck 
iſt vaſt güt / vnd tꝛeibt auß gencklich vil boͤ 
ſer feuchtigkeyt / die den menſchen lang zeit 
geirꝛet hant / benimpt auch die waſſerſucht 1 
on zweiffel. A 

Wolffs milch über die wartzen geſtrich / 
en allenn tag ein mal oder zwey / machet die 
hinweg fallen. ee / 

¶ Wolffs milch waſſer 

Das beſte kraut der wolffs milch iſt die 
groſſe wolffs milch / kraut / ſtengel / mitt 
der wurtzel im anfang des glentzen gegra⸗ 
ben / vnd gebꝛant zu waſſerr. f 

Wolffs milch iſt gůt ſo man die agloſter 
augen beſchneidt / damit geweſchen ij. od⸗ 
der iitj. mal zum tag / vnd ein tůchlin dariñ 
genetzt vnd daruff gebunden. | 

Das waffer ſoll mañ nit iñ leib nemen. 


Mirabolanen. 


| EB Emblici, | | 
\/} Irabolani emblici ſeindt der Artznei 
L.Y Löasfiefterekendenmanen/dasherg 
vnd alle glider des leibs / diß ſeint kalt vnd 
trucken an dem end des dꝛitten grade / ſind 
frucht von einem baum in India / vnd der 
ſeint fünfferley geſtalt / tugent vnd namẽ⸗ 


norum. Citrinus, Rebulus, Belliri 


mbli 
cus, Indus. i 


Emblici 


Embliei vñ Bellirict ſind gar nah einer na 

haupt / die gepüluert vnd das haupt damit 

gewaſchen. Eis 
Diſe laſſen das har nit außfallen. 


Emblici treibenn auß boͤſe feuchtigkeit / 


dienet dem hirn faſt wol / macht gůte gede⸗ 
chtnus. 
So man diſer zweier eins nicht gehaben 
u e das ander darfür zur Artznei. 
¶Emblici puluer vermenget mit wullenn 
ſafft / vnd vff die feigblatern gelegt / iſt faſt 
gůt darzů. | 


Augentroſt. 
Eufragia | 
re 


Iß krut gleicht / dem 


lein die ſtengel haben ein viol⸗ 
Nc faib / hat nit aͤſt / hat aber klei 


ſeind weißfarb. Solanderſt 


niergends zu gebꝛauchet wer⸗ 


den / dañ zů den augen. a 


Von dem kraut waſſer gebꝛant / vnd die 
augen damit gewaſchen / macht ſie faſt klar 
vnd ſterckt das geſicht. a 


| Diß kraut gſtoſſen / vnd den ſafft geſtri⸗ 
chen vff die augen / macht ſie klar vñ ſchoͤn. 
| ¶ Augentroſt waſſer. 
Beſtetheyl vnd zeit ſeiner Diſtillierunge 
ſeind die bletter / ſtengel vñ blůmen / mit al⸗ 
rrſubſtang gebꝛent in der zeit ſo es bluͤmen 
regt. 2 
Das waſſer in die augen gethon / vnd da 
rumb geſtrichen / klaͤrt vnd leuteret die au? 
gen / vnd macht hell das geſicht. 
Das waſſer voꝛgemelter maſſen gebꝛau⸗ 
chet / legt nider das weh der augen. 
Augentroſt waſſer ein ſtundt voꝛ nacht 
in die augen gethon vnd daruff geſtrichen 
vnd iedes mal vff dꝛeĩ loth getruncken / ſter 
cket / krefftigt vnd behelt das geſicht / nem⸗ 
lich in den alten vnnd flegmariſchen Com⸗ 
plexionen. we 
Das kraut gedoͤꝛret vnd zu puluer gema 


chet / ae ein halbs quintlin mit di⸗ 


em waſſer alle abendt getruncken / hunget 
; ee Er 8 


SY Iſop an dem ſtam̃ al 


ne bletter vnnd blůmenn / die 


LXXNyII 
Attich. 


Ebulus 
Attich. 
neylender. 5 


Ttich iſt ein kraut / minder dann hol⸗ 

der. Die bletter nahe an einander / 
gleichen den mandelbletteren / dañ das ſie 
ein wenig lenger ſeind / haben ſchwer en ge⸗ 
ruch / an den aͤſten an der hoͤhe hat es kron 
gleich dem holder / Die aͤſt ſind fingers dick 

Attich iſt warmer vñ trucknen natur. 

Attich benimpt die waſſerige feuchtung 
im bauch / dauon getruncken. 


Attich gſotten vnd geſſen als koͤl/erwey⸗ 


chet den verhartten bauch. 
Diͤekron vnd aͤſte vonn Attich / haben 
gleiche natur mit demkraut. 


Die wurtzel von Attich iſt den waſſerſſü⸗ 
chtigen die aller beſt artznei die man finden 
mag / dauon getruncken. 


Diſe wurtzel in waſſer geſotten vnnd die 


frawen damit vndenuff gebehet / benimpe 
die herte der mutter. | 


Die bletter geſotten in waſſer / vnd das 
getruncken / benimpt den trucknen huͤſten. 


Iſt auch gůt zu der kelen geſchwere. 

Dem das blatt für die kelen ſcheußt / der 
gargariſter mit dem waſſer mit wenig Ber 
tram vermengt / er geniſet. 

Miſch Atrich ſafft mit puluer von Wolffs 
milch wurgel vnd zucker / iſt gůt für das all 
. Feber ʒu nützen. | 
ttich iſt auch gůt wider das Podagra/ 
das kraut darüber gelegt. 
Attich waſſr. 

Beſte theil vñ zeit feiner bꝛeñung / iſt das 
kraut vnd bletter ghackt vnd gebꝛeñt ſo es 
anfahet ʒu blůen. 

Attichwaſſer offt gtꝛuncken / iiij. oder v. 
lot vff ein mal bꝛingt ſtuͤlgeng. 

Attich waſſer wie obgeſagt getruncken / 
abents vnd moꝛgens / iſt gůt für gſchwulſt 
beſunder für die waſſerſucht. 

Alſo getruncken iſt gůtt fürs taͤglich fe⸗ 
ber⸗ fear fer der ſeiten. 

Iſt gůt für gſchwulſt vßwendigs leibs 
mit tuͤchern daruff gelegt. 
¶ Auch mit tůchern naß vff die ſeithen ge⸗ 
legt da der wetagen von ſtechen iſt / vertrei 


bet den wetagen vnd das ſtechen . 


Age⸗ 


Es 


A 


2 


Agelepen. 
Egilops. 
Egilopa, 
Aquilegia. 


der Schelwurtz / doch ein wenig run 

der vñ weycher / hat oben haupter da 

riñ der ſame wecht / mit haͤublin vm ogen. 

Sein geruch iſt ſcharpff / vnd ſeine tu⸗ 

gent dur chtringen vnd ver zer en harte ge⸗ 

N chwer. Iſt gůt für die fiſt elen / das kraut 
gſtoſſen vnd den ſafft darin gelaſſen. 

Heylt bhend den boͤſen gꝛind am leib / mit 
wegen mehl vñ weinſteinoͤl / angſtrichen. 

N ¶ Agleyen Waſſer. 

Beſte zeit ſeinr diſtilliezung / iſt kraut vñ 
ſtengel ghackt / ſo es blůmen hat. 

Agleyen waſſer gtruncken / iedes mal vff 
ij. odder iiij. loth / iſt faſt gůt für Gifft / für 
die galldes magens / f gſchwer vñ Apoſte 
men im leib. = 5 

Wer ſchwach vñ onmechtig iſt / etwo ſel 
ber nit weyß wie / trinck des waſſers / er kom 
met wider zů ihm ſelber. 


Ifen / Gpich / Ephaͤw. 
ri arborea, 


Baum eppich. 


Nee dee den 


2 N NIE x 
pichhat lange aſt / vnnd henckt ſich 
K benen ſchlinget ſich vff ei 

nen anderen baum / vnd flicht et ſich 


1 


LXXXVIII 
bamit gar in vil wurtzeln / bluͤet oder tren 
frucht ſelten / ſo kalter natur iſts / wechſt ge 
ren an kalten ſtettenn / So es frucht tregt 
ſeugts all feuchtigkeit auß der wurtzel / dar 
um es ſich geſellet hat / ſtincket faſt / iſt alle 


nn 
ffevon Epich in die naſe gelaſſen / re 
nigt das haupt von boſen flüſſen. 

Epich mit oͤl gſotten / vnd in die ohꝛn ge 
laſſen / benimpt den ſchmertzen darauf. 
¶ Ein iedes Ephew iſt ſcharpffe / ſtopffel 
vnd zeucht zuſamen. | 

Die bluͤmen dauon als vil ingetruncken 
als du mit dꝛeien fingeren greiffen magſt / 
ſtopffet die rote růr. 

Die friſchen bletter mit eſſig gſotten / od 
der mit bꝛot geſtoſſen / vff das miltz gelegt / 
vertreibt den wetagen. 

Bletter vnd der berlin ſafft / mit eſſig vn 
Roßwaſſer e das allt 
e damit beſtrichen. 

in oͤl von Ephew gemacht vnnd in die 
oꝛen gelaſſen / vertreibt den wetagen dꝛiñ. 

Die bletter in wein geſotten heylt alle ge 
a vnd ſcheden / ſie ſeienn ſo boͤß als ſie 
Wollen | 


Die ſtil an den blettein in honig gſotten 
auch die treublin / Item auch der wein da⸗ 
uon gſottẽ in die ſcham gethan / treibt den 
weibern ihꝛ zeit vnd die todten geburt vß 

Epherv gumi etʒer das har auß / toͤdter 
die leuß vnnd niß / reynigt die angeſicht ſo 
mañ es * Siben oder xi. diſer ber 
lin geſtoſſen / vnd mit waſſer ingenommen) 
vertreibt den ſteyn wunderbarlich. 

Ephewblerter mit eſſig vnnd rofensly 
geſtoſſen vnd gemiſcht / die ſtirn gſtrichen 
vertreibt dem das haupt wee der an der ſun 
nen gehn oder ſtehn muß. 

| Ephewwaſſer. 

Beſte teyl vnnd zeit ſeiner diſtillierung / 
ſeindt die bletter mit den beren / an eichbau 
men gewachſen / gebꝛant mitten im Apiill. 

Ephew waſſer iſt gůt getrunckenn moꝛ⸗ 
gends vnd abends / alle mal vff ij. odder ii · 

ot / vertreibt die geelſucht. | 

Item alſo getrunckenn iſt gůt für den 
ſteyn in den lenden vnd in der blaſen / mach 


Ephew waſſer iſt gůt für hauptrve / offt 
vnd dick damit beſtrichen / vnnd von ihm 
ſelber laſſen trucken werden. Gun 


J — 
— 


B 


8 


diſtillert im bꝛachmonat im anfang. 


| Ederaterreſtris. 
N Grana terræ. 
n Elatine. 
” \ 
Erden krentzlin 
Erden ebhew. 


As hat bletter die ſein gekerfet / vñ 
rotund / vnd wechſt vff der erdenn 
vnd ſpꝛeytet ſich weit vmb. Sein 
blůmen ſeint gleich Baſilienblůmen an der 
geſtalt / diß kraut würt genützt zuder artz⸗ 
nei / vnd die wurtzeln nit. | | | 
Diß bletter geſotten in waſſer vnnd ge; 
ee die gelſucht. 
Diß iſt ein gůtt bad kraut für den ſteyn 
in den lenden / vnd für das podagram. 
Gunndelreb hat zweyer ley ſubſtantz / ein iſt 


von kalter natur / die ander von warmer. 


Gundelreb mitt eſſig geſotten / vnd auff 
das miltz gelegt / iſt die auff lauffunng des 
miltz ſtillen. 

Item Gundelreb ſafft in die oꝛen gthan 
bꝛingt das hoͤꝛen / vnd iſt auch gůtt wider 
weet humb der zeen. 7 — 2 
Diß krant in waſſer gſotten vnd gtrunck 
en / ſtopfft die rote ꝛubr. 

Mit ſpeck vnnd Chꝛiſtwurtz geſtoſſen / 
vnd damit über ſtꝛichen das har / vertreibt 
die milben im har. | 
Zu den Hiſteln iſt nichts beſſers / das krut 


geſtoſſen / vnd des ſaffts darin gelaſſen. 


Item zu heyln den boͤſen grindt am leib / 


ſo nim agley / weyſſen meel / gundelr ebe vnd 
weinſteyn oͤly / ſtoß die ding zuſamen / mach 


ein ſalb / ſchmir dich er heylt. 

„ Gundelrebe waſſer. 

Die beſte ʒeit ſeiner diſtillierung / iſt das 
kraut vnd ſtengel mit einander gehackt vñ 


LXXNXIN 


Das waſſer moꝛgends vnnd abends ge C 


trunckenn / yedes malij. lot / iſt gůtt für den 

hertz ritten / für gie geelſucht / iſt gůt zu eim 

boͤſen magen. 1 55 
Das waſſer iſt gůtt getruncken in einem 


bad / ſo einer ſchleim hett in der blaſen / ma⸗ 


gen / lebern / odder lungen / ſo verzert es ſie 


ihm vnd würdt geſundt. 


Alſo getruncken iſt gůt für vergifft der 
peſtilentz / dann es tr eibt dieaup : 

Das waſſer gtruncken iſt gůt für haupt 
geſchwer / offnet die beſtopffung der leben 
vnd miltz / bꝛingt den frawen ihꝛe zeit / vnnd 


machet wol harnen. 


Das waſſer moꝛgends / mittags vnnd 
abends getruncken auff li. lot / iſt gůtt den 
frawen die ſchwer glider / oder ein groſſen 
leib haben / vnnd die glider damitt geriben 
zum tag iiij. mal. | 

Das waſſer in die flieſſend augen gthan / 
trucknet ſie / mañ mag auch das ſafft odder 
die bletter mit quetſchen vnd drüber legen. 


Geiß nieſzwurtz. 
Elleborus albus. 
Veratrum album. 


Fals wegrich oder koͤlbletter / alleyn 
das ſie kurtzer ſeindt / ſeint ſchwaꝛtz 
mit einer kleyñ rot vermiſcht / hat eiñ ſtam 
beinahe zweyer ſpannen lang / wurtzlen die 
ſeindt ſubtil gleich den zwibeln wurtzlen. 

Diß wurtzel laßt ſich gern bꝛechen / vnd der 

ſoll mañ nit ʒuuil bꝛauchen / wann ſie vonn 

natur den menſchen verſtopfft. 2 

Die weiß nießwürtz iſt heyß vnd trucken 


an dem dꝛitten grad. 


Schwartz vnnd weiß nießwurtʒ dienet 
vaſt wol den auſſetzigen menſchenn / die ge⸗ 
ſotten vnd damit den leib gewaſchen. 

Auch moͤgen die vſſetzigen dauon trinck⸗ 
en / wañ ſie reynigen die innerlichen glider / 
vnd treiben die innerliche auſſetzigkeyt auß 
durch bꝛechen / vnnd durch ſtůlgeng / deß⸗ 
gleichen durch den harn. . 
Weiß nießwurtz benimpt die melancho⸗ 
lei durch das bꝛechen oben auß. 

Weiß nießwurtz ſoll nit genützet werden 
der vꝛſach halbenn / wann ſie ſtopffet gern 
den menſchen. 

Weiß nießwurtz iſt an ihꝛer krafft ſterck 


er dann die ſchwartz. 


Eiß nießwurtz hat bletter beinahe D 


—— 


Die frauwen die da in ihnen hetten todt in eſſig / vnnd weſche den mnndt dani / es 0 
kinder / moͤgentrinckẽ von der weiſſen nieß legt das wee. 


wurtz / oder glegt an die heymliche ſtat trei⸗ 
bet auß die mechtiglich. 


h.. 
Nießwurtz glaſſen in die naßloͤcher / cen 


nigt das haupt / vnd treibt daꝛuß vil ſucht. 
Für alle wethumb der augen iſt diß pul⸗ 
uer gůt / vnd vnder ander ſalben gemiſchet 
die zu den augen dienen. N 
Weiß nießwurtz gepüluert vnd gmiſcht 
mit weyſſen meel / dauon ſterben die meüß. 
Daſſelbig mitt milch gemengt toͤdtet die 


fue | 
Weiß nießwurtz vertreibt die ſucht teta⸗ 
num genant. Tetanus iſt ein ſucht die den 
menſchen die ſene adern zuſamen zeücht. 

Item weiß nießwurtz gſotten mit petro 
leo / vnd das podagram damit gſalbt / nim 
met die zuhant. 8 

ungen kinden / alten krancken lewten / 

vnd die ʒuuil mager / ſollen ſich huͤtenn für 
der weiſſen nießwurtz. Aber wenn es ihnen 
not wer ſo mag mann ihnen das eingebenn 
mit honigwaſſer genant mulſa. Mann ſoll 
der weiſſen nießwurtz alleyn nit mer zu eim 
mal nemen dann zweypfennig gewicht. 
5 mitt eim zůſatz mag man das gewicht 
beſſern. EC 

Wiltu tauben fahen mitt den henden / ſo 
ſeüd weiß nießwurtz mitt weyß / ſo lang biß 
das der weyß zerſpꝛingt / vnd gib es entenn 


odder tauben zu eſſenn / du faheſt ſie mit der 
handt kurtz darnach. faheſtſ 


Wer das gegicht het oder die gſchwulſt 
an den fuͤſſen / oder an dem leib / wo das we⸗ 
re / der ſtoß diß kraut aa er ſchwartze 
nießwurtz / vñ ſeihe das ſafft durch ein tůch 
vnd trinck das mit wein nuͤchtern / vertrei 
bet das gegicht vnd die geſchwulſt. 
Item fur die geelſucht trinck von diſem 
ſafft ſo du geſſen haſt / du wirdſt dauon ent 
ledigt vnd gewinſt ein hübſch farbe. 
Icem weiß nießwurtz vaſt inn die fiſteln 
gelaſſen / iſt ſte wol fegen vnd heylet. 
Weiß nießwurtz würt gbꝛaucht für den 
Dee, chwindel / melancho 

ei / wanwitzheyt / podagra / waſſerſucht / 
krampff / maltzei / zittern / viertaͤgig ritten / 
alten hůſten vnd krimmen. 

SGenante wurtzel bꝛauchet mann auch zu 
alben gſchweren / für den grint vñ fiſteln. 
Wem die zeen weet hůn der ſiede nießwursz 


XC 


Schwartz nieſzwurtz. 


Elleborus nia 
er. 7 
eratrum ni⸗ 


Schwartz 
nießwurgz. 
Chuſtwurtz. 


4 7 Ten, N 
Chwartz nießwurtz gpüluert / in die 
fiſteln gelaſſen die verhertet / heylet 


O zuhandt. 34 
Den mundt gewaſchenn mit dem waſſer 9 
da die ſchwartz nießwurtz inn geſotten i 
reynigt die zen / benimmet das faul fleyſch / 
toͤdtet die würm / treibt vß durch ſtuͤlgeng 
das fchweregeblüt. a 
Schwartz nießwurtz mit effig gſotten / 
vnd den leib damit geſchmiert / nimpt auſ/ 
ſetzigkeyt / vnnd die ſtinckend haut macher 
fie weych / vnd heylet alſo den grindt / vnnd 
verzert die wartzen. Schwartz nießwurtz 
geſotten in eſſig / in die oꝛen gelaſſen / nimpt 
das ſauſen darm / ſterckt das gehs / iſt vaſt 
gůt genützet den menſchen / die boͤß gedenck 
Ichwartz nießwurtz gelegt in (haben. 
wein ij. oder ij. ſtund / darnach den abgeſi⸗ 
het / vnd ein wenig gſocten / iſt gůt ger 
en des abends ſo einer ſchlaffenn geht / der 
wein reyniget alle innerliche glider von boͤ⸗ 
fer feuchtigkeyt / vnd benimmet damit das 
hauptwee / vnd ſchwindel des haupts. 
Schwartz nießwurtz mögen Machern 
die ſtarcken menſchen / vnnd nit die bloͤden 
von natur. | 
Diß wurtzlen ſollen gebꝛaucht wer denn 
im end des meyen. 
Benimpt den viertaͤglichen ritten / der 
lang zeir gwert hat / dauon getruncken 1 
5 w 4 


wein vnd mit wenig zucker gemiſcht. 
3 | Schwartz . abe auß mit dem 
ſtůlgang die boͤſe feuchtung im menſchen. 

Vonn ſchwartz nießwurtz getruncken / 
vertreibt allerley kranckheyt der innerlich? 
en glidern. 
Ein pflaſter gemacht von der ſchwartz 
en Nießwurtz / vnd usch vff die ſchebige 
haut / heylt ſie on zweifel. 5 

Welcher beſtopffet / vnd vollwere vmb 

die bꝛuſt / der ſied diſer kreutter von ſchwar 
tzer Nießwurgz mit wein vnd honig / vñ ſei 
he es durcheintůch / vnd trinck das abens 
ſo du ſchlaffen wilt gehn / das ſenfftiget die 


bꝛuſt / reynigt den magen / vnnd was boͤſer 


feuchtigkeit imcoͤꝛper iſt / mindert es. 

Schwartz Nießwurtz reynigt vnd trei⸗ 
bet die ſchwartze Nelancholei vndenn auß 
mit dem ſchleime. 

In die ohꝛn gethon / bringts gehoͤꝛ wider. 

Die wurtzel den frawen in ihꝛ gmecht ge 
thon / bꝛinget ihnen die blům oder ihꝛe zeit. 

Das puluer in die fiſtulen gethon / reyni 
get vnd heylt die. a 

Wer die wurtzel ſtetlich vnd mit beſchey 
denheyt bꝛauchet / der gewinnet reyn blůt⸗ 
B reynigt ihm das haupt / vnd alle glider des 

haupts / behütet voꝛ vil krankheiten. 

¶ Schwartz Nießwurtz waſſer. 

Die beſte zeit zu diſtilliern die wurtzel / iſt 
die kleyn gehackt on das kraut / vnd gebꝛen⸗ 
net im end des Augſtmonats. 

Des waſſers ein quintlin ſchwere vnder 
iij. loth weins vermengt / vnnd getruncken 
am moꝛgen fru / dar auff gefaſtet ij. ſtund / 
pur girt die Jelancholei / vnd die ſchleimi⸗ 
ge feuchtigkeit / durch den ſtůlgangk. 

¶ Schwartz Nießwurtz kraut waſſer. 

Das kraut von ſchwartz Nießwurtze al⸗ 
lein ghackt vnd gebꝛeñt mitten im Meyen. 

Das waſſer getruncken / ſtopffet den ſtůl 
gang / vnd iſt zů vil kranck heiten gůt / vnd 
den leib in gſundtheit zubhalten / der es alle 
rag des moꝛgends nuͤchtern trinckt off ein 

alb oder gang loth. 


Genſzzung.⸗ 

6 — nei | 
enpzung. ntiffien. 
Genßdiſtel. Lober diſtel. 
e 


XCI 


en an dem andern grad. 


/ chet man in der Artznei / die 
, wurtzel dienet nit darzů. 
Diſe bletter / ſo ſie grüne 
ſeind / haben ſie vil tugennt 
an ihnen / aber dür: ſeind ſie 
nit zubꝛauchen. 
5 Endinienn ſtercket das 
bertz / das ſiech iſt von hits. 
2 Iſt auch gůt der hitzigen le 


0 bern vnd miltzen. 
0 Für die gelſucht nim des 
| Siropels in mitt Endiuien 
UL gemacht / vnnd mitt Hirtz⸗ 
„ zung waſſer vermiſchet / es 
ilffet wol. 3 
: de Sirup benimpt auch das dnttäg? 


ig Feber. RN 
Den faffe von den bletteren geleget vff 
die hitzigen blatern / zeucht die hiſz dar auß ⸗ 


vnd kuͤlet die fa 


felt. 
Zů den heyſſen gſchweren ſtoß diß kraut 
vnd lege das daruff es hilfft wo. 
Dip geleget auß wendig vff den leib / be⸗ 
nimpt die hitz der lebenn. 
So man das kraut nit grun haben mag / 
ſol man den ſamen nemen / den zerknitſchen 
vnd alſo legen vff einen hitzigen ſchaden / es 
hilffton zweiffel. | 
Endinien mag gebꝛauchet werden in als 
ler maß wielattich / rohe vñ gekocht offnet 
heffrig die leber / iſt gůͤt zů hitzigen magen. 
Endiula mit eſſig kocht / ſtopfft den bauch. 
Vbers hertzgruͤblin gelegt / ſtercktſo in 
onmacht fallen / des magens halb. 
Iſt gůt gebꝛaucht dem hitzigenn Poda⸗ 
a / vnd den hitzigen augen. 
Es leſcht wild feur / hitzig gſchwer / mitt 
effig vñ bleiweiß zum pflaſter gſtoſſen. 
Kraut vñ wurtz miteinander zum plaſt⸗ 
er gſtoſſen / heylt bremen vñ Scoꝛpion ſtich 


( Endiuien waſſer. 
Beſte theyl vnd zeit ſeiner bꝛennung / iſt 


f die bletter von den ſtenglen Neff geha 
en. 


cket vnd gebꝛañt im end des Meyen. 
Endiuien waſſer iſt gůt getruncken vff 


j loch / moꝛgends vnd 40 


2 = 
1 Do kꝛaut iſt vonna C 
. D tur kallt vnd truck⸗ 


Bletter vnd ſamen bꝛau⸗ 


A vmb die bꝛuſt iſt. 


| 


Alſo get runcken vonfrawen diemit kin 


den gehn / krefftiget vnd ſtercket die ⸗ vnnd 


machet gut ſinn. 

Das waſſer getruncken moꝛgends vnnd 
abends / ie ii. oder v. lot / iſt gůr für diepeſ⸗ 
tilentz / vertreibt die geelſucht / vnd für den 


durſt einen gůten trunck gethan diſes waſ⸗ 


ſers / dañ es leſchet auch groſſe hitz von der 
lebern. 

Endiuien waſſer getruncken moꝛgends 
vnd abends / iedes mal auff ij. oder iin. lot / 
Iſt vaſt gůrt für das ſtechen in der ſeiten / 
deſonder an dem herzen. | 

Des waſſers mit leinin tuͤchern oder mit 
henffen werck über die hitzigenn lebern ge 
legt / leſchet die hitz / ſie kom̃e wo her ſie wol / 
vnd das wider genetzt ſo es trucken würdt / 
etwan offt gethan. 


Paudiſtel 


Eudiuia ſilueſtris. 
Scariola. 


Iß diſteln ſeindt kalt vnnd feucht 

an dem dꝛittenn grad / wachſen vil 

vff dem feld under der frucht. Ihꝛe 
bletter ſeindt ſcharpff vnd ſtechen. 


Diß kraut geſtoſſen vnd den ſafft dꝛauß 
gelaſſen / benimpt freyſſam / rotlauffen. 


Wild diſteln geſotten mitt waſſer / vnnd 
das gemecht damit gebehet / benimmet die 
groß hit dauon. | | 

Diſes krauts ſafft dienet gar wol inn die 
ſalben damit zu kuͤlen. 

Dienet auch wol für alle hitzige gbꝛeſten 


| ehe leibs. 


Diſer ſafft benimpt all hitzige gſchwulſt 
daruff geſtrichen. | 
Beſte teyl vnnd zeit ſeiner diſtillierung 
ſeindt bletter vnnd ſtengel vnder einander 
gehackt vnd gebꝛant im end des meyen. 
Dudiſtel waſſer iſt gůtt wider alle febꝛes 
warm vnd kalt / getruncken etwan manch? 


entag / ieden tag vff iij. oder iiij. lot. 


Das waſſer alſo getruncken ſtercket die 
leber / heylet die miltzſuchtigenn / vertreibet 
denteglichen / vnd dꝛei teglichen / vnd vier⸗ 
teglichen ritten / alletag ij. oder iij. mal ge⸗ 


truncken / vnd ſeinn tranckdamit gmiſcht / 


vnd auß wendig mit leinin tuͤchern auffge⸗ 
leg r. = 2 


| e 
Das waſſer atryncken / benimpt die his 
| nes J (des eie 
Die faſen 
vff dem klee. f 

Epithimum. 


P pithimũ iſt 
heyß vnnd 
trucken an dem 
N andern grad. 
0 Diß wechſt an 
,. heyſſen vnnd an 
feüchten ſtetten. Die blůmen bꝛaucht mañ 
in 888 i pb | 
pithimum reynigt vnd purgirt , 
ma vnd 8 af ſülbenſfucken 


gemiſcht die zu der melancholei diener. 


Epithimum ſoll für ſich ſelber nicht ge⸗ 
bꝛaucht werden odder alleyn / ſunder mitt 
ſtucken vermiſchet als dann iſt laſur ſteyn / 
oder pillule von erdtrauch. 

Item ein recept für das quartan. Nim 
dꝛithalb lot Epithimum, vnnd ſeüde die in 
waſſer / vnd ſeihe dañ das waſſer durch ein 
tůch / vnd miſch darunder laſurſteyn / vnd 75 
gib das dem ſiechen zu trincken. | 

Diſer tranck iſt auch vaſt gůt denen / die 
da haben ein fluß in dem afftern / dauon ge⸗ 
meynlich kommen die figblatern. Mit di⸗ 
ſem ſtuck iſt mancher geſundt worden. _ 

Welcher hette den haupt ſchwindel / der 
da von melancholei keme / der mache ihm ei 
nen ſyrup von ſenit blettern / vnd diſer blů⸗ 


men blerter / vnd darunder miſch zucker als 


vil du wilt. 

Diſer ſyrupiſt auch gůt dem miltz / daus 
dann die melancholei entſpꝛinget. 

Epithimum geſotten mit wein vnndoͤl / 
gelegt zwiſchenn das gemecht vnnd nabel / 
nimmet das troͤpff lingen harnen. 

Epithimum iſt gůt für das hertz zittern / 
iſt vaſt nützlich dem ver ſtopfften miltz / da 
uon groß kranckheit ent ſtan im haupt mit 
fantaſei. Iſt auch ein wolbewerte artznei 
für den krebs vnnd vſſetzigkeyt / nimmet fe⸗ 
bꝛem quartan. 

Epithimum nimpt die zerſchwollen vnd 
vffgelauffen haut an dem menfchen vonn 
boͤſer feuchtigkeyt. Vnd iſt vaſt gůt denen 
die der kranpff ſer reitet. | 

Epithimum ſoll ingenom̃en werden an⸗ 

derhalb 


A der lot mitt honig vnd wenig ſalt / vñ 
behüͤt den menſchen voꝛ auſſetzigkeyt. 
Item Epithimum / ſenith vnd hirtzzung 
geſotten mit wein / dariñ gemiſcht gſtoſſen 
beyn von eim hirtzen hertz / iſt gůt wider dz 


hertz wet humb / vnd iſt auch gůt wider die 


melancholei des hirns. 


Gebꝛant Ertz. 


Aes vſtum. 


St heyß vnnd trucken am vierdten 
grad. Diß reyniget melaucholiam / 


5 vnnd darumb macht mann es in die 


pflaſter die da dienen zu dem miltzen / dꝛauß 


dann entſpꝛingen melancholei. | 
Aesuftumeger vß faul fleyſch. 
Aes uſtum gemiſcht mit honig vnd ſeyf 
fen / diß glaſſen in ein fiſtel / heylt ſie zuhãt. 
Welcher den bꝛeſten hett das eim fleyſch 


wechſt in der naſen / der nen Aes uſtum vñ 


ſtrewe es vff ein pflaſter / genant oxicroce⸗ 
on / oder auff ein apoſtolicum / vnd leg das 
dꝛuff / es etzt es ab vnd heylt es on zweiffel. 


N ei Helffenbeyn. 

puluer / vnd das gemiſchet mitt roſen oͤl / vñ 
mitt der ſalben pupuleonis / vnd darzů ein 
wenig wachs vnd gmacht gleich eim pflaſ 
ter ſheyle ein geſchwer in der wurtzeln des 
nagels an den fuͤſſen odder an den henden / 


genant den wurm / daruff gelegt gleich eim nat 
. Mit Befempukser — : 


upt / macht har wachſen. 

Diß puluer in getruncken mie eſſig / nim 
met dit fallendt ſucht. 5 

Eins Elephanten beyn gepüluert / vnd 
diß puluer ingenommen mitt bocks haren / 


bꝛicht den ſteyn in den lenden vnnd inn der 


blaſen / on allen ſchaden vnd weethumb / vñ 
diß ſoll geſchehen dꝛei mal nach einander. 


Nlůt ſteyn. 


Lapis Ematites. 


Difer ſtem iſt an der farbe gleich dem 


biteſteyn / ſt von natur feopffen vnd truck 


a eine, auß die melancholei / vñ 5 


Von diſem ʒan geſchabt | 7 


XCIII 
en machen / vnd iſt kelten. 
Diſer ſteyn iſt kalter vñ truckner natur. 
Diſen ſteyn in die handt genom̃en / ſtillet 
das blůt in der naſen. 


Diſen ſteyn gepüluert / vnd gmiſcht mit 
def‘ et ſafft / vnd diß in die naßloͤcher 
gelaſſen / benimpt das bluͤten dar auß. 


Welcher blůtſpeiet / der nem diſes ſteyns 
puluer gemiſcht mit honigwaſſer / vnd dar 
zů gummi arabicum / vnd dꝛauß pillulen ge 
macht / vnnd deren pillulen ingeſ chlickt ein 
quint lin / benimpt das blůt ſpeien. 


Welcher den blůtgang het / der nem wel 
von eim ey / vnd eſſig ieglichs ij. lot / roſenoͤl 
4. lot / des puluers von diſem ſteyn i. lot / vñ 
laß diß vnden in mit eim Criſtier / es hilfft. 
Nütz diß puluer mit wegrich ſaft / es ſtopft 
den weiſſen vnd roten fluß der frawen. 


Item für alle fluß des leibs die einen vꝛ⸗ 
ſpꝛung haben von hitz odder überflüſſiger 
ee diſenn ſteyn / er ſtopffet die 


„ + 


ehendiglich. 


Kitz lin 
Hedus, 
Siglin. 


— 


bee fein fleyſch iſt gar luſtig zueſſen / vnd 


ꝛingt demmenſchen gůt gblůt vnd iſt ver 


daulich. Iſt gremperlerter mittelmeſſiger 


a = | 
Diß chiers heüt machen geſundt die biß 
der tobenden hund / alſo warm darauff ge⸗ 
legt. i 

Difee thiers har gebꝛandt vnd eiñ rauch 


damit gmacht / vertreibt die ſchlang en vn 


ander vergifftige thier. u 
Itẽ von diſer haut bꝛuſt tůcher gmacht ⸗ 
iſt zůr dem menſchen winter vnd ſummer. 


FJeenchel. 
in. N 
Maratrum. 


Diß thierlin iſt kleyn vñ 


$ 


: St heiß vnd trucken an dem andern 
i gꝛad. Den ſamen / das kraut / die rind 
9 


vnd auch die wurtzel / iſt mañ brauch 
en in der artznei. d | 
Diſen ſamen ſamle in dem angenden mo⸗ 
nat des derbſtes / vnd alſo mag mann den 
behalten dꝛei iar. Die rinden vnnd wurtzel 


ſoll mañ ſamlen im angehnden monat des 


Meyen / vnd die weren dꝛei iar. g 

Den frauen iſt gar gůt fenchel geſſen die 
kinder ſeygen / wann er meret die milch. 

Fenchelſamen geſſen macht wol harnen 
vnd reynigt den frawen ihrſucht. 

Fenchel iſt vaſt gůtt dem verſtopfftenn 
herten miltz vnd lebern / vnnd auch den die 
mit not netzen. a 

Auch iſt er vaſt gůt den die den ſteyn ha 
ben. Vnd were es ſach das die yet genante 
kranckheyt keme vonn hitz / ſo ſoll mann die 
rinnd von fenchel vnnd wurtzeln ſieden in 
wein / vnd den nützen abends vnd moꝛgens 
ſo mann ſchlaffen wilgehnn 

Senchel geſſen ſtercket den magen / vnnd 
machet woldawen. Deßgleichen thůt das 

luer von fenchelſamen. EN. 

Den ſafft von fenchel wurtzel gethan in 
ein zinnen geſchirꝛ / vnd das duñ laſſen ſtan 
xv. tag an der ſunnen / darnach mag mann 
1 bꝛauchen zu den augen / vnd iſt ein gewiß 


nit. 
In diſen ſafft geben ein wenig Aloẽ epa 
ricum, vnd das laſſen ſton an der ſunnen in 


tinem innen geſchirꝛ xv. tag / vnd das über b 


XCIIII 
das aug gelegt wie ein collirinm. 0 
8 iſt gůt gekocht mit honig vñ 
geſſen / macht geſundt den menſchen der da 
gebiſſen were von einem tobenden hund. 
Der ſafft von fenchel kraut gedoͤꝛret inn 
der ſunnen / iſt gůrt für allen gebꝛeſtenn der 
augen. | 2 
Von dem ſamen genützt ſo er noch gruͤn 
iſt / dient wol zu allen ſchaden der augen. 
Der ietzgenant ſafft iſt gůt den genützt / 
die da hetten die geelſucht. Der ſafft vonn 
der wurtzel iſt gut genützt zu den augen. 
Der ſafft von fenchelkraut vnd gmiſcht 
mit honig / vnnd in die oꝛen warm gelaſſen / 
macht darinn ſterben die würm. 7 
Die wurtzel gekocht mit ger ſten meel vñ 
wein / vnnd das getruncken / hilffet wol die 
waſſerſuchtigen. 
Fenchel in wein oder in waſſer geſe otten / 
benimpt den ſtein in ger blaſen / vnd bꝛingt 
den frawen ihꝛ zeit. | 
Für ein verſerte ſchem / ſied fenchel wurg 
el in wein / vnd behe ſich damit / es hilfft. 
Fenchel mit eſſig geſottenn / vnd auff di 
wunden gelegt. 
Item vnder allen blůmen iſt den bynen 
keyn ſo angnem dañ die blůmẽ von fenchel 
Wer fenchel kraut ſtoßt / vnd den bynen 
ſtock damitt beſtreicht / die bynen bleiben 
gern darinn. 3 
Wenn mañ den mittel ſtengel nimpt dt 
weil er noch bluͤt / vnd zu dem feuwer ſetzet / 
ſchwitzet er ein gummi / das iſt vaſt gůtt zů 
dem geſicht / darinn gethan. 


( Cenchel waſſer. 
Beſte zeit des kruts zu diſtillieren allen 
imend des Meyen. Aber die wurßel im end 
der 88 | 4 

enchel waſſer nüchtern getruncken vñ 
abends yedes mal auff ij. lock repniger de 
hertz / ſteickt das hirn / getruncken vnd d 
haupt damit beſtrichenn /es machet weid 
vmb die bꝛuſt / vertreibt den hůſten / mach 
dem menſchen ein gut ſti. K 

Alſo getruncken etwan offt / reynigt di 
lung / vnd iſt gůt für geſchwer der lungen 
reynigt den magen / vnnd ſtillet die hit 


sn 


4 Fenchel waſſer gtruncken etwan manch 
mal / ſtillt das bauch wee / vertreibt die waſ 
erſucht / mitt wein getruncken / vertreibet 


De Seelfüche/öffner die beftopffunng der 
63 


Das waſſer getruncken / iſt ſchir für alle 
kranckheyt * a b 
Das waſſer getruncken von den frawen 
vnd ammen / bꝛingt ihn ihꝛe zeit vnd macht 
ihnen die milch kommen. 


Das waſſer getruncken macht die grobe 
materien immagen vnd vmb die bꝛuſt ſub⸗ 
til / vnd treibt ſie herauß / vertreibt den vn⸗ 
willen vnd ſpeien / ob ſich ein menſch bꝛech⸗ 
en wolt. Es iſt gůt für die ſchlaffend ſucht. 

Fenchel ſamen macht heyter vnnd kleret 
die augen / vnd was den augen gebꝛiſt / es ſei 
von hitz oder kelte / in die augen gethan vñ 
die ſchlaff adern damit beſtrichenn / zeucht 
auß die hitze vnd kelte. 


In die augen gethan ſcherpffet das ge⸗ 
ER RE . 

en / macht ein hübſch angſicht / das mit 
diſem waſſer abends vñ moꝛgens gewaſch 
Item getruncken von denen die da (en. 
bſoꝛgen ſtarꝛ blint zu werden / moꝛgens mit 
tags vnd abends / ydes mal vff ij. oder üg, 
lot / des puluers von augen troſt damit ges 


nützt / es hilfft wunder barlich / bꝛinget das 


verloꝛn geſicht wider. 


Ertrauch oder katzẽ kerbeln 


Fumus terrę 


erdtrauch ein gůt teyl / mach dꝛauß ein ſalb 


legs vff die fuß es nimpt on zweiffel das po 


XCV 
2 Bdtrauch iſt heyß am erſten grad / C 
vnnd trucken am andern. Vnd ſoll 
erdtrauch gnützt werden in der arg 
nei ſo ſie noch gꝛůn iſt / vnd ſo gruͤner ie beſ⸗ 
fer / vnd wann das kraut dürꝛ würt ſo hat 
es keyn krafft mer. 5 
Erdtrauch genommen ij. lot / vnd dꝛun⸗ 
der gemiſcht zucker / vnd das ingenommen 
mit warmer bꝛů / nimpt die boͤſe rüdigkeyt / 
vnd zu diſem ſaffr magſtu nemen fenchelſa 
Nim̃ nußoͤl vnd miſch darunder (men. 
ein wenig eſſig / vnnd nim darzůſafft vonn 


— 1 


vnd ſchmir dich damitt am leib im bad / diß 
benimpt von dem menſchen boͤſe rüdigkeyt 
vnd beſonder auſſerzigkeyt. | 

Des ſaffts in der wochen iij. mal gtrunck 
en nüchtern / iſt gůrt dem auſſetzigenn ſeine 
kranckheyt damit zu mindern. An 

Item nim ſafft von Exdtrauch vnd dee 
rinden von wolffs milchſſieglichs ſj. quint⸗ e | 
lin / vnd diß ingenommen benimpt die boͤſe 1 
feuchtigkeyt durch ſchwitzen / vnd auch da⸗ 
mit die waſſerſucht. 

Für das podagra. Nimij. quintlin zeit⸗ 
loſen wurtzeln / vnd thů die gpuͤluert vnder 
den ſafft des erdtrauchs / vnd ſied das vnd 


dagra. 

Di kraut geſotten vnd geſſen / vnnd da⸗ 
non getruncken / benimmet vil kranckheyt 
durch den harn. 5 

Erdt rauch vaſt mitt hirtzungenwaſſer 
vnd zucker vermiſcht / iſt gůt wider bſtopf 
fung des miltz vnd der leber / das da kom̃et 
von kalten materien. 

Das kraut geſſen oder getruncken vnnd 
in der maſſen zubereyt / wie mann ſich bꝛech 
en ſoll / treibet durch den ſtůl alle ver bꝛente 
feuchtigkeyt / vnd ſtercket das gebluͤn. 


¶ Taubenkropff waſſer. | 

Beſte zeit zu diſtillier enn das kraut / iſt 

im end des meyen / mit aller feiner ſubſtant 
vndereinander gehackt vnd gebꝛant 

Taubenkropff waſſer getrunckenn moꝛ⸗ 

ends vnd abends / yedes mal iij. odder iin, 

ot / iſt gůt für die geelſucht / für die vnge⸗ 

ſtalt des angeſichts / als wer einer auffegig 

vnnd behuͤr den voꝛ der auſſatz der des ſte⸗ 

tige nůzer. 21 


Es iſt für alle reudigkeit / grindt / vnnd 


8 i ſchebigkeit / als obſteht getruncken. 


So man ins badt wil gehen / das waſſer 
mit ein wenig Tiꝛiac gnützt / bꝛingt ſchweiß 


durch welchen ſich das blůt reynigt / fürkõs⸗ 


met kranckheit / die von einem boͤſen gebluͤt 
geurſacht mag werde. 
Das waſſer getruncken / iſt für die peſti⸗ 
lentz gůt / be hut dauoꝛ. 
Das waſſer einem der die Peſtilentz hat / 
ingeben mit Tiriac / Solus aꝛmenus / vndeꝛ 
einander zertriben / hilfft vñ entlediget. 
Das waſſer getrunckenn / machet zu ftül 
gehn / vert reibt gerunnen blůt / vertreibet 
geſchwulſt auß wendig vñ iñwendig / bꝛing 
er den frawen ihꝛ zeit. 


et den magen / beweget den harn / ſtůlgeng / 


treibt auß die groben verbꝛeñten materien / 
vertreibt grind vñ kretzigkeit / reynigt das 
giebluͤt ꝛc. 


Siben gezeide. 
Fenum Græcum. 


Gꝛiechiſch haͤw. 


Der ſame iſt heyß am end des erſten a 


des / vnd trucken am erſten. 

Sein tugent vnd krafft iſt weychen vnd 
ſenfftigen. = 

Fenn grecumiſt faſt gůt für die gſchwer 
damit zuweychen / alſo. Nim das mehl von 
Fenugrecum / gmiſcht mit eyes tottern / vñ 
daruff gelegt. ö ee | 
Das kraut gekocht / vnnd über die eyßen 
gelegt / zeitiget die. ER e N 

Diß kraut mit wein vñoͤl gebeyßt / fünff 
zehen tage / vnd darnach geſotten vnd geſy 
hen durch ein tůch vnd darunder gemiſcht 
ein wenig wachs / das ein ſalb werde / vnnd 
auch drunder mehl von Fenugrecum / Diß 
iſt die beſte ſalb geſchweer damit zeweychẽ. 

Die falb vff gſchwulſt geſchmirt / benim 


meet die. 


Fenug recum geſotten mit Roſenoͤl / vnd 
den leib damit gſchmirt / macht ein hübſche 
farb / vertreibt munds übelriechenn / auch 
den geſtanck am leibe / der da vonn faulem 
ſchw kompt. 5 
Be er vom Fenugrecum iſt gůt vff 
| eesglewereglean/nne Boſenoͤl ge⸗ 
m 2 N n e ar — i 


| grade. f 
Taubenkropff waſſer getruncken / ſterck 


xc 
e 


Fraxinus. 
Eſchbaum. 
Bucheſch. 


Steineſch. * 
Diß iſt ein baum / hat an den aͤſten ſcho⸗ 


ten / gleich den linſen / ſo mann die ſchotenn 


doͤꝛrt fo wachſen würmlin driñ / ſind gleich 
den würmlin die man findet in den binen. 
Iſt ʒweyer lei / eine Bůchaͤſch / die ander 
Steynaͤſche / dietreget ein anhangendt ge⸗ 
waͤchs / wie ein vogels zung / würdt alſo ge 
neñt / Lingua auis. a 
Der baum iſt kalt vñ trucken am andern 


Die wurtzel diſes baums iſt friſchen wun 
den gut / die in waſſer gſotten / vnd die wun 
den damit geweſchen. 

Die rinde von diſem baum friſch vff die 
newe wund gebunden / zeucht ſie zuſamenn / 


das mans nit hefften darff. 


Die rinden gſotten in wein vnnd den ge⸗ 
truncken / verzeret die boͤſe flegma inn dem 
menſchen / vnd benimpt auch die kranckeit 
dauon ſich die haut am menſchen erhebt. 

Diß baums rinden geſotten in wein / vñ 
getruncken von dem der ein hart miltz het / 
es weychet on zweifel. Er 

Item die rind in eſſig gſotten / vnd mitt 
einem ſchwam̃ über den magenn gelegt / iſt 
gůt wider das bꝛechen oben auß. 

Iſt auch gůt wider den blůtgang. 


¶ Eſchin baum laub waſſer / 
ET von Buͤcheſche. 
Die beſte ʒeit diß laub ʒu Diſtillieren iſt / 
mitten im Mefen / die tollen mit eſſiggſtoſ⸗ 
ſen / fünff oder ſechs tage vndereinander ge 
beyſſet / vnd dar nach zu waſſer gebꝛeñet / in 
Balneo Marie. 

Eſchinbaum bletter waſſer vertreibt vn 
reyne maſen vnd flecken des angſichts / da⸗ 
rin genetzt / vnd daruff gelegt abends vnd 
moꝛgens iij. oder iii. vonchen. N | 

Das waſſer heylt die ʒittermal / moꝛgens 
vnd abends / etwo dick daꝛmit bſtrichen vñ 


9 ewaſchen. . 5 
Diß waſſer heylt vaſt die boͤſen beyn / da⸗ 
mit gewaſchen / mit tuͤchern drüber glegt- 
Das waſſer mit tuͤchern vff die blateren 
gelegt die außgangen ſind / heylet die. 24 


Fila. 
Gariofilata. 


ON Ip wurtzel iſt heyß vnd trucken am 
dritten grad. d 

I Diß wurtzel iſt außwenndig rot 
von farben vnd innwendig weiß / iſt eines 
armes lang / vnd ſchlecht wie ein kertz. 
B Diſe wurtzel dient wol phlegmaticis / den 
wlafſſerſuchtigen / vnnd geelſüchtigen / diſe 
geſotten mit wein / vnd des moꝛgends den 
nüchtern getruncken. | 
Welche fraw groß wee hett in dem leib / 
gleich als ob ſie kinder machen wolt / die ſol 
trincken vonn diſer wurgzel dꝛei moꝛgen es 
hilfft. 
Welcher gifft in ihm hett / der ſchneid di 
ſewurtzel vaſt kleyn / vnd ſchlucke die in den 
leib / er genißt on zweiffel. 

- een = ae eim 
artenn da ſie we ama iffti 
thier hin kommen. ers 

Benedicten wurtzʒ hat ſonderlich groß 
tugent in ihꝛ / vnnd dienet wol den waſſer⸗ 
ſuchtigen mit honigwaſſer ingenommen / 
deßgleichen den geelſuchtigen genützt mit 
rautenſafft. 
Wodelcher bei ihm tregt diſe wurtzel dem 
mag keyn gifftigthier ſchaden. | 
Von Benedieten kraut vnd wurtzelwaſ⸗ 

ſer / ſuch hernach in dem woꝛt Gariophilata 
dauon geſchuben ſteht. 

＋ amp 

Bonen. 

Faba. 
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Je grünen bonen ſeindt kalt vnnd C 


feucht von natur im erſten grad. 
Welcher vil bonen ißt dem mach 
enſie boͤſe feuchtigkeyt / vnd bꝛingt vil win 
de / vnd ſeindt dem magen ſchedlich / vund 
die bonen ſo ſie alt ſeindt / ſo ſeindt ſie kalter 
vnd truckner complerion am erſten grad. 
Bonen ſeindt vnuerdawlich / vnnd zer⸗ 
ſchwoͤllen den menſchen. 
Die ihenen die da vaſt bonen eſſenn / den 
machen ſie einn boͤſen vnuer daulichen ma⸗ 
Bonen reynigen die vſſern glider (gen. 
am menſchen / als die haut damit gweſchen 
Welcher ſein haut mit bonen reynigen wil / 
der neme das meel von bonen vnnd bꝛauch 
das. Wer bonen eſſen wil / der miſch darun⸗ 
der kümmel oder müntz / oder toſten / benim 
met ihn das ſie dem magen nit ſchaden mo⸗ 
gen. Bonen meel gemiſcht mit ſiben zeide 
ſamen meel / vnnd auff die geſchwer hinder 
den ohren gelegt / heylt die. Vndalſo vnder 


die augen geſtrichenn mitt roſenwaſſer / be⸗ 


nimpt die feuchtigkeyt vnd die flecken dar 
under. 1 N 
Der geroch von den rinden der bonenn 
iſt ſtopffend / vnnd haben temperierte kelte 
in ihnen. E 
BHonen geſotten in waſſer / vnnd die zer⸗ 
ſtoſſen / vnd darunder gmiſcht reinbergen 
ſpeck / iſt vaſt gůt den die das podagra ha⸗ 
ben / die fuß damit geſchmiert. 
Bonen geſotten mit eſſig vnd honig / vñ 
vff die g eſchweren gelegt in den gwerben / 
weycht ſie. 222 
Bonen wann ſie geſotten oder gebꝛaten 
ſeint / ſo würt ihꝛ boßheyt gemindert. 

Bonen waſſer von den gemeynen. | 

Die beſte zeit ihꝛer diſtillierunng iſt die 
wellſtegrünſeinde in ein glaß gerhan vnd 
gebꝛant in balneo Marie. 
Bonen waſſer / mitt diſem waſſer weſch 
die boͤſen beyn / mach zu puluer das da vonn 
des waſſer auß gebꝛant iſt / vnnd ſehe das 
puluer vff den ſchaden / ſo trucknet es / vnd 
iſt ein gůte heylung su boͤſen beynen. 
¶ Bonen hülſen waſſer. 

Die hülſen da die bonen inn gewachſen 
ſeindt / ſoll mann bꝛeñen ſo die ſuñ im lewen 
iſt / vnd der mon im wider. | 

Bonen hülſen waſſer iſt das beſt waſſer 
für das grůn iñ lenden vnd blaſen gtrunck 
en moꝛgens vñ abens / des malij. oð iij. lot 

. 


2 


¶ Bonen krant waſſer. = 
Das kraut vnd ſtengel ſoll gebꝛant wer⸗ 
den im end des Me yen. 
Bonen kraut waſſer getrunckenn moꝛ⸗ 
gends vnd abends / iedes mal ij · lot / ettliche 
tag / vertreibt iungen kindern den ſteyn. 
Des waſſers iiij. oder v. lot getrunckenn 


allen tag / iſt gůt für vergifft. 


Alſogetruncken eiñ monat lang / macht 
ein gůt vnd reyn geblůt. 

Mit dem waſſer das angeſicht gewaſch 
en vnd haut / machet die lind vnd hübſch. 
785 ¶ Bonen blut waſſer. 

Die ſollen in balneo Marie gebꝛant wer⸗ 
denn / ſoſie volkomlich zeitig ſeindt / abge⸗ 
bꝛochen eh ſie anfahen ſchwartz odder faul 
zu werden. | 5, Beer 

Bonen bluͤt waſſer des abends in die au⸗ 

gen gethan / trucknet die flieſſenden rinnen 
den augen / iſt auch gůt für die frette / vnnd 
vaſt rote glider der augen inn wendig dar 


in gethan wie obſteht. Iſt auch gůt für g 


die blatern in den ee 
It em das angeſicht mit diſem waſſer ge 


weſchen / oder ſunſt an den leib geſtrichen / 


machet ſchoͤn vnnd hübſch / nimmet hin die 
flecken vnd macht die haut lind. 

Das waſſer iſt gůt für vergifft / auff ein 
mal getruncken vi. lot. 1 

Das waſſer zeucht auß all geſchoß / ſpꝛeiſ 
fen vnd doͤn / die in des menſchen leib ſteck⸗ 
en ein tůch dꝛiñ genetzt vnd dꝛüber gelegt. 

Das waſſer getruncken von frauen / moꝛ 

ends vnd abends ydes mal vff ij. lot oder 
nij. vi. oder viij. tag / bꝛingt in die recht zeit 
vnd blům. ; 

Das waſſer leſchet das helliſch fewer / vñ 
vertreibr die boͤſen blatern / ein tůch odder 
werck darinn genetzt / vnnd darüber gelegt 
moꝛgends vnd abends. . 


Gewandc bonen. 
| Faba inuerſa. a 

St ein kraut hat bꝛeyt bletter beina⸗ 

he als Boberellen. | 
I Diß kraut tregt bonen ſein geſtul 
pet / ſein ſtengel wechſt eins arms hoch. 


Von diſen bonen gemacht ein ſalb / vnd 5 


die gemiſcht mitt ſpangruͤn / vnd ſafft von 
ſynaro / vnd vngenützt wachs. Die ſalb ge⸗ 
legt vff ein faule wund gleich eim pflaſter ⸗ 
zeucht dꝛauß das faul fleyſch / vnnd friſchet 


XCVIII 


die wunden in iij. tagen on alln ſchmertzen . 
Ein ſalb. Nim des ſafft von diſen bonen 
def gleichen vonn den blettern ein pfundt / 
haußwurtz ſafft vnd Oſterlutzei ſafft yeg⸗ 
lichs iij. lot / ſpangrün / holwurtz gepüluert 
ieglichs ein lot / vnd diß vndereinander ge⸗ 
miſcht mit baumoͤl vnd vngenützt wachs. 
Diß ſalb hat manch groß tugent an ihn / 
wunden danitt zu heyln / vnd alt gebꝛeſten. 


Bot ſteynbꝛech 


Filipendula. 
Viſcago. 
Scrophularia minor. 
Wilde garb. | 
St ein kraut inn Apulia / die wurtzel 
bꝛaucht mann in der artznei. Diſe 
wurtzel ſoll begraben werden ſo der 
Heꝛbſt ein end hat / vnd wert zehen iar. Diß 
kraut gleicht den peterlin / die wurtzeln ha⸗ 
1 4 5 Iſt heyß vnd trucken am ij. 
rad. x 
Diß krauts wurtzel iſt gůt gbꝛaucht für 


den ſteyn / deßgleichenn denen / die mitt not 


netzen / vnd die lendenſucht haben. 
Das puluer von diſer wur tzel ingenom⸗ | 
men mit wein / iſt gůt denen die einen kalten 
magen haben / vnd nit wol dawen moͤgen. 
Diß puluer iſt gůtt wider die fallend ſůcht / 
das genügt in der ſpeiß. 8 
Sur das keichen. Nim diß puluer vnd en 
cian gleich gewicht / vnnd nüge das in der 
ſpeiß / es hilfft on zweiffel. 
¶¶ Rot ſteynbꝛech waſſer. 
Das beſte teyl vnd zeit ſeinr diſtillierung 
iſt das kraut vnnd wurtzel vndereinander 
gehackt vnd gebꝛant im end des Meyen. 
Bot ſteynbꝛech waſſer moꝛgends vnnd 
abends getruncken / yedes mal vff ij. lot / iſt 
gůt für die peſtilentz. ee 
Des waſſers ij. oder vi. lot getruncken / 
iſt gůt für vergifft / ſo ein menſch etwa ver 
gifft geſſen oder getruncken hett. 5 
Das waſſer iſt gůt für den ſteyn iñ niern 
vnd blaſen / getruncken als obſteht. | 


Maren kraut. 
Filex. | 
Waltfaren. 


Eych faren. | 95 


Magen wechſt an beꝛgen vñ felß 
Dechtigen enden / hat kein blumnoch 
frucht / hat bletter die bꝛeytten ſich auß / vñ 
gleichet dem Engelſůß kraut / Die wurtzel 
iſt ſchwartz vñ lang / hat vil kleinr würglin 
iſt bitter / zweyerlei / fraͤwlich vñ maͤñlich 
Die fꝛewlich Haren hat bletter gleich der er 
ſten / hat allein vil aͤſt an ihr / vnd die bletteꝛ 
ſtehn hoͤher vnd weiter von dem ſtam̃ dañ 
ander erſten / hat lang wurtzeln. Diſe wur 
B gzeliſt roth / mit einer kleynen ſchwertze / on 
ein theyl der wurtzeln ſeind als rot als blůt / 
Diſe iſt an ihꝛer naturen ein wenig minder 
daß die erſte. f 
. Die maͤnlich iſt von natur außziehen boͤ 
ſe feuchtigkeit / trücknet vnd treibet auß die 
vnreynen flüß innwendig des leibs. 
Sterckt auch damit des menſchen natur. 
Dife wurgelgepüluert vnnd getruncken 
mitt wein vnnd honig / genant Mellicrat / 
toͤdtet die würm im bauch / gar bhend. 
¶ Diſer wurtzel ein lot h genoſſenn / treibet 
auß die groſſen ee honigwaſ⸗ 
ſer genommen. Aber mehꝛ wircket die mitt 
ſchwartzer Chꝛiſtwurtz genum̃en / oder mit 
Scamonea / iiij. heller ſchweer. 


Bꝛeñikraut. 


Flammula. 


D J5 kraut iſt heyß vnnd trucken an 
dem dꝛitten grad / vnd ſeine tugent 
1 bol | 

Diß kraut ſoll gruͤn vnd nit dürꝛ genützt 
werden. e 
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doelcher ein hert geſchweer hett an ſeim C 
leibe das nit zeitig were vñ zů eyter wer den 


wolt / der neme Bꝛeñkꝛaut vñ ſtoß das / vnd 
thů darunder ein wenig oͤl / ege das daꝛuff / 
es weycht vnd etzet das zuhandt vff. 

Nimoͤl von Roſen gemacht / vnd thů dz 
in en glaß miſch darunder Sıeiitraue ges 
ſtoſſen / vnd ſetz das an die Suñ in den hun⸗ 
des tagen vff xrx. tag / Diß ole iſt faſt güc 
geeſſen in der ſpeiſe ff ein quinr lin / für das 
lenden wee. | 

Des gleichen für das Feber quartan. 
Diß oͤle iſt auch faſt gůt den lahmen gli 
deren / die damit gſchmirer. 

Dip oͤliſt auch gůt genützt mit einem Cri 
feier / Es benimpt den ſteyn in den lendenn 
vnd in der blaſen. 


Kleyn Schwertel. 

Fagaſmon. 

Gladiolus. 

Sagittalis herba. 
: Wild Schwerteln. : 
D! kraut hat bletter gleich Schwer⸗ 

teln / allein ſie nit alſo groß / ſcharpff⸗ 
vnd ſpitz / Die blůmen find Purpurfar / hat 
zwo wurtzeln an einander / ſind klein / Die ei 
ne wurtzel bleibt vff der erden / iſt gleich als 
Peterlin wurtzel / vnd rundt. Die ander we⸗ 
chſet in die erd / die nützt man in Artznei. 
Die oͤberſt wurtzel die da auff der erdenn 
wechſt / nimpt alle gſchwulſt die ſich er ha⸗ 
ben hat von hitze / die geſotten vnnd daruff 
gelegt gleich einem pflaſter 

Diſe wurtzel in wein geſotten / darunder 
gemiſcht Weirauch⸗ vnd alſo warm gelegt 
vff ein wunden da ein pfeil oder don / oder 
ein ſpitzig holtz were / zeucht das auß. 

Diß alſo gelegt off eiñ finger dariñe der 
wurm wuͤtet / benimpt das wethumb / vnd 
zeucht den auß on ſchaden. 8 

Die wurtzel die da in die erde wechſt / ſoll 
nit genützt werden gleich der oͤberſten. Vñ 


iſt hie zumer ckenn / das in gleicher weiſe die 


wurtzel die vff der erden wechſt von diſem 
kꝛaut / nit mag von natur in die tieffe der er 
den wachſen / Alſo laßt ſie nit in einer wun⸗ 
den pfeil / don oder etwas anders / zeuchts 


über ich / Alſo thůt die wurtzel an diſer han 


gende / die in die erd wechſt / widerſiñs / zeu⸗ 
het alles zegrund / damit ſie a 1 würt 


ö dꝛumb ſoll diß let ſt wurgel genützet wer den 
deen grundt eines gebꝛeſten damitt zu heyln / 


als dann ſein fiſteln die oben auff der haut 
gar kleyn erſcheinen / vnd doch inn wendig 
tieff / vnd weit vmb ſich freſſen / für das ſoll 
mann nemen diſer wurtzeln die in der erden 
wachſen ein lot / vnd dꝛunder miſchen ſpan 
grůn vnd weinſteynoͤl / ieglichs ein quintin 
vnd das daruff gelegt gleich eim pflaſter / 
ſůcht den grunt / heylt on all ander artznei. 
Auch hat diſe wurzel krafft gleich den li 
lien zwibeln / auch damit zu weychen ein ge 
ſchwer / das mann vff hawen oder bꝛennen 
a (muͤſt. 


Meter. 
N Febrifuga. f 
Matricaria, 
Mettra, 


Muͤterkraut. 
Feber kraut. 
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kraut iſt heyſſer narur. 
Aena 40 55 in koſt / oder das 
kraut vßwendig vff den bauch ge⸗ 
legt / nimpt das derm geſücht. | 
Meter gekocht mit waſſer / vnd dꝛunder 
gemiſcht ſchmaltz vnd ſemeln mel / vnd dar 
auß gemacht ein ſauffen / vnd die geſſen / be⸗ 
nimpt das wee das in den dermen iſt / vnnd 
wermt den magen / vnnd treibt auß vil boͤ⸗ 
ſes ſchleims. 
Diſen ſafft alſo gnützt / reynigt den frau 
en ihꝛe kranckheyt / treibt vil boͤſer materi⸗ 
en von ihn. | 
Diͤſ kraut geſotten in gůtem wein / vnd 
das dickmal getruncken / nimpt das kalt. 
2 BR‘; ſamenn geſſen / vertreibt die würm 
1 5. . 5 


Nim metern epüluert vñ můter kraut / 


| vnnd gepüluert lffenbeyn⸗ alſo mit wein 


> 
Cs. 


C 
genützt / machet die frawen fruchtbar / vnd 
leichtlich entpfahen. 

Meter das kraut getrũcknet / vnd dar⸗ 
nach mit eſſich oder mit ſaltz ingenommen / 
laxiert gleich dem Epithimo / treibtgallvñ 
phlegma. 5 

Iſt auch nützlich das kraut on die blů⸗ 
men getruncken / vnb vertreibt den ſteyn. 

Ein badt mit diſem kraut gemacht / dar⸗ 
inn gebadt / er weychet die verherte můter / 
vnd leſchet die vnnatürliche hig. 

Item kraut vnd blümen zuſamen vffge⸗ 
ſchlagen / leſcht das heylig fewꝛ vnd andere 
verſamlungen. 

Meter würt vergleicht dem wermůt vñ 
tauſent gulden kraur. | 

Das kraut geffen vnd über den bauch ge 


legt / legt das krimmen. 


Das krut mit wein gſotten vnd gtrunck 
en / vertreibet das fieber / vnnd bꝛingt den 
frawen ihꝛ zeit / vnd toͤdtet die würm. 


Birk, 
Ferula. Sd tt 
Do wurtzel iſt mer kalter natur dann 


heyſſer. Diß wurtzel iſt gůt denenn / g 


die blůt ſpeien dauon getruncken. 

Diß mit wein ingenommen / iſt gůͤtt für 

verpiffeig biß. 
erula geſtoſſen / vnnd vff die blůt ende 
wunden gelegt / ſtillt das blůten. 

Wer überig feüchtigkeyt het in ſeim leib 
der nem birckwurtz ein lot / blůtwurtzij. lot 
vnd ſtoß die biß vff das ſafft / vnnd thů es 
in einen reynen hafen / geüß gůten lautern 
wein dꝛüber / trincke des trancks xv. tag ſo 
du geſſen haſt / vnd ſchlaffen wilt gon. Biß 
verſchwindt die feuchtniß vnnd hilffet ein 

Wundckraut⸗ 
Filago. Carthafilago. 
S Iß kraut ſoll nit alleyn gebꝛaucht wer 


den / ſonder vermiſcht mitt eſſig vnnd 


wein / vnd das legen vmb die wunden vnd 

nit daruff / macht das fleyſch wachſen vnd 

heylt zuhandt. 

Diß kraut gebꝛant zueſchen / geſtreuwet 

in die friſchen wunden / heylt ſie gar bald · 
Dip puluer gemiſcht mit eſſig / das laſſen 

ſtan als lang das puluer gtrucknet im eſſig 


diß gethan in die fiſtel / in all boͤſe 2 | 
re 


0 


A rexnigt die vaſt wol / vnd heylt die zuhant. 


Mloꝛamoꝛ. Vin kraut. 
ee ee vnd der iſt zwey 


erhandt / eins mennlich / das ander 
frewlich / das mennlich hat eiñ dün⸗ 
nen ſtil / vñ bletter die ſein lang / ſpitz gleich 
den holder blettern / vnd hat einen důnnen 
ſamen. Das frewlich hat eiñ ſtengel wie koͤl 
die mann ißt / diß iſt eines arms lang / hat 
lůmen die ſein grün vnd weiß / vnnd einen 
chwartzen ſamen / die wurtzel iſt eins arms 
dick / vnnd wechſt gern auff dem feld. Diß 
beyd ſein von natur kalt vnnd trucken am 
dutten grad. Diß kraut gſotten vnd vff 
die zerknitſchtenn glider gelegt / nimpt das 
geli fert blůt vnd heylt das ʒuhandt. 
Diß kraut geſotten in wein / vnd gebeht 
vnden vff / nimpt den fut imafftern. 


Alſo gnützt iſt auch gůt dem der luſt hat 


zu dem ſtůlgang / doch nit ſchaffen mag 
Diß ate e „ 
nimpt das zan wee. Ser: 
Diſe wurtzel geſtoſſen vnd gemiſcht mit 
mey butter / vnd dꝛauß gemacht ein ſalb / die 


net vaſt wol für die hiß daruff geſtrichen. 
Erden. 
Fraga, Fragaria, 

Erdtber kraut. Erdtber frucht. 
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Rotberen ſeindt kalt vnd feucht an 
dem dꝛitten grad / auch am kraut. 
D dDiſes krant hat ſubtile ſten gel vñ 


CI 


kurtz / vnnd gleicher der Odermenig / alleyn C 


erdtbern kraut groͤſſer vnd bꝛeyter bletter 
hat / diß kraut wert ein iar / nit dꝛüber. 
Erdtbern kraut iſt gar gůt damit ʒu ba 
den für den ſteyn. 

Wer groß lendenwee hett / der nem erdt 
bern kraut ij. oder ij. handtuoll / vnd ſiede 
das in waſſer / behe ſich damitt vnden auff / 
vnd ſchmier ſich darnach mit der ſalb. 

Nimder ſalben Dialthea ein lot / miſch 
darunder honig ein halb lot / vñ wachs ein 
quint lin / vnd mach dꝛauß ein ſalb. Die ſalb 
dient wolzu den lenden / vnd weycht die ver 
harten materien darinn / machet vaſt wol 
harnen. N | 
Die frucht dienet den menſchen / vnnd 
nimpt die vnnatürlichen hitz / vnnd iſt ſon⸗ 
derlich gůt denen / die von natur heyß vnd 
trucken ſeindt / vnnd ſonderlich diſe frucht 
den ſelben kulung vnd feuchtung bꝛingt. 
Erdtbern ſafft vnd wegbꝛeyt waſſer yg⸗ 
lichs viij. lot / roſenn honig ij. lot / maulbern 
ſafft ein lot / weiß hunds mißt / genant Al⸗ 
bum gręcum, vnd balauſtien / yeglichs ein 
quiutlin / meng diſe materien zuſamen mitt 
eſſig / den mundt damit gurgeln / iſt gůt wi⸗ 
der das apoſtemen in der kelen. 


C Erdtber waſſer. 

Die beſte zeit ihꝛer bꝛennung ſeindt die 
ber ſo ſie zeitig ſeindt / doch nit weych odder 
sähe den hohen welden ſeindt die 

eſten. N 

Erdtber waſſer get runcken / vnd ſ einen 
tranck damitt gemiſchet / Iſt gůt wer boͤſe 
hitz hett / vnd leſchet auch den durſt. 
Erdtber waſſer getrunckenn moꝛgends 


vnnd abends yedes mal ij. lot / iſt gůtt für 


auſſetzigkeyt / wañ es reynigt das blůt nitt 
wein gtruncken / oder ſunſt geſſen mit bꝛot 
vertreibt auch vnreyne rude vom leib. 
Alſo getruncken iſt gůtt ʒu der lebern / vñ 
für die geelſucht / macht weit vmb die bꝛuſt / 
de hertz / reyniget das geblůt / vñ 
0 0 ür den ſteyn der lenden / nrern vnnd 
Erdtber waſſer iſt gůt für das eſſen inn 
dem mund / oder in 2 ſol mann 
es geben in den half / den mundt damit ge⸗ 
weſchen / iſt für den ſtinckenden mundt / iſt 
dt für geſchwer in der kelen. 
as waſſer getꝛuncken von 1 


ij 


A die / vnd bꝛingt ihnen ihꝛe kranckheyt. 
Das waſſer iſt gůt dem ein beyn zer bꝛoch 
en iſt / getrunckenn moꝛgends iiij lot / vnnd 
mit tuͤchern dꝛüber gelegt. | 

Item alle boͤſe beyn dam it gewaſchenn 
morgends vnd abends / vnd tuͤcher darin 
genetzt / heylet ſie. 5 2; 

Das wäffer heilt wunden damit gwaſch 
en vnd getruncken. 


Item mit diſem waſſer ein vffzügig an? 


eſicht gewaſchen / vert reibt das. ; 
f ed ber wer mit ſaltz gemiſchet vnd 
gebꝛant zu waſſer / iſt vaſt gůt waſſer zuden 
augen / dann es kuͤlt vnd kleret ſie. 

( Erdcber kraut waſſer. 
Die beſte zeit ſeiner diſtillierung iſt mit? 
ten im me yen. 
Erdtber kraut waſſer getrunckenn moꝛ⸗ 
gends vnd abends / iedes mal vff iiij. lot / iſt 
gůt für die gilbe oder geelſucht. : 
Alſo getrunckenn / machet weit vmb die 


bꝛuſt / vnd reyniget die lung⸗ iſt gůt für auf 


etzigkey t. © 
Das waffer iſt gůt wer rot augen hat / al 

morgen vnd abens dꝛein gethan / er genißt. 
Jem erdtber waſſer iſt guet. wider des 

menſchen vil ſchfeige. . Nr 

| Boeigen. 


Ficus. 


Apen ſeindt 
zweyer handt. Et 
beym. Die e chen ge e 
etlich heymiſch. miſchen feigen ſein 
ee Etlich ſeindt friſch vñ 
feucht / ert lich kalt vnd trucken. Vnnd die 
trucken ſeindt beffer dann die friſchen / vnd 
diß ſeint die beſten under den trucknen / fei⸗ 
gen die fleyſchicht fein vnd nit zu gar dürꝛ. 
Die feigen ſeint heyß an dem anfang des 
erſten grads / vnnd trucken am anfang des 
andern grads. Vnd ir ander tugent iſt das 
ſie zeitigen vnd verzeren. | 

Feigen ſeindt gůt der lungenn / die geſot⸗ 
ten mit yſop vnd waſſer / das gtruncken. 

Den tranck alſo genützt benimpt den al⸗ 
ten hůſten / vnd auch den alten ſchaden dei 
un gen. VEN 


Vnnd beſonder benemen feigen ein ge⸗ 
ſchwer vff der lungen / dauon dann kumpt 
die ſchwindſucht. ER 


CI 
Feigen geſotten mit ſiben geʒeide ſamen 
vnd gerſten waſſer / vnd die frauwen dar 
über gebehet vnden auff / der ihꝛ muͤter nit 
an ihꝛer rechten ſtat ligt / ſie gnißt zuhant. 
Feigen geſotten vnd Je vnd dar⸗ 
under gmiſcht ſchwertel wurtzeln / vnd dar 
auß gemacht ein pflaſter / vnd auff die har 
ten geſchwer gelegt / weycht vnd heylt die 
eigen geſotten in wein / vnnd darnach 
geſtoſſen vnd darunder gemiſchet gerſten 
meel vnd wermut / vnd darauß gmacht ein 
pflaſter / das gelegt vff den bauch des waſ⸗ 
ſerſuchtigen / benimpt ihm die geſchwulſt 
Feigen benemen geſchwulſt / vnd ſeindt 
bald durchringen den leib / vnd daꝛumb dis 
nen ſie wol der gſchwulſt die da kumpt von 
waſſerſucht. | 
Die weiſſen feigen ſeindt die beſten / vnd 
darnach die roten / zum dꝛitten die ſchwartz 
en. Die gantʒ zeitig ſein vnder denen / ſeindt 
die beſten / vnd ſe chaden minder. 
Feigen machen boͤß gbluͤt im menſchen / 
vnd machen leüß wachſen wer der vil ißt. 
Vnder allen früchten ſeindt feigen mer 
zu lobenn / aber alle feüchtung machet dem 
menſchen boͤß geblüt. Aa : 
Feigen geſtoſſen vnd darunder gemiſcht 
honig / darauß gemacht ein pflaſter / vnnd 
vff die harten gſchwer gelegt / weycht die. 
Del ſafft vonn aͤſten des feigenbaums / 
vff des vergifftigen thiers biß gelegt / heylt 
das. Diſen ſafft genützt zur auſſetzigkeyt / 


vnd zum boͤſen grind / wie der were am leib / 


damit geſchmiert / hilfft on zweiffel. 

Diſer ſafft ſoll geſamlet werdenn / ſo die 
frucht beinahe zeitig iſt vff dem baum. 

Die feigen geſotten mit yſop / vnnd des 
moꝛgen ds alſo N vaſt 
gůt wider die peſtilentz. Vnd alſo genützet / 
benemen ſie auch die waſſerſucht. Vnd ſein 
auch gůtt denen die den fallenden ſiechta⸗ 
gen haben. 5 

IRonblümen- 
Flores frumentorum. 

Iß blůmen wachſen im koꝛn / etlich 
ſein blarw / etlich bꝛaun / vnnd etlich 
weiß. Diſer blůmen krut nützt mañ 

wenig zu der artznei im leib / aber außwen⸗ 
dig des leibs mag mann ſie nützen in dꝛeier⸗ 

ley weg / nach dem ſie dꝛei farben haben. 
Zum erſten die blawen gmiſcht a 
grun 


<> 


Agron / vnd die auff ein faulfleyſchi d 
yſchige wun | 
ne 25 nn koꝛn⸗ truncken / bꝛicht den ſteyn in den lenden. 


2 


blůmen gemiſchet mitt bolo armeno / vnnd 


25 


CHI 


Von diſemkraut vnd der wurtzeln ges C 


Diß wurtzel heylt die gſchwer in den der 


vmb die wunden geſtrichen / nimpt die hit men / gnürzt mit baumoͤl vnd honigwaſſer. 


darümb. 


Die weiſſen koꝛnblůmenn gemiſchet mitt 
bleiweiß vnd baumoͤly / vnd dꝛauß gmacht 


ein plaſter / kuͤlt vñ heylt all hitzige blatern. 
| ¶ Blaw koꝛnblůmen waſſer. 
D Das beſte teyl vñ zeit ſeiner diſtillierung 
iſt im end des bꝛachmonats. 

Blaw koꝛnblůmen waſſer iſt gůt den au 
gen die vaſt rot ſeint / vnnd vaſt ſchweren / 
die ſol mañ damit weſchẽ / ſie werden ſchoͤn. 

Blauw koꝛnblůmen waſſer zer bꝛicht die 
fell in den augen / vnnd machet ſie klar / am 
abent ein ſtund voꝛ nacht darin gethan. 

Das waſſer iſt gůt su den fiſteln / damitt 
zum tag ij. mal geweſchen / vnnd ein tuͤchlin 
dꝛiñ genetzt vnd darüber gelegt. 

Das waſſer heylt den krebs / damitt zum 
tag ij. mal geweſchen / vnd mit tuͤchern dꝛü⸗ 
ber gelegt. r 

Item die blawen vnnd braunen koꝛnblů⸗ 
men gedoꝛrt / das puluer machet dem zucker 
ein hůbſche farb. Den zucker alſo gemacht 
mag mañ nützen on ſchaden im leib. 


Sanct Johans bluͤmen. 


Flores S. Ioannis. 
Diſe blůmen ſeindt von natur getempe⸗ 
riert. Wer ein ſolcher wer das er weder 
tag noch nacht keyn rhů het in ſeim haupt / 
vnd alzeit gern bei frauwen ſein wolte / der 
trag diſe blůmen bei ihm / ſein fantaſei vnd 
boͤſer will würt / verwandlet zu gůtem. 


Oirten pfeiff 


Fiſtula paſtoris. 
I ein kraut / vnd ſpañet ſich vff die 


erden gleich als wegrich / vnnd hat 


grun blümen / ſeine wurtzel iſt weych 


vnd wechſt gern bei den waſſern. 5 
Diß kraut iſt warm vnnd feucht an dem 
andern grad. a 
Diß wurtzel geſotten mit wein vnnd ho⸗ 
a den getruncken / benimpt den ro 
up. 
Alſo genützt / benimmet das weet 
zwiſchen den ſchultern. ge 
Diß krauts tugent verzeret apoſtemen 
die ver hartet weren / daruff gelegr. 


Gele ſchwerteln. 


Gladiolus. 

Geel lilie. 1 
8 Iß kraut hat eiñ kleyñ ſtengel / hat 
blett er die wachſen auß der wurtzel 
2) die gleichen eines ſchwerdt s lamel / 
vnd iſt zweyerhandt / eins wechſt an truck⸗ 
en ſtetten / hat ein hohe blům die iſt wokich 
ende. Das ander wechſt an weſſerigen 5 
ten / hat auch ein hohe blům die iſt geel / vñ 
hat ein knodechtig wurzel / die iſt kalt vnnd 

feüchter natur. re 

Ein pflaſter gemacht von der wurgel/ 
vnd darunder gemiſcht honig vnd oͤly / diß 

gelegt vff das zerſchwollen miltz / es hilfft. 
Gele ſchwerteln wurtzeln ſeindt heyß ort 
trucken an dem andern grad. | 
Schwer tel wurtzeln in wein gſotten / den 
getruncken / ſtilt den hůſten / gibt gůten ge 
ſchmack war an die gethan würt. R 
Diſer wurtzel puluer mit wein gtruncken / 


vertreibt den frawen das ſchweren añ bꝛüſ ny 
Diſewurtzel gſtoſſen / vnd dꝛunder (ten. 


gemiſcht die wurtzel tauſent gulden / vñ daꝛ 
under gemiſcht honig vndeſſig / vnnd das 
sig über die zerknitſchten glider / iſt gůt. 

Alſo genützt / iſt gůt den die mit not netz⸗ 


en / odder troͤpfflingen harnen / das gelegt 


vff den bauch / hilfft wol. 


Der ſam von ſchwerteln wurtz gſtoſſen / 


vnnd gemiſcht mit eſſig / iſt gůt dem der ein 


e hett. 
ie wurtzel mit wein trunckenn / iſt vaſt 


gůt dem der gifft bei ihm hette / wañ es das 
vergifft von natur verzert. 
Geelſchwerteln wurtzeln in wein glegt / 
vnd den getrunckenn / iſt vaſt gůt dem der 
etwas vergifftigs geſſen hett. 
Alſo genützt bꝛingt den frawtn ihꝛzeit. 
Schwer tel wurtzel geſtoſſen / gelegt off 


ein loch da ein pfeil iñ were / odder ein doꝛn / 


zeucht ihn auß von ſtundt. | 
Gele lilien wurtzeln geſottenn in waſſer 
vnd mit roten cyceren vermengt vñ durch 
geſchlagen / vnnd ſůß gemacht mit zucker / 
vnd dauon genützt / iſt gůtt wider die geel⸗ 
ſucht. * 15 
Vnd 


A 


Diß alſo gebꝛaucht / iſt gůtt für die ver⸗ 
ſtopffung des miltzs. 
( Geel lilien blůmen waffer. 


Beſte zeit diſer blůmen diſtilterung / iſt 


ſo die blům am volkomeſten zeitig iſt / doch 
nit nahend dem abfallen. 


Geel gilgen waſſer getruncken moꝛgens 


vnd abends / iedes mal vff ij. lot / etwa ma 
nichen tag / ver ſtellet den frawen die über⸗ 
flüſſige zeit. a 3 
¶ Such oben von diſemgſchlecht. 
Gineſt. Pfrim̃en. 
SGeneſta. 
Pfrim̃en wachſen in den waͤlden / haben 
lange ſtengel / tragen gelbe / ronde blůmen / 
bꝛingen ſamen in ſchifen. 
Diß kraut iſt heyß vnd trucken am ande⸗ 
ren grad. Der ſame iſt heyſſer natur. 
In den blůmen vñ ſtengel / iſt überfläfft 
ge feuchtigkeit / ʒeucht vil feuchtigkeit auß 
des menſchen leib durch bꝛechen. 5 
Von diſem ſamen vnd blůmen getrunck⸗ 
en mit honigwaſſer / treibt auß vil feuchtig 
keit durch ſchritzen. 5 N 
pfremen blůmen geſtoſſen vnd gemiſch 
et mit Roſenhonig / oder mit weychen eyrn 
vnd das genützt / reynigt die daͤrm vnd die 
nieren / machen faſt wol harnen / treibt den 
ſteyn auß den nieren vnd blaſen. 
Welcher den ſamen oder blůmen bꝛauch 
et / dem laßt es den ſteyn nit ver harten. 
Welcher diſes ſamens vnnd blůmen offt 
niit / darff ſichs Podagra nit beſoꝛgen. 
Der ſame iſt faſt gůt den frawen gebꝛau 
chet zů ihꝛer kranckheit / benimpt den lang? 
wirigen fluß / reynigt die můter. 
C pfrim̃en blůſt waſſer. 
Beſte zeit ihꝛ diſtillierung iſt ſo die blůſt 
wol zeitig / nit nahend dem abfallen / gebꝛen 
netin Balneo Marie. f 
Das waſſer xij. oder xiiij. tage / iedes mal 
vff 1 ij. loth gerrunckenn / iſt gůt für 
die gilbe. 8 5 
Des waſſers vff vi. lot gtruncken / mach 
et haꝛnen / reyniget niern vnnd blaſen / ver⸗ 
treibt den ſteyn. 50 
Das waſſer iſt auch gůtt ʒu dem 122 
damit beſtrichen / vnnd von ihmſelb laſſen 


trucken werden / vertreibet můe der glider. 


Garaandıe. 


Gamandrea. 


Diß krautt iſt heßß 
vnnd trucken am dut 
ten grad / Seyſt / vnnd 
niemandt nüt macht 
das geblůt diñ̃ / minde 
ret das / meret wůſt. 


Wer den kleyñ grint 
hette / zwiſchen fell v 
fleyſche / der ſtoße diß 


re / ſalb dich damit. 
A. Vñ ſo er zum theil heyl 
DNS iſt / ſo ſchmir dich nitt 
Mi mer / wañ es letzt haut 


;pvfßñ gebluͤt im leib. 

Wer zerbꝛochenn were im leib / der mag 
von diſem kraut trincken. 4 

Bamandıemithonig gſtoſſen vñ vff ein 
alten Ak chaden gelegt / wie der were / es heylet 
vnd ſeubert wol. 

Den ſafft getemperiert vnd in die augen 
gethan / machet ſie klar. | 

Bamander geftoffen vnd getemperiert 
mit baumoͤl / vnnd den leib damit geſalbet / 
vertreibt den boͤſen froſt / bꝛingt gůt hz. 

Von diß gleichen kraut liß oden im nam⸗/ ) 
en Camedꝛe os. ö 


Galgan. 


Galanga. 


Is wurtzel we⸗ 
ret fünff iar vn 
uerſert / vnd die 


rotlecht iſt die beſt / vn 

. die ſchwer iſt / vnnd ſich 
nit puluiſtert wann mañ ſie bꝛicht / vnd ſoll 
auch ein ſcharpffen geꝛoch habenn auff der 
zungen. Ihꝛtugent iſt ſtarck vnd verzern. 

Galanga. Diß iſt ein ader in der erden / ge 
ſtalt gleich caſſte ligne / vnd was auß diſer 
adern rindt / iſt rotlecht an der farb / vnnd 
die iſt geheyſſen Galanga. Diß iſt heyß vnd 
trucken am dutten grad. 

Diß wurgelift gůt gnütʒt zu allen kranck 
heyten die da kommen von kelt. | 

Galgan ſterckt den magen vnnd macht 
wol dawen / vnnd benimpt dem magen den 
ſchmeꝛtzen von kelte / den gſotteen mit wein 
den abends vñ moꝛgens getruncken· Gal 


kꝛaut mit altem ſchme 


A Calgangelaffenindierraplöcher / terer 
et das hirn he 


Galgan iſt vaſt gůt den zittern bergen. 


Wer vil onmechtig iſt / vnnd geneygt zu 
ſchwindel / der nütze Galg an mitt wegrich 
ſafft / er genißt. nn 

Wer eiñ übelriechenden mundt hett / der 
ſiede galgan in wein / trinck den / er wurdt 
wolr iechen / reynigt das ſtinck end geblüt. 

Galgan macht dem menſchen ein gůten 
wolriechenden athem / vnd benimpt vil boͤ 
ſefeuchtung in dem leib / macht wol dawen 
von der biz willen die er von natur hat. 

Galgan iſt gůt für das derm gegicht. 
SGalgan genützt mit dem ſafft boꝛaginis 
benimpt vil onmechtigkeyt dem heꝛtzen. 

Encian. 
GSenciana. er 
Ih wurtzel hat eiñ ſtam̃en / der hat 
bletter die ſeindt en 
Den nüſſen / auch ſolchenn geruch / an 
der * ſein ſie geteylt gleich wie ein ſeg / 
der ſtam̃ iſt zweyer armlang / vñ knodicht / 
Diſer ſtam̃ hat ſamenn als die kern in den 
Aapffelen / die wuützel gleichet der Ariſtolo⸗ 
B gia longa, genant Oſterlutzei / iſt dick vnnd 
bitter / wechſt 1 | 
feucht iſt vndfchattenhac. Iſt heyß vnd 
trucken am dꝛitten grad. rn: 

Diewurgelwürtgenügetinder artznei / 
vnd nit das kraut. 2 

An dem end des Meyen ſamlet man die / 
vnnd laßt ſie trucken werden / weret iiij. iar 
vnuerſert an ihꝛer natür. Die beſteiſt dick 
vnd hert. Ihꝛe farb ſoll ſein gleich eim gra⸗ 
nat apffel / die ein bleychtunckel oder ſchw⸗ 
artz farb hat / iſt nit gůt / Diß iſt die beſt die 
vaſt bitter iſ tt. | 

Genciana hat tugent von einander zu⸗ 
teylen / zuuerzern / zu ihm feuchtigkeyt zu zie 
hen vnd vffzut hun. 

Es iſt keyn beſſer arrtznei zu dem biß der 
tobenden hund dañ Gencian / vnd diß ſoll 
mañ den ſelben ʒutrincken geben / alſo. Enci 
an ein quintlin / ſtoß vnnd miſch darunder 
mirꝛhenn ein quintlin / nim darzů krebs au⸗ 
genn die gebꝛant ſeindt / ſeud diſe ſtuck mitt 
wein / trinck den dꝛei moꝛgen nacheinander 
es hilfft wo. € 

Encian iſt gůt genützt für vergiffe, 

Encian vertreibt die ſchlangen. 


rn vff hohen bergen da es 


N 
Welcher zerknitſcht glider het / der nem C 
des puluers von Encian / miſche darunder 
baumoͤl / ſtreich das dꝛuff / er genißt. 
Diß wurtzel gelegt in waſſer v. tag / dar⸗ 
nach ſoll mañ das waſſer mitt der wurtzeln 
wol ſteden / alſo laſſen ſton iij. tag / darnach 
ſoll mañ das waſſer aber eins ſieden / das es 
als dick werd wie honig / vnd das dañ mach 
en in ein zinen geſchirꝛ . Diß waſſer nimpt 
alle flecken am leib daruff geſtrichen / vnnd 
ſonderlichen die flecken an den augenn / das 
darein gelaſſen. ö 
¶ Encian waſſer. 


Die beſte zeit feiner diſtillierung iſt die 


wurtzel mit dem kraut gehackt vnd gbꝛant 
im end des Meyenn. Noch beſſer alleyn die 
wurtzel klein gehackt im end der hundstag. 

Encian waſſer gtruncken etwan manch 
en tag morgens nüchtern / ydes mal iij. lot / 
erlengert dem menſchen ſein leben / wan es 
verzert allen ſchlein im magen. 

Encian waſſer getruncken von den frau 
en wie obſtat / bꝛingt ihn ihꝛ rechte zeit. 
Das waſſer gtruncken von dem der das 
frawen gifft ingenommen het / als ihr boͤß 
blůt / das vertreibt es / laſſet dem menſchen 
keyn ſchedliche kranckheyt derhalb wider⸗ 
Das waſſer getrunckentbꝛingt (farn. 
luſt zu eſſen / reynigt den magen vs ſchleim⸗ 
ſo mañ zů dem waſſer miſchet gůten gepül⸗ 
uertenn calmuß ein halb quintlin / vnnd ein 
quintlin zucker / das z. oder 4. mal getrunck 
en / bꝛingt den luſt zum eſſen / vnd gſchmack 
hefftig wider. | | 


Negelin. 

Gariophilus. 

Chariophili. Br 
ZN Ariophilus ein frucht eines baums in 
8 India / heyß vnd trucken an dem dꝛit⸗ 
ten grad / werden geſamlet in dem ſommer 
ſo ſie zeitig finde / vnd weren vij. iar vnuer 
ſert aniher natur / die ſoll mañ behalt en an 
ſtetten die nit ʒu trucken ſeindt / anderſt ſie 
ver doͤꝛren / auch an ſtetten die nit zu feücht 
ſeindt· Diß ſeindt die beſten die oben an den 
knoͤpflin bꝛeyt ſeindt / vnnd ein kleyne feüch 
tung in ihn haben / wañ mañ ſie trucket mit 
denfingern. 


ſie das geſicht ſcherpffen / vnd e 


Gariophili ſeindt gůt in die artznei / wan 


CVI 


A tunckel der augten / machen das klar. Wer da hett ein gſchwer in dem haupt / & 


Gariophili ſeindt gůt dem magen vnnd 
der lebern / ſtercken das hertz / ſtopffen den 
bauch / vnd machen wol dawen. 

Wer da trinckt von Gariofili ein halbs 
quintlin mit milch vaſtende / dem bꝛingt es 
ſein natnr. ER 

Gariofili machen dem leib eiñ gůten ge⸗ 
ruch / benemen auch das tunckel geſicht / vñ 
erkleren das / ſtercken den magen vnd die le 
ber / benemen das bꝛechen. 


Gummi grabicum. 


t arabicum iſt heyß vnd feücht 


am erſten grad / iſt dꝛeierhandt gum⸗ 
nu arabicum. Eins iſt weiß das iſts beſt / 
das nützet mann in den Artzneien die da kel⸗ 
ten / das ander iſt rotlecht vnnd auch klar / 


diß bꝛauchet mann in der artznei. Das dꝛit 


iſt geſtalt von farben gleich eim apffel der 
ns r rot 0900 er auch weiß / vñ iſt auch 
gůt als die andernzwexy. ; 
Gummi arabicum iſt gut für den hůſten 
vnd für die geſchwer an der lungen. 
Item wer tunckel augenn hat der trinck 
von Gummi arabicũ, macht ein gůt gſicht. 
Gummi arabicum nützet man in der artz 


nei die den menſchen laxiren. 


Welcher ſich ſer bꝛicht der neme Gum⸗ 
mi arabicum / miſch den zu puluer / miſch dar 
under zimet roͤꝛen / vnd trinck das mit wein 
er genißt on zweiffel. 

Welcher blut ſpeiet / der trinck Gummi 
arabicum mit roſenwaſſer oder mitt regen⸗ 
waſſer. 


Galbanum ein Gummi. 


Galbanum iſt ein Gummi eines ſtams / 
das beſt iſt klar / gleicht olibano vnd armo 
niaco. Biß gummi henckt ſich an die hend 
ſo mann das angreifft / würdt gar dick ge⸗ 
felſcht mit hartz / vnd mit zerknitſchten bo⸗ 
nen vnd mit armoniaco. 

Diß iſt heyß an dem dꝛitten grad / vnnd 
feucht am erſten. Im ſummer ſamlet mann 
diſe gummi von eim ſtam̃. Ettlich hauwen 
in den ſtam̃ / ſo geht ſafft darauß / das wirt 


hart von der ſunnen / wert lange zeit an ſei⸗ 


ner natur vnuerſert. 0° 
Galbanum iſt gůt für das keichenn ⸗ diß 
ngenommen dꝛei quintlin / mit weychen ey⸗ 
ern oder gerſten waſſer. | 


der nem Galbanum vnd lege den off gluͤen⸗ 
de kolen / vñ laß den rauch in die naßloͤcher 
gehn es hilfft. | | 


Welcher frauwen die můter auffert / als 


von einer ſtat zu der andern / oder von einr 
ſeiten zu der ander / oder dief ür den leib gat 
die nem Galbanum vnd armoniacũ / yglich 
es gleich vil / vnd werff diß vff gluͤende ko⸗ 
len / laß den dampff vnden auff gehn. 
Welcher ein hertes miltz her der nem gal 
banum vnd leg den in eſſig itj. tag / ſeüd den 
dar inn mit dem gummi / darnach ſeihe den 
eſſig ab / miſche darunder baumoͤly / rier diß 
mit eim ſpatel / mach dꝛauß ein pflaſter / leg 
das vff das miltz. 18520 
Welche fraw ihꝛ zeit nit het / die nem gal⸗ 
banum vnd maſtir / vnd laß die zergehn in 
oͤl/ mach dꝛauß ein zapffen in die ſchem. 
Melcher boͤſe geſchweren hett an ſeinem 
leib / der nem galbanum dꝛuff / ſie zeitigen zu 
Galbanum vff kolen gelegt / (handt. 
vnd den rauch mit eim trechter vff einn boͤ⸗ 
ſen zan gehalten / vnd den alſo dar gelaſſen / 
benimpt dem zan ſeinen ſchmertzen. 
Galbanum ſoll voꝛhin ger einigt werden 
ee mann den nützt in der artznei alſo. Flint 
galbanum vnd zer laß den in einr pfannen ⸗ 
vnd ſchüt den in ein kalt waſſer / ſo zertreñt 
ſich der vnflat vnd das vnreyn dauon / vnd 
das lauter vom galbano felt zu grund. 
Mañ mags auch ſeihen durch ein tuch 
ſo bleibt das vnreyn in dem tůch / vnnd das 


klar geht dardurch. 


Pillulen die von galbano genützt / toͤdtet 
wurm im bauch. 


Galooͤpffel. 


Galla. Lapſana. 
1 Apfana ſoll mann nemen von den beu⸗ 
men ſo ſie noch nit zeitig ſeindt / vñ ſon 
derlich die da dick vnd ſchwer vnd nit loͤch 
ericht ſeind / diß ſeindt die beſten / die nützet 
mann auch in der artznei. 


Die gruͤnen gallöpffel ſeint vaſt bitter / 


vnd ihꝛ geruch iſt ſtopffen. | 
Galloͤpffel ſeint kalt / crucken am ij. grad. 
Galloͤpffel vnd eyerklar miſch zuſaͤmen / 
mach dꝛauß ein pflaſter / legs vff den bauch 
es ſtopfft den bauchfluß. 2 


Mann mag auch diſes puluers . 


9 


A. mier pemwaſſresſtepſfe 
aſſer es ſtopffet vaſt / welcher 
ſich ſer bꝛech mug 5 galoͤpffel vñ 
ied die in eſſig vnd regenwaſſer / netze drinn 
ein tůch / ſchlag das auſſen vff den magen. 
Loelche frauw ihr zeit zuuil hette / dienem 
galoͤpffel vnd ſied die in regenwaſſeꝛ / miſch 
dꝛunder wegrich ſafft / vnd mach mit baum 
woll einn zapffen / vnd leg das in ihꝛ ſcham 
skype vnd hilfft vaſt wol. 

Welcher vaſt blůt auß der naſen / miſch 
galoͤpffel mit wegrich ſafft / oder mit teſch⸗ 
elkr aut ſafft / netz ein tůch dꝛinn / vnd ſtoß 
es in die naß. See 

Ein pflaſter gemacht von galoͤpffel / vñ 
dꝛunder gemiſcht das weiß von eim ey / vnd 
vff den ſchlaff gelegt / hilffet vaſt wol / vnd 
ſtopfft das lauff end geblůte. 

Das puluer von galoͤpffel geſtrewet vff 
die wunden / nimt hin ihꝛ blůten / macht ſie 
ee gehn / alſo das mañ ſie nit hefften 

arff. 

Wer da wil ſchwartz har machenn / der 
neme galoͤpffel die da dick vnd ſchwer find/ 
nicht loͤchericht / ſiede die in oͤly / ſeihe dann 
diß oͤly durch ein tůch / laß darnach truck⸗ 
en weꝛdenn an der ſunnen / diſes puluer ſiede 


mitt regenwaſſer / weſche dein har damit / 


oder den bart / er würt ſchvargz. 

Diß blůt gemiſcht mit blůtſtille waſſer / 
genant Sanguinaria, vnd in die naßloͤcher 
gethan / ſtilt das blůt. | 


Das mittel in den galoͤpffeln vff einn ge 


loͤcherten zan gelegt / iſt vaſt gůt darzů. 
Galoͤpffel gepüluert / vnnd vff faul böß 

wunden gelegt / iſt das faul fleyſch auß beiſ⸗ 

ſen / vnd die wunden reynigen. 
Gagates. ein ſtein 


Karabe, 


Geell. 
Schwartz Agſteyn. 
ei 


Weiß 
ALEich diſer ſteyn ſeindt ſchwartz / et⸗ 
lich geel vnd gar durchleuchtig / diß 


ſeint beyd gůt genützt in der artznei. 


So ein menſch diſen ſteyn an ſeim halß 
tregt / ſo nimpt der ſteyn von dem ſelbigen 
menſchen die boͤſe fantaſeidie kumpt vonn 
boͤſem geblůt. Ex 

Welcher diſen ſteyn anzündet / der bꝛen⸗ 
net inn waſſer / oder in was feuchtigkeytt 


vn 


mann den legt / verleſcht er nit. 

Diſenn ſteyn gelegt in waſſer iij. tag / diß 
waſſer gtruncken ein fraw die ein kindt ſoll 
geberen / würt von ſtundt erloͤßt vonn der 
deburt. 


Gagates iſt ein edel geſteyn ſeinr tugent 


C 


halben / wañ er benimt die boͤß melancholy. 


Wiltu wiſſen ob eine ein iungfraw ſei od 


der nit / nim diſes ſteyns zer ſtoß ihn zu pul⸗ 
uer / gib diß einer iungfrawen ihr vnwiſſen 


de wie du kanſt / iſt ſie ein reyn iungfraw ſo 
belt ſie den bei ihꝛ / iſt ſiekeyn / ſo müß ſie von 


ſtund irn harn abſchlagen wið ihꝛn willen. 


Negelin kraut oder 


Benedicta. 


Gariofilata. 
Sana munda. 
Lapagum. 
Enantica. 
Pes leporis. 
Oculus leporis. 
Gariofilat. | | 
G Ariofilata gleichet der Odermenig an 
Iden bletteꝛn / vñ hat ein wurtzel reucht 
gleich den neglin gariofili genant / iſt heyß 
vnd trucken am andern grad. 


Die bletter nützt mann in der artznei /ſel 


ten die wurtzel. So die bletter friſch ſeindt / 
haben ſie mer tugent dañ ſo ſie alt ſein. 


Gariofilata getrücknet / weren nit leng⸗ 


er dann ein iar. | 
Diß krut gſtoſſen / den ſafft in die fiſteln 
gelaſſen / heylet die. | SE 
Diſer ſafft dienet auch dem wol / der da 
bꝛeſthafftig were in dem mund. 
Gariofilata vnnd das kraut Tag vnd 
nacht geſottenn in regenwaſſer / die gelegt 
voꝛn vnd hinden vff den bauch / benemenn 
das krimmen. | Ä 
Welcher einen boͤſen magenn het / vnnd 
nit wol dawen moͤcht / der ſied gariofilata 
in wein / vnd trinck den. 


Von diſem kraut getruncken / benimpt 
den fluß des haupts wie der ſein mag. 


¶ Gariofilata waſſer. 
Beſte theyl vnd zeit iſt die wurtzel vnnd 
das kraut vndereinander gehackt vnd ge⸗ 
bꝛant im end des Mertzen. 2 


Diß kraut doͤꝛret den menſchen vaſt ſer. 


D. 


A 


wa 


Benedicten waſſer getruncken moꝛgens 


vnnd abends iedes mal vff ij. oder iiij. lot / 
ij. oder v. tag / reynigt alle boͤſe ſchleumige 
feuchtigkeyt auß dem leid. 
Das waſſer in voꝛgemelter maß vnd zeit 
getruncken / macht verdewen die vnuerden 


te ſpeiß die in dem magen ligt / iſt auch gůtt 


zu dem kalten magen. 


Das waſſer gerruncken⸗ iſt gůtt zu der le 


bern vnd kranckheyt die von dem heyſſenn 
ſchleim kumpt. . 
Das waſſer beylet die wunden / moꝛgens 


vnd abends getruncken / iedes mal iij. odder 


iiij. lot / die wunden damit geweſchen. 
Das waſſer heylett Apoſtem / ein tuͤchlin 
dar inn genetzt vnd darüber gelegt. 


Das waſſer heylet die fiſtein moꝛgens vñ 


abends getruncken / iedes mal iij. lot / damit 
geweſchen / vnd tuͤchlin darüber gelegt. 

Das waſſer vertreibt můter mal / anmal⸗ 
15 zeit morgends vnd abends damitt ge⸗ 
chen. 


Granatum. 
Poma granata. 


Malum punicum. 


ſůͤß / die andern ſaur / die ſaurẽ ſeind 


Das ſeindt zrweyerhandt /eine ſeindt 


kalt vnd trucken am andern grad / 


die ſůſſen ſeindt kalt am erſten grad. 

Die ſaurenn granatoͤpffel genůtzt / bene⸗ 
men coleram / ſe 3 die nit wein gſot⸗ 
ten vnd den getruncken. i 

ö Diekömer in den granatoͤpffeln gmiſcht 
mit honig / die hitzigen blatern damit geſch 
mirt / zeucht vil hitz auß des menſchen leib. 

Die ſůſſen Gꝛanatoͤpffel feine beſſer dan 


die erſten / vnd die kernen ſeint allzeit beſſer 


dann die ſchelet. er 
Die kernen von den ſuſſen geſtoſſen / die 
gemiſcht mit honig / vnd die blatern damit 
geſchmirt hinder den ohꝛenn / heylet die ſeu⸗ 
berlichen. ET 
Die kernen vondenfüflen Gꝛanatoͤpffeln 
ſeindt dem magen gůtt / aber die kernen der 


auren / ſeint dem magen ſchedlich. 
a a ee eee 


Gꝛanatoͤpffel ſter 


vnd auch dieleber / ſonderlich die ſůſſen. 


„ Gunacopffel. 


VIII 


Die ſauren Gꝛanatopffel machenn har 


nen / vñ fein gůt / dem der ſchwindel gfer iſt 


Scharlach. 


Gallitricum. 
Centrum galli. 


2 St ein ſcharpff kraut zu nügenn im 


leib. Diß kraut hat einen ſcharpffen 

ger och / vnd wechſt gernin den gaͤr 
ard ß vnd truckenn an dem ander 
1 5 € 

Diß kraut geſotten mit waſſer / vnd dle 

frawen damit von vnden vff gebehet / rey⸗ 
nigt die můter / vnd bꝛngt ihnen ihꝛ zeit. 


Diß krauts ſamen iſt gůtt den augen ges 


ſtoſſen / mit fenchelſafft dꝛein gelaſſen. 

Diſer ſam ben impt ein kranckheyt der au 
gen / ſo der menſch des tags nicht ſicht / ſon 
der des nachtes / der ſoll diſen ſamen nützen 
mit fenchelwaſſer / die augen damit ſtreich⸗ 
en als obgeſchuben ſteht. 

Diß bletter gnütʒt ix. tag nacheinander / 
den er ſtenn tag eins / den andern zwey / den 
dꝛitten tag ij. vnnd alſo biß vff den ix. tag / 
ix. bletter / der wirt ledig aller febꝛes / die ma 
nig iar vnd tag gewert haben. 


Die bletter geſotten in wein / vnd den ge⸗ 


truncken / bꝛingt wind den dermen. 
Scharlachſafft genützt mit ſteynbꝛech⸗ 
ſamen / iſt gůt für den ſteyn. 
| EScharlach waſſer. 


Hefte zeit das kraut zu waſſer bꝛennen / 


iſt mitten im Meyen. * 
Scharlach waſſer getruncken / ſtillt den 
ſchmergzen des bauchs / magens vnd der ſei 
ten / auch auß wendig mit tüͤchern darin ge 
netzt vnd dꝛüber gelegt. | 
Das waller getruncken ʒum tag ij. mal / 
iedes mal vff iij. lot / legt nider das wee der 


můtter / bereyt ſie zu ent pfahen / ſtercket die 


můter / wañ auch die glider gletzt ſeint von 
5 vꝛſachen / auß wendig tůch drüber ge 


egt. | 
Das waſſer ſterckt das haupt damit be⸗ 


ſtrichen. | | 
Wilder Scharlach. 


Gallitricum ſilueſtre. 


natur mit dem voꝛigen / alleyn das 
* eien ig diegefür das kale ber 


Di kraut hat alle eygentſchafft vñ 


0 


Diſer wilder ſcharlach iſt warm vnnd 
an dem end des andern grads / vnd 
ſoll gleicher weiß auch genügt werden von 
den menſchen / die tunckel vnd bloͤde augen 
in ſolcher gſtalt wie hieuoꝛ von den 
augen ſteht. 8 
Der wilde Scharlach hat gar nahe die 
ent gleich dem kin Verbena / zu teutſch 


Iſenkraut. 
Girſen. 
Geguers 


Milium. 


nützet mann in der koſt. Diſer ſam 


Da iſt ein ſamenn eins krauts / den 


bꝛingt dem menſchen die aller min 


ſte crafft under allen gekoͤmmten koſten. 
Difer ſam machet mager den menſchen⸗ 


doͤꝛret alle feuchtigkeßt des menſchen. Di⸗ 


fer ſamiſt kalt machen an dem erſten grad 
5 205 ffrgel 
iſen ſamen hinden vff die hufft gele 
benimpt den blůt fluß oder bg. Br 
Alſo genůtzet ſtopffet den frauwen ihꝛ 
kranckheyt / wann das zuuil geht. 


Hirſſen geſotten mit gerſten waſſer / alſo 


auff den nabel gelegt biß vff das gemecht / 
benimmet ein kranckheyt / als den der harn 
wider ſeinen willen entgeht. i 

Alſo vff den nabel gelegt / benimmet das 
troͤpflingen harnen. 


Buß 
Gramen, 


Proſerpinata. 
Centumnodia. 


Weggraß. 
Wegerier 


Is iſt kalt vnnd trucken an deman 
des erſten sich 8 
est ann die hund ſich woͤllen pur⸗ 
girn / ſo eſſen fie ie a 
endeten 
| t den ſteyn au 
Deßgleichen c hör auch diewurtzel. c 8 


Der ſamen von ützet nut wen / 
8 en graß gent .. won 


| CINð 
Welcher ein verhert miltʒ hette / der ſied 
graß vnd den ſamen / vñ leg diß alſo warm 
vff / er entpfindt gar bald hilff. 

Gꝛaß geſotten vnnd den getruncken be⸗ 
nimpt den kaltſeych⸗ odder alſo warm auff 
den bauch gelegt / iſt auch darzů gůt. 

Weggraß ſtopffet vnnd keltet / der halb 
iſt es gůt den die blůt ſpeien. . 

Iſt auch gůt für die rot růr das ſafft ge 
truncken. W TE 

Es zeucht ſtarck den harm / hilffet denen 
die troͤpflingen harne. | 

Mit wein getrunckenn / iſt gůtt für vers 
gifftiger thier biß. 

Das kraut mit wein geſotten vnd honig 
heylet die ſcheden an den heymlichen oꝛten 
darüber gelegt. 

Das leſchet das heylig fewer / hitzige ge⸗ 
ſchwer vnd wunden. | 


C weggraß waſſer. Ä 
Beſte teyl vnd zeit feiner difkillierung 
das kraut vnd wurtzel mitt aller ſeiner ſub⸗ 
ſtantz gehackt vnd gebꝛant im end des mey 


en. | 
Weggraß waſſer morgens / mittags / vñ 


zu nacht getrunckenn / yedes mal iiij. lot / iſt 
ſtopffen den über flüſſigen ſtůlgang. 
Weggraß waſſer getrunckenn reyniget 


die nieren / vnd bewegt den harn / offnet die 


1 ſelbigen glider. 

Das waſſer getruncken moꝛgends nüch 
tern / von einem iungen kind ij. lot / ein mit⸗ 
telmeſſig menſch ig. lot / ein alt menſch ij 


lot / iſt vaſt gůt für die würm im leib. 


Das waſſer leſchet das wildt few / tuͤch⸗ 
er oder werck darinn genetzt vnd dꝛüber ge 
ſchlagen. | | 

Das waſſer getruncken vnd außwendig 
vff den leib geſchlagen / vertreibt das kalt⸗ 
wee / das ſich erhebt mit hi. | 

Das vaſſer iſt gůt für allen ſchmertzenn 
der wunden / ſo die ſchoͤn oder das vngeſeg⸗ 
net / das iſt die wundtſucht darzů ſchlecht / 
oder ſunſt hitz zu den wunden kem / ein tuͤch⸗ 
lin dar inn genetzt / vnnd die wunden damit 
geweſchen / vnd dꝛüber gelegt. 

Weggraß waſſer iſt gůt wem die oꝛen ſer 
ſind / das waſſer low darinn gethan. 
Zanfleiſch / damit gewaſchen. 

© 


” 


1 0 iſt gůtt ʒu allen faulen 


| fer haͤnlin / die noch ſungfraw / 


fe gůt für die ſchwaꝛtzen blatern / ein tůch 
oder werck dariñ genetzt / vnd darüber ge⸗ 
legt zum tag ij. oder iij. mal / iedes mal iij. od 
der tiij. loth getruncken. 8 
Das waſſer leſchet alle big / aufwendig 
daruff gelegt mit tuͤchlin. 
Das waſſer getruncken / toͤdtet die wür⸗ 
me im leib. ; 
Das waſſer wircket baß an iungen dann 
an alten leutten. 


San oder Hennen. 
Gallus Hane. a 
Gallina, Henne. 
Capus, Capaun. 


tur. | 

Hanen vnd hennen ſeind gar gůt voꝛhin 

geiaget hin vñ her / darnach das haupt ab⸗ 

hawen / vnd ſo ſieentweydet find / ſol man 
altz darin thůn / vnd dann ſieden / alſo das 
zwey oder dꝛei waſſer dauon abſiedent / das 
überig dient dem krancken faſt wol getrun 
cken. 

Die beſten hanen vnd hůner / voꝛab kꝛan 
ck ab ſeindt die noch nit vnkeuſchet 

Vnnder allem gefoͤgel iſt iunnger hůner 
fleyſch das beſte / vnnd iſt faſt ei 
die Complexion des menſchen. 

Huͤner bꝛů bꝛingt dem menſchen güt vers 
nunfft. | | 
253 ¶ Hennen waſſer. Ber 

Nim gůte ſchwartze hennen von ij. oder 
ij. iaren / würg vñ ber opff die ongebꝛůhet / 
thů daruon alle feyſtigkeit / haw ſie zů kley⸗ 
nen ſtücklin / bꝛeñ ſie danach in einem zinin 


kolben oder glaß in Balneo Marie. 


Hennen waſſer gib einem menſchenn der 
vaſt außgekrenckt / abkom̃en vnd verzert / 


ſchwach vnd onmechtig iſt / es gibet groſſe 
krafft. 5 REIS 


¶ Capaunen waſſer. 
Beſte theyl vnd zeit feiner Diſtillierung 


iſt das du nemeſt eiñ ſchwartzfarben Capu 


nen / von iiij. oder v. iaren / ie alter ie beſſer⸗ 


in der jugent verkuͤpt / vñ würge den / rupff 


| CR 

den alſo das du ihn nit bꝛůͤheſt / varnach zer © 
lege ihn / thů alle feyſte daruon / waſche das 
ingeweyd von aller vnſauberkeit / vnnd zer 
hack kopff / hals / fertich / füß / vnd alles das 
en ſeinemgantzen leib iſt / ů kleynen ſtucken 
thů das in eiñ ʒinin oder glaͤſinen kolben / 
mit einem gleſin helm / das in Balneo Ma⸗ 
rie geſetzt / vnd zů waſſer gebꝛeñr. 

Capunen waſſer get runcken zu mittage 
vnd zenacht / iedes mal vff dꝛei loth / vnd jet 
nen wein damit gemiſcht / iſt faſt krancken 
vnd verſiechte menſchen krefftigen vñ ſter 
cken / bꝛingt wider ſein verloꝛen fiepſch vnd 
leib / erfrewet das gemůt / krefftiget natur / 
vertreibt alle ſucht von dem hertzen. 

Das angeſicht beſtrichen oder gewaſch⸗ 
en mit diſem waſſer / macht ein luter klar an 
geſicht. 8 4 
ZJeicloſen. 

Hermodactilus. 

Hoꝛnungs blům. Hermodattelwurtz. 


Doe iſt ein kraut vnnd bluͤet zů keyner 
zeit im iar vff den matten dañ an dem 
end des erbſtmonats / vnnd hat bluůͤmenn 
die ſeindt himelblaw / geleichen der blůmen 
an dem Saffran / hat ein ſchwarg wurtzel 
vermiſcht mit einer kleynen roͤte. Innwen⸗ 
dig weiß vnd weych / lůß am geruch / vnnd 
voll feuchtigkeit. Die wurtzel iſt rundt / bel 
nahe als ʒzwibeln. eb 

Wurtzeln von zeitloſen machen ſtůlgen 
CF | 


Jeb vnd macken amanfeng desen 


dern grads. 


Die tugent von zeit loſen ſeindt reynigen 
8 „duften on zeit loſe 9 


eit loſen feine gůt genützt den ihenen die 


das gegicht haben / benemen ſunder lich die 
Nim den ſafft von fenchel / ſeud den mit 


honig / vnder diſen gſotten honig ſollmañ 


miſchen iiij. lot zeitloſen / zwey lot fenchelſa⸗ 
men vnd zucker / als vil du wilt / vnd daruß 
machen latwerge. Diß latwerg mag mann 


brauchen im tag odder in der nacht / wann 


Man wil / vñ dꝛuff zwo ſtund faſten / iſt vaſt 
gůt für das podagra / ver zert damit alle le⸗ 
me am leib. | 
Zeitloſen gepüluert / gemiſcht mit Vene⸗ 
diger ſeyff / vnnd gemacht ein wiechen mitt 
baumwollen / die in die fiſteln gelaſſen / alſo 
das das puluer mit der ſeyff vmb die wiech 
hang / es heylt die on zweifel. 


Welcher zeitloſen vil nützt / wür dt feyſt 
an ſeim leib / mert die natur des menſchen. 


} Zeitloſen ſeindt vaſt gůt gepüluert / vnd 
B das gſtrewwt vff alte wunden / wann es ver 
zert das faulfleyſch darinn / vnd erfriſchet 
die von grund. 
Zeitloſen gepüluert mit fenchelſamen vñ 
wilden ſaffran ſamen in wein geſorten / mit 
wenig zucker vermiſcht / iſt gůtt wider len⸗ 

den vnd derm weet humb. b 


Diſe zeitloſen / ſonderlich die blumen inn 
laugen geſottenn / damit gezwagen / iſt die 
leüß vertreiben. Vertreiben “ar er 
wa die ſein / das ſafft dahin geſtrichen. 


Die zwibeln von zeitloſen geſtoſſen / vnd 


das ſafft vff die figwartzen gelaſſen / heylet 


die von grund auß. | 


Schlüͤſſelblůmen · 


Herba paraliſis. 
Herba artheticæ. 


Weiß bathonien. 
S. Peters ſchlüſſel. 
Schlüffelblümen, 
himmel fchlüffel. 


Cx 


men heben an zu bluͤen im winter / vñ 


I. heyß vnd truckner natur / die bl 


VVneygen ſich gegen der erden / vnd ha 
ben gele blůmen. Diß kraut bꝛaucht mañ zu 
keyner artznei mer dann zu dem gegicht am 
leib / an welchem end / vnd wie das ſein mag 


vnnd wie das yetzgenant kraut gebꝛaucht 


württ / ſo benimpts den ſelben ſchmertzen. 
Doch iſt es allerbeſt geſtoſſen / alſo vff den 


ſiecht humb gelegt. 3 
Diß kraut geſotten in wein vnd den ge⸗ 


truncken / iſt auch gůt für das gegicht. 


¶ Schlüſſelblůmen waſſer. 
Beſte teyl vnd ʒeit der diſtillierung / ſeint 


D 


die bletter vnd blumen mit aller ſeiner ſub⸗ 


ſtantz / gehackt vnd gebꝛant im anfang des 
glengen. j 
edimmel ſchlüſſel waſſer getruncken zum 
tagij. mal / yedes mal vff ij. lot / iſt gůtt dem 
kalten magen / erwermt den vnd die kuͤle le⸗ 


bern. ö 

Das waſſer alſo getruncken / iſt gůt den 
frawen die mit kinden gehn. Es reynigt 
den frawen ihꝛ kranckheyt. 

Das waſſer getruncken als obſteht / ver⸗ 
treibt das haupt ſchwer / iſt gůtt für den 
harn ſteyn / vñ für das gruͤn in den lenden. 

Das waſſer iſt gůt für allen ſchmertzenn 


des haupts von kelte / ein tůch diinn gnetzt 


vñ vmb das haupt gbunden / legt die ſchüß 
vnd weetagen im haupt / die von kelte ſind. 

Das waſſer heylet aller vergifftiger thi⸗ 
er biß / mit dem waſſer gewaſchen mogen 


10 II: 
5 
Wiel 


A vnd abends ein leinin tůchlin darin genen 


et vñ darüber gelegt. 

Das waſſer vertreibt die maſen vnd fle⸗ 
cken im angeſicht / damit offt gwaſchen / ſo 
macht es ein lauter haut. 


Stoꝛcken ſchnabel. 


2 
5 2. 
AN ZU, 


N 10 4 
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Roſtrum Ciconie, Herba rubea. 
Herba Ruperti. Gratia Dei. 
Acus muſcata. 
Stoꝛcken ſchnabel. Gottes gnad. 


ranch halß. Rupꝛechts kraut. 


Iß kraut iſt gemiſchter nature / an 
kelte vnd feuchte. 
fürn ſteyn. Nim diß kraut vnd Stein? 
bꝛech / iedes gleich vil / ſiede die in waſſer / vñ 
ſeihe es du 
ſchweyßbad / vnd nim haberſtro / ſiede das 
in waſſer / begeuß damit die gluͤende ſteyn / 
vnd wañ du anfaheſt zuſchwoitzen / ſo trinck 
diß waſſer von Stoꝛckenſchnabel gſotten / 
das ſoll geſchehen dreimal nach einander ⸗ 
der ſteyn bricht ſenfftiglich. 
Welcher beſchwert am geblüͤt / vñ alzeit 
traurig / der nütz diß kraut mit poley vñ ru 
ten / iedes gleich vil / püluer die / ißs mit bio 
te / ſterckt das hertz / vñ macht freude. 
¶ Stoꝛckenſchnabel waſſer. 
Die beſte zeit ſeiner diſtillierung / ſein die 


ſtengel vñ bletter mit aller ſubſtantz geha⸗ 


cket vnd gebꝛañt im end des Meyen oder an 
fang Bꝛachmonats. Bier 

Das waſſer iſt gůt zum eſſen ander fraw 
en gemacht / damit zum tag ij. mal gewaſch 
en / vnd leinin tuͤchlin darin genetzt / vñ dar 
über gelegt / on zweifel / es hilfft. 
Ein blae mal gefalln oder gſchlagen ver 
treibe diß waſſer / um tag i . odder ii. mal 


das gerunnen blüt vnder der haut. 


ein tůch / darnach mache ein 


damit gmiſcht iij. oder iiij. wuchen / reynigt 


ffung der miltz / vertreibts ſtechen vnd alle 
a 3 2 kꝛanck⸗ 


wirtüchern darum naege don es wer? 


Das waſſer iſt gůtt für feigwartzen / da 
mit gewaſchen abends vnd moꝛgends / x 
mit küchlin genetzt daruff gelegt. 
Das Waſſer iſt gůt fürs gſücht im roch 
en vnd beynen oder anderſtwo / das weed 
mit bſtrichen / vnd mit tuͤcheꝛn dꝛuff gleg⸗ 
Das waſſer mit tischern vff die zerſchwo 
len bꝛuſt gelegt / vertreibt diegſchwulſt 7 
legt das wee. ö 
Vff zerknitſcht odder zʒerklempte glida 
gelegt / heylt / vertreibt das gerunen bluüt 


Se 


Lupulus. 
Volubilis magm. 


Hopffen. 
ee 
Ger iſt heyſſer vnd truckner natur / 
am andern grade / vonn natur vffloͤ⸗ 
ſend / zeitigen vnd vffthůn alle gſchweie. 
hopffen genützt treibt auß melanchold 
vnd ſchwere des gebluͤts. 1 
Säafft von hopffen warm in die ohin ge 
laſſen / benimmet den eyter darauß vnd das 
Hopffen vnd irtzzung geſotten in wein 
den getruncken / benimpt viertägig feber‘ 
Hopffen genützt vnd dauon getruncken 
F das keichen / vñ ver ſtopffung der 
züuſt. 32 g | 
Haopffen in wein geſotten / iſt gůtt wider 
diegelloche vnd veafferfuche/oilarierer 14 
Hopffen in wein gſotten vnnd vffs mils 
gelegt / benimpt das miltzwee bald. 


pffen waſſer. . 
Beſte zeit ſeiner diſtillirung ſind die vor 
deren gipffelin vnnd erſten ſpꝛoͤßlin / vff 0 
ſpannen lang abgebꝛochen / gehackt vnn 
gebꝛennt im end des Apꝛillen. 2 
Das waſſer getruncken moꝛgens vñ ab⸗ 
ends / iedes mal vff ij. loth / vnd ſein tra 


das gblůt / treibt auß die melancholei / dau 

geurfacht würde ſchebigkeit / grindt / rend / 

auſſatz / vñ was võ vnꝛcynen geblüt kompt⸗ 
Das waſſer gecruncben/öhfner die bſto 


c 
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tkranckheyt die von einer beſtopffren miltz Er ſeindt dꝛelerhant. Das ein hat - 
Eommen oder . werden. J rotlecht blůmen / vnd eiñ ſchwartz⸗ Mei 
Das waſſer getruncken vnd abends inn 2) en famen / harten ſcharpffen ſten 
die oꝛen gethan / reyniget vnnd verzert das el. Das ander hat weych bletter vnd weych 
| SH | eyt er darinn. blůmen / vnd ſamen der iſt rotlecht / voꝛ di⸗ 
2 irn krar fen zweyen ſoll mann ſich hüten / wann fie 
Harn kraut. machen den menſchen tobendig vnnd toͤd⸗ 
Herba urinalis. ten / diſezweyſollen zukeynr artznel gbꝛucht 
Iß kaut iſt an werden. Das dutt hat feyſt bletter / dleſein 
dem iij. grade voll feuchtung / die blůmenn ſein weiß hat 
> heyß vnd tꝛuck ſamen der iſt weiß / wechſt nah bei den bau⸗ 
en / hat einen ſtengel ij. men vnd bechen. Diſer ſam würt genützt in 
ſpannen lang / wechſt der artznei. Wer es aber ſach das mann des 
nitt darüber / ſein blů⸗ gleichen nit haben moͤcht / ſoll mann nemen 
men ſein geel / gleichen des Bilſenkrauts mit den roten blůmen. 
ſchlüſſelblumen. Diß kraut hat einn groben ſtengel / vnd 
"Dip kraut iſt vff l/ dabei hat es heupter die ſeindt voll ſamen / 
fer vnd verzeren allen hat bꝛeyte bletter vnd langlecht. 
ſchleim in der blaſen vñ ¶ Bllſen iſt kalt in demdꝛitt en grad / vnnd 
1 lenden / dauon der ſtein trucken an dem andern. 
woechſt. Das kꝛut wurtz ¶ Diß ſafft in die oꝛen gelaſſen / macht ſter 
el vnd blůmen gſotten ben die würm darinn. 
den getruncken abends vnd moꝛgens nim ¶ Bilſenkraut geſtoſſen / vnd darunder ge 
mer allen wethumb der blaſen vnd lenden / miſcht ger ſten meel / gele vff ein gſchwer 
treibt auß den ſteyn entpfintlich. dle ſich erhaben hat von hitz / nimt ſie hin⸗ 
Diß kraues wurgel geſtoſſen / vnnd alſo Diſe wurzel von Biſenkraut ge (weg. 
B weich glegt zwiſchen den nabel vñ gmecht / ſottenn miteſſig / vnd den in dem mund ge- D- 
nimpt die kranckheyt ſo der harn gat über halten / nimpt das zanwee. Be 
des menſchen wille. Derr ſam grun geſtoſſen / den faffeaufge 
Alſo gnützt nimpt den kaltſeych. truckt / iſt vaſt gůt geſtrichen über die eyte 
| | Zu diſen let ſten zweyenn oll diſe wurtzel rigen augen / nimpt den eyter daruon. 
gemiſcht werden mit baumoͤl. Aber zu dem ¶ Wer den ſamen oder das kraut ef rohe ⸗ 
erſten iſts nit not. Hie merck wann die ier dem wer es ein vergifft. 3 
genante kranckheyten kommen von kelte / Der ſam geſtoſſen / gemiſcht miet wein 
3 wol / kom̃en ſie aber von gel safe ar der frawen a 
itz / ſo dien SSS (0 rg | 
Va RN dengtruncken / iſt gůt denen die bluͤtſpelen. 
kraut. 4 Silfenfamen gpülnertmitfrawven müch 
vnd elm eyes weiß / vnd mit wenig eſſig ver 
miſcht / vmb den ſchlaff geſtrichen / macht 
„ |: > > 2 00 
Auch magſtu voꝛ die fuß waſchenn in 
waſſer darinn Bilſenkraut geſotten iſt. 
* =: Der teile von diſemkraut vnnd ſamen 
Saubon. macht ſchlaffen / vnd legt den ſchmertzen. 
3 5 Be ters bon. In pflaſters weiß über die augenglegt / 
Schlaf kraut. benimpt das augen wee vnd kalten fluß / o 
rien wee / vnnd die ſchadhaffte mutter der 
rawen. = 7 775 x 5 
Item Mit meel über das podagram ge⸗ 
llegt / ſtillet die wee. 5 


— 


| 


I 


A Diefriſchen bletter von diſem kraut über 


alle geſchwer vnd glider / ſo da wet hůn ges 


legt / vertreibet das wee / nemlich der oꝛen. 


Dennmet auch der genanten glider geſchw 

ulſt / ſie ſei wie ſie woͤll. Br 
Schlaffen zu machen / mach einn ſchwa⸗ 

den von diſem kraut / vmb die fuͤß / ſtirn vñ 


ſchleffe / doch voꝛhin genetzt / darnach nim lufft 
diſes ſamens / eyer klar / frauwen milch / ein 


wenig eſſig / mach einfälblin dꝛauß. 

we zeen weet hůn / der entpfah den 
rauch von diſem ſamen durch einn trechter 
gegen dem zan / darnach weſch er den munt 
wider / es toͤdtet das wee in dem zan. 

Ein fuͤßwaſſer von Bilſamkraut mach 
et auch ſchlaffen. 

Item vermiſcht mit wein / den frauen vff 

die ſchwer end bꝛuſt gelegt / leſchet die hip. 


¶ Bilſamkraut waſſer. 
BHBeſte zeit ſeiner bꝛennung iſt das kraut 
wurtzel vnd blůmen gehackt vnd geſtoſſen 
miteinannder / vmb S. Johans baptiſten 
tag gebꝛant. n 
Bilſam kraut waſſer vertreibt allen we 
tagen des haupts / der von hitz kumpt / das 


haupt damitt geſtrichen vnnd geriben / ſo 
mans an die ſtirn vñ ſchlaͤff ſtreicht / mach 
manchem menſchen geholffen. 


et es wol ſchlaffen. | 


Das waffer vertreibet alle hit / tůcher in | 


diſem waſſer feucht gemacht / vnnd drüber 

gelegt / legt alle wee der gider. 
Das waſſer verbirgt die geftg 

ſetzigkeyt des angeſichts / vnd würdt klar ⸗ 


offt vnd dick dannt gewaſchen. . 


Das waſſer iſt gůt wider das heyß para 


liſis / die glider offt domit gewaſchen / vnd 
geriben / zeucht vß alle vnn atürlich hitz. 
Das waſſer iſt gůt denen die vnnatür⸗ 


- liche růwhaben / inwendig vnd vßwendig 


ihres leibs / ihꝛ haupt etwan dick damitt ge⸗ 


ſtrichen / mit tuͤchern dꝛuff glegt / ſo wür dt 


der menſch natürlich ruͤben. 


i luniperus. nr 
Grana luniperi- | 


— — 


eſtalt der auß 


| CXIIII 
Fewer baum. n 
Wechholter ber. 
Krametber. 
Wechholt er oͤl. * f 
Wechholter iſt heyß vñ trucken an dem 
ij. grad / diefrucht des baums iſt vaſt luſt⸗ 
lich ʒu halten in dem mund / treibt vß boͤſen 


Wegholder frucht verzert boͤſe feuchtig 
keyt im menſchen / wie die genützt werden. 
Das oͤl von den Wegholder dient wol zu 
der lem die da kumpt von kelt / das mach al⸗ 
ſo. Nim ij. erden huͤfen die verglaſurt ſind / 
ſetz die über einander / den oͤberſtẽ hafen [OH 
mañ füllen mit Wegholder holtz / das kleyn 
geſchnitten ſei / zwiſchen den zweyen hefenn 
ſoll ſein ein loͤchericht blech / alſo das das 
holtz nit fallen moͤg inn vnder ſtenn hafen / 
diß zwen hafen ſollenn wol vermacht wer⸗ 
den das keyn rauch darauß kommen ma 
vnd die ſegzen in dz er dtrich / vnd der oͤber 
ſoll nitt gantz in der erdenn ſtan / vmb den 
oberſten hafen ſoll gemacht werden ein ko 


lenfew / wann das holtz inn wendig er hitzt 


get / ſo fleußtoͤl vß dem oͤber ſtenn hafenin 
den vnderſten. 

Das oͤl iſt gůt für das gegicht im leib / da 
mitt geſchmirt den ruckmeyſſel / vnnd hat 


Diß oͤl iſt auch gůt die den fallenden ſiech 
tagen haben / den rück damit geſchmirt. 
Es iſt auch gůt für die melancholei / das 
oͤl geſſen in der koſt. | 5 
Es benimpt auch das dermgeſucht. 
Das oͤliſt gar gůt getreufft in die ohꝛen / 
benimpt die taubheyt darinne. 1 
Das oͤl dient aller kranckheyt im leib / die 


da kommen von kelte. 


Wegholdern holtz nimt den boͤſen lufft / 
darauß gemacht einn rauch. i 
G5. von natur verzern den boͤſen lufft / ge 

ꝛent. E32 
Wegholder in wein gſotten iſt güewider 


den kaltſeych / vnd lenden wethumb. 


| Weckholterber waſſer. 
Die beſte zeit der Wegholderber diſtillie 


rung / iſt im angang des erſten er bſtmo⸗ 
nats / die beer die da ſchwartz farb / vnnd 
wol zeitig ſeindt / gequetſchet vnd gebꝛant · 


wWegholderber waſſer getruncken moꝛ⸗ 
gens / mittags / vñ zu nacht / iedes mali lot 


N iſt vaſt gůtt für das grien in den „ 


I 


7 


133 5 
d in der blaſen / reyniget auch die nieren 
Bon hen bꝛinget 
den frauen ihꝛ recht natür lich zeit / gtrunck 
en pff ij lot. f f 


Treibet auß dietodt geburt / gerruncken 


vff üij. lot / vnnd die vergifft / iſt auch gůtt 
für biß der ee ae 1 
Das waſſer iſt gůt zu allen kranckheyten 
der glider von kelte / damitt geribenn moꝛ⸗ 
gens / mittags vnd zunacht / vnd iedes mal 
von ihm ſelber laſſen trucken werden. 
Das waſſer iſt vaſt ſubtil machen / oͤffnet 
vnnd reynigt vnſaubere geſchwer / damitt 


ennwurge 

aue Incenſaria. nn 12 

D885 krant iſt beinahe als Wegbꝛeyt / 
wechſt an den ſandechten bergen / bꝛey 

ter ſich langs der erd / fein geruch iſt gleich 
dem weirauch / heiß vndtrucken am dꝛit ten 
grad. Diß verzert die feuchtung der bꝛuſt / 
von der entſton moͤcht ein bꝛuſt oder ſeiten 
geſchwer / diß daruff gelegt alſo gruͤn. 
Diß krauts wurtzel ſterckt die lamen gli⸗ 
der / vnd zeucht darinn gebluͤt die daꝛuff ges 
Diß kraut vnd wurtzel nimmet (legt. 

ver ſtopffung der naſen / welche kumpt von 
einem fluß deß hirns. Diſe wurtzel hat tu⸗ 
gent an ſich zuziehen boͤß feuchtigkeit / wü⸗ 
rdt darumb genützt ſchweren damit vffzu⸗ 
loͤſen / vnd ſonder lichen eyter damit außzu⸗ 
ziehen. Den ſafft von der wurtzel gemenget 
mitt hartz vnd wachs / darauß gemacht ein 
ſalb / zeucht vaſt. 3 { 3 
WMelſch hanbucten. 


Ge 
37 RE 


eder ln. sinn 
Jeſeint kalt an dem er ſten grad / ſeint 
gleich an der trückne vñ feuchtigk 
etemper irt. Die groſſen ſeindt die beſten / 
feine vaſt gůtt dem heyſſen geblůt / wann ſie 
machen das dick. EEE 
Weiß Hanbutten geſſen / ſeindt vaſt vn⸗ 
ei 6 5 b * 
HhHaanbutten gebeyßt mit honig / vnd ge⸗ 
alter fende gu der berſtep nb 
der boͤſen lungen / vnd wider den hůſten. 
¶ Seindt vaſt gůt für den ſteyn in der bla 
ſen vnd in den nieren. SR 


1 — 


feuchten ſtetten. 


cxv 
Iparis. 2 
Cauda equina. 
Katzen wedel. 
| ERBEN, | 
| atzen zagel· 83 
Iß hat lange blerter vnnd knodecht / 
Don d wechſtan ein / glach ens roß ſch⸗ 
ſchwantz / wechſt gern bei den waſſern vnd 
Iſt kalt an dem erſtenn 
grad / vnd trucken an dem andern. i 
fe vaſt gůt den flüſſigen wundenn mit 


C 


blůt / auch der naſen / zeucht die wunden zu⸗ 


amen daruff geleg rn. 
. ffdiebinigeleber gelegt / kuͤlet die. 
ff alle heyſſe blatern odder gebꝛeſten 
gelegt / gleich eim plaſter / heylt die zuhant. 

8 wol dem der den ro 
ten blutgan ; | 
Diß N ſafft gemiſchet mit ſawdiſtel 
ſafft / vnnd die zwey getruncken / ſtopfft als 
len wunden ihꝛ blůten on ſchaden. 


0 menge wol de | 


die da blůt ſpeien. 
Diß bletter gelegt auff wundenn die da 
friſch ſeindt / ziehen die zuſamnen das keyn 
narb erſcheint. ne 
Diß krauts ſafft benimt den fluß / dauon 
dann kommen die figblatern. | 
Welcher blutet vß der naſen / der trinck 
des ſaffts von diſem kraut / er ſtillet es. 
¶ Katzenz agel waſſer. 
Das waſſer getruncken moꝛgends vnd 


abends / yedes mal auff ij. lot / iſt denen gůtt 


die blůt ſpeien / heylet die verſerten vnd ver 
ee verfteltdenfrawenib:zeit/ 
heylet die verſerten blaſen / ſtercket den ver⸗ 


ſerten magen vnnd leber / außwendig mitt 


tuͤchern drüber gelegt. | 
Das waſſer morgends / mittags vnd 


eye abends getruncken / yedes mal vff ii. loth ⸗ 


tüͤcheꝛ dar inn genett / vnd gleich eim pflaſ⸗ 
ter gelegt über die kleynen / inbꝛünſtigenn / 
9 das freyſſam / vnd die 
choͤ n. 

e fe den ſteyn vnd harnwindt. 


as waſſer iſt gůt für die růr / ein leinin 


tůch darinn genetzt / vnnd in die affter ge⸗ 
ſtoſſen. Nit tůchlin warm vff die geſchw⸗ 
ulſt der kloͤtz des mans růthenn glegt / ver⸗ 
treibt den geſchwulſt / legt den R 
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Das waſſer heylet fuß wůndenn / damitt 
geweſchen / heylt auch offne loͤcher. 


Das waſſer mitt tuͤchern vff geſchwulſt bau 


der waſſer ſucht glegt / moꝛgens vnd abens 
das vertreibt ſi e. 

Das waſſer mit tůchern vff die ſtirn / vñ 
wurtzeln der naſen glegt / auch in die naſen 
geſtoſſen / verſtelt vnd ſtopffet das blůten 
der naſen / vertreibt auch flüß deꝛ naſen / ſo 
mann das in die naſen ziehen iſ. 
Sep Knnande 

Augſteun. 
ne Varabee: | ; 
Electrum. Reit 13 f | 


* 


hertz / vnd machen frölich / benemen das zit 

tern vom hertzen. Wil 
fe vaſt gůt von Augſteyn gtruncken / 

wann ſie benemen dem bauch weer humb / ne 


men auch die flüß an dem leib / d 


ſeindt an ihꝛer zeit. 1 
Augſteyn geſtrichen über die bloͤden au⸗ 
Nee en vnd nemen ihnen den 
Auch iſt es gůt geſtrichenn vff geſchwe⸗ 
ren die da hitzig ſeindt / vnnd ziehen die hitz 


auß. Welche Augſteyn bei ihn tragenn / 
den ſchadt keyn blen auß der naſen. Vnd 


„. 


— 


ſtopffen auch das überflüſſig blůten der na 


ſen / vnd behalten das hertz gebluͤt. 
Ka. 
L“actuca dome ſſtica. 

U Lactuca agreſtis. 

Vugula caballına, | 
Lappacium rotundum. 

Bardana. 

Wildt Lattich. 

Bꝛant Lattich. 

Huff Lattich. | 

Roß hůb. 5445 

Je tugent des krauts iſt feucht mach 

Dan vnd kelten / darumb iſt es kalt vnd 

feucht in dem andern grad. 

Es iſt mancher ley Lattich. Die ein hey⸗ 

miſch / die mag mann woleſſen in der ſpeiß / 

aber rohe geſſen iſt ſie dem menſchen ſched⸗ 

lich / aber doch iſt ſie gůtt des erſtenn fofie 

noch nit gar zukrefften kommen iſt. 


1 


1 
ge 


1 
Macht wol dawen / bꝛingt dem menſch⸗ 
en gůte natürliche fi chlaͤff / nd weycht den 


Diß Lattichſamen gibt den ammenn vil 
milch wañ ſie das eſſen / vnd macht ein gůt 
klar geſicht. eee 
Ein pflaſter gemacht von Lattich / ge⸗ 
legt vff die heyſſen geſchweꝛen / vnd vff das 
rotlauffen vnd freyſſam / kuͤlt vaſt wol. 
Lactuca geſotten / vnnd gemiſchet mitt 
baumoͤl / iſt gůt den waſſerſiuchtigen geſſen 
Lactuca machen dem menſſchen das hiꝛn 
wuͤſt / vnd iſt nit gůt dem erkalten magen. 
Lattichſam mit wein get runcken / mach 
et wol ſchlaffen. FR 
Die ander Lattich iſt wild / Die geſotten 
in waſſer / die frawen damit gebeht vnden 
auff / iſt gůtt der můter die von eim end an 
das ander lauft. 
Die dꝛitt Lattich iſt vß wendig weiß / vñ 
innwendig gruͤn / vnnd iſt auch geheyſſenn 
bꝛandtlattich. | 
Welcher geſchwerenn hette am leib / der 
nem diſeꝛ Lattich / vnd bꝛech an dem end da 
uon / vnd mach das blat als groß als die ge 
ſchwer iſt / ſtreich dꝛuff honig / vnnd leg es 
vff die geſchwer / voꝛhin eh ſie auff bꝛechen 
ij. tag vnd iij. nacht / vnd wañ die pflaſter 
trucken werdenn / ſo ſollmann aber andere 
daruff legen die da friſch ſeindt / das geſch⸗ 
wer heylet dauon on zweiffel. | 
Die vierdt Lattich die mann nennet un? 
kraut / iſt vnnütz zu eſſen / machenn boͤß ge⸗ 
blůt vnd benimmet das beſte / wechſt vonn 
1 „ a 
Lactuken geſſen macht gůt geblůt / vnd 
15 geſſennf ür das feber Her /rohe 
en / oder geſotten / mit eſſig vnd mit zuck 
er vermiſcht / iſt auffloͤſen beſtopffung des 
miltz vnd der leber. | 
Item Lactuten ſamen mit frawenmilch 


vnd mit einem 7— — vermenget / vnnd 


7 uff denſchlaffg 


chmiert / macht ſchlaffen. 
. Aattich waſſer. 
Beſte zeit iſt zum er ſten der kruß lattich 


1 chlecht / gebꝛandt mitt enn im 


¶uattich waſſer getruncken morgens vñ 
abends / yedes mal vff ij loth / iſt gůt der le⸗ 
bern / wann es kület vnd krefftigt ſie nat 

lichen / kült das geblůt das zuuil hitzig vnd 
enzündt iſt. Al 0 


4 Alſo getrunckenn offt / ſtillt die blůtrůr / 
vnd andere růr der ſie zu vaſt hat / Iſt gůt 

ur das zittern der glider / iſt gůtt dem der 

t ſchlaffenn noch růwen mag / die ſchlaͤff 

vnd pulsadern ander hend damit beſtrich 

en / bꝛingt den ſchlaff vnd r. 

¶ Lattich waſſer iſt gůt den frawen die da 


kinder ſeygent / vnnd lützel milch haben / die 


ſollen es trincken / vnnd ihꝛen tranck damit 
miſchen / ſo wechſt ihnen die milch. 
¶ Das waſſer getrunckenn iſt gůt für den 
hůſten / ſonder lich für den heyſſen vnd dür 
ren / ſenfftiget die kel / vnd raumet die bꝛuſt / 
raumet den weg der lungenn / leſchett den 
durſt / temperiert die hitz vonn der lebern / 
von dem magen / nieren vnd der blaſen. 
Des waſſers vil vff ein mal getruncken / 
laxiert den bauch. 8 . 


Lattich waſſer iſt gůt für das ſchwin⸗ 


deln im haupt von hitze / das haupt offt da 
nit beſtrichen / vnd von ihm ſelber laſſem 
ee d = — —— 
Das waſſer werett dem paraliſis / das es 
Sen menfebennichkantonmnanmng dgl. 
dir damit beſtrichen vnd geriben / wann es 
iſt gůtt für den tropffen. Iſt dem gůt der 


vonn ſinnen kommen iſt / das haupt damit | 


beſtr ichen. 


Liquiricia. 
SuccusL iquiricig, 


Suͤßholgſafft. 


Jepbols hat eiñ langen ſtam̃ beina 
b he zweyer arm lang / hat bletter die 
! ſein dick vnnd feyßt / alſo das ſie ans 
hangen den henden / wann mañ ſie angrei 
fet / vnnd hat ein blům die gleicht dem edel 
geſteyn Jacincto genant / an der farb / vnd 
hat eiñ bꝛeyten ſamen / vnd rotlecht gferbt 


vnd ſein vaſt ſüß. 


ur 1 
Suͤß holtz wechſt im land da das erdt⸗ 


rich einn ſůſſen geſchmack hat. Die wurtzel 
iſt an dem 8 vaſt ſuͤß. Der faffe von 
der wurtzel iſt ʒu vil dingen gůtt / vnnd den 
bꝛauchet mann in der artznei / deßgleichenn 
die wurtzel. Der ſafft von demſ. üßholg / 
iſt beſſer dann das holtz. 


Sein tugent iſt temperiern die hit des 


XVI 


menfchen. Deyſoffeſoll mann alf mach C 


en. Süß holt ſo es noch gruͤn iſt zerknitſch 
wol / ſied das wol in waſſer / darnach truck 


das waſſer auß / das geſotten ſůͤßholtz truck 


auch wol auß / alſo das der ſelbſafft ſteh in 
der ſunnen vnd dürꝛe / darnach thů das in 
ein rundt geſchiri / ſo iſt der ſafft bereyt. 

Etliche nemen ſüͤß holtz pulverifiern das 
vnd ſieden das in waſſer / vnd thůn darun⸗ 
der honig / vnd laſſens doͤꝛrn an der ſuñen. 

Suͤß holtz benimpt den durſt das gekew 
et in dem mund. 

Suüßholtz benimpt das wee der lendenn / 
vnnd auch der blaſen / machet wol harnen / 
bꝛingt den frauen ihꝛ feuchtigkeit oder zeit. 

Suͤßholtz geſtoſſen vñ vff die gſchwulſt 
elegt / benimt die zu handt. Den ſafft von 
hole im mund gehalten / des ein wenig 
eingeſchlickt / macht ein glatte keel. 

Der ſafft von ſůßholtʒ benimt auch des 


magens geſchwulſt. ER 
Die wurgelt von ſůßholt genützt / bnim 
met der blaſen vngemnac. 


2 


Souůͤßholtz erweychet vnd treibet auß al⸗ 


len harten ſchleim im leib durch den harn. 
Deßgleichen thut auch der ſafft / vnd ſteick 


et in ſeiner wirckunng. 
SgSauͤßholtz iſt gůt zu aller kranckheyt der 


bꝛuſt / das gſotten in waſſer vñ das gtrunck 


en. Eo iſt beſſer dem der ein geſchwer vmb 


die bꝛuſt vnnd lungen hat genützt. 

Item diſer nachgſchꝛiiben tranck iſt gůr 
zu nützen wider die apoſtem der bꝛuſt vnnd 
lungen. N im ix. feigen / vnd ſüß holt ij. lot⸗ 


kleyn roſin / Enis ſamen / fenchelſamen / yg⸗ 


lichs i. lot / yſop ein halb hantuol / diſe mate 


rien ſoll grob geſtoſſen ſein / geſotten in üij. 
maß waſſers / ein dꝛitteyl ingeſotten vnnd 
fdurchgeſchlagen / ſuß gemacht mit zucker / 
ſowürts ein tranck / dauon genützt als ob⸗ 
geſchꝛibenn ſteht / alle mal ein halb trinck 
ö glaß voll / milch warm. 

Die wurgeln fein lang gleich dem Encian / 


Süß holt gekewet in dem mund / benim 


met den durſt / machet wol harnen /reynigt 
die nieren / die blaß / der frawen krancfhey⸗ | 


ten. er ‚ 

Das puluer vonn Suͤßholtz in wundenn 
gezett / heylet die / dienet den lunngenſuchti⸗ 
gen / den bꝛuſtgeſchweren⸗ den keichenden / 


vnd denen die da blůt ſpeien / iſt für allerley 


besferteyt / iſt gůt denen die das abnememn 
haben. | | 
p ia 


— H 
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— 
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een vnd vnder den taͤcheren / hat ʒin⸗ 
nelechte bletter / vnd feyßt / eiñ langen ſten⸗ 
gel / der iſt wendig hol / hat kurtze aͤſt / ein 
bꝛeytten ſamen / ſcheibelecht vnd dünne / die 
blůmen ſeind weißfarb. In dem ſamen iſt 
die meyſte krafft vnd tugent. 820 
Vonn diſemſamen getruncken des moꝛ⸗ 
gends nuͤchtern / purgieret den menſchenn 
oben vnd vnden auß gar ſtercklich. 

Itemdenen die das gicht haben in fůſſen 
iſt faſt gůt der ſame genützt mit einem Eri⸗ 


Oger. wechſt gern an den weg⸗ 
7 


tier. f f 2 3 
ft Liebſtoͤckel Le La in wein über 
nacht / vñ den getruncken / bꝛingt den fraw 
en ihꝛe zeit. dent 
Ber ſame iſt faſt ſtarck zebꝛauchen / wañ 
er zerbꝛicht die gſchwere / vnd thůt die vff⸗ 
den daruff gelegt / vnd treibet auß ſterckli⸗ 
chen die todte geburt / Darumb ſol die na⸗ 
tur des ſamens gemiltert werden mit Hench 
elſamen / vnd Eniß ſamen / iedes gleich vil ⸗ 
vnd dañ genützt / ſo wircket er im menſe 
onſchaden / Aber außwendig am leib mag 
man bꝛauchen den ſamen on eiñ zůſa . 
ALiebſtoͤckel kraut iſt faſt gůt in eimwaſ⸗ 
ſerbad / darmit den leib geſtrichen / wañ es 
Iffner die ſchweyßloͤcher / vnd zeucht anſich 
die boͤſen ſchweyß. 


Liebſtoͤckeliſt heyß vnd trucken aman⸗ 


CXNVIII 
. iare an ſeiner tugent 
vnd | 


krafft. ; 38 . - 
Lübſtockel in wein oder wafler gſotten / 
das getrunckenn / nimpt die ver ſtopffung 
der lebern vnd miltz. 5 
ALüubſtoͤckel geſtoſſen vnnd gemiſcht mit 
kümmel / iſt gůtt gebꝛauchet mit wein / das 


macht ein gůten magen / vnd treibt die boͤ⸗ 


ſen winde auß den daͤrmennn. 
Lũbſtoͤckel / Galgan vnnd dimetroͤꝛen in 
wein geſotten / iſt gůtt wider den wet humb 
des magens / miltz vnd gedaͤrme. 

Ein Treſenei gmacht von Lübſtoͤckelſa 


men / Zimetroͤꝛn / Reupontica vnd Galgan 


mit hut Zucker vermengt / vnnd genützt in 
wein / iſt gůt für die ietzgnante kranckheit. 


¶ der ſamen von diſemkiaut⸗ let bauch 


wee / geduͤrm wethumb / legt gſchwulſt des 
ens / daͤwet wol ab ble fencheigkel des 
magens / heylt ſchlangen biß / treibt den ha 
ren / vnd der frawen blům. 
Ein badt gmacht von Lübſtoͤckel / Koß 
marin / Muterkr aut / Camillen / Steinklee / 
Mottenkraut / Kriechiſch haͤw in wein ge 
ſotten / iſt gůt für die laͤme vnd geſücht⸗ 
¶ Lübſtoͤckel waſſer. 

Beſte ʒeit ſeiner Diſtillierung / ſind blet⸗ 
ter vnd ſtengel vndereinander gehackt / vñ 
gebꝛañt mitten im Meyen. 

Das waſſer getruncken moꝛgendts vnd 
abendts / iedes mal vff ij. oder itj . lot / iſt gůt 
dem der ein ſtechen in der ſeithen vnd vmb 
die bꝛuſt het / iſt auch gůt für den ſteyn / für 
das grien in lenden vnd blaſen / vertreibet 
heyſerkeyt / geſchwer in der kelenn / auch ſo 
mans gürgelt damit. = 
Das waſſer iſt gůtt wem das haupt wee 
thůt oder geſchwollen iſt / tuͤcher dariñ ge⸗ 
netzt / vnd darüber gelegt. = 

Das waſſer macht ein hůbſch / luter / clar 


chen angſicht / damit gewaſchen moꝛgends vnd 


abends. = 

Das waſſer iſt gůtt da einer biateren an 
den beynen hat / vnd die beyn rotfarb ſind / 
vnd hitzig / ein tůch dariñ genetzt / vnd dar 


umbgſchlagen / ſo leſchet es vnd hilffr. 


Das waſſer heylt auch den krebs an dem 
munde / offt vnnd dick damit gewaſe * 


C. 


A vndydes malpuluer dari geworfen / von 

uluer dariñ geworffen / von 

der wurtzel e e verſich. 

as waſſer heylet alle ſerickheyt vñ wee 

tagen an der frauen heimlichen end / damit 

dawaſchen zum tag ij. odder iij. mal / tuͤcher 
arinn genetzt / vnd drüber gelegt. 


Gꝛoſsz klect 
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2 IR Bardana, 1 

) N maior. 8 

% Lappaciam, 
* . 

Lappacium 
acutum. 


RES 
Binde 
wurtzel. 
Menwen 

wurßzel. 


Er klerten ſeindt vierley / ſeint gar 
nah einr natur / als heyß vnd truck 
D en am dꝛitten grad. Die ein kler hat 
ſcharpffe bletter / die iſt die beſt. Die ander 
rond bletter / die iſt nit als gůt als dieerſt / 
die dꝛitt hat bꝛeyte bletter vnd groß / die iſt 
nit gůt zu eſſen. Die vierd iſt genant Lap⸗ 
pacium acutum, ſaw kletten / die nennen et 
lich acetoſa. : : 
Der ſafft vonder ſcharpffen kletten vñ 
nußoͤl / vnd terpentin miteinander gſotten 
ieglichs gleich vil / darnach geſigen durch 
ein tůch / thů daunn puluer von weinſteiñ / 
das dꝛitteyl als vil als der erſten ſtuck / dar⸗ 
auß gemacht ein ſalb / damit geſchmirt den 
1 ende am aha er 5 
mit der auſſetzi ie haut würdt glat 
vnd ſchoͤn. c 28 e 
Die wurtzel geſotten / mit ſtarckem wein 
oder eſſig / danach gſtoſſen dauon gmacht 
e benimmet die geſchwulſt des 


80 darnach deſter ee. 


tringen vnd auß ziehen | 
umb dienett ſie wol für den ſteyn / auch für 


S 5 
Scharpff 


CRIX 


Die vonrgelinweintggefotten vnd den ge 


truncken / iſt vaſt gůr für das keichen. 


Der ſcharpffen kletten geſotten mit ſch⸗ 
maltz / vnnd gelegt vff die harten geſchwe⸗ 
ren / weychet ſie vaſt bald / zeucht auch zuſa⸗ 
men die boͤß materien vnd eyter / vnd heylt 


| let hat krafft zu durch⸗ 
e 1065 e dar⸗ 


boͤß blatern / den eyter auß zuzuehen. 


5 Der ſam von der ſcharpffen kletten ſtop 


fet die flüß des menſchen ale dann iſt das 
rot / auch ſonderlich die flüß der frauen die 
des zuuil haben. | 


Lappa mafor,das iſt die groͤſſer klett / | 


t alle eygentſchafft der kleynern. Welch⸗ 
2 aer in waſſer ſeudt / vnd die wun 


den damitt weſcht da faul fleyſch innen iſt / 
dgs rexigt diß waſſer vaſt wol. 


* 
. 


- „Blettenkraut würdt hefftig gebraucht 


für das grien / vnd baͤder dar auß zu mach? B. 
enfür den lenden ſte nn. 


Die groſſer klett über die | eſchwulſt ge⸗ 
legt / hat ein ſe onderlich kraft diefi elbenn zu 
legen vnd ʒuuertreiben. 


¶ &:indtwurtzel waſſer. 5 

Die beſte zeit ſeiner diſtillierunng iſt die 

wurtzel vnd krut vndereinander gehackt 

vnnd gebꝛandt im Bꝛachmonat / aber das 

kraut alleyn im dNeyen / die wurtzel zwiſch⸗ 
en den zweyen vnſer frawen tagen. 


Das waſſer iſt gůrt für rüdigkeyt / wo 
oder dꝛei wochenn / alle tag zwey odder dꝛei 
malgetruncken / yedes mal vff ij. oder iiij. 
lot / vnnd von auſſen den leib damitt geſch⸗ 
miert / hilfft wol. ane ne 


¶ Daowaſſer it anch gli für die ierruſen 
all tag damit beſtrichen / vnd von ihmſels 


ber laſſen trucken werden / ſunder lichen ſo 


mann darzůthůt ſal gemme / oder gemeyn 
ſalg / vnd ein wenig ig. Br} 


Bien 
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Lein klet hat beinah all eigenſchafft 
der groͤſſern / ſunderlich der ſame. 
2 Diſe wurtzel gſotten in wein / den 
eee den ſteyn der lang in 
lenden vñ blaſen gelegen. i 


Curtzel von klein kletten zupuluer gſtoſ 

1 Pr Seen 

met all vngſundt heit im leib / dauon auſſatz 
ent ſt on moͤcht / die genützt mit wein. 

¶ TDeit der ſamlung vñ Diſtillierung / auch 

krafft vnd natur iſt gleich der groſſen klet. 


Tooꝛberbaum. 
laurus. Baccę, folia, oleũ lauri 

—Aoꝛbaum. Loꝛ bonen. 
Aoiber bletter. Loroͤl. 

E Fa zweyerhand Loꝛber baͤume / 
Bo 


Frewlich vñ maͤñlich / Bede vaſt tru 
cken vnd heyß. Die frucht mag man 
behalten zwei iar / die bletter ein tar. 
En fra mit Loꝛ blettern vndenuff ges 
raͤucht / reynigt die můter / ſterckt geburß. 
Die blerter in wein gſotten / den gtrunck⸗ 
en nimpts vndaͤwen / vffſt oſſen des magen 
oder das bꝛechen. 
Zu eim kalten flůſſigen haupt / ſiede Loꝛ⸗ 


bletter vñ Roſen in eee ee 


den dampff durch eiñ trechter inn den ha 


© SehnipsrnachwefchBiefkirne/firaicböie 


hlaͤff mit diſem waſſer / es hilfft wol. 
Nelcher ein blod haupt hette / der ſtoſſe 


i Klein klet. dend 


"is 


CHX I 


můter / oder einn kalten magen haben / bꝛin 


gůtt wider das weethumb der bꝛuſt / vñ für 0 
alle weethumb der glider die von keltekom 


men. 
dee Weiß Lilien. 


NN rer, e 
„ ium album. 
FFF 


e e 


Ibeiß Lilien. 
Blow lilien. 
Blow ſchwertel. 

Lilien ol. 


op een be 
vnd truckner natur / vñ 
it ʒweyer hant / ein wild 
, du ander dam. die einen 
, N ſeindt weißfarb/ etlich 
yhimelblaw / ettlich pur⸗ 


„ FN 
El | 
| 16 VE — farb. Die wilden Li⸗ 
lien ſeind genant Iris / 
vrub der mancherley farben willen heyſſen 
fie Iris. Sie ſeint den menſchen von natur 
hitzigen vnd ſubtilen / vnnd ſonder die 
| ilien 


A lilien mitt den blawen blůmen. Die haben 


wurtzeln ſeindt knoͤpffecht / vnnd riechenn 


vaſt wol. Es ſeint auch wild Lilien / haben 


auch bletter gleich den blawen / haben blů⸗ 
men die ſein gleich von farben dem ſaffran 
Vnnd ſeint auch Lilien alſo geſtalt / die ha⸗ 
ben weiß blumen / diß Lilien haben ſamenn 
der iſt weych. Diß wurtzel iſt ſuß vnnd eins 
fingers dick / wachſen gern vnder den beu⸗ 
men / vnd vnder den ſchatten. 

Die blauwen Lilien / die mann ſchwertel 
heyſt / ſollmann auß grabenn im mittel des 
Mertzen / die zerſchneiden zu kleynen ſchei⸗ 
ben / vnd die auff hencken / vnd laſſen doͤꝛr en 
die ſeint vaſt gůt genützt mit wein / den ges 


trunckenn des abends vnd moꝛgends / der 
tranck bnimpt das keichen vnd raumet die 


bꝛuſt. 


Diß gepüluert / vnd dꝛauß gemacht naß 


puluer /in dienaſen gelaſſen / dauon genie⸗ 
— seucht vil boͤſer feuchtigkeyt auß dem 


ür die waſſerſucht vnnd für den 4 
wollen bauch. Nim ein quintlin ig 
vnnd ſchwertel wurtzel ein quintlin / weiß 
nießwurtz r. gerſten koͤiner ſchwer / violen 
B blumen ein halb quintlin / miſch diß geſtoſ⸗ 


ſen zuſamen / nim diß in einer erbeß bꝛů / das 
vertreibet die obgeſchꝛiben kranckheyt / vñ 


ander vil kranckheyt / die der menſch lange 


zeit im leib getragen hat. | 

Die heymiſc 55 Lilien ſeindt gemiſchter 
natur / vnd ſunder lich die blůmen dauon. 
Das oͤl von den heimiſchen Lilien iſt gar 
gůt / ſich damitt beſtrichen vff dem bauch / 
das erwermt faſt die kalte můter / erweycht 
die feuchtigkeyt die darinn verhartet iſt. 
Die wurtzel geſottenn / auff die harte ge⸗ 
ſchwer gelegt / macht ſie zeitig. 
Lilien wurtzeln gebꝛaten / vñ darnach ge 
ſtoſſen / dꝛunder gemiſchet roſenwaſſer / be⸗ 
nimpt das wild feroꝛ / alſo daruff gelegt ſte 
tiglich on vnderlaß. ae u 
Alſo gelegt vff wunden / macht wachſen 
das fleyſch darinn. BEN 
Alſo gelegt vff den bauch der frauwen / 
reyniget ſie zu ihꝛer geburt. 


20 Die wurtzel vonn den heymiſchen Lilien 


geſotten / geſtoſſen / dꝛunder gemiſcht rein⸗ 


derger ſchmer / oder baumoͤl / gelegt v 
| cher das wepcheſtevaſt 0 * irge 
Kin güefalb gemacht von Lilien alſo. 


C&XI- 


Nim weiß Lilien wurtzel vnnd berenkla C 


wurtzel / vnd ybiſch wurtzel / ieglichs ein vi⸗ 
erteyleins pfunds / voꝛwol zer knitſcht / vñ 
geſotten in vier maß wein / vnnd ein halb 
pfundt oͤl / biß es dick würdt / vnd durchge⸗ 
ſchlagenn / darzů gethan ein wenig wachs ⸗ 
ſoiſts ein ſalb. Diß ſalb iſt gar gůrt geſch⸗ 
mirt an der lincken ſeiten über das verhert 


miltz / wann ſie erweycht die ver heꝛten miltz N 


vnd nimpt groſſen ſchmertzen dauon. 
Das puluer von den blawen Lilien geſot 

ten mit roſenwaſſer ee chen das 

antlitz / machet es gar hübſch. 


Lilien wurtzeln geſotten vnnd geſtoſſen / 
vnd dꝛunder gemiſcht roſenoͤl / iſt gůtt für 
den bꝛant am leib / ſomann die ſtatt damit 


beſtreicht. | 

Lilien wurtzeln mit wein geſotten / dꝛun⸗ 
der gemiſcht weiß nießwurtz / als groß als 
ein erbiß / den ſelbigen wein getruncken des 
abends ſo er ſe chloffen wil gehn / der treibet 
vß durch den ſtůlgang was vngſunds der 
menſch in ſeinem leib hat. 


Die bletter oder kraut von der weiſſenn 
ß Lilien / über einn ſchlangen biß odder ſtich 
gelegt / heylet / geſotten vnnd iber geſchla⸗ 


gen / leſcht hitz / mit eſſig gequet ſt heylt wun 
den / darüber gele | 


t. N 
Der ſafft mit eſſig / oder mitt honig ver⸗ 


mengt / vnd in eim küpffern gſchir:ꝛ kocht / 


die ſalb heyſt friſch wunden vñ alt ſcheden. 


Die wurtzel gbꝛaten / vnd mit roſenoͤl ein 


pflaſter gemacht / leſchet den bꝛandt vonn 


few geſchehen / daruff 5 
frawen ihꝛmůter daruff gelegt warm / vnd 


bꝛingt ihnen ihꝛzeit oder blům. 
Jem mit honig geſtoſſen / vnnd ein ſalb 


darauß gemacht / heylt die abgeſchnittene 


neruen / vnd verꝛuckte glider. 
Was von maſen / ſchupen / vnd wie ſer bo 
ſe flecken im angeſicht ſeindt / reynigt es. 


Das haupt damitt geſalbet / reyniget die | 


flieffendegefebwer.. 

Welchen mannen die hoden entzünt / die 
nemen diſe wurtzeln / zer ſt oſſen ſie inn eſſig / 
mit Bilſamkraut vñ ger ſten meel / ein pflaſ⸗ 


ter dꝛuß gemacht / vertreibt die gſchwulſt 


vnd hitz mit einander. 


en / toͤdt ſchlangen gifft vnd biß. 


Beide ſamen vnd bletter vff S. Anton : 


ys few gelegt / leſchet das. 


— 


Den ſamen von diſen blůmen getrunck⸗ 


— ̃ — 


— 


— 


Weiß Lilien waſſer. 
Das beſt vnnd gemeynſte teyl vnnd zeit 
der diſtillierung / iſt fe volkom̃enn zeitig 
ſein / alleyn der weiſſen bletter von der blů⸗ 
men gebꝛochen / vnnd gebꝛandt im end des 
Bꝛachmonats. 
Weis Lilien waſſer getruncken moꝛgens 


vnd abends / iedes mal vff ij. lot / iſt gůt für 


onmechtigkeit vnd ſchwacheyt des menſch 


en. Iſt gůrt ſo ein menſch hitzig wer vmb 


das hertz / vertreibt hitz der lebern / raumt 
die bꝛuſt vonn boͤſer überflüſſiger feuchtig⸗ 
keyt / vnd das geſchwer der lungen. 

Das waſſer getrunckenn ettlich tag wie 
obſtet / iſt gůtt den frauwen den die můter 
weet hůt. | 


Das waſſer iſt gůt dem die ſpꝛach gele⸗ 


gen iſt getrunckenn / dem kumpt ſie wider / 


iſt gůtt für die waſſerſucht / iſt gůtt für ge⸗ 


ſchwer / vnd alle vnreynigkeyt im leib. 
Das waſſer iſt gůt den frauwen die kin⸗ 


der in arbeyt gehn / das ſie deſter ehe gebe⸗ 
ren on ſchaden / vff iiij. lot getruncken oder 


mer / es hilfft. 


Das waſſer iſt gůt für den ſteyn / grunck 


en vffij. lot. 


Das waſſer getruncken moꝛgends vnnd 


abends / treibt die todt geburt auß von der 
můter. Iſt gůt getruncken welcher frauw⸗ 


en die můͤter ſchwirt / das waſſer getrunck⸗ 
en mit einwenig roſenwaſſer / iſt auch gůtt 


getruncken als voꝛ / für den wethumb vmb 
den nabel / er vergeht / bꝛingt auch den frau 
en ihꝛ rechte zeit. > 

Das waſſer mit roßwaſſer getrunckenn 


von den frawen die ihꝛ zeit zuuil haben den 


verſtillt es ihnen ſenfftiglichen. 
Das waſſer iſt gůt für weet humb der au 


gen darinn gethon / vertreibet den / zeucht 


die hitz vnd roͤte dꝛuß / das ſie nit ſchweren. 

Nit diſem waſſeꝛ das angeſicht hend vñ 
den leib gewaſchen / macht ſie hübſch vnnd 
klar / vertreibt die runtzeln / vnd die flecken 
des leibs / die zittrůſen vnd das rotlauffen. 


¶ weiß Lilien vñ wurtzel waſſer zuſamen. 
Die bletter vnd die wurtzel von weiſſenn 
Lilien ieglichs gleich vil vnder einander ge 


hackt vnd gebꝛant / zu der zeit als obſteht . 


den damit gwaſchen / heylet biß der ſchlang 


en / ver ſtelt das blüten der wunden / damit 


benphlegma vnd feuchtigkeyten / benimpt 
Das waſſer kumt den ſuchtigen glidern . Nach u 
zu huff / damitt geriben / heylet friſch wun⸗ 


; CXXU 
aſchen vnd dꝛüber gelegt. ; 
a vnreyn maltzet angeſicht damit ge 
waſchen etwan dick / reynigt das. 4 
Das waſſer heylet den beandt. 
¶ Weiß Gilgen wurtzel waſſer. 

Das waſſer alleyn vonn den weiſſen Gil⸗ 
gen wurtzeln gebꝛant wie obſtet. 

Das waſſer iſt gůt wo ein wunnd hitzig 
iſt / oder vngeſchlacht / damit gewefchenn/ 
kuͤlet vnd heylet. Ki 

Das waſſer heylt alle bleterlin des munds 
offt damit gewaſchen mit honig vermiſcht 
den mundt damit gewaſchen / heylet das eſ⸗ 
ſen des munds / heylet faul zanfleyſch. f 

Das waſſer vertreibt die runtzlen im an⸗ 
gſicht / vertreibt iucken vnd kratzen damit 
gewaſchen / iſt gůt zu den augen darinn ge⸗ 
than / macht ſie lauter vnd klar. 12 

ge Blow Gilgen waſſer. 
Die beſte zeit ihꝛer inſamlunng vnnd zu 
diſtilliern / iſt am end des Meyen ſo ſie vol⸗ 
komlich zeitig ſeint / gebꝛant in balneo la 
riealleyn die blůmen. N | 

Blaw Lilien waſſer gtruncken morgens‘ 
vnd abens / iedes mal vff ij. odder iij. lot / iſt 
gůt für allerley geſchlecht der feber / iſt gůt 4 
für die rot waſſerſucht / reyniget die leber 
vnd thůt ſie vff / legt innerliche vnd euſſer⸗ 
liche geſchwulſt / getruncken vnd mit tůch⸗ 

ern darüber gelegt. a 

Das waſſer gtruncken / benimpts bauch 
wee / krim̃en / vnd darmgicht. | 

Das waffer heylet alle wunden damit ge 
waſchen / den krebs / vñ die kranckheyt. No 
lime tangerc, iſt ein vmbeſſender ſchad. 

Heylet boͤſe bꝛüſt die da faulen / vñ zu eim 
krebs woͤlln werden / mit tuͤchern vffglegt 

Die gelben feßlin die in diſen Lilien ſind 
in ſonderheyt diſtilliert / das ſelbige waſſer 
gtrunckẽ / bringt wider die verlegne ſpꝛach 
vnd erquicket das hertz. ee 


¶ Blow Lilien wurtzelwaſſer. 

Diſtilliert im Mertzen vmb S. Gertru 
den tag / legt geſchwulſt / vertreibt die waſ 
ſerſucht / offnet die lebern / weycht die bꝛuſt / 
reynigt die lung / laxiert vnd dewet die gro 


das krim̃en im leib / treibt vß gifft /verer® 
bet die feber / bꝛingt den frauen ihꝛ blůͤmnen 
legt weet humb der můter / ſtechen in der ſci 
ten vnd bꝛuſt / treibt die harn wind. 


N Das waſſer inn den mundr genom̃en be 
nimpt das ʒanwvee. | 
öifftiger thier biß darüber mit tů 

chern gelegt / reynigt die faulen ſchaͤden vñ 

en / reynigt alle vnfletige haut des an 
geſichts / darmit gewaſchen / tilget auch die 
ecken in den augen / ʒeucht auß alle zerbꝛo⸗ 
chene beynlin / ſpitzig doͤꝛnlin / vñ was ſchad 
hafftig in den wunden iſt / mit tuͤchern dar 
über gelegt. 
Das waſſer machts har wachſen / damit 
Zgezwagen. f 


Meybluͤmen. 
N A, Lilium Conual⸗ 
lium. 


Meybluͤmlin. 
D Iß krauts blů 


men riechendt 
vaſt wol. Meyblů 
men ſeind kalt vnd 
feucht am anderen 
gꝛad / Blůmen ſind 
kraͤfftiger dañ das 
kraut / Vñ die wur 


ſtilliert iſt beſſer dann goldtt. 

Der diſen wein mit 6. pfeffer koͤmeꝛn vnd 
wenig Lauendel waſſer nützt / daꝛff ſich den 
ſelben Monat nit bſoꝛgen vorm Schlagk. 

Diſes weins alle moꝛgen getꝛuncken einn 
loͤffel vol / iſt ale darm geſucht. 


Allo genützt /i Naben die ein gſchwe 
re hinden am hirn haben. 


Diſer wein macht gar gůtte vernunfft / 
des gſtrichen hinden ans haupte / vnd voꝛ⸗ 
nen an die ſtirne. | 


( Meyblämlin waſſer. 

Zeit feiner Diftillierung ſeindt allein die 

bluͤmlin ee mitten im Meyen. 
Meyblůmlin waſſer gtruncken vff ſechs 

loth / iſt gůt einem der gifft hat geſſen. 
HE gůt getruncken ſo einen ein tobender 

hundt hett gebiſſen / treibt die geburt / ſter⸗ 

cket das hirn / hertz vnd die ſinne / benimpt 


* 
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den fallenden ſtechtagen / get:uncken vff kl. C 


tage. Iſt gůtt für onmacht / vnd wem die 
ſpꝛaach gelegen iſt / bringet den frawen ihꝛe 
verlegne oder ver loꝛme milch wider getrun 
cken / vertreibt die harnwind / iſt fürs ſtech 
en vmbs heitz / für entzündt leber / hilfft den 
frawen die ihꝛe kranckheit hart haben / das 
ſie die ſanfft ankompt . 

Das waſſer iſt gůt fo ein ſpinne einen veꝛ 
letzt hat / ein tůchlin genetzt / vnd drüber ges 
legt / macht klare augen / darin getroͤpfft / 
küͤlet die Schoͤne darüber gelegt. 

Wem die glider rideren oder das haupt / 
der waſche ſich voꝛhin ſchoͤn / vnd trückne 
ſich / darnach ſtreich er des waſſers an / vñ 
laß alſo trucken werden / es hilfft offt moꝛ⸗ 


gends vnd abendts gethon⸗ Es vertreibet 


auch wethumb der gemecht / genetzt vñ mit 
tüchern darüber gelegt. 


Weiß Diſteln. 


Labrum Veneris. 
Chameleon. 
Cardus Mariæ. 


Stachelkraut. 
Mergen diſtel. 


ter / ſtechen / vnd ſeind weißfarbe / 


Sehdiſtel. 
¶Eiß diſtelen haben ſcharpffe blet⸗ 


hat runde / purpur farbe blůmen. 
Die wurtzel iſt gleich den Ba pelen / inwen 


dig weiß! vnd ſuͤß / hat einen engel / fingers 
dick. Iſt trucken am dutten / vnd feucht 


am andern grad. . 
Die wurtzel iſt gůt gnünʒt mit wein / wañ 
ſie treibt auß die ronde würm im leibe. 


— 


Die wurtzel mitt wein 5 ottenn / den ge⸗ 


truncken / iſt gůt den wa 
Di.iſe wurtzel alſo genützt / iſt fa 
nen ſo gifft bei ſich haben. 
Alſo genüczt vertreibt die lungenſucht / 
benimpt den hůͤſten. 
Die geſotten wurtzeln in dem mund ghal 
ten / vertreibt der zeen wethumb. 
Es ſeind zweyer ley weiß Diſteln / ein hat 


erſuchti en. 
gůt de⸗ 


ſchwartzwurtzlen / die andern weiß / die weif 


ſen diſteln mit ſchwartzen wurtzelen / ſeindt 
faſt gůt genützt für die reudigkeit / dauonn 
auſſatz entſteht. 


Die ſchwartzen wuꝛtʒzeln werden außwen 


digs leibs / die weiſſen iñwendig 54% 


* 


A ¶ Weiß diſtel waſſer. 

Be.eoſte zeit feiner diſtillierung ſeindt die 

bletter von den doꝛſen gebꝛochen / gebꝛandt 
in dem end des Meyen. 

Weiß diſtel waſſer getruncken moꝛgens 
mittags vnd zu abent / ij. oder ij. tag / yedes 
mal iilj. oder v. lot / iſt gůt für das ſtechenn 
im leib / beſonder den iungen kinden. 

Das waſſer iſt gůt für das geſegnet vnd 
freyſſam / oder vnnat üilich hitz gtruncken / 
iſt gůtt für gerunnen blůt / es ſei von fallen 

oder ſchlagen. 

Getruncken wie obſteht / machet weych 
vmb die bꝛuſt vnnd vmb das hertz / ettwan 
mit wein getruncken. 

Iſt gůt der lungen vnd dem miltz / vnnd 
der entzündten lebern getruncken / vnd mit 
tuͤchlin dꝛüber gelegt. 

Es leſchet den durſt getruncken. 


Meerlinſen. 


Lenticula aque. | 
Lens paluftris, 
Lens riperalis, 
Lentigio. . 
Eerlinſen ſeindt kalt vnnd feucht 
an dem ij. grad / wachſen im waſſer 
Yon wurtzeln / faren oben. Sein blet⸗ 
ter een der Haußwurtz / alzeit grün. 
Stopffen von natur alle flüß des blůts 
die von hitz kommen. 
Für die fiſteln im afftern dient Meerlin⸗ 
fen vaſt wol / den ſafft darin gelaſſen. 
Meerlinſen leſcht das wild fewꝛ das ſich 
erhebt am menſchen / die dꝛuff gelegt gleich 
einem pflaſter. . 
Meerlinſen benemenn alle hitzige geſch⸗ 
wulſt / die mit dem ſafft geſtrichen. 
eerlinſen waſſer. N 
Die maß vnnd weiß feiner bꝛennung / iſt 
das fie gfangen / vnd ſauber gewaſchen / vñ 
auch ein wenig get rücknet / vnnd dann ges, 
bꝛant im Bꝛachmonat. | 
Das waſſer simlicher maß getrunckenn 
leſchet alle innerliche hit / vnd auch vonn 
auſſen mit tüͤchern drüber gelegt / kuͤlet S. 
Ant homus fewer / alle hitzige Apoſtemenn / 
ſenfftiget das hitzig podagra / ſtopffet alle 
blůtflůß von hitz kommend / in mancherley 
weiß gebꝛaucht. | 


vnnd wein / den getruncken / hilfft wol de 
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Heigbonen- 
Lupinus. 90 


Er ſein zweyer handt / die ein wil 
— die ander zam. Die wilden feigbo⸗ 

nen haben weiß bletter / die zam 
nit als gar weiß. 9 
Seigbonen geſſen machen grob feucht. 
keyt. a 
Seigbonen geffen treiben vß diefpulwnel 
ie regnigen die menſchenn die über 
gen ſein mit einer böfen feuchtigkeyt / vnn 

mit boͤſem grind / damit gewaſchen. 

Feigbonen geſotten vnnd darunder 
miſcht rauten vnd langen pfeffer / das 9⸗ 
trunckenn iſt gůt der verſtopfften leber 
vnd auch dem er haben miltz. Mi 
Darunder gemiſcht honig vnnd mir" 
als ein pflaſter / gelegt den franwen vff ih 
ſchaͤm / macht flieffen ihꝛ blům / treiber auß 
die to dt geburt / ſein heyſſer vnnd trucknel 
natur. 1 


Fe igbonen geſott en mitt nachtſchatten 


keichenden. Geſſen oder dauon gerundet 
ſtillet der lebern ihr ſucht. = 
Alſo genützt / vertreibt die hitz / vñ weich 

Das kraut mit nachtſchatten geſott 
vnd ein pflaſter vff das miltz gelegt hilffer 
wol / vnd treibt die geſchwulſt dauon. 

Das ſelbige in die oꝛen geſtoſſen / reynigt 
den eyter / benimpt ihnen das flieſſen. 

Für wee in den dermen vñ ſchwindſucht 
mach Higbonen zu meel / vnd mifch darum? 
der fenchenſamen / oder liebſtoͤckel ſafft / vñ 
koch das als ein ſpeiß / vnnd eß das warm / 
hilfft wol demboͤſen gederm / bringt wind. 

Feigbon gepüluert / vñ vff die Figwarß 
gelegt / vertreibt ſie. : 

Wen die bermůter krim̃et im leib / der leg 
Feigbonen in waſſer / vnd laß ſie keimen / vñ 
ef die / es hilfft. | 

Feigbonen fein gar bitter / vnd heyß am 
erſten grad / trucken am andern. Beyde 
de vnd zam / haben beinahe ein natur. 


Cauendel. 


Lauendula. 

Spicula. 

Lauendelblůmen. 
| 1 La⸗ 


2870 Lauander. 
> X N Spick. 
ö Lauendel iſt 


ten / vnd daran 
grochen / ſterck 
et das geſicht / 
vnd macht das 

DS lauter, 
Lanendel in waſſer geſotten / vnd netz ein 


hembd in dem waſſer / laß es wider trucken 


werden / vnd thů es an / als lang das den ge 
> hat von Lauendel / kummet keyn lauß 
rin. . | 
Diß blümenhabenn fonderlich groß tu⸗ 
gent in ihn / vnd beſunder zu dem ſchlag. 


Die gebeyſt in wein / vnd den diſtilliert / 


vnnd in dem mund gehalten ſo ſich der ge⸗ 
biefteyge/ bebeleden menſchenn bei feiner 
ſpꝛach. Vnd hat auch andere viltugent. 

5 ¶Lauendelwaſſer. 
Beſte zeit feiner diſtillierunng iſt kraut 
vnd blůmen vnder einander gehackt vnnd 
gebꝛant im bꝛachmonat. 8 


Lauendel waſſer iſt gůt für das ſchwin 


deln im haupt / das haupt damit beſtrichen 
vnd von ihm ſelber laſſen trucken werden / 
auch getruncken vff ij. lot. 
Alſo genützt iſt gůt für den krampff / für 
die kaltſucht / für den ſchlag / vnnd fůr die 
ſchlaff ende glider / für zittern der glider vñ 
der hend. f dee 


Iſt gůt wem ſein zung ſchwer iſt / vnnd 
ſie nit er heben mag / das mann ihm ein loth 
oder dꝛei ʒu trincken gibt. 

Das waſſer iſt gůt denen die da lam ſeint 
in den glidern / das ſie die glider ſtetigs da⸗ 
mit reiben / bſtreichen vnd weſchen / dꝛingt 
die wider. 

Das waſſer iſt auch gůtt für zeen wee vñ 
zeen geſchwer / ſo mann es offt halten iſt in 
dem mund / er genißt. : 

Iſt gůt für das eſſenn in dem mund / den 
mundt damit gewaſchen. 

So einer vonn dem ſchlag beriert vnnd 
troffen vff der zungen / nit reden kündt / des 
waſſers getruncken vff dꝛei lot / bꝛinget wi⸗ 
der die ſpꝛach. 


an die naß ghal 


d& 
So einem das haupt vaſt wee thet vonn 
kelte wegenn / der beſtreiche den wirbeldes 
haupts mitt diſem waſſer / der weetag ver⸗ 
geht zuhandt. | 


Pſeudo Linum. 
Eſula adulterina. 


Flachs kraut. 
Lein kraut. 


Vnſer fraw. flachs. 
* 


Wild wolffs milch. 


In kraut iſt gleich rn : 
milch genant Eſula / an der geſtaͤlt 
V vnnd ander farb / ſunder alleyn das 
a in ihꝛ hat milch / vnnd Linaria keyn 
mi * e a z 
Diß kraut iſt vonn natur von einander 
teylen vnd durchtringen / grun beſſer dann 
dür / kalt vnd feucht an dem andern grad. 
Der ſafft von diſemkraut / vnd der ſafft 
vonn Bibenel vnder einannder gemiſchet / 
vnd gelegt vff freyſſam vnnd roͤtlauff / be⸗ 
nz den zu handt. er 
Dip alſo genützet verzert den krebs / an 
welchen enden der ſein mag am leib. 


Lein kraut waſſer. 

Die beſte seit feiner diſtillierung iſt das 
kraut vnd ſtengel mit einander gehackt vñ 

ebꝛant im end des meyen. 
Lein kraut waſſer einem waſſeꝛſuchtigen 
menſchen geben vff vi. odder viij lot / vnd 
dem die mittel rinden von Attich wurtzeln 
einer haſelnuß groß geſſen / ſo harnet er ein 
maß oder zwo aneinander / das thů als dick 
biß er genißt. — | 

Das waſſer iſt gůtt dem die augenn rot 
ſein / moꝛgends vnd abends darin gethan / 
über hitzige geſchwer gelegt / kuͤlet ſie. 

Das waſſer vnnd das ee 

ö 


A die da heylen den krebs / vnd die boßhaffri⸗ 


lache. 


Linum, 
Semen L ini. 


Lein ſamen. 
gebraucht in der arg 


nei vnd nit das krut 
noch die wurzel. 


Z Einſamen iſt heyß am erſten grad / 
feucht vnd trucken am mittel des an 
derngrads. Wer des ſamen eß / der 
geſchwüll über all ſeiñ leib. Der ſam iſt ſub 
til machen / vnd macht harnen / bꝛingt den 
frawen ihꝛ blůmen / ein ee darauß ge⸗ 
macht / vñ vff den bauch gelegt. Man mag 
einſamen wol bꝛauchen in ein criſtier / als 
Leinſamen vff koln / gibt eiñ gůten rauch 
gelaſſen in dienaß ⸗ — fen. 
Den rauch gelaſſen vnden vff / nimt das 
wee der můter. | 
Leinſamen geſotten in waſſer / den glegt 
vff die vnzeitigen geſchwer / verzert die / vñ 
machet ſte zeitig / vnd ſonderlich die geſch⸗ 
wer in den ohꝛen. | 
Die bletter von dem flachs / wañ mann 
die legt vff ein zeitig geſchwer / ſo macht es 
zuhant ein loch darinn / alſo das mann das 
geſchwer nit auff bꝛennen darff. 
Welchem weeiſt in der ſeitenn / der ſiede 
Leinſamen in waſſer / vnnd tunck ein leinin 
tůch dariñ / vnd leg das alſo warm auff die 
ſeiten / es vergeht. = 
Welcher gebꝛant wer von feweꝛ / der ſied 
leinſamen in waſſer vaſt wol / netze ein tůch 
darinn leg das vff den bꝛant / es heylt. 
Leinſamenn gekocht mit honig / oder oͤl 
oder mit eim wenigen waſſer / weychet vnd 
zeitiget alle entzünte apoſtemen / inwendig 


Der ſam würdt 
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vnd außwendig. 


aa 921 C 
Leinſamen angeſtrichen mit Sal nitri 
vnd feigenbaum eſchen / heylt das ohꝛgſch 
wer / reyniget auch die flieſſende / eſſende ger 
ſchwer mit wein geſotten / beſſert auch den 
gebꝛechen der haut im angeſicht. 
Ein lattwergen gemacht mit honig vñ 
Leinſamen / vnnd geſſen / lindert die binſt / 


reßtzet zu vnkeuſcheyt / nemlich ſo mann ein 


wenig geſtoſſen pfeffer darunder menget. 

Mañ mag on ſchaden zu allen bꝛeſtẽ der 
můter / oder auch der andern daͤrme / vnd 
im krim̃en / Leinſamen bꝛauchen / vñ Leinoͤl 
ſo mit kliſterien / ſo mitt plaſter überlegen / 
vnnd dergleichen andere ding. 


Eeinſen⸗ 


Lens. | | 
ON "se beftenfeinde gar bald truckenn 
woꝛden ſo mann ſie netzt. 
a Das waſſer von gſotten Linſen 
9 bꝛinget ſtůlgeng / weychet den 
bauch. 
Einſen ſein heyß vnd kalt von natur / vñ 
och damit getemperiert / von natur ſtop 
fen. So mann ſie ſieden wil / ſoll das er 
waſſer da die Linſen in geſotten vßgeſchüt 
werden / vnd ein anders darin gethan / das 
ander waſſer iſt gar gůt genütet / wann es 
reinigt den buch / bꝛengt gar gůt ſtůlgeng / 
inſen ſein nit gůt ſtetiglich geſſen / wañ 
feng a, geſicht / Ense zu⸗ 
ner dawen / machen eiñ boͤſen magen. 
Linſen bꝛingen boͤß traͤum / ſein nit gůt 
der lungen. 5 
Linſen geſſen ſtopffen / machen boͤßlich 
ee yon gebluͤt grob vnnd dicke in den 
adern. 


Diüßwurtz. 


Laurea. | 
Ib wurtzel iſt kalter natur. Ihꝛ 
ſafft in die ohꝛen gethan / vertreibt 
das ſchweren darinn. 


Dꝛußwurtz geſtoſſenn zum pflaſter / ge 
legt hindenn an das haupt / vertreibet das 
haupt ſchweren. 

Dife wurtzel ſtoß mit ſaltz vnd bꝛot / das 
benimpt das iucken darüber n 


4 Der ſafft vonn der wurtzel vertreibt die 


geſchwer hinder den oꝛen / als ein pflaſter 

daruff gelegt. | 
Das kraut geſtoſſen vnd gelegt vff das 

wild fewo / benimpt das. | 


Eaudanum ein wol 
8 riechend Gummi. 5 
RE trucken vnd feucht an demerften 
grad. 
ver iſt vnd ſchwartz / den mañ zerꝛei 
ben mag zwiſchen den fingern / hat von na 
tur eiñ guten ger och / iſt gůt fürn ſchnopf⸗ 
Laudanum in dem mund gehal⸗ (fen. 
ten / benimpt ʒanwee / heylt das zanfleyſch. 
Welcher frauwen die muͤter für den leib 
geht / die laß den rauch vonn Laudano vn⸗ 
den vff gehn / ſie genißt. 5 
Pillulen von Laudano des abens genom 
men erwermen den magen / vnnd machenn 
wol dawen. Auch mag mañ ein pflaſter vff 
den magen legen / hilfft gleich den pillulen. 


Lapis La zul. 
I fer ſteyn ſoll haben ein dimelfarb 
vnd goldtflecken. 

Die den ſteyn an ihin henden ha 
ben hangen / den machever gůtt geblůt / be⸗ 
nimt die melancholei / macht den wol růw⸗ 
en / benimmet all fantaſei / heylt die wartzen 
das puluer darein geſtreweet. 

Reyniget das geblůt von grober feuch⸗ 
tung / ſterckt das hertz. ttb 


Lapis Lazuli genützt mit dem waſſer da 


Senit in geſottenn iſt / oder fenchelſamen⸗ 
purgiert ſenffriglich / benimpt alſo genützt 
viertaͤgig feber. e e szte 


Vllberglet. * 


Litargirium. E38] 
Itargirium iſt gtemperiert an kelt vnd 
trückne / kalt vnd feucht an dem erſten 
grad. inne 
Nimoͤl von nüſſen / miſch darunder das 


puluer Litargirium, ſchmier die reüdigkeyt 


damit die kumpt von boͤſer feuchtung. 


Litargirium gemiſcht mit eſſig vñ ſaltʒ / 


bnimpt die maltzei / vnd die ſcharp ö 

3 ers: a 
Wer da het das rot / der nem eſſig / vnnd 

miſche darunder despulnergikarairj §vñ 


er 


Der iſt der beſt der da ſch⸗ 
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ein wenig Boli armem / roßwaſſer / nuß ol / 


mach dꝛuß ein criſter / vnd nütz von vnden 


vff / es ſtilt den außgang. 


Wer geletzt wer an dem gmecht / der nem 
diß puluers vnd ſtrewe das dꝛuff / es heylt. 
Wer ein ſchoͤn antlitz haben wil / der nem 
genß ſchmaltz vnd zer laß das / miſch darun 
der Silberglet gpüluert / bleiweiß vnd roß 
waſſer / damit weſch das antlig. 


Magnet. 
MIlagnes. 2 | 
Ib iſt der beſt Magnet / der da ſter 
=) tiglich das eiſen an ſich nimpt /fein 
farb iſt gleich der himelfarb. Auch 
iſt das der beſt der nitt gar ſchwer iſt / hat 
ein farb gleichet dem eiſen. 

Iſer ſtein hat in ihm all tugent die da 
hat der Adamant / vnnd gleichet ihm 

an der krafft. . 
Magnes getꝛuncken mit wein / in honig 
vermenget / genant mellicrat / laxiert vnnd 


treibet auß die groben feuchtung. 


1 

Für die waſſerſucht Nim des ſteyns ein 

halb quintlin mit honigwaſſer vermengt. 
Berlin. 

S 0, 

Erin werden funden im Meer / ſein 

kalt vnd trucken am andern grad. 

= Ein teyl ſeint grob / vnnd ein theyl 

kleyn vnd ſubtil / die groben ſein beſſer dañ 


die kleynen / vnd auch die klar ſeint / vnd vß 


wendig glat / vnd die nit knodecht ſeindt. 


Ma fint die in den muſcheln die in dem 


Meer ligen / vñ ſonderlich in India. Auch 
findet mañ vil in Engellant / in Flandern. 
Ihꝛtugent ſein ſtercken die lebendigenn 
eyſt die da vom hertzen kom̃en / vnd bene⸗ 


men des hertzen zittern / vnd den ſchwindel 
N inen 


des hauf; N... “SU 
Auch wer gneygt wer ʒu groſſer onmacht 


alſo das ihm dauon gſchwindt / der brauch 


manus Chriſti cum Perlis, ſterckt das hertz. 


Wer tunckel augen hett der nütʒ Berlin 
die nemen die weiſſen flecken im augapffel. 
Ber lin reynigt das hertzgeblůt. 


Hogelzung. 
Lingua auis. 


Die 


€ 


ſeiten wee. 
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A Da gewäche bletter geleichen ſich den 


Mandelblettern / ſpitzig wie vogelzun 

en / macht warm vnd feucht / temperiert / 

heyß vnd feucht am erſten grad. 

Der wein driñ diß kraut gſotten iſt / bꝛin 

get natürliche lůſt / benimpt boͤſe fantaſei. 

Vogelzung benimpt des hertzen zittern ⸗ 
vnd mehꝛet des menſchen natur. 

Vogelzung waſſerr. 

Mañ Diſtillierts im end des Meyen. 

Vogelzung waſſer gerruncken zum tage 

ij. mal iedes mal vff ij. loch / bwegt harnen 

vnd fleyſchliche lüſt / macht můtig / ver trei 

bet Melancholei / iſt gůt dem miltz / vñ fürs 


Buͤfflatuch. 
Lapsrknntoruns 
„ um, 
Bardana maior. 
Vygula caballina 


maior. 


FR | 
, Sioß Bꝛantlat⸗ 


2 


Rp kaut wechſt von ſchleim / groß 
er bletter / macht feucht. 


ein grindig haut ⸗ heylt den ʒuhandt. 


Diſen ſafft gmiſcht mit eſſig vnd rauten 
fen gd ee a⸗ 


ben dschen ff vel dec fafeſeerſchwt 


Fe auß die Peſtilentz. 


en andern tag ſollman daruff nützen Pe⸗ 
eng Pillulen ein quintlinmn. 
¶ Die groſſe klett über gſchwulſten glegt⸗ 
iſt ſundrer krafft die zu legen vñ vertreiben 
Kalt vñ feuchter natur. Faſt gůt zůfli⸗ 
eſſenden ſchaͤden / die letter daruff gelegt ⸗ 
Auch den kindern vff die flüſſigen haupter 


biß / loͤſchet das gifft. 


Wirt etw a 
Ochſengall / deyß am er ſten / trucken am j. 


Diß krauts ſafft geſtrichenn off, 
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vnd augen gelegt. 


Welchem ein peſtilentz blatter vffſpain 
get / der lege darüber diſe bletter / ſie loͤſchen 
vnd heylen die. 8 | 

Vff bꝛant von feur Büchpenpuluer/od 
der ſunſt hitzig Apoſtemen / ſchuͤden odder 
Krebs / diſe bletter gelegt / ſie helffen / legen 
gſchwulſt vnd hitze. | 
Der ſaßt von diſem kraut / iſt zů allen ob ⸗ 
beruͤrten dingen gůt / Vnd ſo mañ den ſafft 


vermiſcht mit taubenkropff ſafft / vnd da⸗ 


mit ſchmieret die maſen oder flecken ſo von 
der Sonnen im angſiche werden odder an 
der ſtwo / auch andꝛe vnreyne flecken / es leu⸗ 
tert vnd reinigt / alſo gebꝛaucht / macht ein 
hübſch klar angſicht. 15 | 
So man mit diſen blettern einenmenſch 
en vmbgurthe der das feber hette / es ver⸗ 
treibts th. | | | 
Diſes krauts faffe getruncken in virnen 
wein / heylet fi er hunde 
Diſer ſafft angeſtrichen / vertreibt iuck⸗ 
en vnd hitz der frawen gemacht. | 
Von diſes Erauts Diſtillierten waſſern 
ůch heꝛnach im Capitel Vngula caballina. 


Der baum iſt domecht / bringt frucht wie 


langer pfeffer / Den ſafft pꝛeſt man auß den 


blettern / Der gerechtegibt ſchaum vñ ver⸗ 
loͤſcht / ſo man ihn mit eim liecht anʒündet. 
o gefelſchet mit Wermutfafft vñ 


rad. ri 
Diß ſaffts mit Roßwaſſer inn die augen 
gerhon / macht ſie klar / reynigts võ flecken. 
Des ſaffts añ hals geſtrichen / heylet ge⸗ 
ſchwere darinn. | 


Lacca. Ein bitter Gummi. 
Mit diſem Gummif erbt man rot / gleich 
et an gſtalt vñ geruch dem Mirihen. 

Iſt faſt nütʒ denen die ein gſchwer vmb 
die bꝛuſt haben / des ingnommen mit einem 
ſyrop von Iſop / Auch für das keichen alſo 
genützt. Auch dienets wol den geelſtichtig 
en. Thůt vff alle ver ſtopffung lebern vñ 
miltz / mit eyrn ingnomen / für waſſerſucht . 


Gin Gaſe. 


Lepus. U 
Vnder 


N | Ber allen chiereniſt 
2 keyn fleyſche das ſo vil me⸗ 


Das hirn von den haſen gebꝛaten vnnd 
geſſen / benimt das zittern am leib / als nach 
einer kranckheyt. 


Die gefhlen der haſenn bnemen vergifft 
die mit eſſig ingenomen. | 
Mertzen haſen lebendig gebꝛant zu pul⸗ 
ber / dienet vaſt wolfür den ſteyn / des inge 
nommen mit wein. 
Mitt dem haſen hirn der iungen kinder 
waͤngelin geſchmieret / macht leichtlichen 
vnd on ſchmertzen die zeen wachſen. 


de 2 Widder kle. 
„ \ 85 „Moelilotum. 
Ns MM. HSertula campani 
8 Eca. ö 


Se > 
V I. N 
I 1% = Corona regia, 
N 2 S . 


Langer klee. 


trucken am erſten 
grad / iſt ein krut / 
ſtat einr Bünigs 
kronen gleich. 
Der ſamen wert dꝛei iar vnuerſert an ſei⸗ 
ner natur / mann bꝛaucht ihn in der artznei 


mit den ſchalen / dañ der ſam iſt kleyn / alſo 


das mann ihn nicht wol kan nützen on die 
chalen. 


dat die tugent das er wol ſterckt / wann 
er wol riechet. 

Der ſam gſotten in wein vñ den gtrunck 
en / treibt auß den denmen die wind / iſt auch 
vaſt gůt den ver ſtopfften nieren / vnd thůt 
vff der blaſen ver ſtopffung. 
Den ſamenn in ein bꝛuͤ / odder in der koſt / 
macht die wol riechen / vnd macht gůt zen. 

Iſt gůtt den heyſſen geſchweren / die da 
verhart ſein / ein pflaſter dꝛüber gelegt / al⸗ 
ſo gem acht. Nim des ſamen vonn dem wil⸗ 
den klee / vnd Siben geʒeid ſamenn / Leinſa⸗ 
men / ieglichs gleich vil / vnd miſche darun⸗ 
der eyes dotter / mach dꝛauß ein pflaſter. 

DIE pflaſter iſt auch gůtt den geſchwe⸗ 


lancholei mache als haſen 


1 Iſt heyß vnd 2 


CXRIN 
ren in den oꝛen / außwendig dꝛuff gelegt. 
Auch iſt es gůt denen die eiñ fluß in dem 
afftern / vnnd auch den geſchweren des ge⸗ 
mechts / wo das were / daruff gelegt. 
Diſer ſam iſt der aller beſt zu den fiſteln 
vnd zu dem crebs / vnd zu den figblatern. 
Wein / darinn geſotten iſt Wilder klee 
vnnd Eppich / mitt zucker ſůß gemacht / iſt 
22 wider beſtopffung der nieren vnd der 
blaſen. ö 
¶ Steynklee odder Wilder klee ſterckt das 
hirn / vnd die gedechtnuß / auch die glider / 
darüber gtruncken vnd damit beſtrichen. 
Getruncken mit wein abgeſotten / weych 
et vñ dewet wol / legt ſchmertzen des buchs 


heylet wunden / vnd iſt ſonderlich gutt für 
den ſteyn / inn welcher ley geſtalt mann es 


bꝛauchen iſt / reynigt die nieren vnd blaſen. 
¶ Wilder klee oder Steynklee waſſer. 
Beſte zeit ſeiner diſtillierung / ſeindt die 
bletrer vñ blůmen miteinander abgſtreifft 
von den ſtengeln / gebꝛant im end bꝛachmo 
St eynklee waſſer iſt gůt gtrunck (nats. 
en den menſchen die irrige ſinn haben / vnd 


das mann nem ein tuͤchlin darun genetzet / 


vnd vmb das haupt bindt / dam es bꝛinget 
die ſinn vnd behelt die. | 
Yo getruncken iſt gůt zur gedechtnuß⸗ 
vnd ſterckt das haupt vaſt / behuͤt das voꝛ 
vil zůfelliger kranckheyt. | 


Muͤterkrauc⸗ 


MellifR. Citraria. 
Citrago. Melliſophillos. 
Melliſſenkraut. rtz kraut. 
Frawen kraut. Byn kraut. 
M+- iſt heyß vnnd trucken an dem 
anderngrad. Iſt gůt gruͤn vnd dür: 
in der artznei. Mann mag das dür n in der 
ſunnen / darnach hencken in den ſchatten⸗ 
weret vnuerſert vl. lar. 5 a 
Hat tugent zu krefftigen / ſterckts hertz. 
Diß kraut iſt an ſeiner krafft gleich dem 
Meyeron / alleyn diß kraut mer krafft hat 
geſotten / wañ alſo genützt macht es wider 
kom̃en den frawen ihꝛ zeit / die lang zeit auß 
bliben iſt / reynigt die můter / bunget krafft 
den frawen ʒu geberen. 
Melliſſa geſottenn in wein / iſt gůtt für 
roß onmacht / die da kumpt von kelt / als 
Ih begibt mit den frawen. Zen; 


e 


. 5 
Ra 


| fülle beſchwert iſt / 


— 


A Die bletter von Meliſſa mit wein gtrunck⸗ 


en / benimpt die vergifftig biß / vnndheylt 
diez uhant / ſunderlich todender hund. 
Welcher Můter kraut ißt vaſtend / dem 
erwermet es den magen der erkaltet iſt / vñ 
macht vaſt wol dawen. N 
Melliſſa iſt gůt den fraurven den ihꝛ mů⸗ 
ter wuͤtet / vñ vffſtoͤßt an das hertz / dauon 
etruncken. 
2 Bletter von Melliſſa gelegt oͤberſt vffs 
haupt / ziehen ſie auß vil ſucht / vnd machen 
ein leicht haupt. 
Die bletter mit ſaltʒ genützt / vnd die geſ⸗ 
ſen / benemen das keichen / vnnd machen ein 
reumig biuſt. 


¶ Die bletter von diſem kraut mit wein ge⸗ 


truncken / oder über gelegt / heylen die giff⸗ 
tigen ſpinnen / vnnd ſcoꝛpion ſtich / auch ſo 
einer von eim raſenden hund gebiſſen wer. 
Auß diſem kraut baͤder gmacht den frau 
en / bringt ihnen ihꝛ zeit / gſotten in wein vñ 
getruncken / ſterckt das hertz / erroermt den 
magen. ö 5 
Die bletter von diſem kraut vff die wir⸗ 
bel des haupts gelegt / vertreibt überflüſſi⸗ 
e feuchti ey des haupts. | 
C Melliſen oder Můter kꝛant waſſer. 
Die beſte zeit ſeinr diſcillierung iſt allein 


| das kraut gehackt vnd gebꝛant im end des 


eyen. 

Mücerkraut waſſer gettuncken zum tag 
ij. mal / iedes mal vff i. lot / das har damitt 
gnetzt / laſſet den menſchen nit graw werde 

Das waſſer getruncken / macht die vonn 
son oder ſunſt traurig vnd beſchwert ſind 
wider froͤlich / macht gůt ſinn / vnd ein froͤ⸗ 
cz wan en meg von ltoſtode s 

gůt wem ſein mag von froſt oder vo 
0 ‚Stine er das nüchtern 
vff ij. lot / r würdt geſundt. 

Můter kraut zerſchnitten / vñ einwenig 

eſtoſſen / gůtten wein dꝛüber goſſen / vnnd 
ber nacht laſſen ſton in eim reynen gſchirꝛ 
wol verdeckt / darnach diſtilliert / des waſ⸗ 
ſers nüchtern getrunckenn einen loͤffel voll 
macht dem menſchen ſchnell ſinn / gůt vers 
ſtentnuß vnd gedechtnuß. 

Das waſſer iſt gůt ob der menſch beuert 
würd mitt dem ſchlag / odder die glider zit⸗ 
tern würden / es ſei haupt / hend / oder fuͤß⸗ 


allen tag ij. lot getruncken / vnd die glider ſt 
damit geriben. Die zung damirt geribenn / en 


C xXXx 
bringt dem die ſpꝛach wider / der die verlo⸗ 
ren hett. — f 

Das waſſer iſt gůt für den fallenden fich 
tagen getruncken / macht eiñ gůt en at hem 
leget alle innerliche geſchwulſt / ver treibet 
das krimmen vnd ſiechtagen der gederm / 
reynigt die můter / vñ iſt gůt für die waſſer⸗ 
ſucht getruncken. 

WMürt auch gbꝛaucht für das feber quar 
tan / iſt gůt für die rauden / ſeiten / vnd an⸗ 
dere geſchwer am leib / damit gewaſchen. 

Iſt gůt für mundt geſchwer / gargariſi⸗ 
ert oder gegurgelt. | 

Iſt gůt für das zan wee. | 

Item getruncken / ſtopfft die rote rhůr / 
benimpt das vffrecht keichen / macht weit 
vmb das hertz / mit ſaltz überlegt / veꝛtreibt 
die kroͤpff am hals / reynigt die gſchwer / ſtil 
let das wee der glider damit geriben. 

Item es iſt ein ſunder lich kr aut für die 
můter ſo die vffſtoſſet / trincken ſie des waſ 
ſers es hilfft bald. | 

Das wafler getruncken / verzert das boͤß 
geblüͤt / macht ein gůts an die ſtat. 


„ Müntz⸗ 
N Mentha. - 
.. Mentha crifpa. 
Mentha odorifera, 
Mentha faracenicae 
Mentharomana, 
Arauſer balſam. 
Beiment. 
Balſam kraut. 
Vnſer frawenming 
¶ Ander geſch lecht 
Meta nõ odorifera. 
Calamentum. 
Nepeta. 
Katzen mintz. 
epft. Vagtzen kraut. 
Es iſt mancherley Mintʒ als obgnent. 
Die zam Mintz iſt grun ſum̃er vñ winter 
haben beinahe ein natur / darumb werden 
ſie gebꝛaucht eines gleich dem andern / ſun⸗ 
derlichen die zam iſt heyß vnd trucken am 
andern grad. > 
Diß kraut bꝛauchet mann inder Argnei 
mer wann die andern / iſt gruͤn vnd dür: 
Alle Müntz vnnd ſunderlich die zame / 
ercket den magen / vnd machet wol daw⸗ 


Menta 


\ eyn mintz. 


2 


* 


2 


Menta genützt iſt vaſt gůt für dieſpül 
würm Docu 5 mit milch. 
Ming geſotten vnd damit gebewet das 
zerſchwollen gemecht / nimt die geſchwulſt 
ehendiglich. . 
Mintz geſtoſſen vnd vff die haꝛten bꝛüſt 
gelegt / da die milch inn verhartet vnd ges 
ſchwolleniſt / weycht vnd nimt die ſere dar 
Wing geſſen / weycht den bauch. (inn. 
Un all tag genüczt macht ſchoͤn far⸗ 
be / vnd iſt geſundt ʒu aller zeit. 
Der ſafft iſt gůr grruncken mit eſſig / den 
die da blůt ſpeien. u 
Die ſtirn geſtrichen mit dem ſafft / bnim 
met das haupt wee. 
Den ſafft getruncken mit honigwaſſer / 
benimpt das ſauſen in den oꝛen. 
Muns geſotten mit wein / den getrunck 
en benimpt den übelriechenden mund. 
Mann mag darunder chün eſſig / vnnd 
den mund damit gwaſchen macht gůt zeen. 
Alſo genützt vertreibt die ſere der zung⸗ 
en / die da kumpt von hitz. — 
Müns vnnd rauten / zwibeln / ieglichs 
gleich vil / vnd darzʒů gmiſcht ſaltz / vnd die 
zuſamen geſtoſſen / vnd dꝛuff gelegt wa die 
nater ſticht / oder ſchlangen biß ſind/hüͤfft. 
. Wing mit honig gſtoͤſſen / vnd gmiſcht 
mit eſſig / gebunden vff den biß eins toben⸗ 
den hunds / es hilfft. 
CEſſen Ming vnd dauon trincken / bꝛing 
et den frawen ihꝛ ʒeit. | 
Nüchtern seen waſchen mit Mintz / dem 
vergeht das zeen ſchweren. 
affe von Ming mit honig getemperi⸗ 
ert / an die augen geſtrichen / vertrelbet die 
Ben 2 l eſſt Aden ger 
‚DNB getemperiert mitt eſſig / beni 
die flecken Mengen, nabenm, ynbidienn 
Für flüß des afftern / ſtreiche des ſaffts 
daruff / es heylet den zuhandt. 57 
Ming ſterckt den magen / macht warm / 
bnimt das vffſtoſſen / bꝛechen / vñ gelſucht. 
¶ Mut iſt den kaltenn kranckheytenn ein 
ia eee froͤlich / ſterck 
et den magen /heylet das kluren vnd vnwi 
nee * \ 
intz waſſer. 


| | Cm f 
Die beſte zeit ſeiner diſtillierung iſt das 


kraut mit dem ſtengel / gehackt vnd gbꝛant 
mitten im Neyen. g 
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Münz waſſer getruncken moꝛgends vñ C 


abends iedes mal vf ij. lot / ſterckt den ma⸗ 
gen / macht wol dawen die ſpeiß. 

Alſo gtruncken / iſt güt 1 verſtopffung 
der lebern vnd der miltz / offnet die weg des 
harnes / als die nieren vnd blaſen. 
Das waſſer ſteꝛckt den magen vnd bꝛing 
et luſt zum eſſen / wann es erhelt das kotzen 
vnd bꝛechen / getruncken vnnd den magen 
auß wendig damit geribenn. 

Das waſſer im mund gehalten / vnd offt 
den gewaſchen / iſt gůt wider den geſtanck 
vnd für die zeen hüller. 

Das waſſer iſt gůt wider ſchwacheyt vñ 
geſchwinden / wann mañ nümt ein gerſten 
brot weychet das in ſolchem waſſer / vnd eſ 
fig oder wein / vnd haltet es fün die naßloͤch 
er / der geruch vnnd geſchmack gibt groſſe 
krafft. Mintzen waſſer reynigt die můter 
getruncken en 2 tůch dar inn genetzet / 
vnd warm dꝛuff gelegt. 

Vff der See düst gelegt die hart ſind 
zer laſſet die geruñen milch in den bꝛüſten. 

Aller ley bꝛüch inwendig des leibs / heylet 
diß kraut vnd waſſer / getruncken von iung 
en vnd alten leuten. | En: 

Das waſſer oderfaffe vermengt mit ran 
ten vnd Coꝛiander / vñ ein Bargarifina ges 
macht / erhaltet das abgefallen zaͤpflin. 


2 Heylet den grint 
105 den kindẽ damitt 
FAN gezwagen / oder 
7 das kraut inn die 
EN laugen gelegt. 
9 Das waſſer ge 
Es  eruncken für die 
N ſpulwürm. 
ZEN Mit wein ver 
R > micht vñ gerůck 
AND ENG her erden 
NS magen. 
Nn N 
NZ 19 
Rs 8 S ER B — — 
ar NER, achmitz 
ve Mentaſtrum. 
H Mentarubea, 
nl 
* 


8 Diete etem 


Iperiert mit einr werm / wechſt gern 
Dam feuchten. 5 
Brant vnd wurtzel geſtoſſen / das faffe 
gedoͤꝛrt iſt als gůt als feucht / wer et ein iar. 
Wer zer knitſcht glider hett / ſied papeln 
mit wein / miſch des ſaffts dꝛunder / ſtreich 
das vff / es heylt / das rote fleyſch vnd beyn 


als außfelt. 


Warzu kMenta genützt würt in der artz⸗ 


nei/ mag mañ kia eit aſtrum auch zu nützen 
außrrendig / vnd nit in dem leib. | 
. Dachmingwaffer. 

Des zeit zu diſtillierung ſeindt die obern 


teyl ſtengel vnd bletter vnder einander ges 


hackt vnd gebꝛant mitten im meyen. 
Bachmintz waſſer getruncken morgens 
vnd abennds / yedes mal iij. oder iij. lot / iſt 
gůr für die gilb oder gelſucht. 

Alſo gtruncken / wermt es den kalten ma 
gen. Der mundt der boͤſen zen halben übel 
ſchmacket / offt vnd dick damit gwaſchen / 
macht ihn wol riechen. | 

Das waſſer in die naſen gethan / reyniger 
das haupt von boͤſer feuchtigkeyt. 

Das waſſer nach dem bad getrunckenn / 


B iſt gůt den die gebiochen ſeindt. 


Papeln 
Malua. Malua minor. 
SGemeyn edaſen / Genß / papeln. 


St kalt vnd feucht am erſten grad. 
Pappeln fein gůt für die heyſſenn 


Movnd harten geſchwer / geſtoſſen vnd 


u & 2 


CGXNVNII 
Zn zeitigen die geſchwer / ſtoß die bletter 
vnnd ſchweyß die in reinberger ſchmaltz / 
daruff gelegt. Vnd diß ſo die bletter gruͤn 
ſeindt. Die wurtzel hat mer krafft dann die 
blet ter gruͤn vnd dürꝛ. ung 
Diß wurtzel geſotten in waſſer / darnach 
geſtoſſen / darunder gmiſcht eyes weiß vnd 
gerſten meel / glegt vff die heyſſen gſchwer / 
kuͤlet vnd weycht. Ar | 
Papeln wurgeln vñ ſamen weycht ſenff⸗ 
tiglich. Das kraut mit der wurzel ſoll ge⸗ 
ſotten werden / alſo das das waſſer gantz in 
ſied ſo bleibt kleberecht materiẽ / iſt gůt vff 
geſchweren gelegt / weycht vnd ert heylt. 
Das waſſer damit Papeln gſott en wirt 
gmiſcht mit baumoͤl / vñ ein wenig wachß / 
iſt ein gůt ſalb vm̃ die gſchwer gſtrichen. 
Die friſchen bletter von Papeln ſeindt 
gůt geſotten / vff die wunden gelegt / heyln. 
Die blůmen gekocht mit honigwaſſer od 
der wein / darnach geſtoſſen / heylent harte 
beulen / als geſchwer / als Ser ophlen. | 
Benimpt das wee im afftern / zerknitſch 
ten glidern / daruff gelegt / heylt es. | 


Der ſam mit wein oder baumoͤl getempe⸗ 


riert / vertreibt all flecken vnder den ange. 
¶ menſchen harn vnnd Papeln zuſamen 
geſotten / damit gzwagen / heylt den flieſſen 
den erbgrindt / vnd ſchüpen vff dem kopff. 
Für das helliſch oder S. Antonius feür / 
vnd für alle andere bꝛend. Nim Papeln ge⸗ 
ſtoſſen mit baumoͤl gemengt / dꝛüber gſchla 
gen / heylt vnd leſcht. er 
Ein badt von Pupeln gemacht / darinn 
geſeſſen / weycht die ver herte můter. 
Die geſotten bꝛühe durch ein Criſtier ind 
geben / heylt die verwundt bloß ingeweyd / 
můter vnd den hindern. | 
Papeln gekocht mit feiner wurtzel / die ſel 
big bꝛůh getruncken / ſtetz wider vß kotzet / 
benimmet vom bergen alles gifft / wie das 
ſein mag. 23 
Bappeln mit fenchel vnd Enis gekocht 
vñ gtruncken / bꝛingt den frawen die milch. 
Bappeln mitt honig geſtoſſen / benimpt 
das mundtwee. 24 
FA mit menſchen ſpeichel / über die 
kroͤpff vnd harte gſchwer gelegt allen tag 
vertreibt ſie on alle wunden. f 
Die wurtzel mit ſchwartzer woll über die 
bꝛuſt gelegt / benimpt alle ih: kranckheyt. 
Bappeln in milch glotten / e 


* 


aobgtruncken / bnimpt den hůſten in o tagẽ 
Den ſafft von Bappeln geben den gebe⸗ 
renden zu trinckenn / foꝛdert auß die geburt 
den ſelbigen menſchen 3. oder 4. becher voll 
des ſaffts law zetrincken geben / bunget ih⸗ 
nen rünw / iſt gůt für den fallenden ſiechta⸗ 
Bappeln geſotten in einer huͤner (gen. 
bꝛühe mit gerſten meel / ſo lang das es dick 
würt / dar nach geſtoſſen mit zwey eyer doͤt⸗ 
tern vnd violoͤl das genůg ſei / mitt ein we⸗ 
nig ſaffran / alles durch einander gmengt / 
reſoluiert / weychet / zeitiget alle geſchwer⸗ 
legt den ſchmertzẽ der glider drüber glegr. 
Vff die ver harte leber oder milg gelegt / 
macht die weych als voꝛ. 
Ein fuͤßbadt auß Bappeln gemacht / ge 
badet / zeucht die flůß auß dem haupt. 
Die ſpitzlin vonn den Bappeln vnnd die 
blümlin / mit baumoͤl⸗ es vnd ſaltz geſſen / 
als ein ſalat / ſeint faſt g 
kranckheyt. 


¶ Bappeln waſſer. : 
eit ihꝛer bꝛennung iſt die wurtzel vnnd 
ſtengelſo ſie keßlin vnd blůmen tragen iſt / 
vnder einander gehackt vnd gebꝛandt im 
anfang des Meyen. 5 
Bappeln waſſer getruncken zum tag vñ 
nacht tiij. mal / iedes mal vff iiij. lot / iſt gůtt 
für das ſtechen vnd apoſtem / oder ſeithen 
geſchwer / reyniget die wunden. 

Bappeln waſſer vi. oder viij lot gtrunck 
en / weychet vnnd lindert den leib zum ſtuͤl⸗ 
gang / legt den ſchmertzen der můter / die in 
wendig apoſtem bꝛicht es vnd heylet. 

Alſo get runcken vertreibet die blůt ruͤr / 
vertreibt den ſteyn / benimpt den ſchmerg⸗ 
en der blaſen / reynigt niern vnd blaſen. 

Bappeln waſſer an die ſchlaͤff gſtrichen 
bꝛingt ſchlaf / die beyn geriben der das heyß 
feber hat / bꝛingt růw vnnd leſchet die dür⸗ 
ung. Es vertreibt die geſchwulſt hinder 
den oꝛen / wañ mañs law dꝛint hůt vnd dit 
ber gelegt / auch getruncken. 1 
¶ Item benimpt den ſchmertzen des affrer 
darms / als wenn eiñ ſtets bedunckt er woͤll 
zu ſtůl gehn / vnd doch nichts thůn kan / ge 
truncken / mit tůͤchern vff den bauch glegt. 
15 - waſſer heylet gifftiger thier biß / da 
geſchlagen / veꝛtreibet iucken vnd krat 
vertreibt die flecken des leibs. 8 


gelegt 


cfür die obgezelte 


5 ren mit tůchern darüber 


CXXNXIII 
Bappeln waſſer 


dem ver gifft der peſtilentz / vnd iſt ein gůtt 


preſeruacion das den nit ankumpt der ſein 


nůtzet. 


8 Item es füllet die holen wundenn wider 


mit fleyſch / damit gewaſchen vnd darüber 


2 n blut waſſer. R 
er b ůt waſſer getrunckenn moꝛ⸗ 


gends / mittags vnd abends / iedes mal vff 


fiij. lot / iſt gůt für das krimmen im bauch / 
wermet vnd linderrt. f 


Milefollum. | Garbe. * 


* RER 8 © 
Sr \ > 58 MR A Sofa garden, 
CCC 
Di EEE Garben ſein 
wu 4 sweyerbant. 
; 8 Die mennlich 
wechſt hoch mit weiſſen heuptern / die freu 


lich bleibt kleyn / würt genant ſchafgarb / D 


de wachſen vaſt an den wegen vnd ha⸗ 
— — gleich dem fenchel / geſtoſſen vñ 
gelegt vff die wunden / behuͤt die voꝛ geſch⸗ 


Gebeyßt mit butteꝛn / glegt vff den back⸗ 
en / benimpt groß zanwee von hitz. 
Wer mit not netzet / trinck Garb mitt eſ⸗ 


fig. Millefolium iſt gůt für den ſtem dꝛü⸗ 


ber getruncken. rb trücknet die wun⸗ 
den von blůt / zeucht ſie zuſamen. a3 
Sanickel vnd heydniſch wuntkraut ſied 
mit waſſer zu muß / darnach truck ſie durch 
ein tůch / mach dꝛauß ein bꝛuͤ. Siben gezeid 
ſamen mel miſch dꝛunder / darnach laß boͤck 
en vnſchlit / reynber ger ſchmaltz gleich vil⸗ 
baumoͤl halb als vil / erwallenn / chů dar zů 


ein wenig wachs / als ein ſalb. Diß heylet 
bald all unden / dꝛuff gelegt. Auch alte 


faule ſchůden / wie die ſein. 
( Garben waſſer. 


5 Beſte zeit ſeinr diſtillierung iſt das krut 
vnnd ſtengel mit einander gehackt vnd ge⸗ 


bꝛant im end des Meyen. 


Garben krut waffer morgens nice ge 


ij 


etruncken widerſteht GC 


A rtuncken ij. loth / vnnd damit geſalbt das 


hertz vñ gꝛuͤblin da des magens mund ſteet 
iſt fuͤſt gůt da ein menſch einen kalten mag 
en hat / erwermet den. Be 
Garben waſſer iſt vaſt gůtt für die ſpül⸗ 

würmim bauch / getruncken. 

¶ Iſt gůt getruncken dem der fein farb võ 
überigem bluten verloꝛen hat / vnd reynigt 
das gebluͤt. N | 
Das waſſer iſt gůt zu frifchen wunden / 
moꝛgends vnd abends damit gewaſchen. 


8 
J 5 
7 DE N 

2 55 N Maivrana, 


Samſuchus. 
Amaracus. 


XAioꝛan die iſt 

heyß vnd tꝛu⸗ 

cken am dꝛitten gra 
| de. i 

Ol von Maieron iſt faſt gůt den inner⸗ 

lichen vnd auſſern glidern damit zu wermẽ. 


Maieronſafft über gelifert oder todt ge 


bluüͤt geſtrichen / bꝛingts wider zurecht. 


Maieron in laug gſotten / damit gezwa 


gen / benimpt groß haupt wee vñ fantaſei. 
x rt ee eee e e 
eſtopffung der glider / den tropff vnd fal⸗ 
Fan — 9 den tropff vndf. 


Maioꝛan gedürꝛt vnd gepülueꝛt / mit 
nig über das verſtocket Eee — — 
geſchmirt / benimpts. N 
Meyer on oͤlerweunt den frawen die mů 
ter / iſt gůt gnützt aller kranckheyten die võ 
kelte kommen / ſterckt damit das hirn vnnd 
alle glider des leibs. 
¶Diß kraut hat groß krafft zeweꝛmen die 
innerlichen glider / weycht auch damit das 
miltz / nimpt gſchwulſt dann. 

Maioꝛan gſotten vñ getruncken / benim 
met die waſſerſucht. RE 
Maioꝛan macht wol harnen / wermt den 
magen / macht wol dawen / benimpt damitt 
die ſchwindſucht. 

Die blůmen vñ kraut in eim ſecklin vff dẽ 
. benimpt das wee. 
Maioꝛan gepüluert vnd in die naſen ge⸗ 
laſſen / ſeubert vnd erwermet das haupt / iſt 
iederman gůt alſo gebꝛaucht. 


00 


GXXXIIII 


Meßyer on in waſſer gſotten / den dampff 5 


vndenuff gelaſſen / reynigt die muͤter. 


¶ Maioꝛan geſotten vnd zetrincken geben 
denen ſo anfahen waſſerſüchtig zuwerden / 
iſt faſt gůr. Dienet auch denen ſo nit harn 
moͤgen vnd leibwee haben / treibt den ſtein. 
Ein zapff darauß gemacht / in die ſcham ge 
thon / bꝛingt frawen ihꝛe zeit. 

Mit eſſig vnd ſaltz geſtoſſen / über ſcoꝛpi 
on biß glegt / heylt. Vber die blawen maͤler 
gelegt mit honig zer ſtoſſen / vertreibt die. 

in plaſter von Meyeron gemacht / vñ 


über die verꝛenckten glider geleget / richtet 


ſte / vnd legt das wee. 
Maioꝛan mit zartem geꝛſtenmel / ein pla 
ſter gemacht oder ein ſalb / vnd über die au 


gen geſtrichen / legt hitz vnd geſchwulſt. 


Maioꝛan geſotten / vnd die bꝛuͤ in die na⸗ 


ſen gezogen / ſterckts hirn / iſt gůt fürn fal⸗ 


lenden ſiechtagen. 

Maioꝛan ſafft übers gelifert blůt glegt 
zerlaſſet vnd theylt das. 

Ein tampff vnden zu der muter gemach 
et / reynigt vnd erwermt die muͤter. ö 


cket vnd benimpt das wehe / in die 


thon / machts wol ſchmecken / vñ iſt gſundt 


dem zerſchwollen miltz / geſſen / darüber ges 
truncken / vnd darüber gelegt. a 
| ¶ Meyer on waſſer. 
Die bletter vom ſtam̃ geſtreyfft / vnd ge 
bꝛeñt im end des Me yen. 
Maier onwaſſer getruncken iſt vaſt gůt 
dem erkalt en haupt / moꝛgens vñ abens vff 
ij. lot / vnd das haupt damit beſtrichen. 
Alſo getruncken / treibts den harn vñ rei 
ſenden ſteyn / ſterckt vnd erweꝛmt die erkelt 
můter / bꝛingt den frawen ihꝛ zeit / vertꝛeibt 
das weiß / krefftigt vnd ſterckt diemůter. 
Alſo getruncken iſts gůt fürn ſchlag / wi 
der bꝛingt die ver loꝛne ſpꝛaach / offt in dem 
mund ghalten / bꝛingt ein geduͤchtnus / ſter 


Das krant über den magen Be — | 
peiß ge⸗ 


cket das hirn vnd haupt / getruncken / vnd 


damit beſtrichen. 


Das waſſer getruncken zerteylt allt boͤ 


ſe / zehe materien vmb die bꝛuſt / ſter ekt vnd 


krefftigt auch das hertz. Iſt gutt für fli 
des baupro/ vertreibt den ap 9 


Andoꝛn 


B 


U 


Ando. 


5 


. N Balote. 
W Marrubiũ nigrũ. 
Marrubiaſtrum. 
Marrubium ſilueſ 
tre. 
Gots vergeß. 


Schwartz andoꝛn 


Die bletter / ſafft oder ſamen geſotten in 
wein / vnnd den getruncken mit honig / iſt 
vaſt gůt für das abnemen vnd huͤſten. 

An doꝛn iſt vaſt gůtt zu bꝛauchen für die 
peſtilentz / die bletter oder den ſafft mit eim 


ruͤchlin darumb geſchlagen. 


Treibet auß die ander geburt. 

Den ſafft gedoͤꝛrt / gemiſchet mitt honig 
vnd wein / geſtrichen an die augen / vertrei⸗ 
bet den ſchein. Es 

Andoin mit honig getemperiert / ſübert 
vnd heylt die wunden vnd geſchwer en. 

Das ſelbig getruncken / hilfft der ſchwe⸗ 
renden ſeiten. 3 

Andoꝛn ſafft gemiſcht mit baumoͤl / vnd 
den in die oꝛen gethan / vertreibt ihꝛen groſ 
ſen x 9 d 

ndoꝛn iſt nit gůtt denen die da lender 
ſiech ſeindt / oder 10 der blaſen ME en 
ben. Für den huͤſten / nem fenchel vnd dil 
zegliches gleich vil / chů dar ʒů Andoꝛn das 
durtheyl / ſend das mitt wein / ſeihe es durch 


ſterckt den magen / bꝛuſt / 


vnd ſterckt die kind. 


| ( NxNV 
ein tůch vnd trinck es / ſtillt den hůſten. 
Wem die derm wee thůndt oder gebꝛoch 
en e. ſied Andoꝛn mitt wein / vnnd 
thů honig darzů / vnd laß es kalt werden / 


| vnd trinck das dick / es hilfft wol. 


Andoꝛn geſotten mit ſuͤßholtz / fenchelſa 
men vnd wein ein dꝛirteyl ingſotten / durch 


geſchlagen / ſůß gemacht mie zucker / iſt gůt 


5 das derm geſucht / beſtopffunng des 
arns. 

¶ Andoꝛn bletter důr: / ſampt ihꝛem ſamen 
in bꝛuñwaſſer geſotten / oder auch das ſafft 


dauon / mit honig veꝛmengt / iſt gůt gtrũck 


en denen ſo da keichen / hůſten / vñ alt bꝛuſt⸗ 
geſchwer haben. 
Welche fraw vonn ihꝛer geburt her nit 


wol gereynigt / deren treibt es ihꝛ zeit / vnd 


die nachgepurt / das bůſchlin. 
Deßgleichen ſo ein fraw nit geberen / vñ 
die ſucht nit von ſtatt wolt / oder ſo iemant 
giffẽ geſſen hette / oder ſunſt von eim giffti⸗ 
gen wurm gebiſſen / trincke diſen obgenan⸗ 
ten tranck. 
Würm zuuertreiben / nin; Andoꝛn / wer⸗ 
můt / vnnd Seigbonen gleich vil / ſeud es in 


ſt honigwaſſer mit wein / vnd leg es über den 


bauch ein mal oder dꝛen. 
a allen ſeriche ren ſtoß Andoꝛn mit ſch 
mer / vnd lege es drüber / über geſchwer ges 
legt reynigt die / über das weethumb der ſei 
ten gelegt / vertreibt die behend. 


Andoꝛn iſt ein ſonderlich Artznei für die 


würm in den oꝛen / für waſſerſucht / für die 
harn wind / vnd das krimmen im leib / thůt 
vff die ver ſtopfften lebern vnd miltz. 


Ein wein von Andoꝛn gmacht im Herbſt / 


etruncken teglich / reyniget innerliche gli⸗ 
8 005 behelt die offen. ” 8 
¶ Andoꝛn waſſer. 

Die zeit ſeiner bꝛennung iſt die gantz ſub 
ſtantz / wurtzel ſtengel vnd kraut vnderein⸗ 
ander gehackt vnnd diſtilliert im ende des 
Meyens. | 

And oꝛn waſſer moꝛgends vnd abens ge 
truncken / vff ij. oder ii. lot / iſt für den hůſ⸗ 
ten / engbꝛũ ache eee eeelſerſuche⸗ 

ung / leber / miltz / 
niern vnd blaß. Getruncken zu ʒeiten von 
ſchwangern frawen / vff i lot / kreffrigt die 
and. Gibt gůte vernunfft 

das haubt damit beſtrichen. | 4 
| In 


C 


A In die ohren gethan / legt den wetagen / 


Friſch wunden damit gewaſchen moigens 
vñ abens / heylt / heylt auch offne gſchwer. 


Atraun. 


; IR 


1 
5 Ona 9 
> G Oleum andragee, 


en am dꝛitten grad. 
Von diſer wurtzel 
getruncken oder geſ⸗ 


7 fen / das mann glider 
leibe zeſchneiden nit 


pffel von Alrun leg in baumoͤl / laß dꝛei 

oder liij. tag beyſſen / darnach ſied das oͤle / 
vnd ſeihe es durch ein tuch. Diß oͤl ſchmire 
an die ſchlaͤff / machet ſchlaffen vnd ruhen 
da man nit ſchlaffen kan. 

Diß oͤl benimpt groffehig võ menſchen. 
Alrun rinden dienet zů Augen Artznei. 

Diſer rinden dꝛei heller gewicht ſchwere 
für der frawen gmacht ghalten / bringt ih: 
ihꝛe zeit / treibt auß diet odte geburt. 


Diſe rinden geſ 11 815 uluer / genützet 
mit einer Casein en gt halben 


Die wurtzel in wein geſotten / vffs Gicht 


gelegt / ſtillt der glider wethumb. 
¶ Alrun waſſer. 

Kraut vnd wurgel geſtoſſen / bꝛenne im 
ende des Meyen. e 

Alraun waſſer ein wenig getruncken / od 
der ſtirn vnd dieſchlaͤff damit beſtrichen / 

macht den menſchen ſchlaff en. 
Maoꝛgends vnd abends ij. odder iij. tag 
fein vñ ſchlaͤff damit bſtrichen / iſt gůt für 
hauptwee / das von hitze kompt. 

Leſcht alle hitz / tächer dariñ genetzt / vñ 
zum tag ij. oder ij. mal darüber gſchlagen. 
Vertreibt alſd allwetagen vñ Apoſtemen. 


Maulbern⸗ 


MoraCelſi. 
N„Aulbeꝛn ſtopffen 
Mien ſender 


Be lich dürꝛ. Sollen mitt 

wein genügt vnd gerruncken werden. 
Maulber rinden laxiern vnd treiben die 

alten würm auß / des puluers genützt · 


ſen / macht alſo ſchlaf 


Maulber bletter geſtoſſe 
ge eue een hit auß. 
Die b ett f waffe 


. 8 LUA ulber v ba er. 
= Maulber oꝛeñ ſo ſie recht zeitig ſeind. 

Maulber bletter waſſer iſt gůtt für biz. 
aulbern waſſer zum tag ig. odder iiij. 


Iſt kalt vnd truck mal miri. oder ij. loth / gegůrgelt / vertrei 


bet gſchwer im hals / Vertreibet geſchwere 
vm̃ die bꝛuſt alſo getruncken / vertreibt vñ 
weycht den koder im leib. 

Alſo getruncken verzert vnnd zertheylet 
das gerunnen blůt im menſchen / iſt gůt füt 
den hůſten / macht weit vmb die bꝛuſt. 

Das waffer ſenfftigt das geaͤder / offt da 
mit geriben / vnd ſelb laſſen trücknen. 

Das waſſer von den vnzeitigen iſt gůtt 
zu den augen / darin gethon / vnnd darumb 
geſtrichenn / das gegür gelt etwan offt / iſt 
güt fürs zaͤpflin oder blat im halſe / benim⸗ 
met alle raͤuhe / ſere vnd hitz des halſes. 

Das waſſer abends vñ moꝛgens getrun⸗ 
cken / iedes mal iij. oder ti. lot / vnd vndern 
tranck gemiſcht / iſt gůt für Apoſtemen vñ 


geſchwer an der lebern. | 
HE? Bingelkraut. 
2 NZ Mercurialis. 
„ Scheiß kraut. 
1 5 Mercurius kraut. 
Scheiß melt. 
St heyß vnd trucken 
am erſten grad. 


Bingelkraut geeſſen / 
weycht den bauch / nimt 
waͤſſeꝛig feuchtung / trei 
bet die auß ſtercklichen. 

Vnder der bꝛů von ei⸗ 

i nem gſotten Capaunen 
RR Bingelkrautſafft gnütʒ 

& et / iſt gůt dem ſchwellen 

den magen / macht löfftig vm̃ die bꝛuſt / be⸗ 
nimpts keichen. | 
Diſes krauts ſafft iſt gůt dem zerſchwol 
len bauch / damit gſchmirt / bꝛingt ſtůlgen⸗ 
ge / Iſt ſunderlich gůt krancken menfchen/ 
die weder vnden noch oben mögen Artznei 
eren 5 | } 
ingelbꝛaut gſotten vff den bauch gele⸗ 

get / macht ſtůlgeng. ¶ Bin⸗ 


10207 


A ( Beyde Bingelbraut mag mann inn der 
argnei bꝛanchen / den bauch vffzuthůn. 


Inn waſſer kochet genützt / zeucht Cole 


ram vnd phle +, 

Das ae en Vlilien oͤl / für der 
frawen ſchaͤm gelegt / iſt gůt zu der müter/ 
die zeit vnd geburt damit ʒu treiben. 
5 Sein bletter gelegt vff den bauch / vnnd 
über die trieffend augen / für die harnwind 
vnd ʒu dem bꝛeſten der blaſen. 

Wiltu machenn ein gůt laxatiua / ſo nim 
Bingelkrant ein handtuol / ſeud das in einr 
hůnerbꝛů / trinck die ſelbige. 

Solich kraut in einer Capaunen oder al 
ten huͤner bꝛů geſotten / mit zucker getrunck 
en / bꝛingt ſenffte ſtůlgeng. men 

( Dingelkraut waſſer. 


Die beſte zeit feiner bꝛennung iſt kraut / 


mit aller ſeinr ſubſt ang gebꝛant im anfang 
3 ä 

Dingelkraut waſſer in die naſe gezogen / 
et wan offt /i — a 21 ur 
gern oder reynigẽ / für die abſteigend faß 
zu den augen / naſen vnd o een. 

Das waſſer heylt den offen bꝛandt vonn 
dem fewer / darüber gelegt mit tuͤchern. 
Das waſſer mit wein vermiſcht / vñnitt 
Fuer vff alt offen ſchaden gelegt / heylet 

ic. » * 

Das waſſer am moꝛgen nüchtern gtrũck 
en vff ij. lot / iſt außtreibenn die überige hitz 
vnd grobe feuchtigkeyt / als die phlegma / 
vnd grobe ſchwarße Cholera. 


lacea nigra. 


Teuffels biß. 
Apoſtemen kraut. 


Diß kraut hat wurtzeln 


vnnden ſtumpff / glach ale 
f PR 8 


NM orſus diaboli. | 


= CXXXVU 

Diſe wurtzel geſtoſſen vnd gelegt vff ein C 
entzünt glidt / leſchet das. RR 

ae 1 hat ein krafft / iſt heiß 
vnd trucken am er ſten grad. 

Die wurtzel ſoll mann ſamlen im erbſt / 
weret vnuerſert zwey lar. 

Das kraut bꝛaucht mann grun / für alle 
gebꝛeſten vßwendigs leibs. Mann ſols nit 
in nemen / wañ es hitzigt. a 
¶ Abbiß iſt gůt für die peſtilentʒ vndallers 
9 gůt für das ſtechen vm̃ das 
hertz / für bꝛuſt geſchwer / vnd alles gerun⸗ 
nen blůt / ſo ſich vonn ſtoſſen / fallen / ſchla⸗ 
gen / verſamlet hette. ö 

¶ Abbiß waſſer. 
Beſte zeit feiner bꝛennung / iſt kraut / blů 
men / wurzel / vnnd ſtengel mitt aller feiner, 
ſubſtantz gehackt / geſtoſſen vnnd gebꝛant / 
ſoes blumen tragen iſt. | 

Abbiß waſſer zum tag ij. mal / yedes mal 
vff iij. ot getruncken / iſt gůt denen / die ges 
ſtoſſen / gefallen / oder gewoꝛffen ſeint / das 
ihnen das blůt geriñen wil / oder gerunnen 
iſt / iſt vaſt gůt für geſchwer im leib / iſt für 
ſtechen imleib vnd ſeiten / iſt für geſchwer 
vmb das hertz / bꝛuſt / vnd lebern. 920 
Das waſſer gtruncken alle moꝛgen nüch 
tern / vff j. lot iſt ſunderlich gůt zu behůten 
den menſchen für der peſtilentz. 


Huͤner dem 
Mliorſus gallinæ. 
Anagallis. 
7 > Ippia minor. 


důner biß. 
Jeyer. 
Vogelkraur. 


GGancheſl. 


Diß kraut iſt kalt 
2 vnd feucht am dꝛit⸗ 
8 ten grad. Die vogel 
efiens gern. Off em engündeglide gelegt / 
gibt růw vnd leſchung der hitz. , 3 

Den ſaffr von Meyer gmiſcht mit Hauß 
wurtz ſafft / ieglichs ein halb pfundt / baum 
oͤlein pfunt / vnd diß zuſamen gſotten / das 
halbtheyl in / darnach darunder gemiſchet 
butter ij loth / ſpangruͤn an halb or /alo 


gemacht ein ſalb / die ſalb dient zu vil gebꝛeſ⸗ 
ten auß wendig des leibs / die da kom̃en von 
hitʒ / vnd ſonderlich für die fiſteln die dꝛein 
gelaſſen / vnd die daꝛuff gelegt gleich einem 
Diß kraut mit wein geſdtten / gelegt vff 
die bꝛuſt / benimpt das keichen. 
¶ Diſen ſafft inn die naßloͤcher geſtoſſen / 
reynigt das hirn / trucknet on ſcherpff / dar 
umb ſie auch wunden heylet / iſt nütz den fau 
len ſcheden / darüber gelegt. | 


gůner derm leſchet hitz / zeucht vß doꝛn j 


negel / vñ was ins fleyſch geſtochen iſt / hey⸗ 
lerde efreſſendenſe cheden F g. 
Wem der augapffel übervoeiffee würdt / 
der neme das ſadt von diſem kraut / gmeng 
et mit dem beſten honig / ſtreichs in die au⸗ 


Das kraut iſt gůr der bꝛeſthaffti⸗ (gen. 
gen lebern vnd niern / vß wein getruncken. 


Das braut mit wein geſottenn / die wun⸗ 
den damit gewaſchen heylet ſie. 

¶ ¶ Haͤner derm waſſer aller geſchlecht. 

Die beſt zeit der diſtillierung iſt ſtengel / 


kraut / blumen mit aller ſeinr ſubſtantz / ge⸗ 


bꝛant im end des Meyen / oder ſo es blůmen 
Huͤner derm waſſer getrunckenn vff vi. 


lot vnd gſchwitzt / iſt gůt für die peſtilentz / 


das menlin gehoͤꝛt den manen / das weiblin 
den frawen getruncken. 
Das waſſer allen tag getruncken / yedes 


2 


mal li. lot / die wunden damit gewaſchen / 


heylt die friſchen wunden. 


Das waſſer iſt gůtt ür hitz der lebern / fe 


darüber gelegt mit henffen werck / iſt gůtt 
für ein hiczig geſchwulſt / mitt tuͤchern dꝛü⸗ 
ber gelegt / vnd das offt gethan. : 

Eim kind zutrincken geben ij. lot / behüt 
es das es keyn gicht an kummet / ſo es aber 
gehabt hat / vnd trinckt des waſſers / ſo ver 
geht es / vnd kumpt es nit wider an. 

Das waſſer getruncken von eim kranck 
en / bloͤden / ſchwachen / onmechtigẽ menſch 
en / behelt den vff ein zeit lang. 

Morabacci. 


Bösen ſeind heyß am erſten grad / 5 


fein gůtt genützer fürn ſteyn / wol zu 
| 185 Safft von Bꝛambern ge⸗ 


miſcht mit dem ſyrop / gemacht von ſalbey⸗ 


der iſt gar gůt geniitzt vſſetzigen / vnnd die 


CXNNVIII 
ſich des iñerlichen beſoꝛgen / die nützen diß 
fsrops allen tag vffi. lor. 5 
Bꝛamberen ſafft ſchmir an den leib im 
bad / für die raud / die haut würt ſchoͤn. 
| ¶ Bꝛamber waſſer. 8 


Beſte zeit der Bꝛamber zu diſtilliern / iſt | 


ſoſie volkomlich zeitig ſein / doch nit weych 
abgebꝛochen gewaſchen vnd wider geruch 
net / gebꝛant zu waſſer in balneo Marie. 

Bꝛamber waſſer getrunckenn moꝛgendo 
vnd abends / iſt gůtt den iungen kinden für 
den ſteyn / liedes mal vff ij. lot. 


Iſt für a in den lenden oder bla⸗ 


ſen. Das waſſer iſt gůtt für das kalt vnnd 
zepflin in dem hals gegurgelt. Iſt für ges 
ſchwer vnd alle ſereim hals / warm gegurs 
gelt zum tag ij. mal. | 


Bw. 
Mirica. WG 
Iß kraut iſt warm vnd trucken vð 


natur / wechſt gern im ſand. Sein 


ſtengel würdt eins arms lang / ſein 
blůmen ſein bꝛaun. Natpun : 
Die blůmen gebeyſſet mit honig vñ zuck⸗ 
er / genützt abends vnd morgens / nimpt fe⸗ 
bꝛes quart an. Diß ſollgeſchehen im ſeptem 
ber fo er zůnim pt / viij. tag nacheinander. 
Dip blůmen fein vaſt gůt für die gichti⸗ 
gen glider / die mit wein ingen ommen. 
So mañ diſe blůmen miſcht zu puluer / vñ 
dꝛunder miſcht Neuß oꝛ vñ Doſten / gleich 
vil / zucker halb ſo vil / gnützt gleich eint tre 
enei / nimpt vnnatürlich frawen weiß flüß 
Fuͤr all lenden wee / ſied diß blůmen in waſ 
ſer / bſtreich lenden vnd bauch damitt nach 
dem bad. ¶ Heyd waſſer. 
Bletter / kraut vñ blůmen abgeſtreyffet / 
gehackt vnd gebꝛeñt / ſo es trek. 
Heydwaſſer iſt außbündig gůt ʒů bloͤden 
augen / moꝛgends vnd abendts alle mal eiñ 
tꝛopffen oder dꝛei in die augen gethan / vnd 
darumb geſtrichen. FF 


> Dos 
Mirtus, 
| ) Mirtilli. 


) TU edaber 


D 


mirtus 


2 


Iß iſt ein grůner baum vermiſcht mit 

= einer ſchwertz / erlich mit roͤt. Die er ſtẽ 

ſeindt beſſer. Diſer ſtam hat frucht vnd ſa⸗ 

wen. Die frucht mag mann behalten zwey 

lar / an der ſuñen die bletter doͤꝛren / die blů⸗ 
men friſch / ſeindt ſtar cker an ihꝛer krafft. 


Blet ter / ſafft / blumen vnd frucht ſeindt 


gleicher natur / habenn ſubteilewerm / auch 
kelte / trücknen vaſt. Der ſafft iſt gůtt der 
boͤſen lungen / bꝛinget lufft der boͤſen bꝛuſt / 
macht wol harnen. 

Für eins vergifftigen thiers biß / von di 
ſen bletterntruncken / heylt. | 

Die bletter in wein geſotten vff rounden 
gelegt als ein pflaſter / heylet ʒuhandt. 

: Diß bletter geſotten in waſſer / vnnd ein 
tůch darinn genetzet / vff die augen gelegt / 
benimpt die geſchwulſt. 

Vnder allen ſyr opelen iſt keyner fo gůtt 


> Mala maciana. 
Malaſilueſtria. 
Wild oͤpffel. | 


Holtzoͤpffel ſo ſie nicht gar zeitig ſeindt / 
ſtopffen ſie von natur mer dann ſo ſie zeitig 
ſeindt / ſtercken das hertz / ſein kalt vñ truck 
en / ſtopffen innerlich. 

( Hold oͤpffel waſſer. 

Die zeit ihꝛer diſtillierung iſt im end des 
andern derbſt monats / gequaͤtſcht vnd ge 
bꝛant zu waſſer in balnes Marie. 

Holtzoͤpffel waſſer getruncken moꝛgens 
mittags / vnd zunacht / iedes mal vff ij. lot 
iſt das edelſt waſſer für das krimmenn das 
mann haben mag. a 

Das waſſer getruncken wie obſtat / ver⸗ 
ſtelt die růr / iſt gůtt für den ſteyn / für das 
grun / reynigt die niern vnd blaſen. 

Doltz oͤpffel waſſer von denen dienoch 
nit zeitig ſeint gbꝛant vmb S. Johans ta 
iſt vaſt gůt für die vff zügigen angeſicht ſo 
mañ ſie damit beſtreichet / vnd von ihm ſel⸗ 
ber trucknen leßt. 


Maſtir. Ein weiß Gui. 


war tzen ſollen gantz nicht. 


CNXXNI 

Der beſte ln Jaſtix iſt der da klar vñ wei 
iſt / heyß vnnd trueken am andern grad /i 
von natur weychen vnd von einander ver⸗ 
ſchwinden / dꝛumb dienet er dem magen / le⸗ 
ber vnd dem bauch / der mitt über flůſſiger 
phlegma überzogen iſt. 

Maſtix iſt gůt den harten geſchwer en / 
dꝛuff gelegt als ein pflaſter. 8 

Gly von Maſtir gleichet dem gummi in 
ſeiner krafft / iſt gůt dem magen / zeucht vil 
boͤſer feuchtigkeyt an ſich. | 

Maſtix geſottenn mit waſſer / darunder 
gemiſcht fenchelſamen / vñ das gtruncken / 
machet wol dawen. 


Welcher boͤß zanfleyſch hette / der neme 


Maſtix vnd puluiſier den / miſch darunder 
weiſſen weirauch / lege das vff den backenn 
da ihm das zanfleyſch wee thüt / es hilfft. 
Maſtix gekeüwet machet weiß ʒeen / rey⸗ 
nigts hirn von boͤſer feuchte / alſo gnügt 


Mir. 


Er beſte Mirꝛ iſt ein wenig rot / heyß 
Dvnd trucken am andern BR 
pillulen gemacht auß mirihen vnd ſtoꝛa 
ce / vnd die genützt / ſeindt gůt für das keich 
en / benemen den hůͤſten / vnd reynigen das 
haupt von dem ſchnopffen. = 
Mirꝛa geſotten mitt wein / vnnd den ges 
truncken / macht wol dawen vnnd wermet 


den magen. Der rauch von Mirꝛa inn den 


mund gelaſſen / vnnd in die naſen / ſtercket 
das hirn. 


Mirꝛa iſt gůt den frawen die nit kinder 


entpfahenn / die ſollen die nützen mit wein / 


vnd den rauch vnden v en. 


Wer mit not zu ſtůl geht / der nütze Mir: 


mit keß bꝛuͤ / er genißt. 


Muſtaten bluͤmen. 
Macis. 


Re ein rind kummet von Muſraten 


nuß. Die beſten ſeindt bꝛaun / die ſch⸗ 


Die eiñ flüſſigen bauch haben / die ſollen 
nützen Muſcaten blůmen / ſie helffen / ſterck 
en den magen vnd auch das hertz / ſein heyß 
vnd trucken am andern grad. 

Muſcaten rind odder blůmen weren ix. 
iar vnuerſert an ihꝛer krafft / ihꝛ tugent iſt 


ſtercken vnd von einander thůn vnnd ver⸗ 


zern alle boͤſe feuchtung. 8 
11 


C 


— 


— 
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& Wer einn boͤſen magen het von kelt / nütz 


Muſcaten blůmen oder trinck dauon / er ge 
nißt / mach ein pflaſter auß wendig vff den 
magen von Macis alſo. Muſcaten blůmen 
Pre ij loth / miſch dꝛunder Maſtixi. 
ot / oleum roſarum ein halb loth / bleiweiß 

ꝛei quintlin / miſche darunder wachs das 
werd als ein pflaſter / leg das auſſen vff den 
magen / es erweꝛmt den / macht wol dawen. 
Für hertz zittern nüt Muſcaten blůmen. 


Biſem. 


Vfeus iſt heyß 
VIvnd trucken am 
andern grad. 
"we Biſem ſtercket das 
hertz vnd alle innerliche glider. | 

Biſem gemiſchet vnder ſalbenn / da die 
haut auß wendig mit geſchmirt / würdt ver 
zert die feuchtung / wermet das hirn mit ſei 
nem gůten geroch. 35 : 

Biſem gepüluert / gelaſſen in die naßloͤch 
er / macht nieſenn / ſtercket das haupt vnnd 
hirn / reynigt das vaſt wol. 

BBDiſem gemiſcht mit Petroleo / die kalten 
glider damit gſchmirt / als dañ iſt die leme⸗ 
es hilfft vaſt wol. 

Welcher eis übelriechenden mundt het / 
der kew des als vil als ein ger ſtenn koꝛn wi⸗ 
ae ſer. 

iſem ſterckt das hertz / macht gůt geblüͤt. 


Konig- 


FI  Tyonigifkvonnaturbeyß 
IE am er ſten grad / vnd trucken 
am andern. Diß iſt das beſt 

honig das im meyen geſetzet 

wirt von den binẽ darnach 
das im Summer fellt. Aber das im Winter 
felt iſt nit gůt / vnd hat keyn krafft in ihm. 
Diß iſt auch das beſt honig in teutſchen 
landen / das da vaſt ſüß iſt / vnd hat ein ro⸗ 
tefarb / nicht zuuil feucht. Das weiß honig 
ſoll mañ in die artzny miſchen die da kelten ⸗ 
aber das rot in die artznei die da wermen. 

Honig in den welden hat nicht als vil tu⸗ 

gent an ihm als der heymiſch. A 

Honig iſt gůt dem onmechtigen menſch⸗ 
en / das genützt wie ee. 
menſchen die von natur kalt ſein / ſoll mans 
geben in warmer bi / die vou natur warm 
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ſeindt / ſollen diß nützen mit kalt er bꝛͤg. 

Honig gemiſcht mit Campher / vnd das 
alſo geſtanden iij. tag / darnach das ant li 
mitt gewaſchen / benimpt die flecken vnder 
den augen. Auch mag mañ honig miſchenn 
= N nütʒenn ʒu den flecken / 

Honig raumt die bꝛuſt / weycht die geſch⸗ 
weren vßwendig vnd inwendig des leibs. 

¶ Honig waſſer. 

Der beſte honig iſt von den ym̃en odder 
binen deꝛ da weiß iſt / vnd ſo mañ ihn diſti⸗ 
lieren wil / foller gemiſchet wer denn vnden 
reynen weiſſen gewaſchen ſandt / der weder 
getrucknet 1 gedoͤꝛret iſt / das fewer [ol 
mit erſten gar milt ſein. N 

Mit diſem waſſer das haupt offt gewa⸗ 
0 ch we geriben / machet vaſt lang vnnd 

ü 2 | 

Das waffer in die augen gethon / iſt faſt 
gůt / vertreibt auch die fell in den augen. 

Das waſſer reynigt die wuͤſten vmeynen 
wunden / vnd alt ſchuͤden damitt gewaſch⸗ 
en / allen tag ein mal oder zwey / macht das 
fleyſch darin wachſen / damit offt gewaſch 
en / vnd ein tuͤchlin darinn genetzt vnd din 
ber gelegt. — | 

Das waffer heylt allen bꝛandt / mit tüch⸗ 
ern drüber gelegt. | 

Ein ander ler honig zu diſtillieren. Nim 

honig ſo vil du wilt / thů den in einen gleſin 
kolben / ſetz ihn in roß miſt 14. tag lang wol 
verſtopfft / das der mißt alle woch wol er⸗ 
wermet werde / dann ſtell den kolben in ein 
diſtillier Sflin mitt eſchenn gefült / diſtillier 
den honig mit ſenfftem fewer durch den gle 
fen helm / vnnd ſo das anhebt zu trieffen /ſo 
zeuch des fewers ein teyl auß dem ofen / ent 
Fee erſt weiß waſſer /foaberdasged 
b 3 das ſelbig beſonder / vnnd 
ehalts. | 

It em wenn ein menſch die peſtilentz an⸗ 
kumpt / ſo nim des waſſers ʒwei lot / Alepati 
cum/ rot Mirꝛen / Oꝛientiſch ſaffran / iedes 
xx. ger ſten koͤmer ſchwer / vnnd ein blat pur 
golt / reib es dur ch einander / vnd thů es in 
das waſſer / gib das dem krancken zu trinck 
en / iſt gůt darfür / vnd auch für vil andere 
kranckheyten. 5 8 


Melonen. 
Me 


Melon. 


Melunen. 
Kürbs. 
Summer Melun. 
Millunen. 

en. 


Er ſam von Melonen würt gnützt 
in der artznei / iſt von natur kelten 
i vnd feucht machen an dem andern 
grad. 
Diſer ſam reynigt die haut / den geſotten 
vnd damit gewaft . 
Welcher vnnat ůr liche hitz hette in dem 
e dariñ boͤſe febꝛes / dem ſeindt 
ie gůt. 
Seint kalt vnd feucht in dem ende des ij. 
grads . Diß Melonen haben mancherley 


tugennt an ihn / darumb das ſie ſchwerlich 
ſeidt zu eſſen. ; 


Diſer ſam hat krafft das er machet wol 


harnen / reynigt die lenden vnd die niern. 

Der ſam wircket baß in den lenden wañ 
in der blaſen. Mann muß ſtercker artznei 
geben wider den ſteyn in der blaſen / dañ in 
den nieren oder lenden. 

Der ein heßlich antzlit hat der ſoll nemen 
diſes ſamen vonn Nelonen / daruon thůn 
fein ſcheltzet / vnd dar zů nemen bonen meel / 
diß vnderein miſchen vnd pnlueriſiern / vñ 
dꝛauß gemacht kůchen gemiſcht mit roſen 
waſſer / alſo laſſen truckenen an der ſunnen / 
vñ damit das angeſicht waſchen / macht es 
hübſch vnd ſchoͤn / auch benimmet es allbo 
ſe flecken der haut. 

¶ Millonen waſſer. 

Das beſte teyl vnd ʒeit ſeinr diſtillierung 
iſt alleyn die frucht ſo ſie zeitig iſt gehackt 
vnd gebꝛant vmb den derbſt. 

Millunen waſſer getruncken allen moꝛ⸗ 
gen / if. oder iiij. wochenn / iedes mal vff ij. 
oder iii. lot / iſt vaſt gůt für den ſteyn / vnd 
macht harnen / ſaubert vnd reynigt die nie 
Itemgetruncken / kuͤlet vnd leſcht (ren. 
alle innerliche vnnatürliche hitz / kůlet die 

leber / leſchet den durſt / mit ʒucker genützet / 
Ir gůtt für den hitzigen hůſten getrunck⸗ 


den 
Item außwendig mit tůchern überge⸗ 


ſchlagen / vertreibt hitz vnd ge l : 
leib / wo das iſt. ; waste 
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we) 
Baden. 
N Nigella. 
Gith. ee 
Schwartz Coꝛian 
der. 

Iſt heyß vnnd 
trucken am dꝛittẽ 
grad / wechſt gern 
do es ſteynicht iſt / 
vnd vnder frucht. 

Diſen ſamen mag 

mann behalten x. 
. vnuerſert an 
einer natur. 
Das meel vonn 
Raden gemiſchet 
mit wermut ſafft / 
Sn dꝛauß gmacht 
ein pflaſter / toͤdtet die wůrm in dem bauch 
underlich den kinden. 
. Auchiſt es vaſt gůrt diß obgeſ⸗ chubenn 
ſtuck das mahes miſchmit honig / vnd den 
reüdigen menſchen ingeben / es hilfft. 

Es benimpt auch die fleckenn vnder den 
augen. a 

as meel von Kaden gemiſcht mit eſſig 

vnd das gelaſſen in die oꝛen / toͤdtet die wür 
me darinn. er 

Nigella gethan in ein glaß / vñ darüber 
wein geſotten vnd den gerruncken / iſt gůtt 
denen die mit not netzen. 

Auch nimmet es die lenden ſucht alſo ge⸗ 
nütʒet. Mann ſoll Raden nemen in den leib 
ein quintlin / vnd nit dꝛü ber. 

Nigella ſoll mann ebün in ein tuͤchlin / 

ſie halten für die naß / nimt den ſchnopffen 
vnd den fluß des haupts. 

Nimſchwertel wurtzel vnnd ſtoß diese 
puluer / miſch darunder meel vonn Raden / 
vnd nütze des mit eſſig / diß iſt gůt den offers 
igen am erſten. 

Nigella mit eſſig geſotten / den immund 

ehalten / benimpt das zan wee. 

Kaden ſeindt den ſeugenden frawen nit 
gůt / wann ſie verſchwinden die milch. 

Die boͤſe vnd ver ſtopffte feuchtunng die 
der menſch in ihm hat / ver dauwen die Ras 


Den ein vergifftig thier geſtochen hett / 
der nem Kaden ein quint lin / vnd trinck es 
ein mit wein. e 

| S M 


A 


Ein rauch gmacht im hauß von Raden 
macht fliehen alle vergifftigethier. 

Raden ein quintin zu mehl geſtoſſen / da 
runder gemiſcht Eppichſame / treibts kalt 


auß das lang zeit gewert hat / ſunderlichen 


das viertaͤgig. x 

5 — von Raden ein gůt theylin eſſig 
geſottenn / alſo das es faſt dick werde / dar⸗ 
nach thů dar ʒu nußoͤl / mach dꝛauß ein ſalb. 
Diſe ſalb iſt gůr für die boͤſe rand / benimpt 
auch die boͤſen grindigen flecken vom antz⸗ 


lit / darüber gſchmirt ſo man ſchlaffen wil 


ehn. 
5 Naden meſſiglich genützt / ſeind gůtt de⸗ 
nen die den ſteyn haben. 
¶ Raden waſſer. 
Das gantz kraut mitt aller ſubſtantz ges 
bꝛant im end des Meyen. 
Baden kraut waſſer iſt gůt dieglider da 


mit geriben / moꝛgens vnd abends 05 vaſt 


gůt fiꝛ den nagel in den augen / wie oꝛglich 
er iſt / ſo mañ es darein thůt am abendt ein 


ſtund voꝛ nacht / dꝛei oder ii. wuchen lang. 


Kaden waſſer iſt bewert ʒů der fiſtelen / 


damit moꝛgens vnd abends gewaſchen / vñ 


tuͤcher dariñ genetzt / vnd darüber gelegt. 


free. 


Naſturcium. 
Naſturcium hortulanum. 
Naſturciumſilueſtre. 
Naſturcium aquaticum. 


Garten Kreſſe. 
Wild Kreſſe. 
Bꝛuñ Xreſſe. 


Kar iſt heyß vnd tru⸗ 
ckenn an dem dꝛittenn 
grade. 


in der Artznei / wert v. iare vn⸗ 
uerſert an ſeiner natur. 

Das kraut ſo es noch grün 
it es gůt ʒu manicher ley ſach⸗ 
en / aber dürꝛ wenig nud. 

Der Rieſſen iſt eine wild / die ander zam / 
Die wilde wechſt gern bei den bechen odder 
bei dem geweſſer / Der hat auch viltugennt 


Der ſame würdt gebꝛaucht ſe 


4 
= ori 
an ihm / Iſt kalt an dem dꝛitten grad. Der C 
ſame des zamen hat tugent heyß zumachen 
vnd zutrücknen die überflüſſige feuchtung 
vnd iſt garnahe gleich dem Senffſamen. 
Den ſamen genützt mit wein / vertreibet 
die todte geburt. 2 
Den ſamen get runcken mit eſſig / benim⸗ 
met die gſchwulſt von dem miltzen. 
Den ſamen mit honig geeſſen / vertreibet 
den huͤſten / macht lüfftig vmb die bꝛuſt. 
Den ſamen gekewet in dem mund / vnnd 
vnder der zungen gehalten / benimpt die laͤ⸗ 
me / vnd macht widerumb reden. 


¶ Auch ſol man wiſſen / das Naſturcium 
nit gůt iſt allein geſſen / dañ es minderet die 
kraffedes menſchen / vnd macht boͤß feuch 
tunge im menſchen / wañ es wechſt gern võ 
feuchter erden / vnd ſelten an der ſunnen. 

Der ſame beſtopfft den fluß des ts⸗ 
oder den ſchnop re ſchaben en 
genützt. 
¶ Von Bꝛuñkreß iſt im Capitel Senacion. 

Der ſame gepüluert / vnnd ingenommen 
zu der naſen / reynigt das hirn / iſt auch guͤt 
wider des haupts wethumb. 

Garten Kreß iſt gůtt wider das Gicht / 
den ſamen in wein geſotten / vnnd in einem 
ſack warm vff das Gichtig glid gelegt. 


¶ Beyder Rreſſen waſſer. 
Beſte zeit die zu Diſtilliern iſt im end des 


en. 

een Kreſſen waſſer iſt gůtt für die 
Purpelen oder die Vꝛſchlichten / der es mitt 
honig miſcht vnd ein weychtůch dariñ ne 
tzet / vier faltig daruff legt / vnd das wider⸗ 
umb gethon ſoes trucken würdt / zeucht die 
rechten flecken herauß. Iſt es dir an dem 
beyn / ſo laß vff dem knoden / vnnd trincks 
morgens vnd abends / gemiſchet mit Erdt⸗ 
ber waſſer. Hut dich vor aller hitzigen ſpei 


e. 
Garten Kreß waſſer getruncken vff ij. 

loth abends vnd moꝛgends / iſt gůt für ges 

ſchwulſt / vertreibt die würm im leibe. 


Gartenkreß waſſer vertreibet auch das 


zan geſchwer / ſo man es dick damit weſchet 
vnd reibt. 


¶ Bꝛuñkreß waſſer. — 
Bum 


4 - 


8 


Bꝛunkre e waſſer getrunckenn vff iii. 
lot / iſt gůt fü dss 125 in den lendenn / iſt 
gůt für allt wũürm im leib. Iſt auch gůt de 
nen die lungenſuchtig fein. nr 

Das waſſer iſt gücfürdieleberfuchtige/ 
doch ſoll mann nit zuuil vff ein mal trinck⸗ 
en / das es dem magen nit ſchade. | 

Das haupt mitt dem waſſer genetzt / be⸗ 
helt das har das es nit auß felt. 


ebluͤmen. 


tris. ü 
Papauer paluf 
n 


2 5 
U >, 
5 

8 


2 ER rwurtz. 
FL Ya, der culis wuꝛrtz 
X N N el. 
e a . 
SU I 


Enufar iſt kalter vnd feuchter na⸗ 
A cur amanderen grad / iſt ein kraut 
A hat bꝛeyte bletter / wechſt gern an 
den feuchten enden / iſt zweyerhandt. Die 
eiñ haben weiß blümen / vnnd die ſeindt die 
beſten. Die andern haben blůmen gleich 
dem ſaffran / die ſeindt nitt als gůtt als die 
erſten. Die blůmen ſoll mann ſamlen im 
September / die weren ij. iar. 

Auß den blůmen macht mañ ein ſyr op. 
Iſt gůt gnützt denen die das Feber haben / 
vnd ein hitzige leber. Den Syrup mach alſo 
Der blümen ſeüde in waſſer / vnnd ſeihe diß 
durch ein tůch / vnd darunder miſche zuck⸗ 
er als vil du wilt / würt gemacht als violſy 

Diſer Syrup iſßs gůt genützt de⸗ (rup. 
nen / die da hauptwee haben von hitze. 
Die Saracener thůn die blůmen in waſ⸗ 
ſer / vnd laſſen die ſtan übernacht / trincken 
das des moꝛgends as auch die naß⸗ 
löcher mit dem waſſer ee ſie inn lufft gehn. 


Welche diß rhůn / die habenn den ſelhigenn 
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tag růw inn ihꝛem haupt / vnnd beſteht ſie C 
auch keyn zůfellige kranckheyt. 

Der Syr op dauon genützt / weychet den 
bauch / iſt vaſt gůt den febꝛes die ſich eygen 
in dem ſommer / leſchet die hitze. i 

Nenufar ſtercket das hertz / ſonderlich 
der Syrup dauon. Diſe blůmen ſchrvinen 
vff dem ſee oder andern waſſern die da ſtill 
ſtan / ein teyl geel / vnd ein teyl weiß. Die blů 
men nütʒt mañ in der artznei / nit das krut. 


¶ Sehe blůmen waſſer. 2 
Sein beſte zeit vnnd diſtillierung ſeindt 
die weiſſenn / ſo ſie volkomlich zeitig feinde/ 
on das kraut / gebꝛant in baln eo Marie. 
Das waſſer getruncken x. odder xiij. tag 
alle moꝛgends vnd abends / iedes mal vff ij. 
lot / iſt gůt für die gilb / iſt gůt für den heyſ⸗ 
fen vnd dürꝛen hůſten / iſt denen gůt die ein 
bꝛuſt geſchwer / mit ſtechen in der ſeiten ha 
benn / getrunckenn mitt zucker / iſt gůtt für 
geſchwer in den dermen / weycht den bauch 
von hitzen / vnd iſt gůt für den alten flůſſi⸗ 
Scheit ſer iſt gr gerruncken 
Sehe blůmen waſſer iſt gůt getruncken 
für die hitz der peſtilentz⸗ hauptwerhumb/ 
leſchet d en durſt / iſt gůtt für apoſtem des 
miltzes / ſo die von hitz kommen iſt. 
Sehe blůmenn waſſer leſchet alle boͤſe 
bipegemalsiglich an des menſchenn lan, 
m 


3 


A morgens vnd abends mit tuͤchern vffglegt 
vñ truncken / Iſt ſundeꝛlich gut das haupt 


* 


damit zu kuͤlen / damit offt bſtrichen / vnnd 
vffs hitzig hertz geſchlagen mit tůchern. 


Das waſſer aufwendig vñ iñwendig ge 


nützt / iſt vaſt gůt fürs abnemn. 
Aup wendig mit tuͤchern vff die hitzig les 
ber mit tuͤchern gelegt / kuͤlt die. 


Haſelnuß. 
Nux auellana. 

GHaſelnuß fein warm vñ truckner natur. 
In ſpeiß genützt / machen ſie feyßt. 

Haſelnuß geſtoſſen / vnd mitt honigwaſ⸗ 
fer getruncken / benimpt den hůſten. 
Geſtoſſen vnd darunder gemiſchet kleyn 
Roſin / vnd das genützt / iſt gůt der boͤſen le 
bern vnd lungen. gerne) 
Beinberger ſpeck vndberenfcbmalg da 


runder geſtoſſen zů einer ſalb / vnd darmitt 


ein kal oꝛt geſchmirt / macht har wachſen. 


Haſelnuß oͤlbenimpt ſchmertzen der gliu⸗ 


der / daruff geſchmiret. N 
Haſelnüß inn der ſpeiß genützet / being 
hauptweet humb / blaſen den magen vff . 
¶ Haſelnuß waſſer. 
Vm̃ S. Johans tag gſtoſſen vnd gebꝛant 
hend vnd arm mit diſem waſſer abends 
vñ moꝛgens bſtrichen / ſelb trücknen laſſen / 


iſt für rüdern vñ hendzittern. 


Or 
vr Baumnuß. 
n Gemeßyn nuß. 


Diſe nuß dempffen den menſchenn vmb 
die bꝛuſt / machen hüften vñ haupt wee. 


Aber gifft zuuertreiben ſind ſie gůt. 


Heyß am dutten / trucken am anfang des 
andern grads. 
Bletter vnd rinden diß baums ſtopffen 
von natur das ʒuuil flieſſend gebluͤt. N 
Nußoͤl macht dempffig bꝛuſt / bꝛingt zů⸗ 
fellig ſiechtagen / macht vil heyſerkeyt. 
Vil nuß een bꝛingt den ſchlag der zung 
en / macht ſpeien. 


Nuß mit honig vnd feigen genützt / bene 


men Giffrf. | Ft: 2 
Für Peſtilentz. Nußkern weckholder vñ 
Rauren / iedes ein lot / mit gůtem eſſig / nit 


moꝛgens ſo du añ lufft wilt gehn / einer nuß 


gef 


er die ſchaͤden wachſen / mic tücherndarus 
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roß / den tag biſtu ſicher Vorder peſtilen⸗ 

Mach deu be dir tragen in eim chi, 
vnd daran riechen. FR 15 
Der baum ſchadt ander en baumen feet, 


¶ Nůüß waßer. 1 
Vm̃ S. Joans tag ſtoß grun / vñ bꝛeñs . 
Nuß waſſer einem gewundten menſchen 
setzinchen geben / zum tag ij. oder iij. mal / iſt 
gůt für entzündung / vnd ein tůchlin mit 
ſem waſſer daruff gelegt. s 
Das waſſer zum tag ij. odder ij. loth / iſt 
gůt für alle hitz / i tt zů den ſchwartzen 
blatern / als karfunckel / peſtilentz blateren / 
mit leinin tuͤchern überglegt / Iſt gurt für 
die peſtilentz getruncken. 
Vertreibt das Eſſen mit leinin tuͤchenen 
übergelegt / dañ es leſcht vnd legt das wee. 
¶ Nuß leyflet waſſer. 
Die auſſerſt . im erſten 
Herbſtmonat. m 
Nußleuflot waſſer mitt eim dꝛitteil eſſig 
einn trunck gethon / ſo einen die hitʒz ankom⸗ 
met / vñ ſo er gelaſſen hat / vnd vnder xxiiij. 
unden / iſt es gwiß vñ bewert für peftileg. 
Das waſſer iſt gůt fürs ſauſen vnddon⸗ 
nern in den oꝛen / vnd zum ghoͤꝛ des waſſers 
darin gethon / es hilfft. | 
Binden von zeittigen nuſſen ſeindt auch 
gůt zu waſſer gebꝛeñt / für all obgſchubens. 
G ußbletter waſſer. 
Werden gebꝛant im end des Meyen / ab⸗ 
gſtreyffe gehackt / vnd gebꝛeſft. 
Nuß bletrer waſſer trückenet alle offene 
ſchaden / leſcht hitz / macht gleiche haut üb⸗ 


ber gelegt / vnd gewaſchen moꝛgendts vnd 
abends. 4 5 


Neſpelbaum. 
Neſpilus. Er 
Neſpilum. 3. 
Trigonum. „„ 
ra baum mit doͤꝛnen / die frücht ſeind 
klein als kleyne oͤpffel. Iſt langſam zune: 
dawen. Der baum hat bletter gleichen dem 
Ouitenbaum / hat ein ſcharpffe rind. 
Neſpeln ſeind kalt vñ truekner natur. 
¶ Diſe frucht benimpts brechen oben auß, 
Hat dꝛel ſteyn / iſt darum Kriechiſchgeheyſ 
fen Trigonum. Sterckt den magen / bene ⸗ 


! 


men das vffſtoſſen vnd vndawen. 
ER ; Mus 


Muſcac nuß. 


Nux muſcata. i 
Vx Muſcata ein frucht eins baums / 
in India / heyß vnnd trucken am an⸗ 
dern grad. Diß ſein die beſten die einwenig 
bꝛeyt ſein vnd ſchwer / vnd ſich nit pulueri⸗ 
ſiein ſo mans bꝛicht. Ir z. tugent 1 ſterckẽ. 
Muſcat en genütʒet mit eyern odder bꝛů / 
macht wol dawen. Auch machen muſcaten 
hübſch farb / des moꝛgens ein halb gnützt. 
uſcaten mit wein geſotten vnd den ge 
truncken / iſt gůtt der leber vnd lungen. 
In ſolchenn wein gemiſcht Maſtix / Enis / 
vnd kijmel / des getruncken abens vnd moꝛ⸗ 
gens / ſterckt das hirn. | 
Muſcaten ſtopffen die frawen an ihꝛer 
zeit / bꝛingen damit groß krafft. 
¶Muſcaten geſtoſſen vnnd gemiſcht mit 
loꝛbeꝛn / gnützt mit wein / macht wol harnẽ. 


Nux Indicg. 
Nuß auß Indien. 


© bꝛauchet mann in der artznei. Di 

B nuß iſt heyß vnnd feucht / ſtercket das hertz 
vnd geblüͤt. 

Wer verſtopffet were an dem harn / der 

nütze diß puluer er genißt. 

Welcher das keichen hette von kelte / der 
ſied feigen in wein / darnach miſch dꝛunder 
diß puluer von den nüſſen / tr inck den / er ber 
nimpt das keichen / machet lüfftig vmb die 
by /nimptden alten hůͤſten. 


Toten. 
Origanum. 
Doſten. 
Wolgemut. 

Rot Doſten. 


€ 


trückner / dañ 
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Oſten iſt hey vnd trucken amdꝛit ⸗ 


De grad / iſt zweyerhant / ein wilde / 


die ander zam. Die wilden haben bꝛey 
te bletter / ſeint als gůr als die zamen. Die za 
men wachſſen gern in den gaͤrten / habenn 
kleyne bletter / ſollen geſamlet werden ſo fie 
blůmen tragen / gedoͤꝛret im lufft. | 
Bletter vnd blůmen ſoll mann nützen / den 


ſtengel hinwerffen / weꝛen i. iar. Diß Toſten 


haben tugent von einander zu thůn / zu ihm 
zu ziehen vnd verzern. In diſer wurtzel iſt 
keyn krafft. Ä 

Diſer blůmen vnd bletter thů in ein ſeck⸗ 
lin / das werme in wein / leg das vffs haupt / 
decks haupt zů / das er ſchwitz / benimpt vil 
kranckheyten der bꝛuſt vnd haupts / ſondeꝛ 
lich iſts gůt denen die vaſt keichen. 


Siede diſe Toſtenn mit wein / trinck den / 


iſt gůt demmagen vnd dermen. 
Diß kraut alſo geſottenn / vff den bauch 

geſchlagen / macht wol harnen. 
Benimpt kalt ſeych / troͤpff ingenn har⸗ 


nen / das warm genützt. 


125 iſt ein nuß zweyer odder dꝛeier 
a ſt groß / das iñrwendig dariñ iſt 


Wer mit not zů ſtůl gieng / vnd groß be⸗ 
gird darzů hette / vnd doch nichts ſchaffen 
moͤcht / der nem puluer von Toſten / ſtrewe 
es vff den affter / er würt gelindert im leib⸗ 
vnd ergibt ſich bald. | 
Diß kraut geſotten in wein / vnd dꝛunder 
gmiſcht baums l / das gmacht vff ein tůch / 
gelegt für die ſchem der frauwen / benimpt 
die hertigkeyt der můttr / reynigt ſie / bingt 
den frawen ihꝛ feuchtigkeyt. 

Welcher die rot auſſetzigkeyt hette / der 
neme des ſaffts diß krauts / vnd ſafft vonn 
Andoꝛn / vnd ein wenig wein / Bilſen oͤl mer 
wann der zweyer ſafft / thů darzů ein wenig 
weinſteyn oͤl / menge das zuſamen / beſtreich 


dich damitt inn eim ſchweyß bad ſo du auß 
gehn wilt / ſo du vß gehſt ſchmirtzet es dich 


gar ſer / dañ ſoll mañ haben boͤckin vnſchlit 
das in einer pfannen zerlaſſen / damitt den 
enſchen zum andern malſchmieren / dar⸗ 
nach lege er ſich inn ein weiß bett biß er ge⸗ 

añ ſoll mann nemen Toſten / die 
ſtoſſen / diunder miſchen weygen kleien / das 


auſſetzigkeyt / daruff ein tůch binden / alſolt 

en laſſen / biß das er dauon erwermt wirt / 
diß ſoll mañ dick thůn / ſo heylt der menſch 
on zweiffel / mann ſoll ihm vaſt e 


# 
— 


D 


warmmachenn in einer pfannen / das alſo 
warm legen vff die gſchweren / vnd vff die 


A eſſen das gůt gblůt macht vnd verdawlich 


iſt / vnd alle zeit ſyr op vonn Erdtrauch / im 
winterſyr op von wild ſalbeyen. 


¶ Toſten waſſer. 
eit ſeiner diſtillierung iſt das kraut vñ 
ſtengel in der zeit ſo es blůmen tregt mit ein 


ander gehackt vnd gebꝛant in dem end des 


bꝛachmonats. ; 
Toſten waſſer moꝛgends vnd abends ge 
trunckenn / yedes mal vff iij. lot / iſt gůt für 
das keichen vnd enge der bꝛuſt / hilffet dem 
ganzen leib innwendig. 
Toſten waſſer zum tag iij. odder iiij. mal 
ge urgelt im halß / vertreibet das blat im 
alß. | 
b Toten waſſer heylet vnnd trucknet den 
geſchwollenn gum̃en vnd rachen / das waſ⸗ 


ſer im mund offt vnd dick ghalten / vertrei 


bet das zeen ſchweren. 


Wicken. 


dꝛitten grad. Ihꝛ natur iſt durch⸗ 
tringen vnd reſoluieren. 


Orobus. 5 
5 Wo ſeint feucht vñ kalt an dem 


B Wicken ſotten mit honigwaſſer / dar⸗ 


nach geſtoſſenn / den gemiſcht mit meel / ge⸗ 
macht auß ſiben gezeid ſamenn / darauß ges 
macht ein pflaſter / gelegt vff ein hitzig ge⸗ 
ſchwer / weychet das vnd kuͤlet vaſt wol. 
Wicken geſſen machen vil feuchtung / vñ 
darumb ſeindt ſie gůt den hitzigen men ſch⸗ 
en. Die heyß vnd trucken feindeift ſunder⸗ 
lich gůt die geniitʒt mit honigwaſſer. 
Auch ſeindt wicken gůt genützt dem ma 
geren menſchen / vñ haben ein natur gleich 
den erbeſſen. ur 
Wicken geſtoſſen vnd gmiſcht mit eſſig / 
ſeint gůt für das rotlauffen / daruff gelegt 
gleich einempflaſter. 18: 
Wicken genützt / machen harnen / welch 
er ſie zuuil nützt / machen ſie blůt harnen. 
Wicken meel genützt / bꝛingt ſtuͤlgeng. 
Wicken meel mit honig waſſer gemiſcht / 
vnd damit das antzlit gewaſchen / iſt reyni⸗ 
gen / vnd beſonder dieflecken des antlitz ab 


chůn. Di 
Röle, 
Olus: 3.5 
Bleta. Hleta rubea. 


(4 Olein kraut das ißt mañ in der koſt 
¶ M ũt kelten vnd feucht machen am an⸗ 
dern grad. 

Diß kraut weycht den bauch / dar auß ge 
macht ein pflaſter / vnd ſonderlich von der 
wurtzeln / vnnd das gelegt vff die geſchwer 
der kinder heupter. Von diſen geſchweren 
fieber feucheigkeyr gleich dem zerlaſſen ho⸗ 
Der ſafft von den Koͤlblettern gemiſcht 
mit roſen oͤl / das geſtrichen an das haupt / 
benimpt den ſchmertzen von der ſunnen. 

Diß kraut gekocht vnd dꝛunder gmiſcht 
mandeloͤl / vñ den ſafft von Gꝛanatoͤpffeln 
der ſuͤſſen / benimpt den trucken hůſten. 
Roͤliſt vnuerdaulich / blehet dem bauch / 
vnd iſt ſchedlich phlegmaticis / dañ es me⸗ 
ret feuchtigkeyt / ſchadt den flüſſigen fraw 
en / dann es meret feüchte kranckheyt. 

Der ſafft von Koͤl genützt mit wein / ver 
treibt den vergifftigen biß. 2 

¶ Koͤl kraut waſſer. 


Zeit ſeiner diſtillierung ſeindt die bletter 


im anfang des bꝛachmonats gebꝛant. 
Das waſſer get runcken moꝛgends vnnd 
abendts iedes mal vff ij. lot / verſtellet den 
fraewn ihꝛ zeit. | 
Das waſſer hilfft vaſt wol zu ber gburt / 
ſo die recht zeit kumpt das die fraw geneſen 
ſol / das mann ein tůch darinn netzet / vnnd 
daran ſchmackt / ſo gnißt ſie noch als bald. 
Das waſſer get runcken hilffet denen die 
mit not netzen. 5 
Das waſſer getruncken ſtopfft den ſtůl ⸗ 
gang / moꝛgends / mittags vnd zunacht ge⸗ 


truncken / iedes mal vff iij. lot. 


¶ Rot Kol waſſer. 
Zeit ſeiner diſtillierunng iſt im ende 


des Meyenn / die bletter vonn den doꝛſſen 


gebꝛoch⸗ 


Aw Das waſſer moꝛgens nüchtern getrunck 
en vi. oder vilj. lot / weychet den leib / vff ij. 
loth getrun en eiñ monat lang / vertreibt 
den ſchwinndel im haupt / iſt gůtt für den 
chlag / iſt für den krampff der glider / ge⸗ 
truncken vnd damit geſchmirt. 
Das waſſer iſt gůtt für zittern vnnd ri⸗ 
dern der glider / offt damitt geriben / vnnd 
von ihm ſelber laſſen trucken werden. 


Das waſſer mit tůchlin über heyſſe ge⸗ b 


ſchwulſt oder apoſtemglegt / vertreibt big 
legt die geſchwoölſk. | 

Das waſſer getruncken heylet innerlich 
vñ euſſerlich die wunden / auch tuͤchlin mitt 
dem waſſer feucht gemacht / dꝛüber gelegt 
zůmtag ij. mal. 


Gerſt. 


; Hordeum. 
Aquahordei. 
Polenta hordei. 
Gerſten waſſer. 


— GGeerſten brei. 2 
N Erſten iſt kelten vnd trucken am an 
Ora grad. Ger ſt würt zu vil ſachen 
genützt in der Artznei / ſonderlich zu 
B den die da kelten. Mañ machet darauß Po⸗ 
lenta alſo. Nim Gerſt vnd zermal die / doch 
nicht zu kleyn / alſo zermalen ſol mann ſie ſie⸗ 
den in waſſer. | | 
Di ß geſotten waſſer dient denen wol die 
das kalt wee haben / das ſoll mañ bꝛauchen 
alzeit law oder warm vnd nit kalt. 
Gerſten koͤꝛner geſottenn in waſſer biß 
das waſſer einwenig rotlecht farbe gewin⸗ 
net. Diß iſt gůt getruncken denen die groß 
hitz haben / weñ es verzert die vnnatürlich 


bie. : : ‘ & 
v Gerſten waffer treibt vß His die da kom 
met von heyſſer feuchtun g. 
Auch iſts vaſt gůt der ſcharpffen zung⸗ 
en / vnd dem der nit wol ſchlingen kan. 
Ein pflaſter von Gerſten meel / Kütten 
kern vnd eſſig / gelegt vff die heyſſen geſch⸗ 
deer dieda ff ieſſenn / die das podagram 
haben / den zeucht es vil hitz auß vnnd auch 
feucheung. Diß pflaſter gelegt vff rud die 
von hitzkumpt / heylt ſie. 
Ger ſten meel benimmet den ſchmertzen 
der heyſſen geſchwer vnd kuͤlet / die daruff 
gelegt als ein pflaſter.. 


Wer vnder den augen hett ein ſcharpff 
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hart rud / die ſich bald vom wind ſcherpfft / C 
der ſied Gerſt inn waſſer / ſeihe es durch ein 


tůch / waſch ſich ſenfftiglichenn vnder den 
augenn mit dem waſſer / alſo das es lawſei / 
vnd thů das dick / ſo gewinnet ſein haut ein 
gůt farb / vnd würt ſenfft vnd lind. 

Eiñ bꝛei von Ger ſten meel gemacht mit 
wenig zucker / vnd kleyn roſinlin vermiſcht 
iſt gůt ſpeiß für das feber / vnnd hit der les 

ern. 
¶ Ger ſten kraut waſſer. 
Die beſt zeit ihrer diſtillierung iſt im end 
des Meyen. | 

Gerſten krut waſſer iſt gůt in die augen 
gethon für böß gebꝛeſten der augen / wann 
es macht ſie lauter vnd klar / vnd trucknet 
die augen. 


Geiſſen Weirauch · 


Olibanus. 
Olibanum. 
Thus album. 
TDeirauch. 
Libanum iſt gůt genügt zu den wun⸗ 
den / wann es zeucht die zu ſamen / alſo 
das mañ ſie nit hefften darff / vnd laſt keyn 
faul fleyſch wachſen in den wunden. 


Olibanum truncken mit wein / iſt gůt de 


nen die blůtt ſpeien / iſt gůt zu allenn flüſſen 
des gebluͤts mañ vnd frawen. 

Glibanum m mit milch / das ge⸗ 
lege vff die gſchweꝛen in den affrern /bilffe 
vaſt vnd heylet die. 

Olibanum gemiſcht mit eſſig vndoͤl / vñ 
damit die boͤſe grindige haut geweſchenn / 
dauon dann entſteht auſſetzigkeyt / die haut 


würt reyn vnd glat. N 
Olibanum gemiſcht mit ſůſſem wein / den 
in die oꝛen gelaſſen / nimpt das ſauſen dꝛiñ. 

Der rauch Olibani iſt gůt den augen die 
voll ſchwer en ſein / darinn gelaſſen. 

Olibanum macht fleyſch wachſen in den 
wunden / benimpt das faul fleyſch darauß. 

Olibanum benimpt traurigkeyt / meeret 
die vernunffr. r 
Oulbanum ſterckt das hertz / macht güte 
froͤlich gebluͤt. 


Oppoponacun - 
oder ein” | 


Oppopönacı 
Panax, 


> 
* 


INN 


en N Ai un a 


8 


A Opoponsenm genügt mit einem weych 
en ey / benimpt das keichen vnd raumet die 


ft. 1 
. gemacht vonn dem * 
gůt für die boͤſe lung / vnd alten hůſten. 
Den rauch vonn diſem ſafft in den hals 
gelaſſenn / benimpt das blat das für die keel 
ſcheußt / vñ benimpt auch das geſchwer im 
hals / des rauchs gelaſſen in den hals / vnnd 
auſſen daran geſchmirt / ein ſalb dialtea. 
Wer waſſerſuchtig wer der 115 diſenn 
ſafft über nacht ligen in holderſa t / vnnd 
trinck das des moꝛgẽs nüchtern / er gnißt. 
Für das derm geſucht nim diſenn ſafft / 
laß den über nacht ligen in fenchelſafft / vñ 
ni tze den des andern tags mit zucker er ge⸗ 
nißt. | 
Beningen wurgel. 


Peonia. Glikifides. 


* Iſe wurtzel iſt heyß vnd truckenan g 
Den andern grad / ſol ſein ſchwartz 


farb vñ nit liecht oder loͤcherecht / 
mañ mag ſie behalt en x. iar vnuerſert. 
Diſe wurtzel hat tugent den leib zu ſterck 
en vnd friſchen. | 
Peonia macht harnen / reynigt die lebern 
vnd niern. | ’ 
Die wurtzel geſotten in wein vnd denge⸗ 
truncken / rcynigt das gebluͤt. | 
Die frauwen die nit wol gereynigt wer? 
den in ihꝛer geburt / ſollen trincken von di⸗ 
fer wurtzel / ſo gewinnet ſie ihr natürliche 
kranckheyt / wer den wol gereynigt on ſcha⸗ 
den. Von der wurtzel ſoll mañ nemmen als 
vil vnd als groß als ein mandel. 
Von der wurtzel getrunckenn mit wein / 
benimpt das bauch wee / benimpt damit die 
geelſucht / den ſchmertzen der blaſen vnnd 
der lenden. N 
Der rauch von dem ſtam̃en diſer wurtʒ⸗ 


eln zu der naſen in gelaſſen / benimpt die fal⸗ 


lent ſucht. peonia benimpt dieſchwartz⸗ 
en flecken am leib. | 


met die fallend ſucht. Es iſt creſchehen das 


Diß wurtzel an den bals gebencht/ bnim 


nam / vnd 
het / gewan 


eſotten e 
r gewiñen. 


rtzel / vnnd 


— 


CNLVII 
In andern dingen haben die zwo wurge 
gleich krafft vnd ein ngtur. 8 
Beninien köͤꝛner oder 
Bene dicten koͤmer.. 


Peonia. 
Pionia. 
Pionię grana. 
Beninien. 
Beningen koͤmer. 
Beningen roſen. 
Benedicten roſen. | 
Venediger roſen. 
Er ſtam̃ darauff der ſam wachſt / 
hat groß blůmen die ſeindt rot / vñ 
Y ſeindt gemeynlich genant Benedic 
ten roſen. Ä 
Diſe koͤmmer ſeindt in manchen weg gůt / 
vnd ſonderlich den frawen in ihrer Franck 
ee treiben fie gencklich / auch die todt 
eburt. 

Welche fraw leidet an ihꝛer geburt ſch⸗ 
mertzen vnd nit wol von ſtatt mag / der ſol 
mann geben Benonien koͤꝛner mit wein / ſie 
treiben vnd helffen wol der geburt. J 

Bononien koͤꝛner geſtoſſen / darunder ge 
miſcht zitwen / galgan vnd zucker / ieglichs 
gleich vil / diß dꝛeſenei iſt gůtt genürzer des 
abends vnd morgens / treibt auß vergifft / 
bꝛingt ſanfft ſtůlgeng. 

Diſer koͤꝛner 800 oder zwoͤlff in rotenn 
wein gethan / vnd die frauen den truncken / 
nimpt die überigen flüß der müter. ö 

Die frawen den ihꝛ můter vffert von ei⸗ 
ner ſeit en zu der andern / die ſollen nemenn 
der koͤꝛner fünfftzehenn / vnnd die in honig 
tranck thůn / gemacht von honig vñ wein / 
oder in wein / vnd den trincken / hilfft wol. 

Alſo gnütʒt benemen ſie ein ſiecht humb / 
das iſt ein ſucht oð fantaſei die den menſch 
en im ſchlaff truckt / das er nit redenn noch 
ſich regen kan. 

Pla iſt warm vñ trucken im anderen 
grad. 3 

Diß wurtzel am hals getragenn / iſt gůtt 
wider die fallendt ſucht. Als lang ein kindt 
die wurtzel an ihm hert hangen / was es võ 
der fallenden ſucht entladen / wañ die wurtz 
el nit an ihm hieng / wardt das kindt wider 

Das puluer von diſer wurtzeln mitt wein 
genügt / dariñ geſotten Peonien . 


1 0 


0 


A beifäß/fkanchgärwiderdiefallend fücht. 
5 Diß voꝛgenant puluer in wein geſotten 

mit bibergeyl / iſt auch gůtt genügt wider 

das gegicht | 


¶ Beonien roſen waſſer. 

Die beſte zeit ihꝛer diſtillierung / ſeint die 
roſen ſo ſie volkomlich zeitig ſeindt / gbꝛoch 
en von dem ſtam̃ vnd darzů gemiſcht zwey 
mal als ſchwer ſeiner wurtzel / geſtoſſen vñ 
gebꝛant in balneo Marie. e 

Das waſſer iſt gůt ſo einen menſchen der 
tropff geſchlagen hat / vnd nitt reden kan / 
das mañ ihm des waſſers zu trincken gebij. 


lot / ſo würt er on zweiffel wider reden vnd 


geſundt. | 5 f 
Das waſſer iſt gůtt den iungen kindern 
für den ſteyn getruncken / moꝛgendts vnd 
abends / iedes mal vff ij. lat. 

Iſt gůt für das wehe in den lenden. 

Das waſſer xrx. oder xl. tag getruncken 
moꝛgens vnd abends / iedes mal vff ij. oder 
iij. lot / iſt gůt für den fallenden ſiechtagen. 


Magſamen. 
Papauer. 


Miconium. 


weiß am ſamen / der ander ſchwartz. 
O Der weiß iſt von natur kalt vnnd 
feucht / der ſchwartzkalt vnd trucken. Den 
ſamen ſoll mañ ſamlen im ſummer ſo er ge 
zeitiget / der wert fünff iar vnuerſert. Auß 
beyden ſamen ſol mañ machen ein pflaſ 
ter / vnd darunder miſchen fr auwen milch ⸗ 
eyer klar / das gelegt an den ſchlaff / macht 
wol ſchlaffen. r | 
Wer ſtoͤſſe het an ſeim leib / der nem weiſ⸗ 
fen mag ſamen oder das kraut daus / miſche 


daꝛunder roſenoͤl / leg das vff das geſchwer 


leich einem pflaſter / das zeucht roß hitze 
* ; en a vff die heyſſen lebern 
gelegt / den iſt es vaſt nu. Nn 
Puluer vonn weiſſen Nagfamenmifche 
mit violoòͤl / vnd ſchmir den ruckmeyſſel da⸗ 


mit / das benimpt die ſucht der glider / vnd 


erckt ſie. N 


Welcher nicht ſchlaffenn mag / der ſtoß 
Magſamen welcher handt er haben mag / 


vnd wermeden / vnd truckden ſafft daruß / 


| 3 5 CMagſamen waſſer. 
S iſt zweyerley Magſamen / der ein 


CXLIX 

vnd ʒwag darmit das antzlit / es hilfft · 
Magſamen heupter noch grun / ſol mañ 
fiedenin waſſer / mit eim dꝛitteyl honig / diß 
ſtede als dick als honig / iſt vaſt gůtt zu vil 


dingen N 
Das ſelbig gnüzt / gibt eiñ gůten ſchlaf / 
vnd vertreibt den hůſten / ſtopfft auch den 
flieſſenden bauch / ſich damit geſtrichen. 
Fürs podagra an den füſſen neme krlag⸗ 
ſamenn ſafft / thů darzů roſenoͤl / beſtreiche 
die fuß damit / es vertreibts. 
Magſamen gepüluert / in die milch ver⸗ 
menget / vnd den kinden zu trincken geben / 
macht ſie ſchlaffen. a: 
Dif puluer alſo gemacht / in dem bꝛei den 
kinden zu eſſen geben / das bꝛingt ihnen eiñ 
natürlichen ſchlaff.· 


Weiſſen magſamen gepüluert / vermeng 
et in violoͤl / damit beſtrichen den ruckmeyſ 


ſel / iſt vaſt gůt für das feber / vnnd hitz der 


lebern. 


| Magſamen bletter in eſſig geſotten / vñ 
auff das glidt gelegt da das wild fewer inn 


wuͤtet / leſchet das. 


Die beſte zeit ihꝛer diſtillierung iſt das 
kraut von dem weiſſen / darnach vonn dem 
weißgrawen / gehackt vnd gebꝛant im an⸗ 
fang des bꝛachmonats. 5 
Das waſſer iſt gůtt für die roten flecken 
vnder dem . SR eee mal da 

aſchen. = 2 2 
e wolff r acht die hend weiß / damit 
gewaſchen offt vnd dick. FR 

Das waſſer an die ſchlaͤff vñ puls adern 
geſtrichen / vnnd vff liij. loch getruncken 
ſo mann ſchlaffenn wil gehn / machet wol 


fi chlaffen / vnd gibt gůt růw / ſenffti 9 eden 
ſchmertzen des haupts der v on hitz kumpt 


damit beſtrichen. 


Das waſſer licher alle his / mir tüchern 
dꝛüber gelegt. fl 2 


¶ Das waſſer iſt gůtt da ein menſch vonn 


der ſunnen verbꝛant iſt / mit tuͤchern darü⸗ 
ber gelegt / zeucht den bꝛandt herauß. 


4 M 


c 


Per iſt heyß vnnd trucken am dꝛit⸗ 


ten grad. Wañ ſie bluͤen fol man ſie 
ſamlen / ſie weren ij. iar vnuerſeret. 


Katzen mintz / Poley / NMintz vnd Doſten / 


haben all ſchir ein tugent / darumb eins für 


das ander offt genommen würt. 

Wer ſich am leibe iucket / der ſied Poleyin 
waſſer / vnd waſche ſich mit dem warmenn 
waſſer / es vertreibt ihm die beiſſend raud. 

Den bauch mit diſem waſſer gewa 
benimpt die gſchroulſt der r N 
Polei mit wein gſotten / vnd den getrun 
cken iſt faſt gůt den frawen ihꝛ zeit zebꝛingẽ 
Polei iſt nit gůt geſſen den frawen die kin 
der tragen / dañ ſie wür den zu vnzeiten gebe 
ren. | a 
Polei für dert die ander geburt / imwein 
oder in der koſt ingenommen. 
Poley mit ſaltz vnd honig gmiſcht / hilff 
et den lahmen vnd gebꝛochnen glidern. 

Polei mit honig gemengt vnd das inge⸗ 
nommen / benimpt das keichen. i 

Welcher das krimmen im leib hett / oder 


+ 


im bauch / der neme zweyteil weins / ſied den 


mit poleyen / vnnd nütze den. Odder nim 
bee — honnigwaſſer / odder mit eſſig ⸗ 
es hilfft. 8 


leib. alſo genützet / heylet auch nateren 


CL 
Wer von blůt faſt onmechtig würd / der 
neme poley / vnd ſtoße die / miſch eſſig dar⸗ 


A 


under / leg das für die naſe / der geruch bꝛin⸗ 


geekraffe We 

Poleygepüluert/ vnd die zaͤn damit geri 
ben / dafriſchgſtet * 
Polei friſch gſtoſſen / vnd vffs podagra 
— nr r 
Poley genügt / vertreibt auch erhabene 
gſchwulſt/ die gemiſcht mit Polenta / vnnd 
alſo warmdaruff gelegt. 

Polei geſtoſſen / vnnd mitt Saffr an ge⸗ 
miſcht / vertreibt die boͤſe geſchwere an dem 
leib / vnd ſunderlich an den nageln der hen⸗ 


de / der wurm gheyſſen. 
oleygſto 


en / vnd vff das milz gelegt / 
vertreibt die gſchwulſt darab. 
8 mitt heyſſem wein / iſt 
faſt gůt dem der mit not netzt / den wein in 
oͤl geſotten / vnd vff den leib gelegt. 
Poley wurtzel mit ſtaꝛckem wein gſotten 
vnd vff diegſchwulſt gelegt / vertreibet ſie 
zuhandt. 
ley in wein genützt / vertreibt die ver⸗ 
ee ſchlangen. 
o 
leber ſucht. 
Poley ſafft in eim Criſtier iñ leib gethon 
3 en 5 
oley geſotten in wein / iſt gůt genützet 
für den chnpffen/ woflofß des le 
Iſt auch gut diemüter zu reynigen von 
ihꝛer feuchtigkeit. . 
Poley in wein gſotten / vertreibt des ge⸗ 
daͤrms wet humb / warm daruff elegt. 
Poley vonn einer frawen offt genützet / 
macht ſie fruchtbar. | | 


¶ poleywaſſer. 
Die beſte 2 Diſtillierung iſt das 
kraut mit aller Subſtantz geſamlet vnd ge 
hackt ſo es blůmen tregt / vñ Diſtillieret. 
Poley waſſer moꝛgends vnd abends ge⸗ 
truncken / iedes mal vff ij. loth / iſt den fraw 
en gůt / denen die můter erkaltet iſt / bꝛinget 
den frawenihꝛe rechte zeit. Es ſol aber ge⸗ 
nützt wer den zů rechter zeit. 
Das waſſer getruncken / zum tag ij. mal / 
iedes mal vff iitj.loth / iſt gůtt für das blüͤt⸗ 
ten vnden vnnd oben / So ein menſch blůt 
8 die rote růr hat / 
es hilfft. x | 


genützt 6 vertreibts auch lungen vñ 


— 


Das 


4 Das waſſer getruncken vertreibt die an 
der geburt / ſo die verhindert wer woꝛden / 
durch ſaumnuß der hebammen. 
as waſſer gtruncken von denen die ge 
bꝛochen ſeindt new odder alt / heylet die wi⸗ 
erumb. ö 
Das waſſer getruncken wie obſtehet 
weychet vnd macht die dicke ſchleimigkeyt 
in der bꝛuſt düñe / verſtellet oder weret dem 
er bꝛechen vñ vnwillen / vertreibt melanch⸗ 
olei oder traurigkeyt / iſt gůt fůr das krim⸗ 


men in dem leib / vertreibt auch gifft / heyhlt 


ſchlangen vnnd natern gebiß / getruncken 
vnnd damitt gewaſchen / oder mit tuͤchern 
darüber gelegt. 7126 
Das waſſer getruncken vff iiij. lot / des 
cags iij.mal / iſt gůt für die harn wind / den 


frawen in zeit der gburt zu trincken geben / 


fürderet die das ſie deſter ehe geber enn moͤ⸗ 
gen. | 

Das waſſer iſt gůtt getruncken für den 
kalten fluß vnd feuchtigkeyt im haupt vnd 
ſchnopffen / benimpt auch die alten kranck⸗ 
heyten des haupts / iſt auch gůt für die kal⸗ 
te ſeüchrigkeyt in den oꝛen / darin gethon. 

Das waſſer in die augen gethon / iſt gůt 
zu flůſſigen augen / vertreibt alle weetagen 
der augen / leütert die augen / vnd benimp 

die hitz dar auß vnd den ſchmertzen / ſterckt 
das geſicht / darin gethan. 

Das waſſer ben impt das iuckenn / damit 
gewaſ chen zumtag ij. mal / ſtillet das gſicht 
vnd podagra / iſt für das gſucht / deßgleich 
en auch für die geſchwulſt / mit tuͤchern dr 

ber gelegt. 


das blůten der 


Das waſſer macht ein hůbſch angſicht / 


damitt efe ge wackere paste iche 
riſſemen vnd an der ſunnen flecken. 


| Burgel. 0 5 


Portulaca. 


Burtzel. 
Saubon. 


Andrachne 


CLI 


Ortulaca iſt von natur kalt am ditten C 


Pro, vnnd feucht am andern / wachſt 
gern vff den ackern vnderm iungen koꝛn / 
t bletter gleich den bonen bletter / ligenn 
vff der erd. : | 
Portulaca iſt gut ſo ſienoch friſch vnnd 
grun iſt / dürꝛ hat ſie wenig krafft / ſenffti⸗ 


get vnd machet feucht. 


Welcher eiñ hitzigen magen hett vnd zer 
ſchwollenn wer / ſonderlich in des magens 
mund / der ſol portulacam eſſen hilfft wol. 


Biů dar inn poꝛtulaca geſotten iſt / halt 
en in dem mund / ſie ſenfftiget den ſchmertz⸗ 
en der zeen. 

Welcher außwendig an einem glid groß 
hi hett / der ſtreiche den ſaffr vonn diſem 
kraut dꝛuff / es hilfft wol. „ 

Den ſafft trincken / kuͤlet ſer iñerlich big. 


Dip kraut geſſen / benimpt das geſchwer 
der gemecht oder ſcham. 
Poitulaca iſt ſchedlich dem geſicht / er⸗ 
keltet vaſt den leib. Ar 
Ein pflaſter gemacht vonn poꝛtulaca / 
gelegt vff die heyſſen geſchwer / wo mann 


ſoꝛg hat das die matery dar iñ faull werd / 


oder das da ſei ein heyß gſchwer / vnd laufft 
im leib von eim glid zum andern. 
Poitulaca nimpt auchdiegeſchwer vff 
dem haupt / die geſtoſſen vnd gemiſcht mit: 
wein / vnd das haupt damit gezwagen. 
Burgel iſt vaſt gůt den geſchwollen aus 
gen / daruff gelegt. 2 
Burgel fe gůtt geſſen im ſummer / wann 


Boley * die naſen gelegt / ſtellt es nimpt die ſummer hitz. 
naſen. Ir 6 


+ [44 


Burgel iſt gůt genützt für blůtſpeien. 8 


Burgel rohe geſſenn / machet ſchleim im 


magen. 

Burgel dick genützt / nimpt den menſch⸗ 
en vnkenſche geläft Hitzig febꝛes rn die 
von tag zu tag / genützt mit eſſig. 


fen gewermt bei dem feür⸗ We 
eff 615 magen / benimpt ihm die vnnatür⸗ 
i . Bi, 

Die frauwenn die da flüſſig weren ſollen 
bꝛauchen poꝛtulacam / das ſtopffet die bald 
on ſchaden. | 

Poꝛtulaca iſt 


| efürdaswildf 
ons fawerge 


Portulaca im nuind geeüwet / ſt gůer 
wider 


— 


—ñ— 


— — + 
— — 


r TTT 
EEE ESEL EDEL BU 


a na ren ne 


pn 


ih. lot / itt für blůrſpei 


gang / wie der 


A wider den blůtgang der naſen. 


Burgelſafft geſtrichen an die ſtirne / iſt 
ůt wider das haupt wet hum̃ / das da von 


dem feber kompt. 


¶ Burgelkraut vermengt mit geꝛſtenmel / 


zu eim plaſter / über gelegt benimpt haupt⸗ 
wee / leſchet der augen hitze / ſtopffet bauch⸗ 


fluß / beſonder die rot růr / ſterckt nieren vñ 


blaſe. 


Burgel geſotten vnd im mund gehalten 


oder gekewet / iſt gůt für naſen blůtfluß. 


Das ſafft truncken iſt gůt den hitzi en 
b dierüörmim bauch) denn pe 
das blürfpeien. | 

| ¶ Burtzeln waſſer. 

Kraut / ſtengel vnd bletter / hack mitein⸗ 
ander / vnd gbꝛeñt in außgang des Meyen. 

Burgeln waſſer getꝛuncken moꝛgens on 


abends / iij. oder iiij. rag / iedes malij. odder 


* 


155 75 7 im dene 
Das waſſer getruncken / ſtopfft den 
f fa vertreibt heyſſen vñ ter 


nen hůſten / Iſt gůt für hitz der leber / leſch⸗ 


et den durſt / iſt gůt für peſtilentz / vertrei⸗ 
bet das keichen. 


Das waſſer iſt ungen kinderen gůtt für 
big vnd würm / moꝛgens vnd abends / iedes 
mal vff ij. loth getruncken. 


darnach deſſen mitt eim ſchwem̃lin vff die 
zung em tag iij. odder ij. mal / 
das hilfft dem die zung ſchwartz iſt worden 
von heyſſen ſiechtagen / oder groſſer hitze. 


Das waſſer tft gut zu kuͤlenn die hitze des 


itzigen geblüt / ſo mans trinckt vnd vnder 
den dank micht / vertrebber auch derbla⸗ 


ſen ſiechtagen. N 


Proſerpinata. 
Poligonion : 
. Centumnodia. 1 444 
Corrigiola minor. 
Lingua paſſerina. 
Geniculata. 


1 
1 1 


| ...Wergraß. uno: 
Deñgraß. . | 
Diß kraut hat bee e ha 

ben ſubtil knoten / bꝛeytet ſich vff der erden 


auß / hat bei ieglichem blatt ſamen / weiß vñ cken von alten vnd iungen. 


CLII 
rote blůmen / diß iſt die meñlich. Die fraͤw⸗ 0 
lich hat kleyne aͤſtlin / gleich einer roͤꝛen / die 
wurtzel iſt kein nütz / wechſt gern bei waſſer 


etliche heyſſens Cauda uulpis. 


Weg durt iſt feucht am andern vnd kalt 
am anfang des dutten grads. 

Des ſafft getruncken / iſt für blůtſpeien / 
nimpt des bauchsfluß / vñ obenauß wůrgẽ. 

Der ſafft getꝛuncken vñ vff den bauch ge 


ce 


ſchmir et iſt gůt fürs troͤpflingen harnen. 


deylt gifftige biß. 
Weg datt mit wein vnd honig geſotten / 


heylt neuwe wundenn / daꝛuff gelegt. 


Ein wundt tranck. Den ſafft auß We 
dꝛitt / Sanickel vñ Koͤl / iedes ein handuoll / 
getruckt / miſch mit olderblü waſſer. Diſeꝛ 
tranck heylt alle wunden / wie ſie ſein. 

Safft von Wegdꝛitt in die ohren gelaſ⸗ 


ſen / benimpt den eyterfluß. 


Heylt Hiſtelen / dariñ gſpꝛitzt. 
Wegdꝛitt leſcher das wild feur / benimpt 


alle herte gſchwulſt / daruff gelegt. 


Des ſafftes dꝛei moꝛgenn nach einander 


mit langem pfeffer / trinck fürs Quartan. 


egtrit mit wein vnd waſſer getrunck⸗ 


W 
en / iſt für alle kelt / feber vnd gifftige biß. 


Weg dꝛitt macht wol harnen / ſeubeꝛt die ö 


In j. loth Burgel waſſer x. gerſten kon 
ſchwer Pfilien ſamen übernacht gebeyßt / 


Fürs bꝛuſt ſchweren / nim Wegdꝛittſafft 
vnd Ropßoͤl / gleich vil / miſch butter darun⸗ 
der / temperirs zůſamen / bſtreich damit die 
bꝛuſt oder ander gſchwer am leib / es hilfft. 

a gſtoſſen / heylt wunden. 
n Wegtritt waſſer. b 

Kraut vnd wurtzel alles gehackt vñ ge⸗ 
bꝛeñt mitten im Meyen. 

Wegtrit waſſer moꝛgens / mittags vnd 
abends / iedes mal vff iiij loth / ſtopffet den 
überflüffigen ſtuͤlgang / Iſt gůt wan fich6 
kalt er hebt am leib mit hitz. 4418 

Wegtritt waſſer leſchet das wilde feur / 
mit tuͤchern über gelegt. | 

Das waſſer iſt auch gůt für allen ſchmer 
en der wunden / ſo die ſchoͤn / oder das vn⸗ 
gſegnet / das iſt die wũdſucht / dazu ſchlegt / 
oder ſunſt hitze zů den wunden keme / mit ei⸗ 
nem tůchlin gewaſchen vnd drüber glegt. 

Weggraß waſſer reynigt die nieren / ver 
treibt das grien inn lenden / bewegt harn / 
offnet die ver ſtopffung derſelbigen glider. 

Das waſſer iſt gůt für die würm getrun 


Iſt 


A Kür Ä yſch / d 
zu allem faulenn zanfleyſch / da⸗ 
mit gewaſchen / iſt er die ſchwartzenn 
blatern / mit tůchern über gelegt. 
Das waſſer leſchet alle hitz / inwendig vñ 
außwendig ni | 
| auch. 
Porrum. 
422 iſt heyß am dꝛit 
ten grad / vnd truck⸗ 
en am andern / ſunderlich 
der zam. Der wild iſt heyſ⸗ 
ſer vnnd trückner natur 
> ee enge 8 
iſer zam lauch geſtoſſen vnd gemiſcht 
mit ſaltz / vnd vff die boͤſen e . — 
heylet ſie. Der wild Lau geſchwer 
am leib wo mañ den hin legdẽ | 
Wer vil Lauch ißt dem bꝛinget er haupt 
wee / vnd boͤſe treum. 2 
Lauch gepüluert gemiſcher mit roſenoͤl / 
vnd eſſig / gelaſſen in die oꝛen / benimpt den 
ſchmertzen darauß. 5 
¶ Auch iſt diß gůt genützt für die zen wee 
thumb. Der zam lauch iſt nit gůt dem ma⸗ 
en / noch boͤſer der wild. Lauch geſſen /zer⸗ 
B ſſet den leib / vnd darumb ſoll mañ den fie 
den in zweyen waſſern wañ mann den eſſen 
wil / vnd alſo benimpt mañ ihm ſein krafft. 
Lauch bꝛingt den frawen ihꝛ zeit / macht 
vaſt harnen / hat vnnütze hitz an ihm. 
Der ſafft von Lauch gemiſcht mit fraw 
90 Ben getruncken bnimpt den alten 
ůſten. 5 | 
Der ſafft von Lauch iſt faſt gůtgtrunck 
3 len. RENT 
rohe gefjen/ macht den menfchei 
vnluſtig zu eſſen / vnd iſt ein gifft. seh 25 
Lauch rohe geſſen / vertreibt die trunck⸗ 
en t. 302 = 17 275 
Von Lauch gemacht ein pflaſter / vnnd 
vff diezerknitſchten glider gelegt / bnimpt 
die geſchwulſt dauon / vnd verzert das ge⸗ 
liffert geblüt. : | | 
Für lenden wee trinck ſafft von Lauch / 
es et. . 5 
er ſafft von Lauch vertreibt den alten 
38015 nimpt das e. 1 * vnnd 
an der Ji t den waſſerſuchti 
Degen. = | ! > 
elcher groß haupt wee hette / der nem 
zwey teßl auch ſaffts / vnd das dutteyl ho⸗ 


CLIII 


nig vnd geüß das in die naſen / vnnd in die C 


oꝛen hilfft vaſt wok. * 
Nim weirauch vnd eychoͤpffel gepül⸗ 

uert / miſche diß mitt dem ſafft von Lauch / 

diß getruncken / benimpt das blůt ſpeien. 

Damit mag mann auch die blůtende na⸗ 
fen ſtillen / ſo mañ das darin thůt. 

Welcher frawen die heymlich ſtat verſe⸗ 
ret wer / die nem diß ſaffts / vnd thů es dar⸗ 
über / es heylt ſer dauon. 1 50 

Lauch ſafft iſt gůt ʒu wundenn / mit na⸗ 
men die er kaltet ſeindt vnd erfaulet / darin 
gethon / zeucht das faul fleyſch damit auß. 

Lauch ſafft gemenget mitt weiß lilien 
wurtzel faffe/damie geftrichen die lenden / 
bemumpt das wee dauo on. 

Lauch dickmal genützt / iſt den magen be 
ſchweren / bꝛinget durſt / vnd iſt das gebluͤt 


verhitzen. 
* ¶ Lauch waſſer. 
Beſte zeit das zu bꝛennen / iſt alleyn ſein 
wurtzel gebꝛant im Bꝛachmonat. 
Lauch waſſer iſt gůt gtruncken moꝛgens 
vnnd abends / iedes mal vff ij loth / dem der 
vaſt kalt blůt kotzet. Iſt gůt getruncken 


von vnber hafftigen frawen. 


Lauch waſſer ſtilt das blüten der naſen / D 


baumwoll darinn genetzet vnd in die naſen 
gethon. ein n 
Das waſſer getrunckenn / iſt gůt für den 


harten bauch / vnd für lenden wee / reynigt 


die niern vnd blaſen / treibt den harn vnnd 
den ſteyn. j 


Das waſſer heylt auch bald die wunden / 


Dan: gewaſchen ma 8 
| iſt welcher frawe 

ihꝛ h eee iſt 
nach der geburt / die heylet ſich wol mit di⸗ 


ſem rraſſer / moꝛgens vnd abends damit ge⸗ 


waſchen. | 


Peterſilgen 
DE Petrapıum. 
Hol atrum. 


Peterlin. 


/ 


Ä Prein iſt von natur heyß vñ tru 
cken am andern oder dꝛitten grade / de⸗ 
ren iſt zweyerhandt. Ein heymiſch / die an⸗ 
petroſelinum macedonicum iſt das wil⸗ 
de / wechſt an den felſchichtigenn bergen / 
iſt vaſt durchtringen die feuchtigkeyt des 
leibs / machet ſer ſchwitzen vnd harnen. Die 
heymiſch peterſilgen iſt uns wol bekandt 
den ſamen bꝛaucht mañ in der artznei. 
Peterſilgen ie natur durchtringen 
darumb macht ſie vol harnen / iſt vaſt gůt 
für den ſteyn / der ſam vnd auch die wurtzel. 
Auch ſein diß gůt genützt den frawen die 
ſich ſaumen an ihꝛer zeit. Der ſam iſt durch⸗ 
tringen in feiner wirckung / darumb bꝛingt 
er den frawen ihꝛ ſucht volkomlich. 
peterſilgen ſamen iſt gůtt geſſen den die 
nit wind haben in dem bauch. 1822 


eterfilgen ſamen geſtoſſen vnnd gelegt 5 


vff den boͤſen grindt / ſaubert vaſt wol / vñ 
machet ein glat haut. ö 
Der ſamen geſſen / benimpt des magens 
geſchwulſt iſt gůt genützet dem geſchwol⸗ 
ien menſchen / wañ er trücknet vnd durch⸗ 
tringet die boͤſe feuchtigkeyt / verzert die. 

Auch iſt der ſam gůt genützt den auſſetzi⸗ 
gen von waſſerechter feuchtigkeyrt. 

peterſilgen ſamen 
ie das lenden vnd blaſen wee. 

8 . Nie 
er mit eſſig vermenget / iſt gůt wider 
i Bichigbesfinen. ger / Rs 
eterlin wurtzelkraut vnd ſamen geſſen 
er runcken / treibet den a 
den Tamas gruͤn / den frauwen ihꝛeblů⸗ 
men / zeilaſſet die wind im leib / benimpt das 
krimmen im bauch / die harnwinde / rucken⸗ 
wee / niern vnnd blaſen wee / leget die geſch⸗ 
wulſt des magens. N 
Wen ein rafender hunde gebiffen hat ⸗ 
der ſiede im eiñ tranck von peter lin / trinck 
dauon vnd mache ihm ein plaſter von dem 
ſamen vnd kraut / er genißt. 
¶ peterlin waſſer. 

Beſte zeit feiner diſtillierung iſt kraut / 
wurtzel mit aller ſeiner ſubſtantz vnder ein? 
ander gehackt vnnd gebꝛandt / im anfang 
des erſten herbſtmonats. 

Das waſſer xxx. oder xl. tag getruncken 
moꝛgends vnd abends / iedes mal vff ij. od 


der iii. lot / iſt gůe für den reiſſenden ſteyn ⸗ 


CLIIII 
für das grůn / reynigt die nieren vñ blaſen / 


„ 


macht wol harnen. 13 


Das waffer wie obſtat gtruncken / mach 
et wol dawen vnd eſſe 5 reynigt die lebern / 
iſt gůt für die harnwind. „ 
a 5e mañ das waſſer hin ſtreicht / gehnd 
die har auß. 


Tag bnd nacht. 


Paritaria. 
Herba uitri. 
Herba S. Petri. 
Vrceolaris. 

S. Peters kraut. 
Glaß kraut. 


6 ß kraut genützt grůn vnd friſch / 
zu mancher hant gůt. Aber dür: 
Y vñ trucken / iſts nichts nütz. 

Diß kraut heyſt auch vitriola / deßhalb 
das es die gleſer ſeubert vonn der ſcherpffe 
die es an ihm hat / odder auch darumb das 
man glaß drauf macht / iſt heyß vnd truck⸗ 
en an dem dritten grad. Aber der ſam dauõ 
iſt vonn natur kalt vnd feucht / wechſt an 
den taͤchern vnd wenden / hat klein ſtengel. 
Die bletter vnd ſam ſeindt ſcharpff / alſo 


elten. 


miſchet mit eſſig / leſchet das wild fewꝛ / dar 
uff gelegt / vnd iſt ſonder lich gůt vff die gli 
der gelegt / wa mañ beſoꝛgt das es ſich entz⸗ 
int / der nem des famens ſtoß den mit eſſig⸗ 
leg den daruff / er zeucht auß groß hitz das 
mann das glidt nit darff abſchneiden. Der 
ſamen alſo gelegt vff geſchwulſt / benimpt 
den ʒuhant. Den ſafft von diſem ſamen ge⸗ 
miſcht mit bleiweiß / benimt das wild feür / 
daruff gelegt / auch auff ein geſchwer das 
das fleyſch am leib verzert vnnd ißt / iſt boͤ⸗ 
fer wañ der krebs / mann nent es den wolff 
den ſafft von dem ſamen daruff gelegt vnd 
geſchmiert. r E * 
Auch iſt diſer ſafft gůtt die das gegicht 
haben an den fuͤſſen / vermenget mitt genß 
ſchmaltz / daruff gelegt. 
Der ſafft von den blettern iſt gůt gnützt 


den die eiñ alt en hůſten haben / des gtrunck 


en als vil als ein halb trinckglaß voll. 
Der ſafft nimpt auch die geſchwollenn 
keel / darinn gelaſſen vnd die gegunge. 25 

er 


das es anhangt / der ſam iſt feüchten vnnd 
eubert die lebern / vn k eee 2 


Der ſam geſtoſſenn mit haufwurg / ver⸗ 


c 


A Der ſamiſt gůtt den heyſſen boͤſen blarern / 
geſtoſſen vnd dꝛuff gelegt. 

Der ſaffr von dem ſamen iſt gůt gelaſſen 
in die oꝛen / wann er nimpt den ſchmertzen 
darauß / vnd das geſchroer. 


Der ſafft vonn den blettern iſt vaſt gůt 
dem verſchwollenn were der ſchlundt des 
magens / odeꝛ in der kelen / den ſafft ſolmañ 
gurgeln. a i 

Tag vnd nacht geſotten mit fleyſch / die 
bꝛů iſt gůt gnütʒt wider den kaltſeych / auch 
gůt wider weet humb des gederms / die von 
wind vnd von kalter feuchtung kompt. 


¶ Des krauts ſafft / waſſer / kraut / leſchet 
das heylig few / allenn bꝛandt / geſchwulſt / 
hitzige geſchwer. 

Das ſafft mitt bleiweiß gemengt / iſt für 
obgenante kranckheyt gůt / dꝛüber gſtrich 
en vnd geſchmirt / iſt gůt zu flieſſenden ſche 
den vnd geſchweren. | 
Vermengt mit bocks vnſchlit vnd übers 
gelegt / legt die wee des podagrams. 

Des ſe affe in die ohꝛen gethan / leget das 
ohꝛen wee. = 

Das kraut geroͤſtet in einer pfannen mit 
ein wenig wein vnnd peterlin blettern / vñ 

artenn kreß / über die blaß gelegt / treiber 
den arnkrefftiglich / vnd der maſſen über 
den bauch gelegt / legt das darm gegicht. 


Gekochet mit pappeln / roſen / wermut / 
metern / kleien / geſchelten bonen / darnach 
in 2 2 ie mit Hen. wen; 
ein pflaſter dꝛauß gemacht / heylet a , 
knülſchten een re 5 


¶ Tag vnd nacht waſſer. 

Die beſte zeit ſeiner diſtillierunng ſeindt 
bletter vñ ſtengel / vndereinander gehackt 
vnd gebꝛandt im end des Meyen. 


Tag vnd nacht waſſer acht odder x. tag 
allen tag ij. mal getrunckenn / iedes mal iij. 
loch / oͤffnet die verſtopfftenn lebern vnnd 
miltz / reynigt dieniern vnd blaſen / legt das 
2 der mürer / bꝛingt den frawen ihꝛ recht 
zeit. 


Das waſſer getruncken wie obſtat / ver⸗ 
treibt das krimmen im bauch. 
Das waſſer iſt auch gůtt für alle geſch⸗ 
wulſt vnd weetagen / die legt es vnd ſtillets 
tůcher dariñ genetzt / vnd dꝛüber gelegt. 


> CLV 
Fünf finger kraut. 
Penthafilon. Penthaphillon. 


Quingfolium, 
Sünffblat. 


2 


OR 958 
0 


Iß kraut hat einen ſtengel der iſt voll 
8 hat bletter ſein in fünff theyl 


0 


gecheylt / hat vil ſtengel / vnd an ieglichm 


dar zů einwenig baumöͤl / das es ein teig wer 
de / mach ein pflaſter darauf / Jog auff 
9 


A den bauch / vnd wañ es eiñ halben tag oder 
ein halb nacht gelegenn iſt / ſo thů es herab 
vnd mach es warm / lege das wider vff den 
bauch / vnndt hů das dick / es vert reibet dir 
das feber / vnd macht dich auß ſpeien die boͤ 
ſe feuchtigkeyt. | 

Welchem die augenn tunckel ſeindt / der 
neme fünff finger blat / lege ſie in lauter en 
wein in em kůüpffern geſchirꝛ / ſo du ſchlaf⸗ 
fen wilt gehn / ſtreich des weins vmb die au 
gen/esbilffe. . 

Sünff finger kraut gepüluert mit honig 
vermengt / damit gſtrichen die feülung des 
munds vnd der zungen / benimpt die vnnd 
reyniget den munt. Auch ſoll mañ darnach 
den mundt weſchen mit waſſer / dariñ roſen 
honig vermengt iſt. 
¶ Die wurtzel von diſem kraut gſotten vff 

das dꝛitteyl / vnd in dem mund gehalten / le⸗ 
get das zan wee vnd die feule in demmund⸗ 
raucheyt der kelen / iſt auch gůt zu der roten 
růr / weet humb der gleyche / vnnd der hufft 
getruncken. | 

Gekocht mit eſſig vnnd übergeſtrichen / 
benimpt die ſchaͤden vnd geſchwer ſo vmb 
ſich freſſen / weycht die kroͤpff gſchwulſten⸗ 
harte apoſtemen / helliſche fewr / beulen / vñ 
was der gleichen geſchwer ſeindt. 

Fünff finger krauth wurtzel ſtillet auch 
das blůt ſpeien / den blůt fluß. 


CLVI 


Das waſſer heylet alt vnd new wunden / 0 


damit gewaſchen / darüber gelege mit tůch 
ern / vertreibet alle geſchwulſt vnd apoſte⸗ 


men. 

Das waſſer iſt fůr feber aller handt / ett⸗ 
lich tag getrunckenn / vertreibet die vonn 
grund auß. 


Engelſuͤß. 


Polipodium. 

Filicula. 
Filica. 
Filix arbor. 


Baum far. 
Tropff wurg. 
Steynfarn. 


St ein krauth wechſt an den felſen / 
eychbeumen / vnd alten wunden / vñ 
gwechſt allermeyſt bei den alten ben⸗ 
men / iſt gleich dem Harn kraut an den blet⸗ 
tern / die bletter haben iñwendig ſchwartze 
tüpflin / gleich eimthier Scolopendꝛos / dz 
hat xij.fůß / Die wurtzel iſt eins finger dick ⸗ 


inwendig gruͤne vnnd faſt ſüͤß / iſt heyß am 


dꝛitt en / vnd trucken am andern grad. 
Das krauth iſt geleich dem Farnkraut. 
Das da wechſt vff Eychbaͤumen · wurtz⸗ 


Mit ſals vnd honig / heylt es die wunden. Aluiſt das beſt. Die wurtzel ſoll mañ ſamlen 


Fünff finger kraut waſſer. 

Die beſte zeit feiner diſtillierung / iſt das 
kraut / ſtengel / wurtzel / mitt aller feiner ſub⸗ 
ſtantz gehackt vnd gebꝛandt im mittel des 
Meyen. i 

Fünff finger krauts waſſer getruncken 
morgens vnd abends / etlich tag / iedes mal 
auff ij. loth / iſt gůtt für den ſteyn / für das 
grun in den lenden / reynigt die nieren. 

Des waſſers vil vff ein mal getruncken⸗ 
laxiert auß der maſſen vaſt / reſoluiert auch 
außwendig / vff gelegt. 

Das waſſer leſchet allerley hitz vnnd ge⸗ 
ſchwulſt / lennin tuͤcher dariñ genetzet vnn 
über gelegt. 

Die ſtirn mit diſem waſſer beſtrichenn / 
mit tůchern dꝛüber gelegt / verſtelt das blů 
ten der naſen. 

515 t für zittern der glider vnnd der 
hend / alle mal damit beſtrichen / vnd vonn 
ihm ſelber laſſen trucken werden. 


in dem ſommer / vnnd eiñ tag in der ſunnen 
S mag man gůt behalten ij. iar. 
ie beſten ſeindt innwendig grün vnd ſůß. 
Die wurtzel hat tugent von einander zu 
teylen / vnd reynigen ein kalte feuchtigkeyt 
phlegma / vnd auch melancoliam. Die ge⸗ 
ſchnitten menſchen moͤgen wol nützen — 
lipodium. Die wurtzel dehuͤt den menſchen 
voꝛ zůfelliger kranckheyt. = 
Engelſaß geſotten mit Enis / fenchel / vñ 


kümmel / ieglichs gleich vil in einem pfundt 
waſſers / das getruncken / macht den bauch 


rein / tꝛeibt damit vß vil boͤſer feuchtigkeit. 
Engelſüß hat tugent zu reſoluierenn die 
melancholei / die wurtzel ſol geſotten werdẽ 
mit hüner bi / honig vnnd waffer / alſo ge⸗ 
nützt bnimpt die melancolei gencklich vnd 
auch phlegma. = 

8 e neee 
ein ſanfften ſtuͤlgang / ſunder lichen gurt 
für geſchwollen milz. 2 


poli⸗ 


A 


A. 


Polipodium iſt gur genünt für dermge⸗ 
ſucht 


polipodium get runck en mit hoͤnigwaſ⸗ 
ſer / benimpt das viertaͤgig feber. 

Engelſůß ſterckt vaſt wol das hertz / vñ 
macher dem menſchen gůt geblüt. 


Engelſüß gepüluert ein lot / fünff finger 


kraut ſamen ein quintin / vnnd der zeitloſen 


wurtzeln / das hat blaw blůmen / die in dem 
her bſt vff den matten wachſen / ſeint gleich 
dem ſamen ſaffr an / zu latin hermodactilus 
genandt / ein halb quintlin / zucker ein halb 
lot / alles durcheinander vermengt / mit ei⸗ 
nem wenig ſchlüſſelblůmen waſſer oder ſal⸗ 


bey waſſer / das genügerift gůtt wider das 


gegicht vnd weet humb der glider. 
Engelſůß gekocht mit bäner bꝛü / mang 
olt oder bappeln / treibt auß durch den ſtůl 
gang die ſchwart gall vnd phlegma. 
Das puluer mitt honigwaſſer ingen om⸗ 
men / purgirt wie oben geſagt iſt. 

Die wuͤrtzel iſt auch gůt zu den melanco⸗ 
liſchenn febern / nemlich für das krimmen / 
gekocht in einer bꝛů von eim altenn hanen / 
vnd getruncken. | 

Heylet die ſchꝛunden an den henden / inn 
ſalben gethan / damit geſchmirt. 


¶ Engel ſüͤß waſſer. 

Die beſte zeit ſeiner diſtillierung / iſt die 
wurtzel on das kraut von den eychbaumen 
gehackt vnd gebꝛant / zwiſchen den zweyen 
vnſer frawen tagen. 

Engelſuüͤß waſſer getruncken moꝛgends 
vnd abends / iedes mal vff iiij. loth hi vaſt 
E den huͤſten / iſt fur doꝛechte ſiñ / me⸗ 

olei vnd onkallen / für traurigkeyt vnd 
ſchwermuͤtigkeyt. 

Das waſſer gtruncken macht weit vmb 
die bꝛuſt / macht den leib lind / iſt gie für ſch 
were treum / iſt gůtt für boͤſe farb / wann es 
reynigt das gebluͤt. | 


Bꝛeyt Begerich. 


Plantago maior. »- 
Far EEE 
Arnogloſſa. 


Schaf zung. 
N Gꝛoß Wegerich. 


N 
r 
_ 22 Ne En 
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| Wegerich iſt kalter vnd truck⸗ 
Bo mar /darumb trucknet fie fer. 
naß oder feucht wunden. 5 
Wegrich ſafft hinden ein gelaſſen mit ei 
nem criſtier / nimpt das kalt das lange zeit 
gewert hat. er 
Mit dem ſafft die augen geſalbt / vertrei 
bet die hitz vnd geſchwulſt. . 
Mit dem Par die zeen gewaſchen / nim⸗ 
met das wee dauon vnd die geſchwulſt. 
Der ſafft iſt auch gůtt den frauwen den 
mañ ihꝛ ſucht nit ſtillen kan / den mit einem 
tůch vff ihꝛe ſchem gelegt / vñ als bald das 
2 23 — netzen. er 
er ſam geſtoſſen / den mit wein tru 
„ Lege dazů der ſafft gůt 
iſt. Den ſafft lang im mund gehalten / heylt 
die feüle dariñ die wunden vff der zungen. 
Den ſafft in die fiſteln gelaſſen / heylt die. 
Den ſafft gelaſſen in die oꝛen / heylt vnnd 
trücknet das deer, | ® 
Leſchet wilde fewer mit haußwurtz vers. 
Der ſafft iſt gůt die da blůt ren (menge. 
ſen / genutzt mit eſſig. 
Er iſt auch gůt die das abnemen haben. 
Die bletter mit honig geſtoſſen vnd ge⸗ 
ſotten / vnd vff die naſen wunden glegt ein 
pflaſter / iſt ſie trücknen. | 
Die groſſen Wegerichbletter geſotten 
mit eſſig vnd ſaltz / als ein warms muͤß / das 


geſſen / ſtopfft den bauch oder ruͤr. Hilfft⸗ 
auch mer ſo linſen darbei er 
1 


¶ Es ſeindt dꝛeierley bauchflüß / Einer 
heyſt Diſſenteria, der geht mit blůt. Der an 
der heyßt Diarrhia, vñ iſt on blůt. Der dꝛit 
te iſt genant Lienteria, vnd iſt ein fluß / alſo 
das die koſt hinweg geht / gleich wie ſie geſ⸗ 
ſen würdt. Für den erſten vnd den letzſt⸗ 
en iſt wegerich gar gůt / geſotten mit wein / 
vnd den getruncken. * 

Wegerich verſtellet das blůt in den wun 
. — geſtoſſen / vnnd daruff gelegt / mit 
€ erk ar. 

8 auch hundbiß / vertreibt allen ge⸗ 
ſchrwulſt / die geſtoſſen / vnd daruff gelegt. 

Benimpt auch leinʒeychen von wunden 
bꝛingt ſie zů ihꝛer er ſten farbe. 
bpheylt auch bꝛandt / die geſtoſſen vnd mit 

einem eyes weiß daruff gelegt. 

Der faffe iſt gůt widers feber Quartan / 
zwo ſtund zuuoꝛ genützt eh dann das Heber 
kompt. E ES 
C das für geſchwer ſeind / die da vmb ſich 
freſſen / als der wolff / vnd veraltet ſchaͤden 
die reynigt der wegerich vnd heylt ſie. 
Wegerich ſtillet das blůt / ſtopfft die ro 
te růr mit eſſig gekocht vnd geſſen / oder in 
einem Cliſtier / oder auch das puluer dauon 
genoſſen / hilfft faſt. 

Mag auch vffgelegt werdenn über den 
bꝛandt / über hitzige Apoſtemen / geſchwul⸗ 
ſten oder geſchwer / vnd über die kroͤpffe. 

Der ſafft in die Sifkelen gelaſſen heylt ſie / 
desgleichen in die augen getꝛoͤpfft / reynigt 
vnd kuͤlet ſie / In die dhꝛen ger hon / bꝛinget 
das gehoͤꝛ wider. 5 i 

Die wingeln vnder die zeen geleget rohe / 
oder gekocht vnd geſſen / benimpt das zan⸗ 
wethumb. 

Diſer vongeln dꝛei mit dꝛei becher weins 
vñ waſſers getruncken / iſt gůt für den dit 
taͤgigen Heber. 

Wegꝛich vnd Aron puluer gethon in die 
Feigblatern / heylt ſie. 

Wegrich wurtzel vnnd Bertram gepül⸗ 
uert / vnnd mit lowem waſſer in die zeen ges 
thon / legt das zanweh. 

Diſes kraut mit allem das es an ihm hat 
oͤffnet lebern / miltz vnd niern / kuͤlet ſie. 

Wen ein raſender hundt gebiſſenn hat / 
der lege diſes krauts in die wunden / es heylt 
ſie / Iſt auch für ſchlangen vnnd gifftiger 
chier biß gůt übergelegt. en 

Hat ſich iemand übergangen / vnd ihme 


das boͤſe zanfleyſch. 


(LVIII 


die fůß geſchwollen / der lege diß krauthan © 


die ſolenn der fůße / es verzeucht die geſch⸗ 
wulſt. | 
wegrich bletter mit ſaltz geſtoſſen / über 
den ſchmertzen des Podagꝛams gelegt / hin 
deret das wethumb. 

Der ſafft von den blettein geben den kei⸗ 
chenden menſchen / vnd denen ſo die fallend 
ſucht haben / iſt ihnen vaſt bequeme. 


¶ Biꝛeyt wegerich waſſer. 

Wurtzel vnnd kraut mit aller Subftang 
gehackt vnd gebꝛeñt im end des Meyen. 

Biꝛeyt Wegerich waſſer Viergig tag / al 
le moꝛgen vnd abend / iedes mal vff liij. loth 
getruncken / iſt gůt für die waſſerſucht / für 
den heyſſen huͤſten / für gſchwulſt von hitze 
heylt die blatern die von hitz entſpꝛingen. 


Das waſſer iſt gůt für alle růr / beſunder 


für die blůtrůr / ſo man daꝛunder thůt blůt 
ſteynn / vnnd Bolum Armenum / iedes ein 
Quintlin / vnnd des waſſers zwei loth uns 


der einander gemifchr vnd getruncken / ver 


ſtellet auch die weiſſe růr / vnd den fluß der 
frawen ſo ſie zuuil hat. 

Das waſſer getruncken / benimpt lungen 
geſchwer / vnd das abnemen. | 

Iſt auch gůt für Gifft. 

eylet den fallenden ſiechtagen / xiiij. tag 
getruncken. 

Iſt auch gůt für gifftig / zauberiſche geſ 
ſene lieb iiij. tag getrunckenn / darnach ein 
gůte Purgag ingenommen. 

Das waſſer getrunckenn / vertreibet den 
S 

r ſpülwůrm. 

Iſt gůt für die nuͤchtern getruncken 
iiij. loth / dꝛei moegen. 

Das waſſer kommet zuhülff der můtter / 
vertreibt die ander geburt. 5 

Iſt vaſt gůt für die Peſtilen . 

Das waſſer iſt gůt für geſchwulſt vonn 
hitze / mit tuͤchern übergelegt. | 

Heylt alle gſchwere / die von ſtoſſen / ſchla 
gen / fallen / oder wie dieſich en . 

Das waſſer lang im mund ghalten / hey⸗ 
let alle wunden vnd ſchaden im mund / vnd 


Das 


} 


Vas waſſer alleag in die giſtelgegoſſen / 
vnd damit gewaſchen / heylt die In die om 
fur den ſchmeigzen / leſchts helliſch 
eur / in die augẽ / vertreibt augen gſchwulſt 
Im hals aer ful heylt ſerigkeit dariñ. 
7 Das wer ee les mit 
tůchern darüber gelegt / Heylt alle giffti 
ei ch 5 — 85 5 N als 
e e unſt fliegend hitz / wo es i 
mit tüchern darüber Br kan - 0 
as waſſer mit tuͤchern übergelegt / bes 
wart die wunden / das kein gſchrvulſt / Apo 
ſtem oder wundſucht zur wunden ſe chlahe / 
wer et das vmb ſich eſſen in eim ieden ſcha⸗ 
den / heylt den wolff / ſo mann darinn ſendt 
Balauſtiæ, Pſidię, Nucis Cipreſſi, Xilobalfa 
mi, Cat pobalſami, Aluminis Zuccarini, ie⸗ 
des ein loth. Mumie ein halb loch / vñ am 
letzſten ein Quintin Campffer / des waſſers 
ein pfund / hiemit den gebꝛeſten gewaſchen. 
Das waſſer macht widerumd fleyſch wa 
chſen / heylt die fiſteldes hindern ⸗ heylt blaͤ 
terlin im mund / offt im mund ghalten / hey⸗ 
let die verſerten derm iñ leib gſpꝛitzt / iſt 905 
Den 5 aumwollen 
wer gelegt / heylt die boͤſe 6 
B lerdlebeſengſchwer. ee 


KLeleyn Wegerich. 
2 


Spitz Wegerich. 


N 


2 
D 
» 


DR 
DEN 


CLIX 
pitz wegerich hilfft zu alln dingen 
Si diegroß ih hilfft / al 
lein das ihꝛ krafft nit als groß iſt. i 

Ir ſafft iſt gůt ʒu den geſchweren die bei 
der naſen wachſen / daruff gelegt mit wey⸗ 
cher wollen als ein pflaſter / Diß plaſter fol 
ie über ix. tag ernewert werden. 5 
Welchen ein ſpinne ſticht / oder ſunſt ein 
annder gifftiger wurm / der ſalbe den ſtich 
mit dem ſafft diſes krauts. Ri. 

Wendasftechenweerhüt/der legedifes 
krauts bletter in waſſer / vnnd lege ſie alſo 
warm an die ſtatt daran es ihn ſticht / oder 
vff das miltz / ſo würdt ihm baß. 

Wer ein boͤſe dꝛuͤß het an ſeinem leib / der 
neme diß wurtzeln vnd bꝛate die beim feur / 
vnd bind ſie daruff alſo warm / es hilfft. 

Wer das gicht het / der neme groſſen we⸗ 
gerich / vnd kleynen wegerich / iedes geleich 
vil / trucke das ſafft darauß / temperire den 
mit wein oder honig / vnnd trinck den / das 
Sicht verſchwindet. 

Wer et iſt zum krampff / der ſtoße 
Wegerich mit ſtarckem wein / vnd lege den 
daruff / es hilfft. a 5 a 

Wer das ſafft trinckt von ſpitʒ Wegrich 
e auß mancher leyſucht inn der 

Von ſpitzen Wegrich nim dꝛei oder vier 
bis halt beim mund / ſo ſticht dich 
kein bin. ” 

Wers Feber Quartan hette / der trincke 
vonn dem ſafft zwo ſtund voꝛhin eh ihn be⸗ 
dunckt das das Heber komm / oder ſied das 
kraut in wein vnd trincke den des moꝛgens 
nüchtern zu dꝛeien malen / ie übern anderen 
tag ein mal / es hilfft wol on zweifel. 
Degrich ſafft getruncken / vertreibt die 
ander geburt. s Nr 
Wegerich ſafft als ein plaſter vff geſch⸗ 
wulſt gelegt / vertreibt die. 8 

Wegrich ſafft vff die gſchwer hindern 
ohꝛen gelegt ⸗ benimpts wee vnd gſchwer. 

Spitz Wegerich ſafft getrunckenn / ver⸗ 
treibt die ſpũlwürm. N 5 

Diß ſafft warm gemacht / vñ den bauch 
damit geriben / oder auch mit dem krauth / 
vertreibt das krimmen darinn. 

Spitz Wegerich waſſer. 

Die beſte zeit ſeiner Diſtillierung iſt wur 
zel vnd kraut mit aller ſeiner Subſtantz ge 
hackt vnd gebꝛennt mitten im Meyen. 


© 


Spitz Wegerich waffer ig. loch getrun⸗ 
cken 0 das Feber kompt / iſt gůt fürs Hebe: 
Quartan. Alſo getruncken / vertreibet die 
ander geburt / reynigt niern vñblaſen. 
Das waſſer iſt gůtt für geſchwerlin der 
naſen / oder bei den augen / damit gewaſch⸗ 
en zumtageij. oder iij. mal. . 

Das waſſer nuͤchteren getruncken / ver⸗ 
treibt ſpülwürm im bauch. . 
¶ Das waſſer hat ſchir alle krafft des groſ 
fen Wegerich / doch nit als krefftig. 


0 


Tvxreuczbluͤm. 


Palma Ghriſti. 
Leporina. 


Diſer baum iſt iñwendig hol / hat bleter 


beinah als wein reben / allein etwas ſpitzer 
ſein blůmen gleichen dem hopffen / darinn 
ſeind koͤmner die werden grafarb / rot vnnd 
langlecht / bleibt nur den ſum̃er / im Winter 
verdirbt ſtam̃ vnd wurzel. 
Die wurtzel iſt gůt fur gifft / Die bletter 
gſtoſſen vffglegt / heylt er habne gſchwul 
ſunderlich des Rotlauffs. | 
C ereutzblům waſſer. 
Allein die wurtzl gebꝛent im end Meyen. 
Das waſſer getruncken moꝛgens vñ ab⸗ 
ends iedes mal vff ii. loth / ſterckt denmag⸗ 


en / bꝛingt hitz / ſterckt dienatur. 


Das waſſer alſo getruncken / vertreibet 
geelſucht / macht wol harnen. 

Das waſſer von dem weiblin / iſt gůt für 
alle gſchwwulſt / inwendig vñ auß wendig / al 
le moꝛgen nuͤchter en getruncken / iedes mal 
vff ii · lot / vnd leinin tůcher darin genage/ 
vnd darüber gelegt. | 

Das waſſer heylt alt vnd newe wunden / 
inwendig oder außwendig / noꝛgens vnnd 


abendts getruncken / ie A 2 vnd mit 
x 3 » tuj 6 


1605 ern überlegt. 


Pes coruinus. 

Galli crus. 
X Coronopus. 
Pes corui. 
Fi Flammula. 


N N Vabenfüß. = 


| CL 


DF kraut wechſt an ſteynechten berg? 0 


cn / gleichet mit blůmẽ dem Andoin / it 
heyß vnd trucken am andern grad. 
Difß kraut geſotten mit wein / vnnd den 
getruncken / iſt gůt für tobender hund biß 
Alſo genüt iſts auch gůt denen die troͤ⸗ 
pflingen haꝛnen / bꝛingt den frawen ihꝛ zeit 
vnd treibt die geburt. 


Diß kraut i gůt für daͤrmſucht / gleich 1 


et in der wirckung der Zeitloßen. 


Diß kraut iſt gůt für das wee der glider / 


ſterckt die / vnd loͤſet vff die boͤſen materien 
Popelnbaum. 
opulus arbor. 


Vlbenbaum. Populeon Salben. 


Diſer baum iſt feuchter vñ kalter natur / 
Binden / wurtzel vnd bletter ſeindt zu vilen 


dingen gůt. 


Der von diſer wurtzel trinckt / iſt achtag | 


voꝛmkrimmen vnd kaltſeich ſicher. 
Von den bletteren diſes baums ſo ſie erſt 


her für kommen / macht man ein Salbe / die 


dienet zu vil ſachen / Vngentũ Populeonis. 
Difefalb geſchmirt vff den nabel / mach 


et ſchwitzen. Mach ſie alſo. Nim die augen 


von diſem baum ein farbe ee blet / 
E 


ter / haußwurtz bletter / lattichbletter / kna 
benkraut bletter / nachtſchaten / bilſamblet 
ter / Alrun bletter / iedes ein loth / ſtoß vnnd 
BAR — 5 alſo das es 
über das theylinſied / darnach ſtrei 

es durch ein — — pfeffer vnberdiß 


meng reinberger ſchmalg / das ungefaälgen 


ſei/ ſouil duwilt / rüͤrs vndereinander beim 
feur / das iſt als dann dieſalb. f 
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ER 9 
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N Pimpinella. 
=» Diß kꝛaut gleich 
ret der Stein 


ander tugennt. 


en am andein grad 
Iſt beſunder gůtt 
für gifft / benimpt 
alle ynreynigkeytt 

auß⸗ 


Iſt heyß vñ truck⸗ 


s ꝛech / 
an geſtalt / aber nit 


A auf dendigdeolabs. e | 

iß wurtzel geſotten mitt wein vnd den 
getrunckenn / benimpt das boͤſe vergifftig 
geblůt vom her tzen / danonn gern ent ſteht 
diepeſkilenz . | 2 
Bibenel gemiſcht mit ſenffſamen vnnd 


eſſig / macht ſchwigen / zeucht auß gifft / s 


ſe feuchtung. 


Bibenell mit wein geſotten vnd trunck⸗ | 
en / benimpt die lendenn ſucht / iſt auchſon⸗ 
derlich gůt für den boͤſen hůſtenn / raumet 


vmb die bꝛuſt. 

Diß kraut geſottenn in wein / bꝛicht den 
ſteyn in den niern vnd blaſen. Iſt gůt wi⸗ 
der den kalt ſeych. a 

Alſo genützt iſt gůt für das krimmen. 
en vaſt wider beftopffung miltz vnd le⸗ 
bern. 

¶ Bibenel iſt gůtt für den ſteyn machet 
harnenn / legt die harn winde / reyniget die 
bꝛuſt / treibet die peſtilentziſche gifft vonn 
dem hertzen. | 

Der faffedanon gekocht vnd getrunck⸗ 
en / eh dañ das feber kumpt / vertreibt alle fe 
ber. Mañ mag ſolche wurtzel inbereythen 
wie gruͤn ingber / mit honig oder mitt zuck⸗ 
er / iſt zu obgnanten ſachen gůt zu bꝛauchẽ. 

¶ Bibenellen waſſer. N 

Die beſte zeit ſeiner diſtillierunng / iſt die 
kleyn mit der ſcharpffen wurtzeln / kraut vñ 
wurtzeln mitt aller ſeiner ſubſtantz / vnder⸗ 


einander gehackt / geſtoſſen / vnd gebꝛandt 


im end des Meyen. 


Bibenel waſſer iſt gůtt getruncken mo” 
gens vnd abens / iedes mal vff ij. odder ij · 
loth für den ſteyn / gůt für das grůn in den 
lenden oder in der blaſen / reynigt die niern 
in rucken vnd lenden. 

Das waſſer iſt gůt für die peſtilentz / ge⸗ 
truncken ie in o. tagen ein mal / behuͤtet voꝛ 
der kranckheyt. . 

Das waſſer getruncken / iſt gůt den frau 
en den die můtter erkaltet iſt / bꝛinget den 
frawen ihꝛ zeit. = 235% 

Das waſſer e. wenig gepül 
uert Bibergeyl / vertreibt die gicht inn gli⸗ 
dern. Des waſſers vff iiij . loth getruncken 
nüchtern / kumpt den ſelben tag den menſch 
en keyn vnnatürlich kranckheyt an / wann 
es benimpt alle beſchwerung vom hertzen 
vertreibt boͤſe feuchtigkeyt / macht harnen. 


CEXI 


Das waſſer getruncken iſt gůtt für vers C 


gifft. Auß wendig ſich mit dem gewaſchen ⸗ 
win ein hübſch ſchoͤn lauter haut / als im 
angeſicht / an den henden. 


FCeungen kraut. 


71/77 Pulmonaria, 


Ih krauth hat kleyn bletter vnnd 
weych / die ligen hert vffeinander / 

O gleicht einr lungẽ⸗ wechſt an feuch 
ten enden / iſt vonn natur feucht vnnd kalt 


am andern grad / ſein tugent iſt weych vnd 


P 
Lungen kraut geſotten mit wein / darun⸗ 
der gemiſcht honig / das durch ein tůch ge⸗ 
ſtrichen / das es gleich werd einem bꝛei / das 
laſſen dürꝛen an der ſunnen / das es als hert 
werde das mann es mag pulueriſiern. Diß 
puluer iſt gůt vff heyß geſchwer geſtrewt ⸗ 
das gemiſcht mit gerſten mee. 
Lungenkr aut in wein gelegt übernacht / 
benimpt das keichen / machet den menſchen 


üfftig. 5 

Also genůtʒt iſt gůt für den trucken hůſ⸗ 
ten / ſunderlich für alle gebꝛeſten der lung⸗ 
en vnd der lebern dienet ſie. | 


r 2 e 
Winteꝛgruͤn 

Pirola. 

Holtz mangolt. 
Waldt mangolt. 

Diß kraus iſt gat 
gůt außwendig des 
leibs ʒu nützen. Iſt 
warm vnd trucken 
am dꝛitten grad. 

Diß kraut vnnd 

wurtzel geſtoſſenn / 
vnnd darunder ge⸗ 
miſcht ſanickel ſafft 
vnd ſinauwee ſafft / 


ͤſamen geſotten mitt baumoͤl / dar auß ge⸗ 


macht ein ſalb. Diß ſalb mag mañ theylen 
| * 


* ’ 


A in dꝛei theyl / vnd ieglicher geben ein eygene 


farb. du dem erſten nim Spangruͤn vnd 
Oſter lucei / ſo würt difefalb gar gruͤn / Mit 
diſer ſalben magſtu faul fleyſch außetzenn 
von dem grund. Zů der andern ſalben nim 
Bleiweiß vnd Krebs augen die gepülueret 
ſein / diſe ſalb würdt gantz weiß. Mitt diſer 
ſalben magſtu alle gebꝛeſten ſenfftigen vnd 
auch damit heylen. Zů der dꝛitten nim bo 
lum Armenum vnd ſanguis dꝛaconis / diſe 
ſalb würde gantz rot. Die magſtu vmb die 
hitzigen gebꝛeſten ſtreichen / ſie benimpt all 
itz / vnd bewaret auch die wunden voꝛ hitz 
alſo das nit böfers darʒů ſchlahen mag. 
Die er ſte ſalb heyßt ein ʒiehſalb / die andere 
heyßt ein ſenfftigung ſalb / die dutte / ein be 
ſchirm ſalb. 


¶ Ein tranck mit wein von diſem kraut ge 
macht / getruncken heylt all wunden inwen 
dig vnd auß wendig. Wiltu es kreffriger 
machen / ſo nim dar zů Sanickel / Sinnaw / 
Ing ruͤn vnd Beifuß. 


| ¶ Wintergruͤn waſſer. 

Kraut / ſtengel vnd wurtzel mit aller ſub 
ſtantz gebꝛant mitten im Meyen. ; 

Wintergruͤn waſſer iſt gůt zu alln friſch 
en wunden / moꝛgends / mittags vnd abens 
getruncken / iedes malij. loth / vnnd die wun 
den damit gewaſchen / vnd darüber mit tuͤ⸗ 
chlin gelegt. | 

Das waſſer iſt auch gůt zů alten ſchaͤden 
damit in voꝛgemeldtrer maſſen gewaſchen / 
heylt vaſt wol. | a 


Harſtrang. 


Peucedanum. Feniculum porcinum. 
marfirang, Eberwurtz. 


| CEXII 
3 Iß wechſt an tuncklen ſtetten / vff 
hohen bergen / ſonderlich auch vn⸗ 


der den groſſen baumenn / hat ei⸗ 
nen ſtammen gleich dem fenchel / dat oben 


an der wurtzel groſſezoͤpff / gleich als ein 47 


flechtes har / Die wurtzel iſt groß vnd di 


auß wendig ſchwartz oder gꝛaw / inwendig 
weiß / die würtzel hat ſafft an ihꝛ der wür dt 
hert gleich als ſchwefel. 2 

Der ſafft iſt ſtercker in ſeiner krafft dañ 
die wurtzel. Die iſt heyß vnd trucken / man 
mag ſie ein iar oder zwey dürꝛ bhalten / vnd 
nit darüber. 

Diſer wurtzel ſafft gemiſcht mitt Roſen 
oͤl / vnd das haupt damit beſtrichen / benim 
met die geſchwere in dem haupt. 

Diſen ſafft gmiſcht mit eſſig vnd Roſen 
waſſer / die ſchlaͤff damit gſalbt / iſt gůt des 
nen die die tobende ſucht habenn / auch für 
die fallend ſucht. 

Mit diſer wurzel ein rauch gemacht / vñ 
der frawen vndenuff gelaſſen / bnimpt von 
ihr die vnfruchtbaꝛkeit / macht fruchtbar. 

Die wurtzel iſt gůt genügt in plaſter die 
da dienen zu den zerknitſchten glidern. 

Diß kraut geſotten mit wein odder waſ⸗ 
fer iſt gůt wider beftopffung der lebern vñ 
miltz / vnd wider den kalt ſeych. 


¶ Eberwurtz gepüluert vnd eines guldins 
ſchwere dem Peſtilentziſchen bei zeitt inge⸗ 
ben / in wein wo die kranckheit mit ſchaude 


ren vnd kelte: oder in eſſig / wo ſie mit hitze 


anſtoͤßt / ſie treibt das gifft krefftig auß 
SGienſing⸗- 
Protentilla. Tanacetum agreſte. 


Gꝛenſerich. Genſerich. 


I 1 


D 


„ 


A Iß krant wechſt gern an feuchten ſt e 
1 eee Reinfas 

ren / iſt warm vnd feuchter natur. 
Gꝛenſing mit Wermut kraut genüget / 
toͤdtet die würm / vertreibt das krimmen. 

Wer nit zu ſtůl mag gehn / vnd doch ger 
ne wolt / der ſied diß kraut in wein / legs al⸗ 
ſo warm vff den nabel / hilfft on zweifel. 
Diß krauts ſafft getruncken mitt wein / 
pier krim̃en das von kelte kompt. 

Diß krauts ſafft dient auch wol den auß 
wendigen wunden / darüber geſtrichen. 


¶ Genſer ich mit wein gſotten vnd den ge⸗ 


truncken / iſt gůt für das krimmen. ä 
In wein geſotten / vnd die glider damit 
geriben / ſterckt die. : 


¶ Genſerich waſſer. 


Kraut vnd wurtzel zwiſchen den zweien 


vnſer frawen tagen gehackt vnd gebꝛeñet. 

Das waſſer getruncken ſechs odder acht 
tage / moꝛgens vnd abends / iedes malij. od⸗ 
der iij. loch / verſtellet das weiß den fraw⸗ 
en. 


Das waſſer in die augen gethon / iſt gůtt 
für die flůß vnd ſchüß der augen / Item für 
B an, en dick damitt be⸗ 

richen. 

Das waſſer in die augen gethon / iſt gůt 
für die tunckelheit vnd finſterkeit / fell vnd 
flecken vnd blateren in den augen. | 
Das waſſer heylet wunden / damit gewa⸗ 
chen / vnd mit tuͤchern übergelegt / heylets 
den wolff. 

Den rucken mit diſem waſſer geriben / be 
nimpt die wee. 


¶ Genſerich blömen waſſer. 
Die blůmen ſoll man bꝛennen in Balneo 
Marie / ſo ſie volkomlich zeitig ſeind. 


Das waſſer von den blumen getruncken 


moꝛgends nuͤchtern vff ij. oder iij. loth / ett⸗ 
lich tage / ſtercket den menſchen in allen ſei⸗ 
girl benden hep 

| t fürn ſchwindel im haupt / getrũ 
eee ee den 
ſchnupffen vnd die flůß der trieffenden au⸗ 
. 


Das we i | ö 
Sack Fe 77 ſo ein menſch einenn 


tampff vnd ſchweyßloͤcher herauf. 


et / mit tůchern darumb 
gelegt / zeucht die feuchtigkeiten durch den 


| CEXHI 
Erbßen. 


P iſa. 


Rbeiß ſeindt feucht vnd kalt an dem 

Danderen grad. 

Nim ſchyfen oder ſchoten von Erbeyß / 
vnd der bletter / iedes 9 5 handtuol / vñ 
ſtoß das zuſamen / legs vff ein entzündt glid 
wo es iſt am leibe / geleich einem pflaſter / es 
loͤſcht den ſchaden zuhandt. 155 
Die frucht iſt nit gůt zeeſſen / bꝛinget vil 
feuchtigkeit vnd kelt / macht dempffig vm̃ 
die bꝛuſt / Aber die bꝛůhe dauon iſt faſt ſter⸗ 
cken vnd krefftigen / iſt temperirter natur. 

Wer hitßtger natur were / mag wol Erb⸗ 
eiß eſſen on ſchaden / dañ denſelbigen mach⸗ 
en ſteſtarck. Aber die kalter natur ſeind / 
ſollen Erbeiß meiden. f N 

Erbeyß zwo handtuol ſiede in waſſer / vñ 
waſch mit der vngſaltznen bꝛüͤ ein wunden 
oder ſchaden am leib / wie der were / es heylt 


von ſtund an · P 
— N 7 men. i 
2 MAT Pruna, 
us PrunaDamafcena. 
— X — 
AN) Pꝛumen von Damaſc. 


Sum̃ von Pflumen 


Z 
— ee baum. 
Po ſeind etlich weiß / etlich vot / et 
lich citrin farbe / Alle der natur das fie 
weychen den bauch / vnd verandern die na 
tur des menſchen. Die auß den landen Da 
maſco vnd Armenien ſeind ſtercker natur. 
Die ſauren ſeind von natur feucht vnnd 


kalt am anfang des andern grads / Ihꝛ tu⸗ 


gent iſt reyn on lind machen / würt gerecht 
fertigt mit den Tamarinden / vnd mit Caſ⸗ 
ſia Fiſtula. 6 i 

Auch macht man vonn ihꝛem fleyſch ein 
Latwerg / die dient zu vil kranckheyten die 
von hitze kommen. 

Die Armenier machen loͤcher in die pꝛu⸗ 
menbaum / thůn Scamoneam darin / kleyb 
en die wider mit leymen zů / laſſens alſowa⸗ 
chſen / dieſelben pꝛumen machen ſtůlgeng / 
durchbꝛechen ſeer den menſchen. 

Die ſchwartzen treiben gall auß / Die an 
dern ſind dem magen ſchedlich / ſpeiſen nit. 

Pꝛumen weychen den bauch / ſunder lich 


“ | 
A die friſchen ſeind onmerdawlich/vilgeffen/ 
ſunderlich den die einen kalten magen hab⸗ 
en / aber gedoͤꝛret ſeindt ſie nit ſo ſchaͤdlich 
dem magen. 8 RE 
Ein Gummi fleußt auß diſem baum / iſt 
auch zu vilen dingen gůt. 
Diß Gummi getꝛuncken mit rein / bꝛicht 
den ſteyn. 
Die bletter von diſem baume geſotten in 
eſſig / vnd eiñ alten ſchaden am leibe damit 
gewaſchen / wie der were / heylt dauon. 
‚Schwarg Pꝛumen ſeind die beſten / wañ 
ſie bꝛingen ſtůlgeng vnd kůlen diegall. 
Grün laxieren ſie mehꝛ dañ dür. 


Klein Boſin / oder kleine 
3 palit hun 


Iſe ſeind heyß vnd feucht von na⸗ 
| tur. Ettlich laſſen die trauben dür: 
werden in einembachofen. Die Salerni⸗ 
tani laſſen ſie trücknen an der Sunnen / da 
nacht hůnſie die in eiñ bachofen / darnach 
leſen ſie die beſten berkoͤmer auß / weſchenn 
die mit ſůſſem wein / vnnd thun ſie darauß⸗ 
beſtrewen ſie mit zimetroͤꝛen oder anderen 
ůten Specereien / laſſen ſie dariñ doꝛrenn⸗ 
Diebeſfen ſeind alſo gemacht. 
Doein geſort en mit kleyn Roſin / getrun⸗ 
cken / nimpt den alten hůͤſten / der ſich erha⸗ 
ben hett von kelte. 5 


Vuæ paſſeæ. 


Diſer wein alſd getruncken / iſt faſt gůtt d 


den innerlichen geſchweren / vnnd ſunder⸗ 
lich die vff der lungen ſeind. i 
klein Roſin in der koſt genützet / nimpt 

des magens vffſtoſſen / vnnd ſtopffen ſeere 
den flüſſigen bauch. N 

Wie mañ die nützt / ſo bꝛingen ſie dem lei 
be krafft / vnd machen gut geblůt. 

Klein Roſin vermengt in die ſpeiſe / nim 
met das vffſt oſſen / ſtillet des magens we. 

Klein Roſin ſeind auch der lebern gůt. 


Pimee Ein frucht. 
Poe ſeind gar gůt genützt in der Ar? 

nei / vnd eh man die bꝛaucht / ſoll mann 
die ober ſten ſcheltzen abthůn vnd hinwerff 
en. Pinee ſeindt heyß vnd feucht von na⸗ 
tur / weychen vnd bꝛingen feuchtung. 
Seind aller beſt genützt denen ihr natür⸗ 
lichkrafft / leib vñ geyſt in krãckejt verzert. 


r 
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Sie mehꝛen das gebluͤt / benemen das kei 
chen. Man mag ſie ingeben wie mans ein 
bꝛingen kan. 

Welcher faſt zu ſtůl gieng / alſo das das 


blůt darmit gienge / der laß den rauch von 


dem waſſer vndenuffgehn / dariñ mann die 
Pinee geſotten hat / es hilft zuhandt. 

Pinee geſotten / vnd weych geſtoſſen als 
mandeln / darauß einen bꝛei mit ʒucker vnd 


klein Roſin darunder gemacht / das genůũ 
et gleich einem ſůpplin mit huͤnerbꝛů / dient 
faſt wol zu allen kranckheytten / ſunderlich 


denen die da keichenn / vnnd einen kurtzenn 
athem̃ haben. Denſelben ſolman zůrüſten 
ein beth / daruff man mehr ſitze dañ lige. 


Piſtacca. Bin frucht⸗ 
Fiſtici. 

Die ſtercken den magen vnd lebern / ſind 
heyß vnd trucken getemperiert. 

Diſefrucht geſſen / ſterckt ſeer / oͤffnet die 
bꝛuſt / reynigt die lungen. | 

Das Hl vonn diſer frucht iſt dem haubt 
gůt / damit beſtrichen. 


Diß frucht geſſen / iſt gar gůtt demmag / 


en / dann er mag dauon nit mr wer⸗ 
den / noch zu ſeer laxiert / dañ ſie helt den ma 
gen rüſtig / aber man ſol ihꝛ nit zuuil eſſen. 


Diß frucht ſtercket das hertz / vnd bꝛingt 1 


dem gůt gebluͤt. 
ar frucht iſt zu effenn/ gleich den man⸗ 
3 


2A Pira. Pira domeſtica. 


Pira ſilueſtria. 


Zahm Biren. Wild Bir en. 


Iren ſeind zahm vnnd wild. 
Die zahmen machen feuchte / 


gebꝛaten oder geſotten / ſtercken 


ſie den magen / vnd benemen den durſt. 
Die wilden ſtopffen / vnnd bꝛingent des 
magens vffſtoſſenn. 
biren ſeind beſſer dañ die kleynen in der ſpei 
fe. Aber die kleynen row geſſen / ſpeiſenmer 
dañ die groſſen. i 
Dir en bꝛingen dermſucht / wer deren vil 
iſſet / bꝛingen das krimmen. Darumb iſt es 
gůt vnd nütʒ nach biren ſtarcken wein ge 


truncken / vnd Specerei / als Pfeffer vnd 


rinden genügt. 
genug 82 


Die groſſen zahmen 


| 


2 
j 


A Behochetbiranfeindgät/wanfiefteret 
en vnd weychen den bauch. 

Die wilden biren ſeind kelter von natur 
dañ die zahmen / Ir beder ſafft genützt vor 
eſſens / weychet oder laxirt den bauch / nach 
dem eſſen ſtopfft er. | 

Bir en gſotten in waffer/darnach gſtoſ⸗ 
ſen vnd vff den magen elegt / benimpt das 
bꝛechen / das ſich von Cholera erhebt. 


= 


Epffel. 


Pomum. PomumCitri. Pomũ Granatũ. 
Poma Maciana, Aethiopiæ, Paradyfi- 


Citrinat oͤpffel. Granatoͤpffel. 


| a > 
a Teöpffel/ ſunderlich die zahmenn / 
no Nieren vonn ihꝛes guten geruchs 
wegen / das hertz vnnd hirn / ſeindt 
gůt denen die das abnemẽ haben / auch den 
Melaucholiſchen / oͤpffel rohe alle ſeind 
vngeſunder dann alles ander obs / dann ſie 

bꝛingen boͤſe feuchtung allen glidern. 

Die füpenfeind warm vnd trucken von 
natur / Die ſauren kalt. 

Aller oͤpffel feuchtigkeyt mag nit behal⸗ 
ten werden / on alleyn kütten oͤpffel / bereyt 
mit honig vnnd zucker oder anderen ſpece⸗ 
reien / wert deſter lenger. 

Citrin oͤpffel haben auch mancherley na 
tur an ihn / die rind außwendig darann iſt 

ß vnd dꝛucken. Die kernen innwendig 
ſeindt fel NE Be vod fan das mittel in 
dem apffeli vnd feucht. 5 

Gꝛanat oͤpffel rinden rohe geſſen / ſterck 
en das hertz / benemen hertz zittern. 

Die kern in ein waſſer geleget / vnnd das 
waſſer daꝛnach im mund ghalten vnd ſenff 
tiglich ingeſchlicket / benimpt die ſcherpffe 
der kelen / bnimpt des magens vffſtoſſen. 

¶ Fauler oͤpffelwaſſer. 

Von den geimpffren ſo ſie faul ſind / bꝛeñ 
in balneo Marie. 

Diß waſſer iſt gůt fürn kalten / faulend⸗ 
en bꝛand / der vinfich fußt / vnd außfelt / od 


der wie er iſt / damit gewaſchen / vñ mit eim 


| eh ſie faul wer denn / iſt vaſt gůtt ze 
vnd krefftigen / kult den leib vnd hertz / mo 


CEXV . 


tůch darüber gelegt / moꝛgens vñ abends. 


Das waffer iſt gůt für ſchwartze blateim 


n für den wolff / peſtilentziſche Apoſtem vnd 


geſchwer / zum tag ij. mal mit tůchern über 

elegt. | 
; Das waſſer von zahmen oͤpffeln gebꝛañt 
ſtercken 


gens vnd abends getruncken. 

A Epffe blüt waſſer. 

Die bluͤſt von den geimpffren apffelban 
men / ſo die knoͤpff ſich voneinander teylen / 
tuͤcher vnder den baum geſpꝛeyt / vnnd mit 
ſtecklin an den baum geſchlagen / die blůmẽ 
in balneo Marie gebꝛandt. | 
Das waſſer iſt gůrt für die roͤte vnd ons 
geſtalt des an ſcher/ morgens vnd abens 
damitt „ ii. oder ij. wuch⸗ 
en lang diß gethon / hüfft wol. 


Pſilienkraut. 
Pſillium. | 
Diß kraut hat zottecht bletter / einen lan 
gen ſtengel / oben zwoeen oder dꝛei knoͤpff / in 
den iſt ſamen / ſchwartz als floͤh / den nützet 
man in der Artznei / Der iſt kalt vnd feucht 
am andern grad. Ä 
| 5 ea des menſchen natur / bein 
et eng / den genützt. | 
8 Aber dir anf ee rind des ſamens Eelcet 
vonn natur / hat kleyn gifft in ihꝛ / Ddarumb 
ſol diſer ſame zer ſtoſſen wer denn / vnnd im 
waſſer gewaſchen / das die innerliche mate 
ri herauß komme / alſo mag man den nützen 
in der Artznei. 
Der ſame gemiſcht mit Roſenoͤl / bnimpt 
alle ſchmertzen aufwendig des leibs / die vo 
hitze kommen / daruff gelegt als ein plaſter. 
Der ſame zerknitſcht vnd gemiſcht mitt 
eſſig / vnd vff die heyſſen blatern gelegt als 
ein plaſter / zeucht vil hitze dar auß / Sundeꝛ 
lich dient diß wol dem Rotlauffen / das hat 
allwegen hit. 
Der ſame iſt vil beſſer außwendig am lei 
be genützt wo hitze iſt / dañ innwendig. 
iſer ſame vnder die zung gelegt / bꝛicht 
den durſt / iſt gůt widder die dürugkeit der 
zungen / die von hitze kompt. 


Geymiſch Moꝛzen. 
Paftinacadomeftica, Daucus Domeſticus. 
Paſtenei. Beſtenaw. 


Moꝛcheln. 
Baſtnegel. 

Diß wurt iſt warm 
im mittel des andern 
gꝛads / vnd feucht am 
erſten grad. 
Iſt gůt zur ſpeiſe. 

Diß wur tzelen ma⸗ 
chen faſt wol haꝛnn / 
0 dienet ſunderlich den 

melancholicis. 
ddeymiſche Moꝛen ſeind geſunndt in der 
ſpeiſe zu nützen / bꝛingt ein gůt geblůt. 
wild Moꝛn bꝛingt bewegung der fraw 
en feuchtigkeit. > 
Diewurgelannhalls gehenckt / iſt gůtt 
für hals geſchwulſt. | 

Die wuꝛtzel bei ſich getragen / macht das 

kein gifftig thier den menſchen letzen mag. 


| Be enaw waſſer. 

Die 3 855 nit das kraut gehackt 
vnd gebꝛant im end des Mertzen. 

Beſtenaw waſſer moꝛgends vnd abents 
edes mal vff ij. loth getruncken / vnnd die 
glider damit beſtrichen / iſt gůt für alle laͤh 
mung der glider. 255 

Das waſſer alle nacht vff vi. loth getꝛun 
cken / bewegt luſt / vnd mehrt die natur. 


Peeffer⸗ 
Paper 
Ikeberlengum. Langer pfeffer. 
3 iſt heyß vnd eruchen 1 
> grad. Der langpfeffer vnd der ron 
demoͤgen gehalt en werden vierzig iar vn⸗ 
nerſert an ihꝛer krafft. 
Sein tugent iſt vfloͤſen / verzeren vnd zu 
ihm ziehen. 
Pfeffer mit wein getrunckenn / benimpt 
das viertaͤgig feber. 
pfeffer koͤmer vnd gebꝛaten knoblauch / 
vndereinander gemiſcht / vnd das ingnom 


men mit Wermutfafft / bnimpts krimmen 


im leib. 

Welcher offt pfeffer ißt / würt vnkeuſch⸗ 
8 die des nitʒen / werden vnfrucht 

r. 
pfeffer gemiſcht mit Steynbꝛechſamen 
vnd die zeſamen 7 vnd in die naſe 
gelaſſen / zeucht vil boͤſeꝛ feuchtigkeit anſich 
vnd macht das haupt leicht. 5 


C LNVI 
Bede pfeffer / lang vnd rundt / machen 
wol dawen / machen mager / dañ ſie trücke⸗ 
nen vñ verzern die feuchtigkeit des mẽſchẽ · 


Bertꝛam. 


X 


DH iſt ein gewechs / bletter vnd ſtam̃ 
wie fenchel. Vff dem ſtam̃ ſein kronen 
wie an dem tille / die wurtzel iſt fingers dick 
*"Dieifedie befe6icdafcharpffifimm 
ie iſt die beſt die da ſcharpff iſt im mun 
de / vnd vil fenuchtung an ſich zucht. 

Die wurtzel zeucht vil boͤſer feuchtung an 
ſich / vnnd benimpt den ſchmertzen der zaͤn / 
im mund ghalten. 

Die wurtzel iſt heyß vnd trucken am dꝛit 
ten grad / Im Winter ſamlet man diſewur 
tel / wert fünff iar vnuerſert an ihꝛ natur. 

Die wuꝛtzel die dick vñ ſchwer / iſt die beſt 
vnd ſich nit püluert ſo mans bꝛicht. 

Iretugent iſt verzeren / zuſich ziehenn / 
vnd von einander ziehen. ö 

Bertram geſotten mit eſſig vnd feigen / 
oder mit ſuͤſſem wein / vnnd den gegürgelt / 
reynigt das feuchte hirn / vnnd zeucht boͤſe 
flegmata dar auß. | 

ertram gſotten in wein vnd baumoͤle / 
vnd die lahmen glider damit beſtrichenn / 
hilfft faſt wol. 

Alſo genũitzt dients faſt wol denen die dz 
Gicht haben in den fůſſen / daruff glegt als 
ein plaſter. 


Pferſingkraut. 
Perſicaria. Piper aquæ. 
Waſſer pfeffer. Pfawenkraut. 


Pfawen ſpiegel. Sloͤhkraut. Diß 


C 


D 


ID kraut gleicht den Pferfigblettern 
wechſt an feuchten ſtetten. 
Diſen ſafft in die ohꝛen gethan / toͤdt die 


wurm. 

Diß kraut vnd blůmen / dienent wol für 
Fiſteln vnd Heigwartzenn. Diß kraut hat 
mitten bꝛaune flecken. Das ander hat keine 
flecken / iſt ein kr aut zu hitzigen vnd auffzu⸗ 
loͤſen ſchwartze boͤſe blateren / bletter vnnd 
wurtzel zerknitſcht vnd dꝛuff geleget gleich 
einem plaſter. Es hitziget die haut als der 
pfeffer immund. 

Dienen bede wol vff Heigblatern gelegt. 

¶ pfawenkraut waſſer. 

Jedes in ſonderheit mit aller Subſtantz 
gebꝛeñt im end des Bꝛachmonats. 
pPfawenkraut waſſer des mit den flecken 
iſt gůt für Seigwartzen / ein tůch darin ges 
netzt / vnd zum tag ij. mal daruff gelegt. 


Petroleum, Ein ol. 


[Seas kommet auß 
Iden felſen vñ bergen / ſchwi 

tzet dur ch ſteyn / iſt ſchwartz / 
N ſo ee, wen Bas aße 

Luſſt heyß vnd trucken biß v 

den vierdten e Den tugent iſt vfloͤſen 
zu ihm ʒiehen vnd verzeren. 

Diß oͤl iſt gůt den lahmen glidern damit 
eee vnd dienet zů dem fůß wet hum̃ 

tſeych / dermgicht / die heylt man damit. 


CHXVII 
Wider den ſteyn iſt es die aller beſte Artz 
nei / damit die lenden vnd übers gemecht ge 
chmiret. 
Für das keichen vnnd den alten hůͤſten / 
ſchmir die bꝛuſt außwendig damit. 
Kür die gebꝛeſten der mücer die da vonn 


kelte kommen / dient diß oͤl faſt wol außwen 


dig angeſchmiert. 

doider vffſtoſſen der můter / thů petro⸗ 
leum vff kolen / vnd empfahe den rawch in 
die naſen / vnd ber aͤuche die můter von vn⸗ 
denuff mit Candano / ſo ſetzt ſich die můter 
wider an ihꝛe ſtat. 

Petroleum geſchmiret vff den erkallten 
magen / iſt voll gůt darzß. 


Maßzliebe. 
Premula ueris. Mr 


Mapßliebe. 
deitloſen. 


De 
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Die kraut hat langlecbt bletter / oben 
auß rundt / ſeine blůmen ſein weißfarb 
vnd neygen ſich allzeit gegen der Sonnen. 
wechſt geꝛn an feuchten enden / vnd bꝛeytet 
ſich vff die erd. 


Die wurtzel vonn dem kraut iſt gar nůt 


für die blatern an der zungen vnd im mun⸗ 


de / dauon getruncken. 5 
Diß kraut vnd wurtzel ſeind feucht vnd 
kalt machen / biß vff den rad grad. 


Diß kraut ſol man ſamlen im Septemb⸗ 
er / mit ſeinen blůmen vnd wurtzel / vnd alfa 


dürꝛenn am lufft / nit an der Sunnenn / dass 


weret ein iar vnuerſert an ſeiner krafft. 


Wer den krampff faſt het / oder darzů ge 
neygt / ſied die in gůtem wein / triucke des Po 
3 


A ſchlaffen gehn wil / er geniſet. 7 

Für die flecken am leib / ſied diß kraut mit 
der wurtzeln in regenwaſſer / vnd waſch die 
flecken damit am leib / ſie vergehnd. 

Die lamen glider mit diſem waſſer geſtri 
chen / dient es wol. Auch zerſchwollenen ges 
mecht des mañs / die damit gebehet vnden⸗ 
uff. Auch mag man diß wurtzel zerknitſch⸗ 
en vñ über die gſchwulſt legen / hilfft gwiß. 

¶ Zeit loſenkraut waſſer. 

Kraut vnd wurtzel mit aller Subſtantz 
gebꝛeñt mitt en im Mehen. 

Zeit loſenkraut waſſer iſt gůt getiuncken 
moꝛgens / mittags vnnd abends / iedes mal 
vff iij. oder ij. loth / bꝛingt luſt zu eſſen. 

Alſo getruncken iſt gůt da eim die rippẽ 
oder beyn zer bꝛochen ſeind / heylet die wun⸗ 
den / getruncken / vnd damit gewaſchen. 

Das waſſer vff ſechs lothtruncken / wey 
chet den bauch / heylt die verſerte darm / die 
lahmen glider damit geriben / ſterckt die. 


Gaſenſtrauch. Haſenhauß. 

Pallacium leporis. ie | 
1076 kraut iſt beinah wie Diſteln / allei 
ne das es lenger bletter hat. 

Die wurtzel iſt gleich dem ſteinbꝛech / hat 
kein blůmen / ronden ſamen / wechſt einer el 
len hoch. So der haſe darunder iſt / foͤꝛcht 
er ſich nit / dunckt ſich gantz ſicher / dañ diß 
kraut vertreibt Melancholei vnnd foꝛcht / 
der es bei ihm hat / oder darüber trinckt / es 
gibt ihm ein vnuerzagts hertz / Wechſt ger 
ne an tuncklen enden. oz 

Diß kraut in wein geſe otten / vnd den ge⸗ 
truncken / nimpts krim̃en im leib / Gicht der 
derme / macht wol harnen. m. 
Diß kraut vff den nabel bunden / iſt gůtt 
denen die troͤpflingen harnen / iſt auch faſt 
gůt fürn kaltſeych. 


3 0 

Haſenfuͤsßz. 

Pes leporis. Sana, munda. 

Diß kraut hat bletter beinah als Saudi 
ſteln / ſcharpff / lang weych ſtengel / bꝛaune 
blůmen den ſtern gleich weiß wurtzeln / an 
natur gleich dem aſenſtrauch / obgenant. 

Es reynigt all euſſerlich glider / die lang 
zeit faul vnd vnfletig gweſen ſind / in regen 
waſſer gſotten / vnd damit gewaſchen. 

Welcher mager zuwer den begert / der eß 
diß kraut im ſalat / in der wuchen zweymal / 


CLxVIiIIn 
ſo er ſchlaffen wil gehn. 


Wer im ſchlaff redt / leg diß kraut vnder 
fein haupt / benimpts / vnd all boͤſe fantaſei 


vnd tr aͤum imſchlaff. 
ofen. 


Roß; 
Rubea,alba, 
Mel rofarum. 
Oleumrofarum 


ER 
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Ron ſeind von natur kalt am erſten / 
vnd trucken am andern grad. | 

So roſen rot ſind vnd noch nit geoͤffnet 
ſol mans abſchneiden / an der Soñ tꝛücknẽ. 

Roſenhonig mach alſo. Den honig ver 
ſchaum vnnd leuter ihn wol / den laß durch 
ein tůch lauffen / vnd nim friſch roſen blet⸗ 
ter die noch nit offen ſeind / ſchneid die blet⸗ 
ter oben ab das der knod herauf bleib / das 
thů in honig / laß ein wenig ſieden / alſo das 
der honig rotfarb werd. 


Difer honig iſt gůt gnützt / wann es ſter 


cket dem menſchen das geblüt. | 

Roſenſafft geſotten mit wein / benimpt 
das hauptwee / vnd iſt gůt den augen. 

Das zanfleyſch damit gwaſchen / benim 
met den ſchmertzen dauon. 

Die bletter von roſen geſtoſſen / vnd die 


vff die heyſſen geſchwer gelegt / zeucht hi 


darauß. 

Roſen ſame gepüluert / vnnd die zun da⸗ 
55 117 vnnd zanfleyſch / benimpts wee 

arauß. 
Die Roſen knoͤpff geſotten in waſſer / vñ 
das trũcken / iſt für bauchflüß vñ blůtſpeiẽ. 

Alſo ſeind ſie auch gůt für augenflieſſen / 
das waſſer darin gſtrichen. | 

Diß waſſer getruncken / iſt für onmacht. 

Roſen gemiſchet mit honig vnd zucker ⸗ 
das genützt / trücknet boͤß feuchtigkeit auß 
dem magen. 

Bletter friſch mit honig gemiſcht / reyni 
gen den menſchen / des gleichen der ſafft. 

Zů eim gůten Laxatiue / nim ij. ot Roſen 
ſafft / miſch darunder keßbꝛuͤh vnnd ein we 
nig Spica. Auch mag man nemen keßwa 
ſer / darin thůn Roſenbletter rij. loth / vnd 
ein wenig honig / laxirt vñ ſenfftigt 4 


C 


1 
5 
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cer Sirup von Roſen / ſenfftiget vnnd 
laxiert 5 


Roſen mit zucker vnd honig conficiert / 
ſterckt vnd reynigt den leib. | | 
Roſen in asg gethon übernacht / der ef 
ſig iſt faſt gůt den hitzigen glidern darüber 
ge en. 1 
Auß wendig vff eiñ heyſſen magen glegt / 
hilfft 5 wol / zeucht groß hitz daruß 
BRoſenſafft mit friſchem bꝛunnen waſſer 
ingtruncken / laxiert wol / reynigts geblüt / 
ſunderlich Choleram / benimpt Gelſucht. 
Der ſafft alſo genützt / ver treibet groſſe 
ſchmertzliche hitʒ on ſchadenn / bꝛinget dem 
menſchen gůt růw nach dem laxieren. 
Roſen ſteꝛckens hertz / machen froͤlich blůt. 
Roſenho nig ſterckt / vertreibt melancho 
liſch vnd flegmatiſch mat eꝛi / mit waſſer da 
riñ Fenchelſam gſotten iſt / ingeben / miſche 
darunder wenig ſaltz / es reynigt deſto baß. 
Etlich ſieden Roſen in baumoͤl / vnd hal 
tens für Ropßoͤl / Etlich laſſens alſo vngſot 
ten xiiij. tage ſtehen / Aber Roſenbletter 
E ab gſchnitten / in Sl gſotten / laß 
tag an der Sunnen ſtehn in eim glaß / das 
Süfdes befte. | 


B iß oͤl iſt gůt über die hitzig leber gſtꝛi 
en. Auch ot den fchlaff Be rl 
met hauptwee / vnd Euler das. | 

In der ſpeiße genügt/benimpt die hitze 
des Magens vnd lebern. 

¶ Hecken oder Zeit roſen waſſer. 

Die bletter recht zeitig / abgebꝛochen vñ 
gebꝛennet. 

Das waſſer iſt gůt abends vnd moꝛgens 
get runcken / iedes mal vff ij. loth / für vnna 
türliche hitz / benimpt den fluß der můtter⸗ 
ſo von hitze kommen iſt / geſt anck des mun⸗ 
des / laxiert den bauch / der von hitze verhar 
tet iſt / verſtellet auch den fluß des bauchs / 
der von hitze zuuil fleußt. | 

Das waſſer get runcken iſt gůt zum hitzi⸗ 

en magen vnd lebern / ſtillt die weiſſe růr / 

fe gůt für die roͤte vnnd freyſſam / alſo ge⸗ 
truncken. 5 FR 
Boſenwaſſer ij. Quintin / ein halb Quin 
tin geſchabet helffenbeyn/ vff ein mal zuſa⸗ 
men getruncken / iſt gůt fůr gſchwulſt / das 
offt gethon / hilffr. | 
Aofwaffer außwendig mit tuͤchern od⸗ 


der haͤnffin weꝛck übergelegt / iſt für allvn 


natürliche hitz / wo die am leib iſt. 


1 


| | CLXIZ& 

Mit diſem waſſer hend vnd fůß bſtrich⸗ 
en / ſterckt vaſt haupt vnd hertz / Iſt denen 
gůt die von langwiriger kranckheit wegen 
vaſt onmechtig vnd krafftloß ſeind. 

Das waſſer in die augen gethon / iſt ſun⸗ 
derlich gůt für die roten vnd ſchwer enden 
augen / an den ſchlaff / an den puls / vnd inn 
die naßloͤcher geſtrichen / leget die ſchüß im 
haupt / macht gůte růwe zeſchlaffen. 

In dem mund gehaltenn / benimmet den 
ſchmertzen der zeen auß hitz kommend. 

Für ſchwindel vñ ſchwancken des gangs / 
die ſtirn damit geſchmi rt vnd getruncken. 
¶ Rot zahm Roſen waſſer. 

Morgens wolzeitig abgebꝛochen / vnnd 
inglaͤſern gebꝛandt / in Balneo Marie. 

Rot Roſen waſſer getꝛuncken ſterckt vñ 
küͤlt das hirn / hertz / magen / vnd alle inner⸗ 
liche glider / ſteꝛckt den geyſt vnd natürlich 
werm / beſchirmet die vor feule. | 

Iſt für die blůt vnd weiſſe růr / onmech⸗ 
tigkeit / kotzen / gſchwinden ſchweiß / dauon 
onmacht des hertzen kompt· 

Zaͤne vnnd zanbüller mit dem waſſer ges 
waſchen / ſterckts / vnnd macht dem munde 
einen gůtten geruch / machts fleyſch ſtarck 
vnd veſt / vñ den mund wol geferbt. 

Roſen waſſer ein loth / weiſſen wein / ge⸗ 
ſtoſſen Tucia ein quintin / darin Aloe epati 
cum vnd Zucker candit / ieglichs xx. ger ſten 
koͤꝛner ſchwer / alles vnder einander gmiſch 
et / Iſt ein gůt augen waſſer / dañ es reynigt 
trůcknet vnd ſterekt augen vñ gſicht. 

Des waſſers mit ein wenig Zucker in die 
augen gethon / iſt gůtt für ſere der augenn 
von big wegen / vnd für die roͤte. it: 
Das waſſer nüchtern getruncken vff iij. 
loth / ſterckt das haupt / mit wein gemiſcht 
vnd vff vi. loth getruncken / benimmet das 
fi e die leber n. 

Das waſſer mit tůchernübergelegt / ver⸗ 
ſtillet das blůten der naſen vnd aller wun 
den / Iſt für alle ſerigkeit der haut / von hitz 
kom̃ende / Iſt ein ſundeꝛlich gůt Repercuſ⸗ 


ſiuum, zubſchirmen die edlen glider voꝛ bir | 


¶ weiß Roſen waſſer. 
Gebꝛeñt wolzeitig in Balneo Marie. 
Das waſſer iſt gut getruncken vnd auf 


ſen angſtrichen / für heitzens onmacht / ſte: 


cket vnd krefftigt alle glider innerlich vnd 
auſſerlich / damit geriben. 
Das waſſer gſtrichen an die irn gif, 
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A fe / aug glider / vff den nacke / binget gůtte 


krafft / vnd ſtiller das wütend geblüt / bꝛin⸗ 


get ruͤwigen ſchlaff. 

Das waſſer in die augenn gethan / iſt für 
aller hand kranckheit der augen / vnnd hat 
beinahe alle krafft der anderen Roſen / al⸗ 
leyn diſe mehꝛ kuͤlenn / die rothen aber mehꝛ 
ſtercken. | 
Das waſſer von Roſenknoͤpff gebꝛant / 
zum tag vnd nacht viermal getruncken / ie⸗ 
des mal vff ij. loch / ſtopfft krefftiglich / vñ 
on ſchaden / den blůt gang der vonn hitze 
kompt / vnd den weiſſen finlgang. 
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8 Wild Rauten. 
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Ne wud Raut iſt kein nütz / Die hey 
¶ h miſch iſt von natur heyß vnd truck 
en am dꝛitten grad. Die bletter vñ 

ſame würdt gebꝛauchet in der Artznei. 


Wo man findt in einem Recept Rutæ, ſo 
meynet man die bletter / vnd nit den ſamen. 
Den ſamen ſoll man ſamlen im erbſt / der 
weret fünff iar. Die bletter ſoll man doͤꝛ⸗ 
ren / die weren ein iar. 8 

Die heymiſch Rau hat vil aͤſt vßgebꝛey 
tet / vnd kleynebletter / weiß blůmen / rotfaꝛ 
ben ſamen. Etlich ſpꝛechen Moliſeĩ Wilde 
Raut / Die iſt ſubtil vnd heyß am vierdten 
grad / Darumb iſt ſie gůt gebꝛauchet wider 
grobe feuchtung / dañ ſie durchtungt / vnd 
macht ſeer harnen. x 
Die wild Rauten genügt/feind faſt doͤꝛ⸗ 
ren den menſchen / vñ benemen boͤſe gelüſt . 
Baut en geſſenn / verzehꝛet die natur des 
menſchen / vnd nimpt den geluſt zů der vn⸗ 


CLZR 
Feufcheit. | IE. 


Diebletter geſſen mit Feigen vnd welſch 
nuſſen / benemen den toͤdtlichen ſchaden der 
peſtilentz / Vnd iſt das aller gewiſſeſt Pꝛe⸗ 
ſeruatiue das man haben mag. 

Etlich machen diß Pꝛeſeruatiue. 
Rauten bletter ein loth / Feigen ein halb lot 
Wegholter anderhalb loth / weliſch nuß ij. 
loth / eſſig vier loth / miſch das durcheinan⸗ 
der / nütz das moꝛgens eh mann in den lufft 
geht / Iſt gar gewiß / das der menſch ſelten 
vergifft wirdt / der diß alſo bꝛauchet. 


Ruten geſotten mit eſſig / vnd den gnüg 
et / benimpt das vffſtoſſen. 

Alſo genützt / benimpts das wee der huff 
ten vnd der bꝛuſt. Iſt auch gůtt denen die 
einen kurtzen athem haben / vnd nimpt den 
hůͤſten. eylt auch das gſchwer vff der lun 
gen / dauon dañ kompt die ſchwindtſucht / 
oder das abnemen. i 

Rut en geſotten mitt baumoͤl / vnnd das 
mit einem Criſtier inn leib gelaſſen / benim⸗ 
met das wee der můt er. Vnd benimpt auch 
alſo den ſchmertzen der zerſchwollen daͤrm. 

Rauten geſtoſſen vnd mitt honig gemi⸗ 
ſchet / ſich damit geſchmiert / benimmet der 
muͤter den ſchmertzen vnd das wüllen. 

Ein plaſter von Rauten vnd honig / ge 
legt vff den nabel / toͤdtet die würme in dem 
bauche. Auch ſol man Ruten die in oͤlgſot 
ten iſt / moꝛgens eſſen / vnnd darauff faſten 
dꝛei oder vier ſtund. 

Bauten mit wein das halb theyl ingſot⸗ 
ten / getruncken / benimpt die N 
Rauten geſſen / allein oder mit ſalg / ma⸗ 
chet ein klar geſicht. 

Der ſafft von Rauten gelaſſen in die na⸗ 
ſeloͤcher / nimpt das blůten darauß. 

Rauten gekewet / ſo eine: Knoblauch ge 
eſſen het / benimpt den übeln geruch. 

Rauten iſt gar guͤt genügt für vergifft 

Ein Wiſel wañ ſie ſich mit der ſchlang⸗ 
en beißt oder kriegt / ſo ißt die Wiſel Raut⸗ 
ten / ſo mag ihꝛ die ſchlange kein Gifft zufuüͤ⸗ 


Bauten iſt gůt den innerlichen glidern / 
vnd macht gar ein klar geſicht. f 
Raut en iſt von natur heyß vnd trucken 

am dꝛitten grad. | 
Rauten gſotten in waſſer / mit ſtarckem 
wein gemengt / vertr eibts gurw n 
36 


A Daffelbig vertreibt auch die geſchwulſt 
vnder den rippen. 

Rauten iſt gůt genützt dem der das kalt 
wee hat oder grien / geſotten in baumoͤl / vñ 
den leib damit geſtꝛichen eh das kalt kom̃e / 
vnd daſſelbig mit einem Criſtier hinden in 

riben. | 

Ruten geſotten in oͤle / vnd das warm in 
die ohꝛen gelaſſen / vertreibt würm dariñ. 

Mit Mirꝛhen gſotten vnd wein / das ge 
truncken vertreibt die waſſerſucht. 

Kautenſafft mit Roſenoͤl gemiſcht vnd 
mit eſſig / das haupt damit beſtrichenn / be 
nimpt das wee darauß. 

Rauten gſotten mit Erdtr auch waſſer / 
die die roͤte haben / als die kinder / hilffet ge 


wiß. 
Das die kinder nach den vꝛſchlechten nit 
blinde werden / ſo henck ihnen Ruten wurtz 
eln vnd Scabioſen wurtzel añ hals / ſo biſtu 
der ſoꝛgen verſichert. | 


¶ Ruten waſſer. 
Die kletter abgſtreyfft von den ſtengeln 
vnd gebꝛeñt mitten im meyen. 

Ruten waſſer moꝛgens vnd abendts ge⸗ 
truncken / iedes mal vff ij. odder iij. loth / iſt 
güt wider die boͤſe leber vnd miltz / auch für 
eiñ boͤſen magen / Iſt gůt wider erbꝛechenn 
vnd vffſtoſſung des magens / kompt zehilff 
der lungen / vertꝛeibt gſchwulſt in der bꝛuſt 
vnd vnder den rippen / weycht die bꝛuſt. 

Das waſſer alſo getrunckenn / vertreibt 
die wind im leib / iſt gůt für das krimmen im 
bauch / kumpt wol dem ingeweyd. 

Das waſſer wie obſteht getruncken / iſt 
gůt fürn haupt ſchroindel / iſt gůt den aug⸗ 
en alle tag getruncken vff ij. loch / vertreibt 
e Fe | 

as waſſer getruncken bei xxx. tag oder 
mer / kompt wol den waſſerſuchtigenn / Iſt 
gůt für ſpülwoürm imbauch / iſt den frawen 
gůt / die in kinds noͤten ſeind / wañ es treiber 
auß die gburt / vnd ſeubert die frawen nach 
der geburt / bꝛingt ihnen ihꝛ rechte zeit. 

Das waſſer ie tfür den hůſten vñ pe 
ſtilentz / für das bꝛodellenn im bauch / ſtillet 
den fluß des bauchs oder den ſtůlgang / iſt 
ſünderlich gůt für das feber / gifft vnd fal⸗ 
lenden ſiechtagen. | 

Das waſſer heylt das gefücht das vonn 
hitze kompt / damit moꝛgens vnd abents ge 


CLXXI 

riben / vnd mit tůchern darüber gelegt. 
Das waſſer iſt gůt den boͤſen augen / dañ 
es vertreibt fell vnd flecken der augen / kla⸗ 
ret vnd macht luther die augen / ſo man es 
darinthůt / vnd darumb ſtreicht / trücknet 
vnd reynigt ſie von aller ſchleimigkeitt. 
Das waſſer iſt gůt widder den krampff / 
damit geriben benimpt die geſchwulſte des 
haupts / mit tüͤcheren vmbs haupt gebun⸗ 
den / iſt gůt fürn ſchlag / vertreibt auch die 


vnnatürliche kelte / die glider damitt geri⸗ 


ben / vnd mit tůchern darüber geleget / ver⸗ 
treibt das zittern der glider. N 

Das waſſer benimpt das gſchwer in der 
naſen oder das überig fleyſch / damit gewa 
ſchen / vñ mit meyßlen in die naſe gſtoſſen. 

Das waſſer ſtillet den ſchmertzen der ges 
leych / voꝛab der finger / mit tuͤchern darü⸗ 
ber glegt / beſunder ſo eins den wurm daꝛan 
hat. | 

Das waſſer benimpt den ſchmeitzen vnd 

wetagen der adern / ſterckt die / damitt offt 
vnd dick geriben vnd gewaſchen / Iſt auch 


gůt für das faul zanfleyſch / den mundt da⸗ 


mit gewaſchen. a 

Das waſſer iſt gůt für aller gifftiger thi 
er / tobenden hunds biß / getruncken / vnnd 
mit tuͤchern über gelegt. i 


N 7 Merꝛetig.· 
\ \ y Raphanus maior. 


Merꝛich. 
K 1 en. 


St von natur heyß vnd trucken am an⸗ 


dern grad. 

Die wurzel ſo ſie noch grün / iſt ſie beſſer 
dann dürꝛe. 2 
f Die rinden ſol man dürꝛen / die weret ein 


lar. 

Merꝛetig hat groſſe lang bletter / die wa 
chſen nahe bei der wurgeh | 

Die wurzel iſt groß vnd dick. 

Diſer geſſen nach der koſt / laxiert / vnnd 
5 wol ae gůr nuch 

e wurtzel iſt gar tern geſſen / 
iſt ein ſicher heyt des tags vor ge alen 
fie blehet den magen vnd macht vffſtoſſen / 
N 1 


A vnd den menſchen ſich bꝛechenn /nächtern 
geſſen. Nach dem eſſen ſetzt ſie diekoſt vnd 
ſenckt ſie mehꝛ dañ nuͤchtern geſſen. 
Der ſafft von der wurtzel iſt gar gůt für 
die geſchwer in der kelen gegůürgelt / hilfft. 

Die wurtzel gebꝛañt vnd gepüluert / rey⸗ 
nigt faule wunden / vnd etzt das faul fleyſch 
trůckenet ſunderlich die flieſſende ſchaͤden. 

Merꝛetig geſſen / benimmet gifftige biß 

Kraut von Merꝛetig in waſſer gſotten 
vnnd darzů get hon e dar ſtrang / das haupt 
damit gewaſchen / oder wa einer kaal wer / 
macht das har wachſen. 

Merꝛetig ſafft in die ohꝛen gelaſſen / nim 
met das ohꝛen gſchwer / vnnd trückenet die 
fñieſſenden eyt er on ſchaden. 

Der ſame mit honig gſtoſſen / iſt gůt für 
ſchweꝛ admen / gibt den ſeugam̃en vil milch 

Merꝛetig geſtoſſen vnd geſotten / vnnd 
mit honig vermiſcht / damit den mundt ge⸗ 
waſchen / heylet die feulung. 

Das waſſer darin Merꝛetig gſotten iſt / 
getruncken / iſt gůtt wider das geſchwollen 
miltz / mit ein wenig eſſig vermiſcht. 


dene ¶ Merꝛetig waſſer. 

Die wurtzel allein gehackt vnd gebꝛennt 
im Hewmonat. a 

Merꝛetig waſſer getruncken moꝛgends 
vnd abends / iedes mal vff ij. odder ij. loth / 
iſt wunderbarlich für das darmgicht. 

Das waſſer iſt gůt für gifft oder vnrey⸗ 
ne ſpeiſen in dem magen / ſo ſol man des waſ 
ſers vff ſechs loth trincken / es hilfft wol. 

Das waſſer ij. oder ij. wuchen moꝛgens 
vnd abends get runcken / ein alt menſch ij. 

loth iedes mal / ein iung menſch iedes malij. 
loth / vnd ein iung kindt iedes mal ein loth⸗ 
Iſt vaſt gůt für den ſteyn in den nieren vñ 
blaſen / macht wol harnen / reyniget die nie⸗ 
ren vnd blaſen / vertreibt die harnwinde. 

Das waſſer vff dꝛei loth getruncken moꝛ 
gens vnd abends / reynigt die bꝛuſt / vnd iſt 
auch gut für den hůſten / heylet die Apoſte⸗ 
men der lebern / vnd ſterckt ſie / vndoͤffenet 
die verftopffung der lebern. | 
Das waſſer in die ohꝛen gethan / vertrei 
bet die ohꝛen geſchwer. 
Das waſſer heylet den wolff an den bey⸗ 
nen / ſo man ihn damitt weſchet / vnnd mitt 

tůchern darüber legt. Ha 


a CLXXII 
Das waſſer geſaltzen vnnd ein wenig ge⸗ 
wermt / vnd vff vier loth nuͤchtern getrun 


cken / ein halb ſtund behalten / darnach einn 
faden in oͤl getunckt / vnd inn hals gſtoſſen 


vnd gewürgt / Das fuͤrt die verlegene kalte 
feuchtigkeit auß / mitſampt der waͤſſerigen 
feuchtigkeit / dauon etwan Heber ent ſpꝛin⸗ 
en mogen. 22 
Ein waſſer von dem kraut / ſamen vnnd 
wurtzel Diſtilliert / getruncken abends vnd 
moꝛgens / iſt faſt gůt für den ſteyn. 


Betich 


Raphanus minor. 


Gemeyn Rettich. 
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vnd tiucken am 
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gen warm / macht ab 
er einen ſtinckenden 
athem / ſo mann bald 
daruff ſchlaffen geht 

Rettig waſſer iſt 
fürs — — 
vñ ſundeꝛlich für den 
ſteyn in blaſen vñ len 


N den. 

Retig iſt ſchwangeren fraw 
dañ er she fru ehe / ee 
zeit vnd treibt auß die ander geburt. 

Rettig ſafft vff alte fchäden gſtrichen / 
oder wo faul fleyſch wechſt / das verzert er 
friſchet die wundẽ / Alſo auch rettig pulueꝛ. 

Rett igſafft mit honig geſotten / vermi⸗ 


ſchet mit wenig eſſig / durchgeſchlagen / iſt 


gůt widers Feber Guartan / vnd wider bes 
ſtopffung des miltz getruncken. | 

Seinem fang des zer 

ein wurtzel im anfang des erbſtm 

kleyn gehackt vnd 5 8 a 
Das waſſer xxx. tage / alletag moꝛgends 
vnd abends / iedel mal ij. odder litj. loth ge⸗ 
truncken / iſt gůt für den ſteyn / macht har⸗ 
nen / bewegt die nieren vnd blaſen / vnd die 
ſtett darin der ſteyn gelegen iſt. 

Das waſſer getrunckenn vff ij · loth⸗ iſt 

gůt 


ættich iſt heſß 


8 gůt für Gifft / ſo der menſch geſſen oder ge⸗ 
truncken het. Re 

Das waſſer iſt gůt für die gelſucht / toͤdt 
die ſpülwürm im bauch / macht den magen 
wol dawen / reynigt den von aller überflufft 
ger ſchleimigkeit / feuchtigkeit / vnnd was 
den magen gehindern mag an der dewung 
thůt vff alle verſtopffung der inneren gli⸗ 
der vnd adern. a 

Das waſſer getruncken wie obſteht / ma⸗ 
chet ſübteile die ſchleimige feuchtigkeyt inn 
der lungen / Iſt guͤtf ür geſchwulſt des mil 
tzen / reynigt die bꝛuſt vonn der ſchleimigen 
feuchtigkeit / macht ein gůte ſtim̃. 
Das waſſer iſt gůtt für das viertaͤglich 
Feber getruncken / beweget den frawen ihꝛe 
zeit / iſt gůt für den reiſenden ſteyn. 

Das waſſer iſt gůrt welichen die weſpen 
oder ſpinnen geſtochen hett enn / damit ge⸗ 
waſchen / vnd mit tuͤchern darüber gelegt. 

Das waſſer zer laſſet die feuchtigkeit der 
augen dauon die menſchen ſtarꝛblind wer⸗ 
den / darin gethon / nimpt ab die flecken des 
angeſichts / damit gwaſchen / Nimpt auch 
ab die gelben flecken / vnd die gilbe eines ieg 
lichen glids / offt damit beſtrichen. 

Das waſſer offt gegüꝛgelt vnd im mund 


gehalten / iſt gůt für das hals geſchwer / e⸗ 


ne gſchwer / es verzert vnd reſoluieret die / 
macht das ſie außgehnd. 

Das waſſer iſt gůt für das ſtechenn der 
ſeiten / damit gewaſchenn / Es toͤdtet auch 
die Scoꝛpionen. 

Das waſſer moꝛgens vnd abends getrũ⸗ 
cken / iedes mal vff liij. loth / drei odder if. 
wuchenn / iſt vaſt gůt für die waſſerſucht / 
macht das waſſer im harn vonn ihm gehn / 
ſouer das ſich ein menſch hättet vor viltrin 
ckenn / dañ ie minder er trincket / ie mehꝛ er 
harnet / vnd deſter eh geniſet. ER 


Rüben. 


Rapa domeſtica. 
Rapa ſilueſtris. Napus. 


Rüben: 
wildrüben. Nopen. 
Re ſeind warm im anderen grade / 


vnd feucht am erſten / bꝛingen vil feu⸗ 
chtung / ſeind doch hart zuuerdawen / bꝛin⸗ 
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gen vil wind. 


Die heymiſchen Rüben ſeind vnuer daw 
lich / vnd die geſotten blehen den bauch / vñ 
mehꝛen die feuchtung im leib. 2 

Den ſamen von Růben bꝛaucht mann ʒů 
dem Tiriac / iſt gůt für gifft. 


Welicher einen giffeigen tranck gethon 


hat / der trincke des ſamens mit honigwaſ⸗ 
fer / ſo mag ihm das gifft nit ſchaden. 
Buben mit eſſig Conficieret kelten vnnd 

blehen. Aber doch leſchen ſie das hitzige 
truckenn geblůte / das dem menſchen groſſe 
kranckheit bꝛingt. | 

Dierüben vnd der [ame reytzen den men⸗ 
ſchen ʒu vnkeuſcheit. —. 

Ruͤben ſeind gůt vnd geſundt wañ ſie in 
zwe yen waſſern gſotten werden 
welcher geſchweren oder eyſſen hett an 
ſeinem leib odder boͤſen auſſetzigen grindt / 
der waſche ſich mit dem waſſer / dariñe der 
ſame geſ otten würdt / die haut würde glat 
vnd ſchoͤn. 

ber machen weit vmb die bꝛuſt / geſot 
ten mit Meybuttern. Io 

Růbenbiů ſtillet den dürꝛen hůſten. 

Ruben geſotten mit baumoͤl / macht wol 

dawen. 


Die bꝛuͤ dariñ die růben gſotten ſeind / ge 


ſtrichen vff den wethum̃ der gichtigen gli⸗ 


der / als vff das Podagꝛa/ iſt faſt gůt dazů. 


¶ Rüben waſſer. | 
Vonn den gemeynen Ruben / die wurtzel 
oder Ruben gehackt vnd gebꝛandt im ende 
des Bꝛachmonats. Bir 
Růben waffer iſt gůt zů erfroꝛenen gli⸗ 
deren / damit gewaſchen vnnd geriben / ein 


tůch dariñ genetzt vnd darüber gſchlagen 


zum tag ij. oder iij. mal. 

Ruben waſſer iſt gůt für den bꝛandt / es 
ſei wo von es woͤlle / damitt gewaſchenn / ſo 
wür dt ein rüfe daruff / den ſoll man nit ab⸗ 
bꝛechen / alleyn mitt diſem waſſer ſtetiglich 
abwaſchen biß das er heyliſt. | 


Johans treublin. 
Ribes. 
D Ih iſt ein baum dreier arm hoch / vnd 

hat bletter gleich Bꝛomberen / rundt / 
geker bet / vnd doꝛnecht. An dem baum we⸗ 
chſet frucht gleich den een Diß nützt 


D 


R 


Diß nützt man in der Artznei / vñ iſt kalt 
vnd trucken im dꝛitten grad. 

Der trüblin geſſenn / benemen den durſt 
der da kompt von hitze der Cholera odder 
gallen / vnd nemen den fluß des bauchs. 


Johans treublin bꝛingen luſt zu eſſen vñ 


trincken. | 
Der ſafft dauon genütʒt / iſt faſt gůt dem 

zitterenden hertzen / benimpt das bꝛechen. 

In dem ſafft iſt füfigkait- | 
Welcher groſſe hitz hett / des effediferereub 
uin / vnd trinck des ſaffts / ſie kuͤln bede faſt. 

Von diſen treublin macht man Latwer⸗ 
ge / iſt faſt gůt den hitzigen menſchen. 

Eintranck gemacht von Johans treub 
lin in Endiuien waſſer / iſt gůt wider die roͤ⸗ 
te vnd poꝛpeln. 

Dip treublin gſotten mit Saurampffer 
iſt gůt wider den durſt / vñ wider die Peſti⸗ 


ntz. 8 
Diſer tranck iſt auch gůt wider trunck⸗ 
enheyt / vnd widern fluß der guldin adern. 


Beubarbarum / ein wurtzel 


Wechſt inn Barbaria / dauon ſie den na⸗ 
men hat / Diſe iſt die beſte die da rot iſt / vnd 
vermiſcht mit einr ſchweꝛtze / die faſt ſchwe 
re vnd dicke iſt / vnd ſafftig / vnd ſoman die 
ein wenig kewet / das ſie ferbet / geleich dem 
Saffran / Iſt heyß vnd trucken am andern 
grad. Die wurtzel moͤgen nützen iung vnd 
alt zu aller zeit / ſunderlich die kindbetterin. 
Der wurzel ein halb quintin glegt in ein 
halb maß gütes weins der wein gewinner 

roſſe krafft / vnd behüc den menſchen vor 
zůfelliger kranckheit. 7 

Ab diſer wurtzel get runcken / benimpt die 
geelſucht vnd waifeefüche, £ 

Reubar bara iſt gůt den innerlichen gli’ 
dern die zerbꝛochen ſind / vnd auch außwen 
dig an dem leib / von was ſachen die kom̃en 
ſeind / darüber getruncken. 

Reubarbara treibt auß boͤſe Melancho 
lei vnd Slegma, 5 

Sein groͤſte tugennt iſt / das ſie reyniget 
den magen / lebern vnnd gebläcim leib / be⸗ 
nimmer alle verſtopffung der innerlichen 
en n dick groſſe kran ent 

hn / als die waſſerſucht / gelbſucht / feber 
Quartan / miltzſucht. 2 1505 
Welchem ſein glider zer quetſcht weren / 
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der neme Nummie als vil als ij. gerſten kor 
ner ſchwer / Reubar bar a ein Halb quintin / 
laß die ſieden mit gůtem wein / vnd ſchmier 
- Ser“ damit / es hilfft / vnd benimpt ges 

ifert blůt. | 

| a mag man bhalten vier iar 
vnuerſert an ſeiner krafft. ö 

Die wurtzel ſoll mann vermachen mitt 

wachs mit Terpentin vermiſcht / ſo bleibet 
der ſafft dar iñ. 


Diſeiſt die beſt Reubarbaꝛa die da ſchwe 


re iſt vnd dick / ſol haben adern / die gleichen 
an der farbe dem Saffran / Die aber weych 
luck iſt / vnd nit ader en hat / vnd ſich pülue⸗ 
ret ſo mans ein wenig ſchüttelt / die iſt kein 
nütz ʒur Artznei. | 

Endiuien waſſer / dariñ Reubarbara ge 
weſen iſt / getruncken / iſt gůt wider die miß 
farb / vnd wider das Feber Tertian / vnnd 
zů der Reubarbara ſol mann wenig Spica 
vermengen. 


Beuponticum / ein wurtzel. 


Iſe wurtzel gleichet Reubarbaro / vñ 
L hat m̃wendig kleyne aͤderlin / geleich 
den Reubarbaren / ferbt aber nit ſo ſeer. 
Diſe iſt liecht / vnd hat einen geringen ge 
ruch an ihꝛ / iſt bitter ſo mans im mund hal 
tet. 


Wañ man ſie kewet / ſo würdt ſie weych / 


vnd gewiñt ein farb beinahe als Saffrau / 

Ihre krafft iſt faſt groß / vnd dienet ſun 
derlichen allen krancken menſchen inwen⸗ 
dig des leibs / wie die ſein moͤgen / vonn kelte 
oder hitz / temperiert die natur des menſch⸗ 


en. | 

Difewurgelin wein geſotten vnd die zer 
ſchwolln glider damit bſtrichen / ſetzt nider 
die gſchwulſt. rip 

ie bꝛingt dem menſchen das verkrenck 
et gebluͤt vñ farb wider / Iſt heyß vñ truck⸗ 
en am dꝛitten grad / ſterckt vñ reynigt das 
gebluüͤt / treibt auß boͤſe feuchtigkeit. 

Ein plaſter. Nim vier loch Roßoͤle / 
vnd puluer von Reupontica ein halbs lot / 
vnd miſche darunder wachs / das diſes wer 
de als ein plaſter / Diß lege außwendigk vff 


den magen / oder vff die leber / oder auff das 


miltz / oder an welchen enden dich dunckt in 
den lab geletziget fein / es heylet den gebꝛeſ⸗ 
n. | 


Reu⸗ 


f 


4 Reupontica mit Fenchelſamen inn wein 
geſotten / vnd mitt ein wenig zucker ſüß ge⸗ 
macht / iſt gůt wider die bſtopffung lebern 
vnd miltzs / von einer kalten materien. 

Reuponticum gepüluert / vnd vermiſch 
et mit wenig honigs / vnd daruon genützt / 
iſt gůt wider die würm im leib. 


ART, 

Des krauts bletter gleichen den Heh⸗ 

diſteln / Alleyn diß kraut ſpitziger blet⸗ 

ter hat. Diſe bletter haben in der mitten 
ſchwartze tůpflin gleich dem Engelſůß / 
ſt warm vnd trucken am dꝛitten grad. 


Welcher erkalte glider an ſeinem leib het 


te / alſo das er außſchlůge von grind / der ne 


me diß kraut vnd ſiede das mit wein / vnnd 
trinck den des moꝛgens vñ abends / er würt 
dauon geſundt. 
Diſe wurtzel geſtoſſen zu kleynem puluer / 
vnd ingen om̃en des moꝛgens vnd abends / 
iſt faſt gut für das feber. | 
Dip kraut vnd wurtzel zuſamen gſtoſſen 
vnd darunder gemiſcht Wegerich vñ klein 
Wegdutten / ieglichs ein halb handuol / vñ 
das geſotten in e e durch ein tůch ge 
laſſen / vnd diſen all 
ſchlaffen wil gehn / macht wol ſchwitzenn ⸗ 
vnd treibt auß die boͤſe feuchtung. 
Für die Peſtilenntz alſo genützet / eh der 
menſchſchlafft / er wirt ſchwitzen gar ſeer / 
darnach mag er einnemen Tiriac mit eſſig. 


Klebkrau. 


Rubea tinctorum. 
Kuben kraut. 


IE iſt weyerhandt. Eine wechſt 


& vonihrſelb / dieander ſehwerman / 


SET 


o genützt abens ſo man 
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in die gaͤrten / iſt heyß vnd trucken am ande C 


ren grad. Mañ ferbt rot damit. 5 

Die wurtzel benimpt alle bſtopffung der 
lebern vnd miltz. 

Das puluer von diſer wurtzel gemiſchet 
mit oͤli / vnd von dem ſafft des knoblauchs⸗ 
vnd ein wenig honigs / vnnd die boͤſe raude 
damit beſtrichen / dauon ent ſtehn mag die 


auſſetzigkeit / es hilfft. 


Der ſafft von der wurtzel in die ohꝛen ge 
laſſen / benimpt das wee darauß. 

Zů allen dingen die harnenmachen / mag 
mann diß wurtzeln vnnd kraut miſchen / ſo 
würdt es deſter ſtercker. 

Diſe wurtzel in wein gſotten mit Fenchel 
ſamen / iſt gůt außzutreiben harnen / fraw⸗ 


en feuchtigkeit / tod frucht / vñ ander gburt 


Clibenkr aut waſſer. 

Kraut vnd wurtzel mitt all ſeiner Sub⸗ 
ſtantz / gehacket vnnd gebꝛeñt im ende des 
Meyen. = 

Cliben waſſer getruncken zum tag ij. od 


der ij. mal / iij. lot / ſtopffet den ſtuůͤlgang. 


Solder. 
b Sambucus. 
Older iſt von natur heyß am andern 
grad / vnd trucken an dem erſten. 
Die rind bꝛauchet man meer in der Artznei 
dañ die blůmen / bletter oder frucht. 


Diſe bletcer / ſo ſie noch grün ſeindt / ge⸗ | 


ſtoſſen / vnnd vff die grindige haut gelegt / 
heylt ſere. 


Auch alſo gelegt vff das geſchwere das = 


ſich gern erhebt an den fingeren / heyßt der 
wurm / heylt das zuhandt. 

Die bletter geſotten in wein / vnd den ge 
trunckenn / benimpt all über flüſſige feuch 
tung / vnd ſeind gůt genützt den waflſoch 

en ; 


tigen. 
855 rinden in waſſer geſotten ſo ſie noch 
ruͤn ſeindt / vnnd das get runcken / machet 
aſt obenauß bꝛechen. 
Der geruch von holder iſt ſtaꝛck / krenck 
et das haupt / macht gern die naſe bluten. 
Die bletter oder frucht von holder geſot 
ren in eim gſaltzen waſſer / benimmet die ge⸗ 
ſchwulſt von den fuͤſſen / die damit gewaſch 
en / heylt zuhandt. | 
Die bletter in wein oder in oͤl geſottenn / 
vnd geleget vff das verhart milg / weychet 
das zuhandt. | | 
Die 


A Die inden ſeind gůt genügt für vil kallt 
feuchtung / ſonderlich alten leutten. 
Holder gerochen von eim hitzigen men⸗ 
ſchen / bꝛingt hauptwee / vnd naßbluͤten. 
(Holder waſſer. | 
Die oͤbereſt grae rind vom holder ſchuß 
abgeſchelet / vnd darnach die ander gruͤne 
rind Diſt ier im anfange Meyens / in bal⸗ 
neo Marie. a 
Das waſſer moꝛgens / mittags / vnd ab⸗ 
ends getrunckenn / iedes mal or ij. loth / iſt 
gůt für die waſſer ſucht. 
Des nůchteren vff vi. loth getrunckenn ⸗ 
macht zů ſtůl gehn krefftiglich on ſchaden. 
(older bletter waſſer. 
Allein die vorderen gipffelin/tolden vnd 
bletter ſolln gbꝛant werden mitten im Ney 
en. Das waſſer iſt gůt zů heyſſen beynen vñ 
faulen bꝛüchen / offt damit gewaſchen / vnd 
von ihm ſelber laſſen trucken werden. 
¶ Holder blu waſſer. 
Wol zeitig bꝛeñ ſie in Balneo Marie. 
Das waſſer getruncken moꝛgends vnnd 
abendts / iedes mal vff iij. loth / weychet die 
bꝛuſt / Iſt gůt für gſchwulſt / waſſer ſucht / 
oͤffnet die verſtopffung der leberen / miltzs 
vnd nieren / Vertreibt das Heber tertian / 
reynigt alle flüß die von Melancholei kom 
men / ſterckt den magen. 
Des waſſers ſechs loch getrunckẽ vff ein 
mal / purgirt vndenauß on alle pein / vnd er 
leichtert den leib. | | 
Das waſſer in die augen gethon / leſchet 
die hitz / getruncken vñ in die augen gerhon 
zertheylt die fell der augen. 
Das waſſer iſt gůt für zittern der hend / 
moigens vnd abends damit bſtrichen / vnd 
von ihm ſelber laſſen trucken werden. 
Icſt auch gůt zů alten vñ kalten ſchuͤden / 
damit gewaſchen vnd tuͤcher mit diſem waſ 
ſer übergelegt / heylt die. N 


Balben- 
Saluia; 
Saluia domeſtica. 


© echte Salbei. 
Bꝛeyte Salbei. 
Spitze Salbei. 
Edle Salbei. 
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fLAlbei iſt heyß am erſten / vnd truckn 
am andernn grad / Die bletter nützet 
man in der Artznei / wehꝛen ein iare 
darnach ſo llen ſie ernewert werden. 
Iſt zweyerhand / wild vnd zam / Die zah 
me wecht vff mit eim buſch / vnd würden! 
hoch / Die bletter ſeindt wie die kütten blet⸗ 
ter / allein das ſie lenger ſind / :auchals tůch 
weißfarb / haben einen gůten geruch. 
Salbei opffeüberflöffige flüß. 


i | 
1 


14 
Bi 


i 


u 
a 
1 
* 


Iſt gůt für den blůtgang die bletter ge 


eſſen in der koſt. 


Der ſafft vonn den blettern machts har g 


wachſen / den truncken / macht leicht haꝛnẽ · 


Salbei mit den ſtengeln geſorten / die al⸗ 
ſo geſſen / macht wol harnen / bꝛingt den fra 
wen ih: zeit / vnd treibt auß todt geburt / da 
rumb ſollen ſchwanger frawen Salbei nit 
zuuil nützen / dañ an der zeit der geburt. 

Wer gebiſſen were von einem gifftigenn 
thier / trinck ab Salbey / er geniſet. 

Salbey gepüluert vnd das in waſſer ge⸗ 
ſotten / das har damit gewaſchen / machts 
ſchwartz. | 8 

Diß puluer benimpt den geſchweren ihꝛe 


flüß / reynigt damit die geylen wunden vnd D | 


geſchwer. 

Selbe gſotten mit dem ſtengel / darnach 
geſthen durch ein tůch / heylet das iucken an 
der gemacht mannes vñ frawen / damit ge⸗ 
waſchen. 


Selbe ſtengel vnd bletter mit Ödermeni 


eſotten in regenwaſſer / getruncken / vnnd 
= Bf der ee 
en/bilffewol, | 
albei bletter ſafft macht ſchwartz har 
den getruncken / macht wol harnen. 
Salbei in wein gſotten iſt gůt den gich⸗ 
tigen glidern / getꝛuncken vnd vffs gichtig 
glid gelegt / hilfft vaſt wol. g 
Salbei gſotten in waſſer / iſt gar gůt für 
das gſůcht vnd für die fallendſucht. Vnd 
iſt ſunderlich gůt denen die troͤpflingn har 
nen / von diſem waſſer getruncken / vnd mit 
eim tůch vff den bauchgelegr. 
Salbei reynigt den frawen die můter. 
Salbei geſotten in wein mit Wulkraut / 
darüber alfo warm geſeſſen / macht den aff⸗ 
tern wider iñ leib gehn. ae 
Salbeiſafft mit honig veimengt / damit 
faule wunden gewaſchen / remigeſten S N 


A ¶ Salbei bletter gekocht vnd getꝛuncken / 
treibet den frawen ihꝛe zeit vnd die gepurt / 
ſtillet das blůt / reinigt die wuͤſten ſchaͤden. 
in waſſer von diſem kraut geſotten / vñ 
damit die heymlichen gemecht Fomentiret 
vnd gewaſchen / vertreibt das incken. 


( Gꝛoſſer Salbei waſſer. 


¶ Das kraut Difkilkire fo esblümen tregt. 


Salbei waſſer getruncken xxx. tag / iedes 


mal vff ij oder iij. lot abends vnd moꝛgens 


iſt gut ʒur boͤſen lebern / vertreibt den hůͤſt 
en / creibt auß todte geburt. 
Das waſſer getruncken / wie obſteht / iſt 
gůt fürn ſchlag / vnd wem die ſpꝛaach gele⸗ 
gen / die zung geragt / die glider erkrüm̃t vñ 
erlamet / damit geriben / hilfft vaſt wol, 
Iſt gut für ſeitenwee / hend ʒittern vnd 
alle laͤhme / getruncken vnd damit geriben. 
Heplet wunden / damit gewaſchen / vnnd 
mit tůchern darüber gelegt / vnd getrunck⸗ 
en / oͤffenet alle ver ſt opffung / bunget den 
frawen ihꝛe zeit. N 
Pber gifftiger thier biß geleget vnd da⸗ 
mitt gewaſchen / zeuchts 90075 herauß / ver⸗ 


ſtellet das blůten der wunden / mit pfawen 


fiſt / mieß von den baumen / oder mit baum⸗ 
wollen darüber gebunden / Die har damice 
geriben / machts ſchwartz / zuñ zaͤhnen vnd 
zanfleyſch gůt / damit gewaſchen. 

Das waſſer teglich gtruncken / iedes mal 
ih. oder iiij. lot / bꝛicht inwendig Apoſtem⸗ 
ſtercket das hirn / benimpt den hauptfluß / 
krefftigt die leber / ſo da üͤberhitzigt / benim 
met hirnwuͤtigkeit. 

Das waſſer iſt lin allen erkelten glide 
ren / als für parli zittern / krampff / fallen 
de ſucht ꝛc. getruncken wie obſteht / vñ den 
wein damit gmiſcht / die glider auch damit 
geriben. i N . el 

Das waſſer alſo getruncken / bꝛinget luſt 
zum eſſen / ſterckt den magen vnd die můter 
ein ſalſament mit diſem waſſer / eſſig / vnnd 
ein wenig Quendel des krauts mit der ſpei⸗ 
ſe geſſen / bungt groſſen luſt zum eſſen. 


Quendel. 


Serpillum, Herpillum. 
Wildt poley. Vnſer frawen betſtro. 
ienlin dzaͤner klee. 
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N 
e eee 
G Vendel / heyß vnd trucken von natur / 
iſt ʒweyer hand. Die wild iſt lang / we⸗ 
chſet in die hoͤh. Die zahme bꝛeytet ſich vff 
die erden. Diß kraut hat bletter gleich der 
bꝛaun Doſten / allein das ſie weiſſer ſein dañ 
Quendel / haben gůten gruch / wachſen ger 
ne an ſteynechten enden vnd bergen. 
Quendel iſt gůt dem hauptfluß der von 
kelte kommet / Iſt auch gůt für den hůſten / 
vñ kelte des Magens / über diß getruncken. 
Quendel in wein get runcken / bꝛingt den 
frawen ihꝛ zeit / macht wol harnen. ; 
Guendel genüttʒt / iſt für gifftige biß. 
Das in eſſig geſotten vnnd darunder ge⸗ 
miſchet Roſenoͤl / vnd das haupt damit bes 


C 


ſtrichen / nimpt das wee / ſunderlich gůr für 


eſchwere hinden am haupt. 
9 3 effi 5 be vff ein lot / 
iſt fürs bꝛechen vñ glifert blůt vm̃ die bꝛuſt. 
Der ſam mit wein truncken / machet wol 
harnen / treibt krefftig auß den ſteyn. 
Von diſem kraut ſtets getruncken / nim⸗ 
met den ſteyn in lenden vnd blaſen. x 
Ouendel heylt binen ſtich / dꝛuber glegt. 
In wein geſotten mit ſůß holtzſ⸗ aft ver⸗ 
miſcht / iſt gůt wider den hůſten. 
Mit Eniß gſotten in wein / wer met den 
magen / verzehrt die wind des 19 iſt 
gut genützt wider den kaltſeych. 
¶ Guendel in wein gſotten vnd getrunck⸗ 


en / iſt gůt wider ſe chlangen / ſcoꝛpionen vnd 


anderer gifftigen thier biß vnd gifft. 
Mit dem kraut ein rawch gemacht / wo 


der hin reucht / bleibt kein gifftig thier. 
1 3 + 


» 


2 0 


A Ju Roſeneſſg geweychet/eftoffen/ wi 


mit Roſenoͤl geroͤſtet / vnd angeſtrichen be 
nimpt das hauptwee. Soliche Salb iſt gůt 
den tobenden / hirnwuͤtigẽ / vff das haupt 
geſchmiert. | 

Das kraut mit eſſig vnd honig geſotten 
vnd getruncken ein gůten becher vol / iſt de 
nen gůt die blůt ſpeien / das ſafft getrunck⸗ 
en Hi auch faſt gut darzu. er 

Das kraut mit wein vnd honnig geſot⸗ 
ten / den hals damit warm gargariſiert / iſt 
für das hals geſchwer. s | 

Mitt wein geſotten vnnd getruncken / 
machet harnen / thůt vff die verſtopffung 
der lebern vnd miltz. 

Mit wein vnd ſuͤß holtz geſotten / getrun 
cken / reynigt die bꝛuſt / vnnd vertreibt den 

en 


Ouendel / Eniß ſ⸗ amen zeſamen mit wein 
geſotten vnd getruncken / erroer mt den ma 


gen / legt das bauchweh / krim̃en / kaltſeych / 


vnd den ſchnopffen. 
¶ Ouendel waſſer. 
Kraut / ſtengel vñ wurtzel mit aller ſub⸗ 


ſtantz gehackt vnd gebꝛent im end des Bꝛa⸗ 


chmonats. b i 
OQuendel waſſer getruncken moꝛgens vñ 
abends / iedes mal vff iij. loth / ſterckt vnnd 
krefftigt das haupt / hirn vnd magen / bꝛin 
get luſt zum eſſen / vertreibets bꝛodellen im 
bauch / weycht den harten magen / beweget 
den han. 
Das waſſer als obſteht / eruncken / ſterckts 
eſicht / verzert die feuchti keit im haupt 
vnd die flüß / Iſt fürs taͤglich Heber / mitt 
Wermut waſſer gemiſcht vnd truncken. 
Das waſſer getruncken / iedes mal vff ij 
loth / iſt gůt zu der erkalten lebern / vnd oͤff 
net die ver ſtopffung der leberen vnd milg/ 
heylt die verwundten daͤrme. 8 
Das waſſer oͤffnet die naſe vnd ohꝛen / ſo 
die verſtopfft / bꝛingts ghoͤꝛ wider / iſt gůt 
für geſchwinden / legt das vnwillen nider / 
vertreibt das krimmen vñ reiſſen im bauch 
vnd dem leib. | 
Das waſſer treibt auß den ſteyn / vnd be 
wegt den harn / getruncken. 


Nachtſchatte⸗ 


Solatrum. Vuauulpis. | | 
Strichnumſatiuum. Vualupina. 


’ 
! 


,.CENNVIIE 
Does kraut iſt 


kalt am erſ⸗ 

ten grad / vñ tru⸗ 
cken am andern / 
Diſe blet ter bꝛau⸗ 
chet mann in der 
Aꝛtznei ſo ſie noch 
gruͤne ſein / ſeindt 
vermiſcht mit ei⸗ 
ner ſchwertze / bei 
nahe als baſilien 
bletter / alleyn dz 
ſie groͤſſer ſeindt / 
vnd auch bꝛeyter 
Diß kraut hat 
ſchwartze beer en 


DR 


En 


gleich den Weckoltern. | 

Ein plaſter von den blettern geleget off 
die hitzigen gſchwer / zeucht faſt hin daꝛuß. 

Die blet rer vaſt wol gſtoſſen / vnd miſch 
ſaltz darunder / mach ein plaſter darauß / le⸗ 
ge oder ſtreich diß vff beiſſenden grind / es 
heylt den bald. 

Diß plaſter feget den erhabenen magen 
von geſchwulſt. 

Diß plaſter gelegt vff die ohꝛen / nimpt 
den flieſſenden eyter darauß. 

Nachtſchat ſafft gemiſchet mitt Silber 
glet / Bleiweiß / vnd Roſenhonig / das ans 
haupt geſtrichen / nimpt ihm die heyſſen ge 
ſchwere. 

Nachtſchattenſafft iſt gůt getruncken 
mit Ger ſten waſſer / für die geſchweren im 
Magen an der Lebern vnd daͤrmen. 

Den ſafft mit Baumẽl vnden ingelaſſen 
Viper her ar chet die leber. 

iß kraut ſtoß / vnnd leg es vff die heyſſe 
Podagra / es kult vnd nimpt den ne 


Die knoͤpff ſoſie noch grüne / doch beſſer 


ſchwartz / zerknitſchet / 5 0 die zerſchwol⸗ 


lene beyn damit geſchmirk / ſetzt gſchwulſt. 
iR Wee Rauten 
wurtzelan den hals gehencket / benimpt die 
vꝛſchlechten. 1 2 1 
¶ Nachtſchat bleter kůͤln vñ heyln end ün 
dete vñ vmbſich freſſende ſchuͤden. N 
Geſtooſſen über glegt / ſtillt hauptwe / ma 
gens hitze / heyß Podagra / alle g eſchwulſt 

die von hitze kompt. 15 a 
Die knoͤpff ſo ſte noch grůn / zerknitſcht / 
fest geſchwwulſt der beyn / damit Ache 
| #6 


A Deskrantmicfalggefkoffer vnd überge 
legt / iſt gůt zu den ohꝛen geſchwer. 
ie wurtzel / Scabioſen vnd Ruten wur 
tzel an den hals gehenckt / heilt die vꝛſchlech 
ten / oder rothen. 
¶ Nachtſchatten waſſer. 

Die bletter abgeſtreyfft von den ſtenge⸗ 
len vnd gebꝛañt ſo es die gruͤnen beer tregt. 

Nachtſchatten waſſer getruncken moꝛ⸗ 
gens / mittags vnd abends / iedel mal vff z. 
loch / iſt gůtt für heyſſe geſchwulſt / wo ſich 
die erhebt / auch mitt tüchern übergeleget / 
„ Iſcgarefe denten 

ür den ſteyn / getrunckenn wie 
ob ſtet / macht auch ſchwidzen / ſo man das 
mit Wermutwaſſer trinckt vff vi. loth. 
: Nachtſchat waſſer iſt gůtt für das wee 
in demnack / für das hauptwee vonn hitze / 
für heyß geſucht / vnd fürdie Schön mit tů 
chern daruber gelegt / des tags etwa dick er 
neuwert. 

Nachtſchatten waſſer iſt gůt für ohꝛen 
wee dꝛin get hon / fe gůt für wee der bꝛuſt 
von hitze für wee des hals das gegürgelet / 
kuͤlt die leber / vnd leſcht die hitz. | 

Das waſſer iſt gůt gebrochenen leutten / 
mit tüchern vff den bꝛuch gelegt. 8 

Ob einem menſchen von nachtſchꝛecken 
vffgefaꝛen were / der trinck des waſſers / vñ 
legs auch über den ſchaden / es hilfft. 

So einer frawen die bꝛüſte zerſchwollen 


von hitz wegen / das waſſer mit tuͤchern da 


rüber gelegt / hilfft. | 
Apoſtemen kraut. 


Scabioſa. 


Gꝛindtkraut. 


7 


CLNNIN 

Ca bioſen iſt heyß vñ trucken am an 

deren grad / faſt truckner natur / iſt 

O darumb gůt geſotten mit waſſer / vñ 
getruncken für den rotfluß / flüſſige ohꝛen / 
=. geren le ee 

iſes krauts waſſer iſt gůt den glepper i⸗ 

gen wunden / die allzeit flieſſen als alte ſchaͤ 

den / die darmit gewaſchen vnd geſeuferet / 

vnd darnach des ſaffts mit eim tůch darü⸗ 

ber gelegt. 5 

Scabioſa mit rotem wein geſotten / der 
wein trücknet alle gebꝛeſten des leibes / die 
wider die natur feucht ſeind. a 

Die bletter von Scabioſa geſtoſſen / die⸗ 
net faſt wol einem fluß im afftern / der gul⸗ 
din adern / daruff glegt / ſtillt den zuhand. 

Die bletter geſtoſſen in die augen gelaſ⸗ 
ſen die voll geblůts ſeind von ſchlegen oder 
andern ſachen / zeucht es auß. a 

Scabioſa gnüiʒt / iſt gůt für allen boͤſen 
grindt am leib / ſunderlich für den Auſſatz. 

Von diſem kraut getruncken odder das 
waſſer dauon diſtilliert / nimpt die gſchwe 
re vmb die bꝛuſt. 

Der ſafft von Apoſtemen kraut getrun⸗ 
cken / toͤdtet die würm im leib / vnd nimpt al 
le gſchwer iñwendig des leibes / ſunderlich 
das gſchwer von der lungen / darabtrunck 
en. 

Apoſtemen ſafft vnd ſchwefel gepüluert 
vnd Suͤberglett mit Loꝛberoͤl vermengt in 
einer ſalben weiſe / vnd damit geſchmirt die 


rendige haut / iſt gůt wider den grindt. 


Scabioſen mit Wegbꝛeyt geſott en in eſ⸗ 
fig vnd mit Roſen waſſer / vnd vff die hitzi⸗ 
gen gſchwer vnd Apoſtemen gelegt / iſt ſie 
naturlich kuͤlen. | 

Scabioſen mit Wullenkraut geſottenn / 
vnd daruff geſeſſen / iſt gůt für den außgan 
gedes arßdarms / vnd iſt auch gůt widder 
den fluß der guldin ader n. f 

¶ Scabioſen waſſer. 

Bletter / wurtzel miteinander ghackt vñ 
gebꝛañt imend des Meyen. 

Scabioſen waſſer zum tag ij. odder lj. 
mal getrunckenn / iedes mal vff liij. loth / iſt 


vaſt gůt für enge der bꝛuſt / vnd geſchwer. 


Scabioſen waſſer getꝛuncken / moꝛgens / 
mittags / vnd ʒunacht / iedes mal iij. lot / iſt 
gůtt für das ſtechen in den ſeitten / iſt gůtt 
für gſchrwer im leib / für peſtilentz / gifft / für 
den huͤſten / vnd alle vnrepnigkeit im leibe. 

0 > * ij N 


A Dias waſſer getruncken wie obſtehet / iſt 
für den grindt / für boͤß geblůüt / vnd wer ge 
ſchwer am leib wolt gewinnen / heylet wun⸗ 
den auſſen vnd innen / vnnd treibet es auß / 
mit tuͤchern darüber gelegt. 

Das waſſer reynigt die lung / vertreibet 
den hůſt 0 f i 

Das waſſer iſt gůt ʒů allen dingen da rit 
terſpoꝛen waſſer zu gůt iſt / Iſt guͤtt den au 
gen / in die augen gethan. 

Das waſſer iſt gůt in des mañs růthenn 
zu den loͤchern / das waſſer darin geſpꝛitzet / 
vnd damit gereafchen. 

Für die Feigblatern / mit tuͤcheren darü⸗ 


ber gelegt / Sur die ittruͤſen / Flechten / vn 


das vmbſich freffen. 

Das waſſer getruncken / iſt gůtt für die 
auſſetzig keit / Fůr die Peftilengifchen blate⸗ 
ren / als der Car bunckel ꝛc. 


Girtzzung⸗ 


Scolopendria. Linguacerui. 


Da bletter gabe: an der geſtalt der 
| ſchlangen Scolopendra, die hat xiiij. 

fuͤß. Diß wechſt gern an den felſen odder 
maurenn. Der bletter wachſen vil auß ei⸗ 
ner wurtzeln / ſein beflecket inwendig gleich 
als Engelſüͤß. 


Diß kraut hat klein ſtengel / hat kein blů⸗ 


men noch ſamen / Iſt einer ſubtilen natur⸗ 


nit zu hitzig noch zu kalt / nit zetrucken noch 


eucht. | 
e lerer gſotten mit eſſig / vnd den ge 


truncken xrr. tage nacheinander / trücknet 


die feuchte der mi. 


1 ae alen er 775 vnd 5 = | 
after off das miltz gelegt / nimpt ihm die 
esch. . gelſucht vnd die ſchwarf gelſucht / Iſt gůt 
f dei 
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Die bletter geſtoſſen vnnd darunder ge⸗ 
miſchet Iſop / die gſotten mit wein / den ge 
e die gelbſucht / vnnd den 
kaltſeich. | 1 

Von diſem kraut getruncken / bꝛicht den 
ſteyn in der blaſeu vnd lenden. 

Hirtzzung iſt gůt allen menſchen genutzt 
in allen kranckheyten. = 

Hirtzzung dient faſt wol dem miltz / darũ 
ber getruncken / vnd auch darüber gelegt. 

Wein darin Hirtzzung vnd Tamar iſe ge 
ſotten iſt / dauon offt getruncken / benimpt 
den wet humb des miltzes on zweifel. 

Iſt warm im er ſten vnd trucken im an⸗ 
dern grad. 

Wein geſotten mit Hirtzzung vnd Peter 
= 55 iſt gůtt getruncken widder den 
kaltſeych. 
¶ Hirtzzung mit wein geſotten / vertreibet 


den ſteyn vnd das grien iñ lenden / ſtercket 


das hertz / offnet die leber vnd miltz / benim 

met das Feber Quartan / leget den ieſt / oder 

das kluxen / zeucht hitz auß allen glidern. 
Hirtzzung in eſſig geſotten / vnnd vff die 


miltz gelegt / vertreibt geſchwulſt / ſtechen / 


vnd wee des miltz. 
( birtzzung waſſer. 
Die bletter im Neyen gebꝛant. 
Hirtzzung waſſer getruncken moꝛgends 


vnd abends / iedes mal vff ij. odder iij. loth / 


iſt gůt für verſtopffung des heꝛtzens / reyni 
get das geblüt / vñ ſterckt das hertz / oͤffnet 
die beſtopffung der miltz / erweycht die har⸗ 
te miltz / eroͤffnet die leber. 

Das waſſer getꝛuneken iſt gůt für das vi 
ertäglich Feber bꝛichet den ſteyn in lenden 
vnd blaſen / Iſt für alle hitz gůt getruncken 
vnd mit tuͤchern darüber gelegt. Iſt gůt 
für geſchwulſt / für ſtechen in der ſelten. 

Das waſſer getruncken / iſt für ſchwere⸗ 
foꝛchtſame erſchꝛoͤckliche traͤume / die auß 
beſtopffung der miltz vnd ſchwaꝛitzen boͤſen 
blůt verurſacht werden / auch traurigkeit 
vnd Melancholei. | 

Das waſſer getruncken vertreibt gerun 
nen blůt von ſtoßen oder fallen geſchehen. 

Das waſſer gegürgelt offt vnd dick des 
tages / iſt gůt für das blat / zepflin / ſo das ze 
lang / oder ſo der hals ſere vnd wundt wer / 
oder rauch / vnd wee thet / hilfft bald. 

as waſſer getruncken vertreibet bede 


A der das troͤpfling harnen. 
Benfſamen 


Sinapi. 
Moſtart. | 
Der ſame iſt heyß vnd trucken am vierd 
ten grad / Iſt gleich dem Růbſamen / allein 
das der Růbſamen bitter vnd der Senffſa 
men ſcharpff iſt. 
Der best iſt wendig weiß / vnd feucht / 
auch ſoer noch friſch t. | 
ein tugent iſt hitzigen vnd zeitigen. 
Senffſamen mit Alantwurtz geſtoſſen / 
vnd vff zeitige geſchwere gelegt / bꝛicht ſie 
vff on alles wee. 
Geſtoſſen Sennffſamen vnder eſſig ges 
miſcht / vff vergifften biß gelegt / heylet. 
Diß in den hals gelaſſen mitt honigwaſ⸗ 
ſer / vnd den gegür gelet / nimpt die feule im 
mund / vnd das halsgeſchwer. 
Senffſamen geſtoſſen vnd darunder ge 
miſcht Feigen vnd Küm̃el / vnd das ingeno 
men / nimpt die waſſerſucht. 5 
Das haupt damit beſtrichen nimpt das 
geſchwere hinden am Haupt. 
Diß ſaffts nuͤchtern getruncken / macht 
ein gůt gedaͤchtnus. | 
Der ſafft iſt gůt für augenn fell / binget 
durſt / vnd luſt zur vnkeuſcheyt. | 
Wer all moꝛgen zwey Senffkoͤꝛner nuch 
tern inſchluckt / iſt denſelben tag ficher vo: 
dem Schlag. | 
Der ſame mit wein geſotten vnd getrun 
cken / benimpts keichen. 
Senffſam / Bertram vnnd Ingber / alle 
gleich vil / mit Roſenhonnig vermiſcht / da 
mit den mund gewaſchen vnd lange zeit im 
mund gehalten / fegts hirn von boͤſer feuch 
tung die da bꝛingen haupts beſchwernus. 
Iſt auch gůt zum gefallen zapffen / vnd 
Apoſtem der gurgelen. “ 
¶ Senffkraut waſſer. | 
Das kraut / ſo es blüt / als in dem anfang 
Biꝛachmonats / gebꝛent. 5 
Senffkraut waſſer vertreibt zangſchwe 
re / die zen vñ zanfleyſch offt damit geriben. 
Senffkraut waſſer iſt gůt wem die glider 
ſchwinden / offt damitt geriben / bꝛinget ſie 
wider / machts fleyſch wider wachſen. 
Das waſſer wermt das marck iñ beynen 


offt damit geriben / vnnd vonn ihm ſelber 


laſſen trucken werden. 


(LXXNI 
Das waſſer iſt gůtt für kalt geſůcht der 
glider / damit geriben / vnnd von ihm ſelber 


laſſen trucken werden. 


Seuenbaum. 


Sauina. 


kraut iſt heyß vñ tꝛucken am dꝛit⸗ 

— 20 . bletter beinah als weck 
holder / wechſt mehꝛ in die bꝛeyte dañ in die 
lenge. 222 

Wer gern zu ſtůl wolt gehn / vñ et 
fearbeit mit truckenn / alſo das der afftern 
für den leib geht / vnd mag doch nichts ge⸗ 
ſchaffen / der ſtede Seuenhaum mitt eſſig vñ 
wein / laß den dampff vndenuff in den affte 
ren / es hilfft / oder ſitz alſo warm darufft 

Seuenbaum iſt auch gůt fürn ſchnopff⸗ 
en / der da von kelte kompt. 5 

Seuenbaum geſtoſſen zupuluer vnd das 
in die Vngent gethon / ſo da dienen zů dem 
grind / der da ſeer eytert / es hilfft. 

Seuenbaum geſotten in wein / vnnd den 
getruncken / macht einen gůtten magen / vñ 
benimpt den ſchmertzen der daͤrme. 
8 Dit auch gůt für den kaltſeych. 

Seuenbaum geſtoſſen / vñ als ein plaſter 
gelegt vff die lenden / benimpt lendenſucht. 

Die tugent des baumes iſt von einander 
thůn vnd auffetzen das faulfleyſch inn den 
faulen wunden / odder alte ſchaͤden wie die 
weren / reynigt auch die ſtinckende wundẽ / 
das puluer gemiſchet mitt honig / vnd dar⸗ 
9 98 

Seuenbaum in waſſer geſotten / iſt gůtt 
für das Rotlauffen oder das freyſſam. 

Seuenbaum wirckt mehꝛ an der frawen 
kranckheit dañ kein ander kꝛaut / durchtrin 
get alſo ſtercklich / das es macht blůtharn⸗ 


toͤdtet das kind in můter leib / treibt die tod 


frucht / darumb ſollen ſchwangere frawen 
ſonderlich diß kraut meiden / damitt ſie des 
Gotte am Jüngſten Gericht nit doͤꝛffenn 
antwoꝛt geben. | 
es ſaffts hat ein ſe chwangere fraw ges 

truncken / die vmbs hertz vol was / hat ihꝛe 
nichts zum kind geſchade. 

Seuenbaum etzet auff die geſchwer / vnd 
benimpt den ſchmertz derſelbigen blatern. 

Seuenbaum gpüluert / ſchwefel vñ ſilber 
glet mit Spitz Wegrich ſafft vermiſchet / 


vnd ein wenig ſchweinen ſchmaltʒ machet 


ij 


A man ein ſalb widern grind / hilfft gar ſer. 


Senenbaum mit eſſig vnd mit den blaen 
Roͤlen ʒuſamen geſtoſſen / vnd vff wunden 
gelegt die vmb ſich freſſenn / wehꝛet das fie 
ſich nit weiter auſſpꝛeyten. Vnd mit blei 
ar vermengt / heylet dieſelbigen wunden 


¶ Seuenbam waſſer. 
Das gewechs von dem ſtam̃ abgſtreyfft 
vnd im letzſten d aeg bene 
Seuenbaum waſſer gtruncken vff ij. lot 
bꝛingt den frawen ihꝛe zeit / erwecket die na⸗ 
tur. 


Senenbaum waſſer iſt gůt welchem das 
haupt gern ſchwindelt / damit beſtrichen / 
vnd ein tůch dariñ gnetzt / vnd über dieſtir 
ne glegt / es vergeht ihm. | 

Vber den finger gelegt / toͤdtet den wür⸗ 
me an dem finger. N 

Die gelben flecken am angeſicht die von 
ſiechtagen kommen / mitt diſem waſſer ge⸗ 
ſtrichen vnd gwaſchen / Nach dem ins bad 
gangen vnd wider gewaſchen / vertꝛeibts. 


Vteynbꝛech. 


a 8 
g 7 | 0 
ER —- 
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Saxifraga / wañ es 
| 7 den ſteyn bꝛicht in 
der blaſenn / vnnd 


* macht ihn zu ſand 
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reiſet. 


he ß. vnnd 


MD ö 
WR trucken am dꝛitten 


Diſes krauts wurtzel bꝛaucht man in der 


Artznei / vnd dient faſt wol den die troͤpflin 
gen harnen. ff ke 


8 
. 


das er deſter baß 
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Diß krauts wurtẽel vnnd auch der ſame C 


find ſunderlich / voꝛ all andere kreuter / gůt 
für den ſteyn in den lenden vnd der blaſen. 


Diß kraut h geſottenn in wein vnnd den 
getruncken / hilfft dem ſein harne on ſeinen 
willen entgeht. Mit der wurgzel eiñ rauch 
gemacht vndenuff / iſt auch gut dar zu. 

St einbꝛech / Peterlin ſamen / Fünfffing⸗ 
erkraut ſamen / vñ weiß ſteinbꝛech / genant 
Milium Solis / in wein gſotten / iſt gůt wi⸗ 
der den ſteyn in den lenden vnnd blaſen / iſt 
auch gůt widers krimmen im gedaͤrm / ond 
ſunderlich wider den kaltſeyhch. 

Das puluer vonn ſteynbꝛech in eim ey ge⸗ 
eſſen / iſt auch gůt fürn kalt ſeych. 
¶ Steinbꝛech in wein geſotten vnd getrũ⸗ 
cken / iſt gůt fürs Heber / iſt gůt fürn tropff 
lingen harn / legets kluxen / bricht den ſtein 
in der blaſen vnd lenden / reynigt leber / nie⸗ 
ren vnd blaſen. 

Solchs wür dt auch gebꝛauchet für das 
grien vnd lendenwee. c 

¶ Steynbꝛech vaſſer. 

Mitt aller Subſtantz mitten im Meyen 

gebꝛennet. — 


Das waſſer alle tage getrunckenn / iedes D 


mal vff iij. lot / bꝛicht den ſteyn / iſt fürs gri⸗ 
en iñ lenden vnd blaſen / macht harnen / rei 
nigt die nieren vnd blaſen. 


Knabenkraut 


Satirion, Teſticulus uulpis. 
Leporina. Aphrodiſia. 


Stendelkraut. Kagwurtz. 
Standtwurtz. | 


ten grad. | 
Sein er iſt anſich zihen 
vñ ſunderli 
in den gewerben / als Artetica. 
Diß krauth hat bletter dick 
vñ weych / beinah als Holwurtz 
Die wurtzel hat hoͤdlin an ihꝛ 
hangen. 
Die wurzel mitt wein geſot⸗ 
* ten / vnd getruncken / bꝛingt ge 
lüſt vnd vn kenſche begird. Fr 


| gr heyß vnd feucht am dꝛit⸗ 


ich gůt den ſuchten 


4 


A Satirion iſt z dem Segicht das allerbeſt 
das man haben mag / den ſafft getruncken. 
nabenkraut wurtzel ein quintlin vnnd 
Haſelwuntz ander halb quint / miſch mit lan 
gem pfeffer eim dꝛitteyl eins quintlin / nütze 
das abends wañ du ſchlaffen wilt gehn / du 
wir dſt die ſelbige nacht mechtig ſein. 


¶ Die groͤſſer Stendelwuꝛtz / gibt maͤñlich 
en ſamen / Die minder gibt freulichenn ſa⸗ 
men. 

Das kraut vnd wurtzel ſted mit wein od⸗ 
der in huͤnerbꝛů / trincks oder iß / es mehꝛet 
die natur vnd ſamen des menſchen. 


( Knaben kraut waſſer. 
Die wurtzel gebꝛeñt im end des Meyen. 
Das waſſer moꝛgends vnd abends / iedes 
mal vff iij. loth / ſterckt vnnd krefftiget den 
magen / bꝛingt hitz vñ bewegt vnkeuſcheit. 
Das waſſer vetreibt die gelbſucht / vnnd 
macht harnen / getruncken wie obſteht. 


Eein Seide. 
Salix 


Weidenbaum. 
Felber baum. 
Wilgen baum. 
Spꝛoß weiden. 

dar weiden. 


K 
aim ſeind kalt vnnd rrucken am 
F erſten grade. 
Die rinden gebꝛandt vnd gepüluer et / vñ 


das mit eſſig gemengt / hilfft zu wunden die 


da zutrucken ſeind / daꝛumb ſolman diß dar 
über ſtreichen / vnd mitt eim tuͤchlin darij⸗ 
ber gelegt. 3 
ie bletter geſtoſſen / vnd die gemenget 

mitt pfefferkoͤmeren / hilffet vaſt wol dem 
derm gegicht / diſes ingenommen mitt eim 
gebꝛanten waſſer. 

Weiden Puluer mit eſſig getruncken ſto⸗ 
pffet die blůttendenaſen oder wunden / des 
gleichen auch darumb geſtrichen. 

Welicher groſſe hit hette / der neme weis 
den blerter / vnd ſtrewe die vmbſich / ſie kü⸗ 
len faſt in heyſſer zeit, 


chumb / ſo da von kelte vnd winden komen. 
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Weiden aſch iſt gůt ʒů feuchten ſchaͤden. 
Weidenſafft mikt Wegbꝛeyt waſſer vers 
mengt / iſt gůt genützt wider den roten blůt 


C voilgen laub waſſer. 

Das laub von den weiſſen weiden abge⸗ 
ſtꝛeyfft vnd gebꝛent mitten im Neyen / von 
den ſchoſſen die erſt den Meyen ſeindt auß⸗ 
geſchlagen. e 

Wilgen laub waſſer gtruncken moꝛgens 
vnd abendts / iedes mal iiij. loth / iſt gůt für 
den ſteyn / für das grien / treibt den harnn / 


Iſt gůt fur die wůrm im leibe vnd bauch. 


Das waſſer iſt gůt zu der roͤte der augen 
die damit gewaſchen / macht ſie hübſch. 

Das waffer iſt gůt fürs wild feur / heylet 
auch die Hiſteln / mit tuͤchern darüber gele⸗ 


et. | 

Das waſſer getrunckenn / treibet auß die 
todte geburt. 

C wugenblůt waſſer. | 

Wurde gebꝛeñt wie Epffel oder Pfirfige 


lůͤſt. 

Wilgen blůet waſſer iſt gůt zum geſicht / 
heylt den grindt vff dem haupte / macht dz 
har ſchoͤn vnd hübſch / mit genetter bürſt⸗ 
en geſtrelt / vnd von ihm ſelb laſſen trucken 


Wilder Knoblauch. 25 


Scordeon. | 

| Alleum ſilueſtre. f 

Wilder Knoblauch iſt heyß vnd 
trucken am dꝛitten grade. 

Die blümen ſeind faſt gůt inn 

der Artznei. 2 

Diſe blůmen geſotten mit waſ⸗ 

ſer / das getruncken / raumet die bꝛuſt vnnd 

hirn von boͤſer feuchtung. 
Diſer zwibeln nüchtern geeſſen / toͤdtenn 


die würm im bauch. 


Seind gůt geſſen fürs troͤpfling harn. 

dů allen wirckungen des zahmen Knob⸗ 
lauchs / ſeind diſe noch ſtercker. 5 
Wilder Knoblauch in wein geſotten / iſt 
gůt wider magens vnnd der gedaͤrme wee⸗ 


Wilder knoblauch vnd Tag vnd nacht 


in oͤl geſotten / vffs gedaͤrm gelegt / vert rei⸗ 
bet das wethumb das von kelte kompt. 

¶ Das waſſer von diſem krut hat ſchir die 
natur vnnd krafft wie des zahmen Knob⸗ 
lauchs waſſer / dauon obſteht. 


Biſzmintz / oder Eeußkꝛaut 
Staphilagria. Pediculatia. Pediculicida, 
Biß mintz / Leußkraut / Leußſamen. 
I)# hat bletter gleich den weinreben / 
ein ſchwartzen ſtengl ſamen gleich de 
Kichern / iſt dꝛeiecket / außwendig ſchwartz 
inn wendig weiß / hat einen ſcharpffenn ge⸗ 
ruch / Heyß vnd trucken am dutten grad. 
Der ſame im mund gehalten / ʒeucht vil 
feuchte auß dem haupt / iſt gůt genützet für 
geſchwulſt / ſonderlich der waſſerſucht. 
Diſer koͤmer fünffischenmit honigwein 
ingnom̃en / benimpt ſchedliche feuchtung ⸗ 
mit bꝛechen obenauß. Far 
Electuarien võ Stafiſagria dienen wol 
zů der fallendenſucht / benimpt auſſetzigenn 
grindt / bringt frawen ihꝛ zeit. Machs alſo. 
Stafiſagrieein halb pfund ſied wol inn 
waſſer / darnach zerknit ſch den ſamen zum 
bꝛei / miſch darunder ein 2 zucker / tem⸗ 
perir diß mit dem waſſer / dariñ der ſam ge⸗ 
ſotten iſt. Diſe Electuarien verzehren zus 
nergög zum Auſfatz / vñ all boͤſe feuchtikeit. 
tafiſagria in eſſig gſotten / damitt den 


mund gewaſchen / iſt fůr zeenwee / benimpt 


denfi ebleimdes munds / ſo vom hirn fleußt. 


„ tt er 

| Senacionum, Senacion. 
Apiumaquæ. 
Naſturcium aquaticum. 
Cardamusagreftis- 


Pet wechſt bei den 
bechen / vnd hat eiñ ſchle⸗ 
chten n bletter gleich 
dem Eppich / kleiner / gekewet 
reuchts wol / Heyß am erſten / 
vnd trucken am andern grad. 

Der ſame von Bꝛuñkreſſen 
rohe geſſen benimpt den ſteyn 


IN arnen. ARTE 
5 Bꝛuñ̃kreß beingtdenfraav 


der von hit kompt / macht ſer 
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en ihꝛe zeit. F 
Biunkreß geſotten mit wein vnd den ge 
truncken / benimpt die lendenſucht. 
Diſer wein get runcken / dienet auch faſt 
wol wider den kaltſey cht. 
Der ſame ſtopfft den fluß des bauchs / den 
getruncken mit kaltem waſſer oder QAuiden 


ſafft. 1 | 

Diß alſo geſotten / ſtercket die glider des 
menſ chen f 

Bꝛuñkreſſen iſt auch gůtt wider die hitze 
der lebern / in dem Salat geſſen. 
| ¶ Bꝛuñkreſſen waſſer. 

Die oͤberſt tolden vnnd bletter vff einer 
ſpannen lang abgebꝛochen / ghackt vnd ge 
bꝛeñt im end des Meyen. 

Brunkreſſen 9 iſt gůt vnd beweret 
für das grien / moꝛgens vnd abends tꝛunck 
en / iedes mal vff ij. loth. En 
Alſo getrunckenn vff vi. loth / vert reibet 
die wüjrm im leib / gůt für lungenſucht vnd 
leberſucht / doch das mann nit zuuil vff ein 
mal trincke. 

Das haupt mit diſem waſſer geneget / iſt 
fürs har außfalleen. 


WMWantleuſ kraut. 


Spatula foetida. 


Iß kraut gleicht beinah Schwerte⸗ 
Lien, ſtinckt faſt übel / wechſt gern bei 
den zaͤunen / vnd da es tunckeliſt / Iſt nit ze 
nützen in den leib. a 

Der ſafft von diſem kraut zeucht auß der 
haut die boͤſe raud des Auſſatzes. Der ſafft 
ſol alſo bereyt werden. Den ſafft dürꝛe inn 
der Sonnen / darnach ſtoße ihn zu puluer / 
darunder miſch pu luer von dem ſafft Sta⸗ 


e vnd Hermodactyli. 


auch Atrament / iedes gleich vil / miſche diß 
mit eſſig vñ ſchweinin ſchmaltz / das zur ſal⸗ 
ben werde / Mit diſer ſalben ſchmier die au 
ſetzige haut / vnd lege dann darüber ein koͤl⸗ 
blat oder Wegꝛich bletter / ſchmirs alſo des 
tags dꝛeimal / du geniſeſt on zweifel. 

as puluer von diſem ſafft meng mit wei 
ne / vnd legs vff ein zerknitſcht glid / zeucht 
die beyn auß on wethumb. | | 
Diß kraut fliehen die wantleuß allenchalb. 


Bocken / Roꝛn. 
5 „ Siligoe ahennse 
Vock⸗ 


— ỹ—H—— ——— = 


n Reeg, den menſch⸗ 
— I Nenmehrdan geꝛſt / vñ min 
der dañ weytz / Iſt nit als waum 
als weytz / aber wer mer dan ger 
gG Fe Geſunde leut ſterckt rock 
en bꝛot am beſten / Aber kranck 
A en iſt weytzen bꝛot vil nütʒzer vñ 
e beſſer. a 

Pbel gebacken bꝛot / iſt ein vꝛſpꝛung vi⸗ 
ler kranckheyten. 1 | ſpung 


Speltz 


L 
Spelta. Speltz / Dünckel. 
Spels 


hat koͤꝛer gleich der gerſten / vñ 


ſpeiſet minder dann gerſte / reucht wol / ſpei 
ſet gar wenig / hat vil kleien / iſt vnuer daw⸗ 
lich / weycht den bauch / feucht vnd kalt. 


Sein wurgeln ſtehn tieff in der erden / al 
len vogeln ein angenemeſpeiſe. Mit ger⸗ 
ſten gemiſcht / gibts gůt bꝛot. 

Speltz iſt gůt der feuchten lungen / vnnd 
harten hůſten / weychet die bꝛuſt. 


Latwergen von Spelt macht wol har⸗ 


nen / reynigt die niern vnd blaſen. 


Binetſch 


Spinachia. 


Binetſch iſt kalt vnd feucht am end des 
erſten grads / Geſotten vnd geſſen / ſenffri 
get den bauch / bnimpt bꝛuſt vñ lungen wee. 
Bi von dem kraut getruncken / treibet 
auß die boͤſenn feuchtigkeit / machet einenn 
ſenfften athem̃ / Aber taͤglich des gemög 


eſſenn / bꝛinget vil Melancholei / a 
Tattich vnd Boꝛrich. 

Wer groß wet hum̃ im rucken hett / oder 
im leib verhartet wer / der eß Binetſch můͤ⸗ 
ſer / vnd trinck dauon / es hilfft on zweifel. 


Wurmkraut. 


Semen lumbricorum. 
Wurmkraut. Wurmſamen. 


s auch 
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Wurmſame iſt kleine / beinahe als ſand / C 


geel / gleich Saffran / heyß am dritten grad 
hat ein rote hülſe über den ſmamen. 

Difes kraut ſtoßt man mit dem ſtil vñ ſa 
men / es treibt die würm auß / todt vñ leben⸗ 
dig / iſt ſunderlich gůt genůtzet iungen kin⸗ 
deren. 


BVeinbluͤmen. 


Sticados citrinum. 


, mottenkraut. 

Iſt ein kraut / geleichet dem 
Wermut an den bletteren / vñ 
hat ſamenn geleich der Stab⸗ 
wurtz / Heyß vnnd trucken am 
dꝛitten grad. Geeſſen / ſchadt 
es dem Nagen / Toͤdt die win 
me im leib / außwendig vnd iñ 
wendig genüget/ wircket faſt 
mer dann wurmkraut. d 
Welches vih diß krauts vilißt / das wirt 


bald feyßt . 


Teltkümtel. 


Siſeleos. 
Siler montanum, 

Iſt ein kraut geleich dem Fenchel / allein 
ein wenig lenger vnd groͤberer bletter / hat 
einn langen ſtengel / vnd oben an der ſpitz⸗ 
en hat es ein kꝛon / darinn iſt ſamen / der iſt 
bꝛeyt / hat einen ſcharpffen geruch / heyß vñ 
trucken am end des erſten grads. | 

Es zerteylet die groben geliferten feuch⸗ 
tungen / treibts mechtiglich auß. 

Seekärmelmie wein getrunckenn iſt faſt 
gůt da eim der harn on ſeinen willen geht. 

Alſo genützt iſt auch gůt fürs keichen. 

5 wein ne vnd daꝛ 
under gemiſcht langenpfeffer / iſt gůtt für 
die fallendſucht. i = ee 

Felt küm̃el vnd Pfefferköiner gnützt mit 
wein gibt groß hitz in winters zeit. 
Felekümel voꝛm beiſchlaff genützt / fürs 
deret die empfengnus. 

Felt küm̃el gepüluert / vnd mitt gebꝛaten 
Feigen vermiſcht / iſt gůt wider b opffung 
long 3 ee 0 vnd blaſen. | 

ein dariñ diſer ſam geſottenn / iſt gůtt 
e i 8 
8 


Komelnhew: 
Ib kraut iſt heyß vnnd trucken an 
dem erſten grad / wert zehen iar. 
Diß kraut hat ſubtil ſtengel gleich 
ſpicanardi / wechſt in den inſeln vff den wi⸗ 
fen. Diß kraut hhat oben dick büſchlin / 
eiñ gůtten ger och. | 

Diß blůmen ſeindt gůt genützet dem der 
blůt ſpeiet / vnd dienet vaſt wol den lenden. 

Die wurtzel vonn diſem kraut gemiſchet 
mitt pfeffer / ieglichs vff ein halb quint lin / 
iſt vaſt gůt den waſſerſuchtigen / auch den 
knitſchren glidern. 

Ol von ſquinantum dient wol die rũdig 
haut damit geſchmirt. 

Diß kraut iſt gůt dem magen vnnd dem 
flüöſſigen bauch / genützt mit honig waſſer. 
Viß krauts blůmen ſtopff enn vaſt / dar⸗ 
umb dient es wol den flüſſen von blůten. 
Diſe blůmen purgirn das haupt damit ge⸗ 
zwagen. . 

Squinantum ſoll nicht genützet werden 
alleyn / ſunder mit zůſatz als inn den confec⸗ 
ten / mit andern wurtzeln odder ſpecereien / 
die da dienen zu der kranckheyt dazu mann 
es bꝛauchen wil. 5 
Scgquinantum purgirt vnd reynigt kalte 

feuchtigkeyt / mit engelſuͤß vnnd colloquint 
vermiſcht. 


Scamoneg. 

Ein baum. 

Ein ſafft eins baums. 
Er beſt Scamonea der lauter vnd 
Die ͤvnd glipfferecht gleich als 

das mann vonn den ochſen haͤuten 
ſchabet. 


Scamonea iſt heyß vnd trucken an dem 
dꝛitten grad. | 

Scamonea ſoll ber eyt werdenn ee dann 
mann den nützet in der Artznei / wañ Sca⸗ 


monea an ihꝛ ſelbs iſt keyn nütz / iſt ſoͤꝛglich⸗ 


en zu bꝛauchen / wañ ſie bꝛingt dem magenn 
ſchaden / deß gleichen der lebern / nimpt den 
luſt zu eſſen / bꝛingt dem menſchen angſt vñ 
not im leib / vnd damitt kalte ſchweyß / ſch⸗ 
windel / vnnd als groſſen fluß des leibs / biß 
das der menſch von onmacht ſtirbt. Vnd 
darumb rectificier den voꝛ alſo. Nim einn 
küten apffel ſchneid den butzen oben ab / vñ 
mach dar in ein grube vnd thů Scamone⸗ 


— 
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am dariñ / vnd leg den abgeſchnitten deckel 
wider auff den apffel / vnnd mach darumb 


€ 


eiñ deyg / vnd leg den in einen backofen der 


nit zu gar heyß ſei / vnd laß die darm ligenn 
einn 1 tag / ſo bereyt ſich der Scamo⸗ 
nea in kütten / vnd ihm würt fein boßheyt 
genommen alſo / das ſie darnach keyñ ſcha⸗ 
den bꝛingen mag / als das obẽ verzeychnet. 
Würt dañ genandt Dragidium, das iſt be⸗ 
reyter Scamonea / der ſoll pꝛobiert werden 
mit der ſpeicheln in dem mund / würt er als 


milch / ſo iſt er gůt / wo nit / ſo iſt er gfelſcht / 


Das er leichtlich ʒer bꝛech vnd ſich bald laß 
pulnerifieren / das er leicht ſei am gewicht / 
das er eiñ gůten ſenfften ger och hab. Der 
Scamonea der die eygentſchafft an im nit 
hat / ſoll nichts. Nañ mag ihn behalten xx 
iar vnuerſert an ſeiner tugent. zZ 

Scamonea treibt vß coleram / vñ zeücht 
die an ſich auß den adern / ſein wirckung iſt 
ſtarck vnd ſcharpff. 

Scamonea iſt dem hertzen wider / vnnd 
nimpt dem ſein krafft / vnd welcher heyſſer 
5 truckner natur iſt / dem bꝛingt er gern 
ebꝛes. | / 

Scamonestgenüget mit küttenlatwer⸗ 
gen / laxiert ſenfftiglichen / reyniget damitt 
die boͤſen feuchtigkeyt. 

Scamonea ſoll nimmer genügt werden 
für ſich ſelbs / ſunder alle zeit mitt zůſatz / ge⸗ 
nant maſtix / ſo bꝛingt er deſter minder ſcha 

Scamonea vermengt mit eſſig (den. 
vnd roſen ol / vnd damitt das haupt geſch⸗ 
mirt / nimpt groß weet humb. 

Scamonea mit eſſig vermengt / vnd da⸗ 
mit geſchmirt den verwundten grindt / iſt 
ihn bald trücknen. 


Gebꝛanc helffen beyn. 


Spodium. 

In Elephant hat beyn die ſeint vaſt 

dick / vnd die ſelbigen beyn werdenn 

nit gebꝛanit / ſonder die beyn die in ih 
nen marck haben / vnd die heyſſen ſpodium 
ſo ſie gebꝛant ſeint. Diſe werden gar offt ge 
felſcht / als mit hunds beyn / oder auß mar⸗ 
melſteyn gebꝛant. Diß iſt das beſt puluer 
von dem beyn das da leicht iſt vnd dick / vñ 
vermiſcht mit ſchwartzem puluer. 


„Di puluer genützt mit wegr ich ſafft / iſt 


guts denen die mit not netzen. 
Iſt gůt für alle überflüſſig flůß von blů 
we mi ten 


D 


A ten / als aus der naſen / frawen kranckheit / 
vnd blutende wunden / wie die ſein moͤgen / 
G enütʒt mit Wegerich ſafft. 

SR gůt für alle zerbꝛochene glider im lei 
be / ſunderlich für den bꝛuche ob dem geme⸗ 
chte / wie die wer en / heylt diß darauß gema 
chte plaſter daruff gelegt / des geleichen diß 
getruncken mit Wegrich ſafft. 

lffenbeyn gepůluert / vnd das vermen 
get mit wegbꝛeyt ſafft / iſt gůtt widder den 
blůtgang vndenauß vnnd obenauß / in die 
naßloͤcher gerhon. | 


Serapinum, Ein ſtinckend Gummi 

25 In Gummi eins baums / gleicht dem 

Gummi Galbano / Das beſt iſt klar / 
NL al GOES rot / ſein 
geruch iſt faſt ſtarck / beinahe als Teuffels 
treck / Iſt heyß vñ trucken am dꝛitten grad 

So man diß ʒerlaßet in Rutenſafft / vnd 
den nützt / bꝛicht den ſteyn der lang zeit inn 
der blaſen gelegen iſt / macht wol harnen. 

Serapinum dient wol den flüſſigen aug 
en vnd die dunckel ſeind / vnd ſunderlich zů 
dem fel der augen mach diß alſd. Nim Se⸗ 

rapinum ein quint lin / zer laß das in Schel⸗ 
wurtz ſafft of ij. lot / miſch darunder ij. lot 
zucker / vnd frawen milch iij. Quint / leg diß 
über die augen mit eim Collirio / es hilfft on 
zweifel. 

Setapinum iſt gůt für den alten hůſten 
vnd raumet die bꝛuſt / nimpt die groben feu 
chtung vß der naſen / iſt ſunderlich gůt für 

die fallend ſucht vnd krampff / mit wein ge 
truncken. 


Diß Gummi vermiſcht mit Roſenoͤl / n ; 


damit die lahmen glider geſchmiret / hilfft. 
Serapinum iſt gůt wider wethumb des 
miltzes vnd der vergifften glider gſchmirt 

Ser apinum gerochen / iſt gůt wider off 
ſtoſſung der můter. 


Erdzwibel. 


Squilla. 
Cepe muris. 
Cepe marinum. 


Meer wibeln. 
Meußzwibeln. 
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Dis hat bletter gleich den blaen Lilien / 
an der wurtzel iſt ein groſſe zwibel / dar 
auß macht man eſſig, Acetum Squilliticum 
if krauts tugent hitzt ſtercklich / Wañ 
ſiein der Artznei gute ſol werden / ſolman 
ſie voꝛhin bꝛaten oder ſieden / dañ vnbereyt 
vnd on zuſatz wirckt ſie zuſtreng. 
So man ſie bꝛaten wil / můß man eiñ teyg 
darumbkleyben oder leimen / vnd alſo in ei⸗ 
nen bachofen legen / oder in heyſſe aſch tre⸗ 
chen / ſo bꝛaͤttetſie recht / laß dur chauß wol 
bꝛaten / ſunſt wereſie ſoͤꝛglich zebꝛauchen. 
Iſt heyß vnd trucken am anderen grad. 
Die zwibel hat oͤle in ihꝛ das iſt ſchwartz / 
Diß oͤl mit honig gemiſcht / vnd auff die ka⸗ 
le haut geſtrichen / machet har wachfen. 
Der obgenant eſſig iſt gůt genütʒet fürs 
keichen / vnd den alten huͤſten. 
Er dz wibel iſt gůt dem haupte / genüget 
mit Specer eien. | z 
Das oͤl iſt gůt die lahmen glider damitt 
Der eſſig im mund ghalten / heylt das bö 
ſe zanfleyſch. 


Erdzwibel iſt faſt gůtt für den ſchlagk / 0 


vnd auch ſunder lich für die fallendſucht. 
Diez wibel in wein geſotten vnd getrun⸗ 
cken / benimpt alle kranckeit des leibs iñwen 
dig / vnd ſunderlich für die boͤſe hitzige leber 
dienet ſie faſt wol. Er 
Erd ʒwibel bereyt als obgeſchꝛiben ſteht 
vnd — ur es — 
| nd mit zucker ſ | 
akg be eee ern nd mil 
für waſſerſucht / die mißfarb vnd gelſucht / 
macht ſeer harnen / bꝛinget den frawen ihꝛe 
feuchtung / vnd treibt todte geburt auß. 


¶ Meerzwibeln über nacht in waſſer glegt 
oder lenger / ſo die meuſe das trincken / ſter⸗ 
ben ſie. 8 
Ein waſſer gebꝛeñt von Meerzwibelen / 
mit einem aß das die meuß gern eſſen gemi⸗ 
ſchet / den meuſen fürgelegt / welche das iſſet 
ſtirbt dauon. Se 


A 


2 Bandelholtz: 


N | Sandalum. 
N Iß holt iſt dꝛeier⸗ 
hand / weiß/ rot/ ci 
8 D trin farb / iſts beſt. 
Der Citrin vnd der rot 


ſeind kalt am dꝛitten gꝛad / vnd trucken am 
andern. Der weis iſt kalt vnnd trucken am 
andern grad. Fr 
Der Citrin farbe / nimpt die flüß die ſich 
ziehen in die glider / vnd ſterckt den magen. 
Sandel geſtoſſen / vnd gemiſcht mit Ro 
ſenwaſſer / vnnd auſſen geſchmiret vff das 
hertz / benimpt die hitze. Vnd darunder ge⸗ 
miſcht ein wenig Campffer / vnd damit die 
ſchlaͤff geſchmirt / benimpt das haupt wee ⸗ 
das ſich erhebt von hitz. 
Der rot ſandel gemiſcht mit nachtſchat 
ten ſafft / vnd das Podagra damit geſchmi 
ret / hilfft wol. | 
Sandel genützt bnimpt das ſiedende ges 
bluͤt beim hertzen das da kompt von zoꝛn. 
Citrin Sandel iſt ʒů allen dingen der be⸗ 
ſte vnd mer wolriechende. 

Sandel genützt mitt zucker benimpt den 
durſt / beſtopfft alle flüß die überſchwenck⸗ 
lich ſeind dem gebluͤr. | | 

Der Sanndel krefftiget das hertz / vnnd 
macht gůt gebluͤt. 0 
Sandel gepüluert vñ vermiſcht mit En 


dinien waſſer / die leber damit geſchmit / iſt 


gůt wider die hitze der lebern ſtercket die. 


Bot Sandel gepuluert vnnd mit Cam⸗ 


pher inn roſen waſſer vermenget / vnnd die 
ſchlaͤffe damit geſchmüt / iſt gůt wider den 
wet humb des haupts. 


Seenecbletter. 


Enet iſt heyß vnd trucken am ande⸗ 
ren grad / ſoll für ſich ſelber nicht ge 
TI braucht wer denn über ein quintlin / 
aber mit zůſatz als ingber mag man des ne 
men ein lor. : 
Senet iſt vaſt gůt damit su nemenn die 
melancolei / vnd fůr die fallend ſucht / auch 

ſonderlich für quartanam. 
Senet genützet mitt huͤner bꝛů ein halb 
loth / lariert ſenfftiglichen. 
et geſotten mit keßwaſſer / vnd dar⸗ 
under gemiſcht ſpica / vnnd das trunckenn 
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nüchtern / oder des abens ſo einer ſchlaffen © 


wil gehn / machet güte ſenffte ſtůlgeng. 

a crab kachelich auß die verbtant 
colera / reynigt das hirn / kꝛefftigt das he 
vnd leber /fonderlich benimmet Senet d 
ſtich des miltzen. 

Senet reynigt die g! der des leibs / vnnd 
ſunderlich die lung. 

Wer ſich beſoꝛgt voꝛ der aüſſetzigkeyt od 
der an dem leib hette einen harten grindt / 
der nütz Senet mit dem ſafft Fumus terrg, 
in der wochen dꝛei oder iiij. mal. 

Senet bꝛingt freud / vnnd benimpt das 
boͤß traurig gblůt von dem hertzen / ſterckt 
das geſicht vnd gehoͤꝛ / benimpt die boͤſenn 
alten febꝛes. 

Senet mit wein gſotten / vnd mit wenig 
imber ver miſcht / iſt gůt wider bſtopffung 
leber vnd miltz / vñ onmechtigkeyt des hertz 

Ein ſyr op von Senet vnd hirtz? (en. 
zung / mit poꝛris vermiſchet / in waſſer gſot 
ten / vnnd mitt zucker ſůͤß gemacht / iſt auch 


gůt für onmacht. 
Spicanarden. 


Spicanardi. 


Aller mañ harniſch. 


OO Picanardi iſt heyß am erſten grad vnd 
S am andern / macht wol harnẽ. 
Dauon truncken ſtopffet den fluß des 
bauchs. Y | 
Spicanardi geſotten / vnnd darauß ge⸗ 
macht ein pflaſter / vnd über der frawenn 
ſchem gelegt / benimpt ůberflüſſige zeit / vñ 
auch der můter ihꝛ boͤſe feuchtung. 
Spicanardi truncken mit kaltem waſſer 
benimpt onmacht / zittern des benen 5 
p 


| 


N 


A 


9 


Spiea nardi gelegt in laug / vnd das har 
damit geʒwagen / macht har wachſen / vnd 
alſo genützt iſt gůt für har außfallen. 
Spic anar de dienet wol zu den artzneien 
die da dienen zu den augen. 

: Spicanarde iſt gůtt dem magen vnd le⸗ 
ern. 

Oleum nardinum oder Oleum de ſpica 
reucht vaſt wol vnd ſtarck / iſt zu vil ſach⸗ 
en gůt / ſunderlich zu lamen güdern / damit 
geſchmiert. 


Deßgleichen iſt es gůt denen die da gich⸗ 


tig ſeindt / in den fuͤſſen vñ andern glidern. 
¶ Spicanarden waſſer. 

Diſes ſol in wein gelegt / vnnd etlich zeit 
an der Sunnnen in einem glaß wol verma 
eher geſtanden ſein / darnach in einem glaͤſi 
nen kolben mit einem helm in Balneo Ma⸗ 
rie gebꝛañt mit einem kleinen feur / So man 
es aber grun moͤcht haben / were nit von no 
ten das in wein zulegen. 

Spicanaꝛden waſſer iſt vaſt ein koſtlich 
waſſer zu allen kalten gebꝛeſten des leibs in 
wendig odder auß wendig / es ſei zum haupt 


oder hirn / ein tůch in dem waſſer geneger/ / 


vnd für die naſe ghebt. 


B Es hülfft auch fürn ſchnopffen. 


Das waſſer iſt gůtt für die onmacht / da 
ein menſch vngeredt ligt / vff ein lot odder 
j. getruncken / vnd die puls adern damit be 

richen / benimpt auch hertz kranckheit / er 
wer mt den kalten magen. : 
Das waſſer getruncken / iſt gůtt für das 
daͤrm gegicht / das von kelte kommen iſt. 


E . “ 

ömifcher ſpick. 
Spica Celtica. 

Spica Romana. 

Spica montoſa. 

ardus Celtica. 

Saliunca. 

Marien Magdalenen blůmen. 

Katzenleyterlin. 


De t kleine zincklin vff der erden / 
die ſind dick / gleicht der Spicanard. 


Iſt von natur harnen machen / mer dañ 


Spicanarde. | 
Auch iſt diſe dem Magen beſſer wann fie 
gekocht wint mitt Wermut / vnnd den alſo 
genutzt. „ 


dick iſt / würt dauon kleyn. 


Schwebel. 


CLXNNNIN 
¶ Mit diſer Spick oder Marien NMagda⸗ 
lenen plůmen moͤcht mann auch ein waſſer 


Diſtilliern wie oben geſagt iſt vonn Spica 


nardi / desgleichen von Sticados vnd an⸗ 
deren dürꝛen kreutern. i 
Storax. 
Storax ſicca, 
Storax calamita, 
Storax liquida. 
a. 


Ein weych wolriechend Gummi. 


Oro iſt ein groſſer baume / hat bletter 
gleich den weiſſen lilien / hat gꝛoß frucht 
als die pflaumen / vnnd die frucht hat zwo 
rinden / die auſſer ißt man / hat an ihꝛ bitter 
keit / Die ander rind iſt am kernen / iſt feyßt 
darauf trucket mann oͤl / Storax ſicca iſt die 
rind diß baums. Storax calamita iſt das gũ 
mi daruß flieſſend. Storax liquida iſt die fet 
tung von den kernen. Diſer aller tugent 
iſt heyß machen / weychen vnd zeitigen. 

St oꝛax iſt auch auß den ſtuckenn die da 
toͤdten / gleich dem Juſquiamo. i 
Stotax calamita iſt heyß am ander enn 
grad / vnd trucken am erſten. 

Wie man diſe dꝛei nützt / ſind ſie gůt dem 
fluß des haupts / vnnd dauon getruncken⸗ 
bꝛingt den frawen ihꝛe zeit. 

Der rauch calamite gleichet dem rauch 
des ee eee 5 
en rauch ſtoꝛacis in die naſen gela 
nimpt alle flüß des haupts. beugen 

Alſo genützet / vnnd auß wendig an den 
leib geſchmirt / nimpt den boͤſen grindt. 

St oꝛax calamice mit laudano vñ ſtoꝛace 
liquida vor miſche / vnd daꝛan gerochen / iſt 

ůt dem flieſſenden hirn oder vff kolenn ge 
egt vnd den rauch gerochen iſt beſſer. 

Wein darin vermiſcht iſt ſtoꝛar mit im⸗ 
ber vnd den gegugelt / iſt gůt für den zapf 
fen bei der gurgel / der vol W vnd 


Ein Gummi. 


Sulphur uiuum, Lebendiger ſchwebel. 


8 Iphur iſt heyß vnnd truckenn an dem 
vier den grad. Vnd iſt erdtrich / welchs 
durch die hitz des fewers wire gekocht vñ 
verwandelt in ſchwebel. Sein tugent iſt 
ſubtil machen vnd an ſich ziehen. 
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A Lebendiger ſchwebel gepüluert / treibet 


auß vergifft / das mit eim eyes dottern eins 
genommen / diß iſt ſonderlich gůtt für die 
peſtilentz / vnd hat manchem menſchen ge⸗ 
holffen. Vnd wañ mañ diß nützt / ſol mann 
darnach etwas nützẽ das ſtůlgeng bꝛingt / 
als dann iſt diafiniconis / diachartami / elec 
tuarium de ſuco roſarum / vñ darnach ſich 
hüten vor ſchweinen fleyſch / milch vñ wein 
als lang die natur vermerckt ein ſolich ver 
9 05 ch verzogen hab. 


miſcht kinds harn / vnnd die auſſetzige haut 
9 geſalbt / hilft on zweifel. e 
Schwefel treibt auß den eyter der vffder 
bꝛuſt lang gelegen iſt / vnd benimpt das kei 
chen mit einem weychen ey ingenommen. 
Welche fraw den rawch laßt vndenauff 
gehn / der treibt todte geburt auß / vnd rey 
niget die můͤter. 5 
Schwefel gepüluert / mit eflig gemiſcht / 
vnd die vnreyne haut damit geſchmirt / rey 
niget die von allem vnflat. | 
Ein Salb gemachet von Schwefel vnd 
weiß Nießwurtz / vñ mit leinoͤl / vñ wachs / 
iſt gůt wider das Gegicht / Podagꝛa iñ fuͤſ⸗ 
ſen oder in anderen glidern / die damitt ge⸗ 
ſchmiret. 


Sal Armoniacum. 
Salmiac. 


Al Armoniac würdt auß ſteynen ge 
un Vnd heyßt der Sale 
moniacum / das es würdt funden in Arme⸗ 
nia. Auch machet mann es auß gemeynem 
Saltz. Der iſt der beſte der da klar vnnd 
weiß iſt / der ſoll auch genützt wer den in der 
Are IR heyß vnd trucken am vierdten 
rad. 
4 Es benimpt vnd reynigt die grobe feuch 
tigkeit / Sunderlich gůt genützt fürs blat 
in der kelen / des puluers mit einem hoͤltzlin 
darin gelaſſen. 
Diß puluer iſt auch gůt für das gſchwer 
in der kelen. ee 
Salarmoniac mit Schelwurtz ſafft inn 
die augen gethon / benimpt das fell darin. 
Salarmoniac zer laſſen in Roſenwaſſer 


mit Campher vermiſcht / vnnd getrücknet 
an der Sunen / vnd das puluer vermiſcher 


1 N 
Hoch geſtoſſen / vnnd darunder ge⸗ 


C XG 


mit holderdl / vnd damit das antlitgſchmi C 


ret / benimpt die vngeſtalt des antzlits / als 
die — — = 7 
1 | PM 


Trachenbluͤt⸗ 


Sanguis Draconis. 


Db fein ſafft eins baums / iſt rot als 
nenſchen blůt / kalt vnnd trucken am 
dutten grad / Das beſt iſt iñwendig klar. 
Wer da ſer auß der naſen blůtet / der thů 
diß puluer in die naſen / reib dañ die naſe dz 
der ſafft darinn eee ſtopfft die ade 
ren / vnd benimpt das bluten on ſchaden. 
Diß puluer gemiſcht mit eyes weiß vnnd 
Koßwaſſer / die ſe chlaͤff damit geſtuchen be 


nimpt das naßblůten. 


Wer blůt harnet / der neme diß puluers / 
vnd Gummi Arabicum / miſch diß mit Ro⸗ 
ſenwaſſer / trinck das alſo. 


Sarcocolla, 
Ein Gummi. 


Iß iſt ein Gum̃i eins domechten bau⸗ 
mes / gleicht dem weiſſen weir auch / iſt 
rotlecht / vnd faſt bitter / Vnd iſt das beſte 
das ſich bald laßt bꝛechen / iſt heyß vnd tru 
cken am vier den grad / wür dt genütʒet inn 
die plaſter zu den wunden / vnd ſeine natur 
iſt zeitigen / vffloͤſen / vnd verzehꝛen. 

Sarcocolla etzet das faul fleyſch inn den 
wunden. 


Sarcocolla gemiſchet mit krafftmeel vñ 
weiſſen zucker / treibt die feuchtung vnd eyt 
ter auß den augen / wañ es beiſſet die vff vñ 
reyniget vom vnflat darauß flieſſende. 

Sarcocolla ſol on einen ʒůſatʒ nit genütʒ 
et werden / es bꝛechte vil kranckheit / macht 
das har auß fallen / Es durchtringt mit na 
gen vnd reiſſen alle innerliche glider. 

Wann man den nützen dil / ſoll man ihn 
bereyten mit Roſenoͤle. 

Von diſem Gummi ein plaſter gemacht 
vnd eyerklar darunder gmiſcht / das gelegt 
vff dieſchlaͤff / enimpt dasiiberflüftg ů 
ten auß der naſen. eng 


Gluten carnis. 


diß 


CRCI 


A Piß gepüluert vnd gemiſcht mit eß das / daruff trinck eiñ gůren trunck fir⸗ C 


roſen waſſer / vnd das gedoͤꝛrt an der ſun⸗ nes weins / bald darnach wirſtu ſchwitzen / 


nen / darnach aber mit roſenwaſſer bereyt / 
vnd das in das fleckich aug gethan / benim 
met ihm die flecken dꝛauß / vnd machet klar 


sugen. 

Item den rauch von ſarcocolla vndenn 
heruff genützt / iſt gůt wider die wethnmb 
des ars darms / tenaſmon. 


Gartenkoͤloder Sedenei. 


datureia. S 
Saturegia. 
Sergenkraut. 
duͤner füll. 
Ih krauth wechſt gern in der ſtey⸗ 
S nichten erden. Auch wechſt diß in 
gerten / vnd das iſt nit als krefftig 
in feiner wir ckung. Diß iſt heyß vnd truck⸗ 
en am vier den grad. Diß kraut genützt mit 
raum vonn der milch / iſt gůtt der erkalten 
bꝛuſt / vnd reynigt ſie. Von diſem kraut ge⸗ 
truncken / iſt gůt denen die in onmacht fal⸗ 
len. Diß alſo genützt / iſt gůt wider die boͤ 


ſe leber / miltz vnd magen / reynigt den frau 


en ihꝛ můter. Die ſchwanger frawen ſollen 


B ſich huͤten voꝛ diſem kraut vñ ſeim geroch. 


Satureia geſotten in wein / vnnd vff die 
gicheig glider glegt / benimpt den wet hum 
arinn. 


Saw wurcz⸗ 


Scrophularia. 
Caſtrangula. 
Strangularia. 


Groß fickwartzen kraut. 
Bꝛaun wurtz. 


Knollen kraut. 
Fiſch wurtz. | 
Aa IJjß itt ein kraut mit einer rotunden 
wurtzel / ſpꝛeytet ſich lang in die er⸗ 
den / wechſt vff hartem gꝛund / vnd 
vaſt vnder den doͤmn. Diß findet mann ge⸗ 
meynlich im ſummer / die wurtzel iſt ſuß / die 
ſaw wuͤlen das erdtrich darnach vff. 

Diß wurtzel gepüluert / vnd darunder ge 
miſcht honig / dauon gemacht ein electuari 
um / diß genůtzt abends vnd moꝛgens / das 
mañ ʒwo ſtund dꝛuff faſt / vertreibt die trů⸗ 
ſen die da wachſen am halß. 8 

Oder nim diß puluers vñ weytzen meel / 
vnd miſch das zuſamen wie ein klog / vnnd 


diſer ſchweyß vertreibet die truͤſen. 

¶ Die Bꝛaun wurtz ſicht den todten neß⸗ 
len nicht vngleich / iſt auch alſo ſchwarg ⸗ 
wechſt zweyer elenbogenn hoch mitt einer 
knodechten wurzeln / gewonlich in den kal⸗ 
ten / feuchten vnd ſchattichten oꝛten. Ihꝛ 
9. iſt die figwartzen oder figblaternzů 

eylen. 

Diß kraut iſt gůt figwartzen / affterwee⸗ 
thumb vnd aller ley kroͤpff oder truͤſen mitt 
zuuertreiben. en 

¶ Fickwartzen kraut waſſer. 

Beſte zeit feiner diſtillierung / ſeindt blet 
ter / wurtzel mit aller ſeiner ſubſtantz gbꝛant 
mitten im Meyen. 


Das waſſer iſt ſonder lich gůt für die fick 
wartzen getruncken moꝛgens vnnd abens / 


iedes mal vff ij. lot / vnd tůcher darinn ges 
ie vnd drüber gelegt / zumtag ij. oder ij. 


mal. 

Bluͤt kraut. 

Sanguinaria. f 1 
Ih kraut iſt gar von groſſen engen? 
Den / hat eiñ langen ſtengel gar nahe 
eines arms lang 190 rotund knoͤpflin 
am ſtengel. Dip krauts wurtzel iſt am befta 
in der Artznei / vnd iſt von natur warm vñ 
trucken. Diſe wurtzel gehalten in der hend / 
thůt als vil als ein bewerter blůtſteyn / alſo 
das die wurtzel gegraben ſei in dem end des 
Aug ſtmonats. Die wurtzel weret ein iar. 

Wer blůt ſpeiet der eß das puluer von di 
ſer wurtzel. | 
Welcher vaſt auß der naſen blůtet / der 
halte diß wurtzel in der hant / ſie ſtillet das 
on zweiffel. An welchen enden diß kraut 


wechſt / ſeindt alle kr eiter als weit als ein 
ee 15 chꝛeiten mag / ſicher vor ſchlangen. 


kalt vñ feucht am andern grad. 
Biſamkraut. 

Mamus, ein gewechs / hat vil fettung / 
heyß am erſten / vndfeucht am ij. grad. 
Das ol vertreibt wartzen / beiſſend grins 
de oder raud / das oͤl darüber gſtrichen. 
Diß oͤl mit Roſenoͤl gemiſcht / die ſchlaͤff 
damit beſtꝛichen / bnimpt hitzig hauptwee. 
5 Spar⸗ 
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Vparagen. 5 
D Paragus. 

AS Spargen. 
Itſt ein gewechs / 
des frucht vnnd ſamen 
würt genützt in der Artz 

* 3 ne en gůt. 

N WETTER n er eiße ge en / 

. e befpffunng ens 
verh ng des milz vñ lebern. 


Von diſer wurtzel in wein gſotten / hilfft 
on ʒweifel für die Gelbſucht. 
Mit 47 ii bꝛů den mundt gewaſch⸗ 
en / benimpt alles mund vnd zeen wee. 
Iſt von natur warm vñ feucht / Gůt wi 
der Gicht / Geelſucht vnd Kalt ſeych ꝛc. 


Saltz 


Sal commune. 


Altz behütet den menſchenn vo: fen 
lung / etzet auß vnnd verzehꝛet faul 
fleyſch ⸗ Eee lſet auff die ſchwe⸗ 
re feuchte. Iſt warm vnd truckner natur. 
Saltz gemiſcht mit baumoͤl / benimpts iu 
cken der haut die damit geſchmirt. 
Deßgleichen den Auſſatz. 
Kür gſchwer am hals / nim ſaltz / eſſig / ho 
nig vn baumol / iedes ein lot / ſchmir die kele 
darmit / ſchluck diſes ein wenig ein / benim⸗ 
met gar bald das hals geſchwere. 
Fůr das blat in der kelen / miſch ſaltz mit 
baumoͤl / ſchmir die keel darmit / vnd ſtreich 
es in die keel / hilfft. 


Seyff Sapo. 

Seyff iſt zu vilen ſachen gůtt / ſunderlich 
faule wunden damit zu reynigen / Iſt heyſ⸗ 
ſer vnd truckner natur. 

Mit Seyffen gſchmirt die gꝛindig haut 
doͤꝛret faſt vnd benimpt den grindt. 

Macht die haut weiß / damit gewaſchen 

Zaͤpflin vonn Seyff gemacht / dar zů ge⸗ 
miſcht puluer von der wurtzel Eſula / wirck 
et gar fer vnderghalten. 

Seyff vff ein entzündet glid glegt / zeucht 
die hitz auß / bꝛingt es wider zů natürlicher 
wer me / laß aber nit zulang dꝛob ligen / das 
nit ʒuuil hitze anſich ziehe. 


dN CN 


Seyff reynigt wunden / zencht eyter auß Ü 


Weycht harre gſchwer daruff gelegt. 
DPpꝛingwurtz. 


Titimallus. Cocognidion. 
Cataputia maior. 
Giꝛoß Spꝛing wurtz. 
Spꝛingkoͤꝛner. 
Tr eibkoꝛner. 
Scheißkoͤꝛner. 
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Deines hoch / einer gro 
ben ſcharpffen wurtzel / Am gipffel 
des krauts hangen knoͤpff gleich den Raut 
ten / aber etwas groͤſſer. 

Der ſam in den knoͤpffen treibt ſtetiglich 
vnden vnd obenauß / deßgleichen die milch 
dauon. Ir natur iſt / wie aller kreutter die 
milch geben / hitzigen vnd trucken machen 
biß ann vierden grad / ſonderlich Spꝛing⸗ 
wurtz / mehꝛ dañ andere / treibet auß feſtig⸗ 
lich überflöflig Phlegma vnd Choler am. 

Die blerter pfetzet mann oben ab / ſamlet 
die milch in ein glaß / die ſelbig beißt eim ein 
gantz haut vff / vnd entzündts das mañ die 
mit Nachtſchatten / oder andern kuͤlenden 
waſſern leſchen vnnd abwaſchen muß. Die 
milch wert zwei iar. Iſt nit ʒebꝛauchen dañ 
mit Gummi Arabico odder Dꝛaganto ver⸗ 
miſchet. | 

Eſula vñ Laureola ſind Spꝛingwurtz ge 
leich in der Artznei. a . 


Die 


* 
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A Die wurtzel Tieimalli iſt gůtt den zenen / 
die wurtzel in eſſig geſottenn / vnnd den im 
mund gha lten / heylt die blatern im mund. 
Der ſafft oder die milch dauon iſt ſterck 
er / vnd heylet gar bald die loͤcher in den ze⸗ 
nen / vnd egzet das faul fleyſch auß den wun 
den. | 
Diſer ſafft mit oͤl gemiſchet / verzert das 
har / vnd macht die ſtatt kal vnd bloß / be⸗ 
nimpt die erhaben zepflin in dem leib gleich 
den wartzen / die da kommen gern von über 
flüſſiger phlegma / darüber gelegt. 

Milch von ſpꝛingwurtʒ benimpt die klei 
ne ſpitze blateꝛn / vnd heyſſen dꝛuͤſen blatern 
die in der haut ſtecken / zu zeiten ſchwerenn 
255 zeiten verſchwinden ſie / darüber ge⸗ 

richen. 

Diß vertreibet auch den boͤſenn grindt / 
diß ſafft mit oͤl darüber geſtrichen. 

Auch benimpt es die boͤſen ſchwargzenn 
blatern die dem carfunckelſteyn geleichen. 

Dip heylt fiſteln von grund / darin gelaf 
fen mit einer ſpꝛützen / alle obgenante ſtuck 
heylen alle kreüter die innwendig milch has 
ben / vnd ſunderlich die milch dau on / vnnd 
vnder ihn allen iſt titimal ſtercker inn der 
B rafft vnd tugent. Die bletter vnd frucht 

von Spꝛingwurtz ſeindt nicht als kreffrig 
als die inilch / vnd ſunder lich damit zu pur⸗ 
tern. r 
8 Die bletter vnd frucht gewoꝛffen in eiñ 
weiher da fiſch innen ſeindt / welcher fiſch 
des krauts oder wurtzel ißt / würdt als voll 
das er das weiß über ſich keret als were er 


todt / aber es ſchadt ihm nicht / diſe magſtu 
dann fahen mit den henden. 


Eiñ tranck von Spꝛingwurtz kraut mit 
kleyn wolffs milch wurtzel / vnnd mit kleyn 
roſin vermengt / mit waſſer geſotten dariñ 
wenig eſſig vermengt ſei / vnnd mitt zucker 
ſüͤß gemacht / iſt gůtt wider das taͤglich fe⸗ 
ber / vnd wider die wet humb des gederms. 
Vnd iſt auch gůt alſo genügt wider das ge 
gicht in den glidern. 

. Spꝛingwurtz waſſer. 

Stengel vñ bletter mit einander gbꝛant 
im anfang ſeiner volkomnen wachſung. 

Spꝛingwurtz iſt reynigen vnd zerlaſſen / 

vnnd purgirt choler a vnnd die waſſerige 
phlegma / vnd die über flüſſige feuchtigkeit 
vnd bewegt sum kotzen vnnd ſpeien /i. lot 


vff ein mal gtruncken / es iſt aber beffer nit 


CNCIII 


getruncken / voꝛab den ſchwachen 19 C 


ionen vnd eh dann es gifftige 
boßheyt in ihm hat. 

Spidng kran waſſer iſt gůt für feuchte 
rande vnnd geſchwer vff dem haupt / ver? 
treibt auch die flecken / damit geſchmirt vñ 
gwaſchen / nimbt auch die vnſauber maͤler. 


Getruncken moꝛgens nüchtern ij. loth / 


treibt allerley wůrm auß dem magen. 

Seiñ ſamen geſtoſſen vnd vier tag in eſ⸗ 
ſig gebeyßt / darnach gebꝛandt in Balneo 
Marie / mitt dem waſſer die glider geriben 
moꝛgens vnd abends / iſt gůtt für lame der 
glider. | 


Toꝛmencill. 


Tormentilla. 


Conſolida rubea. Heptafilon. Septẽ folia. 
Rot heyl wurtz. 
Siben finger kraut. 


TUR 
[7 
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Bluͤt wurtz. 
Siben bletter. 


N & . \ 
Ormentilla iſt kalt vnnd trucken am 
ren grad / gleicht dem fingeꝛ kraut 
on alleyn das Toꝛmentill hat ſiben bletter 
derhalb Heptaphillon genant. | 
Die wurtzel iſt rot vnd knodecht / vnnd 
gleichet der Galgan wurtzel. a ah 
Tormentilla ſterckt die entpfahung der 
frawen. Die voꝛhin in wein geſotten vnnd 
dauon getruncken. 8 
Für den kaltſeych nim Toꝛmentille wurtz 


el vnd wegrich kraut / vnd nütz die mit weg 


rich ſafft des abends vnd des moꝛgens. 
Die wurtzel geſotten in regenwaſſer / vñ 
den dampff vndenauff gelaſſenn / darnach 


des puluers gemiſcht mit honig / vnd dar⸗ 


nach ein pflaſter gelegt auff den * der 


u 2 21 
Biſtorta. 75 


A frawen / hüffr das ſie deſter baß entpfahen 
ma N 


Wer das rot hette / der pulueriſier die 
wurtzel / vnd trinck das mit wein / es hilfft. 
Die wurtzel iſt gůtt wider alle vergiff⸗ 
tung / die gepüluert vñ mit wein truncken. 
Fur das dꝛttaͤgige feber trincke von di⸗ 
ſer wurtzeln vnd kraut. | 
Der ſafft gemiſcht mit Camillen oly / da 
das geſucht wuͤtet / 2 den ſchmertzen. 
Toꝛmentillen waſſer mitt gepüluertenn 
thucien vermengt / iſt gůt wider die flieſſen 
den augen / die thucien ſoll mañ voꝛhin offt 
in roſenwaſſer geleſcht haben. 
Toꝛment ill gepülüüert mitt ſaur ampffer 
3 getruncken / iſt gůt für die peſ⸗ 
¶ Ein tranck für die peſtilentz. 
Nim einn quintlin des puluers / Tiri⸗ 
acks ein halb quintlin / miſch das mitt ſaroꝛ 
ampffer waſſer / gibs dem den die peſtilentz 
ankom̃en iſt zu trincken. Nañ moͤcht auch 
wolein quint lin bolum armenum darzů ne 
men / iſt deſter ſteicker das berg zu behuͤten 
voꝛ dem gifft. I > 
Alle innerliche glider werden gekreffti⸗ 


5 get vnd geſterckt von diſer wurtzel / ſo ma 
d 


ꝛüber dꝛincket / odder den wein mitt diſem 
waſſer vermiſchet. 

Toꝛmentilla iſt auch die aller beſte blůt⸗ 

ſtillung / zur naſenn / zu den wunden / bauch 


rot fluß / oder auch den frawen ihꝛen über ⸗ 


entzigen fluß zu ſtillen / das puluer getrunck 
en mit wein / vnd darüber gebunden. 
( Toꝛmentillen waſſer. 

Kraut mit aller feiner wurtzeln ghackt / 
gequetſcht vnd gebꝛant zwiſchen den zwey 
en vnſer Frawen tagen. | 
Toumentil waſſer geeruncken moꝛgends 
nüchtern vff ij. lot / iſt gůt wider alle ver⸗ 
gifft / iſt wider die peſtilentz vnd boͤſen lufft 
ein gůtt preſeruatiff / wider die peſtilentz ſo 
fie einn angeſtoſſen het / mann ſoll dem laſ⸗ 
Jen wie recht iſt / darnach das trencklin zu⸗ 
trincken geben / alſo gemacht. Nin Toꝛ⸗ 
mentillen waffer ij. lot / Venedigs tiriacks 

ein quint lin / eſſig ander halb lot / miſch das 
vnndereinander / gib ihm das gantz lauw 
warm / leg ihn nider laß ihn ſchwitzen / reib 
ihm die hend und füp mit eſſig / rauten / wer 
mut vnd ſaltz / an dem andern tag gib ihm 
widerumb das trencklin / ſo genißt er. 


CXCIII 
Toꝛmentillen waſſer get runcfenn moꝛ⸗ 0 
gends vnd abends / iedes mal ij. lot / iſt gůt 
für allerhandt geſchwer in den menſch en / 
ſtopffet den ſtůlgang / beſonnderlich das 
rot durchlauffen. N 
Toꝛmentillen waſſer erfriſchet den leich 
nam / getruncken wie obſtehet / ſtercket das 
hirn / hertz / magen / leber / miltz / vñ die gantz 
bꝛuſt / et wan den wein damit gemiſcht. 
Das waſſer iſt gůt für alle Feber getrun 
chen wie obſteht / ſtercke vnnd krefftigt die 
lang kranck ſind geweſen. 
Das waſſer iſt gůtt ʒu den wundenn / da⸗ 
mit gewaſchen vnd getruncken. 
Iſt auch gůtt zu allen ſiechtagen der au 
gen / alle abend darin gethon / dann es leut⸗ 
tert das geſicht. 
Das waſſer heylet die Hiſtelen / auch den 
Krebs / offt vnd dick damitt gewaſchenn / 
vnd mit cuͤchern darüber gelegt. 


Klee. 


Heymiſcher klee. 
Wilder klee. 
Klee iſt heyß 
am erſten grad. 
Klee geſotten 
4 in waſſer / gtrun 
cken / iſt gůtt dem erkalten magenn / für das 
derm gegicht. Das waſſer gelegt mit eim 
tüͤchlin da gebiſſen hett ein giffeig thier / be 
nimpt den ſchmertzen danon. Wild klee 
wechſt hoch / hat vil zincken / als ſibengzeid 
kleynern ſamen dañ zahm oder peng klee. 
Der ſam von dem wilden klee iſt heyſſer vñ 
ſtercker in der krafft dañ das kraut. Der 
ſ⸗ ee ee. vff das verwundt 
oder verſchꝛunden gmecht / hilfft vaſt wol 
Diſen ſamen geſoͤtten in wein / vnnd den 
truncken im anfang der waſſerſucht / bnim 
met ſie zuhant. Diſer ſam geſotten / vnd den 
dampff vndenuff gelaſſen / hilffet der ver⸗ 
opfften můter vnd reynigt ſie. Des hey⸗ 
miſchen klee ſamen vnd bletter geſotten in 
waſſer / das truncken / hilffet für geſchwer 
an der bꝛuſt / den blůtgang / vnnd wider die 
waſſerſucht. Welcher tercianam het / der 
trincke von kleeſamen vnd von dem kraut 
mit 


= 


B 
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mit wein eſotten / es hilffr. 
¶ Alee blůmen geſotten in wein vnnd ge⸗ 
truncken / benimpt den frauwenn die weiſſe 


ſucht / das weiß genandt / erwermt den ma⸗ 


gen. ; 

| ERleblömenwaffer. | 
Bletter vnnd blumen gebꝛant mitten im 
Meyen. 5 x 
" Bleewaffer getruncken moꝛgents vnnd 
abends / iedes mal vff dꝛei loth / iſt gůtt für 
einen boͤſen magen / vertreibt den ſtincken⸗ 
enden athem / ſtillt das weiß der frawenn. 


Scharpff klee. 


Trifolium acutum. 


Iſer Klee iſt an den bletteꝛin ſpitzig 
> i lena vnd vg 
in dem er ſten grad / zu vilen fachen gůt / ſun 
derlichen der ſame. ei 

Welcher nit luft hette zu eſſen / der ſied di 
ſen ſamen in wein / vndtrinck den dꝛei abent 
nacheinander / darnach nimgſtoſſen imbeꝛ 
ein quint lin ein / mit eſſig auch dꝛei abendt / 
vnd deck dich an demmoꝛgen warm / ſo wir 
ſtuſchwitzen / vnd was boͤß auß vnd inner⸗ 


halb magens iſt / geht mit dem ſchweyß hin 


Beinfarn⸗ 
Tanacetum. Keinfar. Wurmſam. 
e 
3 EN 4 
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Dar kraut hat klein blette r / beinahe 


als Fenchel / vnnd einen kleynen ſa⸗ 


| men / Iſt von natur heyß vnd tru⸗ 
eken amerſten grad. 


Kraut vnd ſame fein gůt für den ſteyn / 


auch ſunder lich denen die mit not netzen. 


CNV 
Hur Feber / rie die weren / nem diſes ſafft 
mit Wegerich waſſer vff ij. quint. 


Diß krauts wurtzel geſotten mit baumol 


vnd die gichtigen glider damit geſchmirt / 
benimpb das. ur vd 
Die wurtzel mitt honig ingenommen / iſt 
vaſt gůt allen verlameten glidern. 

Welcher Feber hett der nütz diſe wur 


zel mit Roſenoͤl / vnd ſchmier ſich damit. 


Reinfar iſt ſchwangein frawen gůt den 
ſamen genützt mitʒucker. 
Diß kraut gedoͤꝛrt vnd zupuluer geſtoſ⸗ 
ſen / ingnommen mit wein vff ein halb lot / 
reynigt ihn diemuͤcter. 3 
Reinfar mit honig genützt / iſt gůtt für 
die würme. re 
Reinfar in wein geſotten iſt gůt wider 
den ſtein in den lenden vnd blaſen. 
Alſo genützt bꝛingt den frawen ihr zeit. 
Iſt auch widers täglich vñ viertaͤglich 
Feber. 32423 
¶ Der ſame von diſen blůmen den kindern 
ingeben mit wein oder milch⸗ vertreibt die 
würme. ® 
Stiller das wee der blaſenn / macht har⸗ 
nen / vnd treibt den ſteyn. 
Das kraut geſtoſſen mit oͤl / ein ſalbe dar 
auß gemacht vnd geſtrichen über gſchwul 
ſte der fuß vnd ſchmertzen der Señaderen 
legt vnd ſtillet die wee. | 
¶ Reinfar waffer. 
Die bletter mit den blumen abgeſtreyfft 
ſo es blůmen tregt / gehackt vnd gebꝛant in 
den dundstagen. 
Reinfar waſſer getrunckenn einen NMo⸗ 
nat lang / morgens vnd abendrs/iedes mal 
vff ij · oder ij. loͤth / iſt vaſt gůt für den ſtein 
Das waſſtr mie wein getruncken / mache 
harnen vnd fürdert den ſtein. 
Das waſſer vier tag lang / moꝛgens vnd 
abendts getruncken / iedes mal vff iij. loth⸗ 
vertreibt die würm auß dem leib. 2 


Terra Sigillata. Verſigelt weiſſe erd. 
Erra Sigillata, iſt kalt vnnd trucken ge 
temperiert. | 

Ingnommen mit wein / benimpts gifft. 

RE faſt gůt genützt für die Peſtilenez. 

Wer von Terꝛa ſigillata trinckt / vñ dar 
nach toͤdtlich Gifft neme / dem fert es oben 
auß / bꝛingt ihm keinen ſchaden. Fe 
Iſt ng 

b 


Vnder allen Argiteien iſt kein alfo gůtt / 
damit all flüß des blůts zuuer ſtellen / als da 
iſt Terꝛa Sigillata. 
Di.iſe gelegt vff bꝛanndt / macht das kein 
blater vfflauffen mag / heylet bald dauon. 
Ein ſalb von Terꝛa ſigillata vnd eyrklar 
vnd vff die ſchlaͤff gſchmirt oder an die ſti 
nen / ſtillet das naſenblůt. 

Ein plaſter gmacht von Terꝛa ſigillata 
Roſenoͤl vnd eſſig / vnnd mit einem eyr klar 
vff den Magen gelegt / iſt gutt wider zuuil 
ſtuͤlgeng. 

Tapſia, Wilder Turbith. 
St ein ſtamm / der hat bletter gleich dem 
Fenchel / hat oben an den aͤſten kronen ge 
leich als Dillen / vnd hat ein weiſſe blům / ſa⸗ 
men bꝛeyt / der gleicht ſich Lübſtoͤckel. 

Die wurgelift weiß vnd dicke / vnnd hat 

grobe rinden / vnd eiun ſcharpffen geuich. 


Diſer rinden vnd wurtzeln ſafft mit hon 
nig waſſer / des moꝛgens nuͤchtern ingnom 
men / purgirt oben vnd vndenauß. 

Diſer wurgl folman nit nützen über dꝛei 
heller gewicht / welicher darüber einneme / 
dem bꝛaͤchte es den todt. 

Ein Vngent für den Auſſatz. 

Tapſia / Weiß vnd ſchwartz Nießwurtz 
Senffſamenn / Raden / Bertram / iedes ein 
Ouinc lin / Eufoꝛbium / Scamonea / Sanda 
raca / iegliches xiiij. ger ſtenkoͤner ſchwere⸗ 
Coſtum / Coloquimten / Ruten / Alaun / Sta 

fa ia / Sal niter / ieglichs nim eiñ halben 
Scrupel / Diß alles gepüluert vnd temperi 
ert mit eſſig / vnd waſche die haut damit / es 
benimpt alle maltzei vom leib. 

Diß hitziget ſeer / vnnd hat wenig feucht 
tung in ihm. 

Diß kraut mit Schlüſſelblůmen in wein 

eſotten / vnnd vff das gegicht inn beynen 
gelegt / ſtillet den wet humb. 

Tapſienſafft vff die haut da das har vß 
felt geſtrichenn / machts har wider wach? 
ſen. 5 


Tamarindi. Ein ſaure frucht. 


Tanne, wechſt inn Clatia /Die 
blecter gleichen Weiden blettern. 
Diſe frucht iſt rund / vnd batinwendig 
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vil marck / gleich Caſſia Fiſtula / Diß marck C 
hat ein card geleich dem Saffran / vnnd iſt 
füf gleich dem honnig. 

Iſt kalt vnd trucken am andern grad. 

Tamarindi treiben auß Choleram / vnd 
benemen das bꝛechen. 

Seind auch güt für das iucken der haut. 
Rrefftigen das hertz / machen gürgeblüt. 

Fur die Vꝛſchlecht en die den kindern ſer 
geuerd find. Seudt Tamarinden / Juiube / 
Datteln / iegliches gleich vil mitt linſenbꝛü 
vnd trincks / es hilfft. 21 


Honigtaw- 
Tereniabin, Mel roris. 
Iß iſt ein taw / felt vom himmel / vnd 
gleicht dem koͤꝛnecht en honig. | 

Sein tugent iſt den bauch weychen / vnd 
der bꝛuſt feuchtung zegeben / vnd iſt ſunder 
lich gut genützt denen die boͤſe vnnatürlich 
big in ihnen haben. 5 

Der beſte Teremabin iſt der da weiß vñ 
newe iſt. 

Ter eniabin genützet mitt Fenchelſafft / 
benimpt die gſchwulſt die ſich erhebt vonn 
den heyſſen Febern. 

Auch alſo genützt benimpt den durſt. 

Honigtaw genüner mitt klein Roſinlin / 
nimpt den durſt / vnnd iſt auch gut widder 
die hitze des Hebers / mitt Endinien waſſer 
genügt. 

Turbith, Ein wurtzel. 
St ein wurtzel / hat bletter gleich der 
AKreſſen / einen langen ſtam̃ / hat ein 
blüm die iſt am moꝛgen weiß / zu mittag pur 
ie farb / vnd vm̃ Veſper zeit würt ſie rot. 
if krauts wurtzel nützet man in der Artz⸗ 
nei \ Iſt heyß vnnd trucken an dem dꝛitten 
rad. 

Das kꝛaut hat milch in ihm als Eſula vñ 
Titimallus. So die Turbit friſcher iſt / ie 
mer ſie wirckt / im alter wüꝛt ſie temperirter 
natur. Sol zu keiner Artznei ze 
den fie ſei dañ vor Rectificire/ alſo. 
Die rind von der wurtzel ſchab ab biß vffs 
weiß / darnach conficier die wurtzel mit lau 
ter mandeloͤl / Wañ man die nützen wil / ſoll 
mans mit imber vermiſchen. 

Alſo genützt benimpt ſie die groben feu⸗ 

tung 


n CXCVII 
Achtung / vnnd treibt die leichtlich auß dem alten gebꝛeſten vñ wunden / etzt faul flepſch C 


menſchen durch den ſtuͤlgang. 


Turbit purgirt den magen / vnd raumet 
die bꝛuſt. N 

Welcher diſer wurtzel alle Monat eineſt 
bꝛaucht / der würdt nit auſſetzig. Vnd wel⸗ 
cher die wurtzel bꝛaucht / der ſol fiſch vnnd 
ſchweinin fleyſch meiden. 

Tur bit mit wenig zucker vnd wenig im 
ber genützt / iſt gůt wider wethumb des ges 

daͤrms / Podagra vnd Chiragra. 

Turbit gepuluert mit honig verzert das 

boͤß faul fleyſch inn wunden. 


Terpentin. 
Terebinthina. Arbor grani uiridis. 
Therebinthum. Albotin. 
a iſt heyß vnd tꝛucken von na 
tur / vnd kompt von eim baum der we⸗ 
chſet vff den hohen bergen / vnd der baum 
der bꝛingt gruͤne frucht. ä 
Terpentin genützt iſt gůt fürn boͤſen hů⸗ 
ſtenn / dienet ſunderlich wol für das abne⸗ 


n. 

Es ſol voꝛhin bereyt werden mit honi 
vnd zucker / gleich als ein Latwerg / vnd auſ 
ſen vff die bꝛuſt gelegt gleich einem plaſter. 

Terpentin gemiſcht mit honig / vnd vff 
die boͤſen ſchwartzen blatern gelegt / benim 
met das wee dauon / vnd weycht ſie behend. 

In allen Vngenten die man machet den 


leib damit zu warmen odder hitzigen / mag 


man Terpentin drunder miſchen / das gibt 
von natur den ſelben Vngenteu temperie⸗ 
rung / vnd nützet dem leib deſter baß. 
erpentin vff glůende kolen gelegt / vnd 
den dampff vndenauff genommen / ſo man 
zu ſtůl gehn begert / vnd vermags doch nit 
volnbꝛingen. FER n 
Auchift der rauch vnnden auff gůtt den 
frawen den ihꝛmůtter herauß geht / vnnd 
oben zu riechen / den ihꝛ můter vffſteigr. 


Weinſtein. 
Tartarum. N 
Iſt heiß vnnd trucken 
am vierden grad / der beſt 
. R wirt von ſtarckem lautes 
rem wein. Dienet wol zu 


Des 


auß. ¶ Ein Vngent fürn auſſatz vñ flech 
ten. Weiſtein thů in ein halbe maß wein⸗ 
ſtein / ſo es übernacht gſtanden / ſetz alſo zñ 
feur / miſch nußoͤl dꝛunder. Mit diſem Vn 
gent ſchmier die beiſſend haut / du geniſeſt. 

Welcher gern mager were / der nem wein 
ſtein vnd Maſtix / iedes gleich vil / vnd nüt 
das mit Diapenidion oder ein ander Elec⸗ 
tuarium. 


Tamariſcus. Ein baum. 
Tamariſcus domeſticus. 
Tamariſcus agreſtis. 

Mirica, 


Tamariſe baum / Zam / Wildt. 
Bertſchen. 

Burtſchen. 

Bartz. 


Der wild Tamariſe wechſt hoch in waſ⸗ 
ſern / vñ ſchlecht / Warm vñ truckner natur 
Wein dariñ Tamariſch gſotten / iſt gůt 
wider beſtopffung lebern vnd miltz / vnnd 


g macht wol harn / iſt gůt widern kaltſeych. 


Der zame gleichet dem wilden an der ge⸗ 
ſtalt / on allein habenn diſe vnderſchidliche 
frucht / der heymiſch rund / der wild lange⸗ 
lecht. Iſt von natur vffloͤſen die ver her⸗ 
tung der lebern vñ miltzs. / => 
Frucht vnd wurtzel haben eine tugent. 
Die blett er in wein geſotten / den trunck 
en / benimpt die gſchwulſt von dem milg. 

Von den 92 jede 5 2 

irꝛ / darauß iſt gar gůt zetrincken für vi 
— — ſu ben die ſich er heben von 
der Melancholei. 

Von diſeu wurtzeln getruncken benimpt 
alle vnfletigkeit des leibs iñwendig vñ auß 
wendig. 

Den mund gewaſchen mit diſem wein / be 


nimpt den wethumb der zeen vñ zanfleyſch⸗ 
[4:78 | 


¶ Tamariſchen waffer- 

Das beſte theyl vnd zeit feiner Diſtillie⸗ 
rung iſt die rinde von dem holtz geſchabet / 
vnnd das lawb dauon geſtreyfft / gehackt / 
vnd gebꝛennet mitten im̃ Meyen. 

Tamariſchen waſſer moꝛgens / mittags 

i | Bb ij 


A vnd zenacht getrunckenn / iedes mal vff i. 
loth / iſt vaſt gůt für das grien in lenden on 
blaſen / für ver ſtopffung vñ hertigkeit des 
miltz / Ein fürnemlich waſſer zu allen er uͤ⸗ 
fen vñ kranckheit des miltz / reynigts blůt. 

Das getruncken wie obgmelt / iſt gůt für 
ſchwere grauſametraͤum/fantaſeie. 

Das waſſer getruncken iſt für laͤme vnd 
alle inwendig gebꝛeſten / oͤffnet die dürꝛe vñ 
lungenſucht / ver ſtopffung der lebern / ſter 
cket vnd krefftiget auch das mils. 


Herdiſteln. 


Tribuli marini. said 


Diß Diſtelen werden gebꝛauchet in dem 
Vngent Agrippe genant / vnnd auch zu vil 
andern Vngenten. Seind warm vnd truck 

en am andern grad. ; 


Der ſafft von diſen Diſteln iſt faſt gütt ä 


den waſſerſüchtigen / den bauch damitt bes 
ſtrichen / Auch allen anderen geſchwülſten 
die ſich er haben von kelte / damit bſtꝛichen. 
Diſe Diſtelen ſeind nit gůtt in den leib ze⸗ 
nützen / aber außwendig wol zunützen. 


Eiſenkraut. 
352307 an Verbena, - 
Herbafacra, CentrumGalli, 


Eiſenhart. Taubenkraut. 
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Iſenkrauth iſt zweyer handt. Eins 
wechſt krump / das ander ſchlecht. 
D Diſe bede haben weißfarbe bletter 
vnd gekerffet / gleich den Coꝛiander blette⸗ 
ren / vnd haben einen ſtammen / der iſt eins 
armes lang / vnd ein dünne wurzel. 


Haben bede ein trucken natur 
Seind gůt zů den feuchten oder flieſſen⸗ 
den wunden / oder alten ſchuͤden. 


Die wurtzeln ſeind gut mit wein getrun⸗ 
cken für die gelbſucht. ö 34 


Es hilffet auch alſo getruncken für das 
ſchwer at hemen oder Feichen. 


Eiſenkraut gſtoſſen / vnd als ein plaſter 
gelegt vff die wunden / heylet vnd trücknet 
die zuhandt. 8 4. 

| Eiſenkraut ſafft mitt wein getruncken / 
benimpts Gifft im leib. | 

| Die bletter vnnd wurtzel in wein gelegt / 
vnnd den wein getruncken / benimmet das 
duttaͤgig Heber. e 

Der bletter ein Quintin in wein gethon 
laß den alſo ſtehn vier tage / vnnd den dar⸗ 


nach im mund gehalten / heylt die geſchwe⸗ 


re darinn. 


welicher das dꝛitt gig Feber hette / der 
neme diſer bletter dꝛei vnnd dꝛei wurtzelen/ 


vnd laſſe die ſtehen in wein ibernacht / vnd 
trinck den in dem anfang des Febers / es ver 


Vnd der das viertuͤgig Heber hette / der 
nem vier bletter vnnd vier wurtzeln. 


Eiſenkraut geſotten mitt waſſer / vnd 


dasgenützt / reynigt den frawen ihꝛmuter / 
vnnd bringt ihnen ihꝛe rechte zeit. 


Den famenmitt enchelſaffe gemiſchet / 


vnd das gelaſſen in die augen / reyniget fie/ 
n sh vnnd 


A vnd macht ein klar geſicht. 
Eiſenkr aut iſt gůt zů der leberen / vnd zu 
dem erhaben oder gſchwollenen miltz / auch 
gůt zů der ſiechen lungen. | 
Eifenkraut vnd wurgel geſtoſſen / vnnd 
danon getruncken / vertreibt den ſteyn. 
¶ Die bletter von Eiſenkraut genetzt in eſ⸗ 
ſig / vñ übers heilig feur gelegt / kuͤlet. 
Die wurzel pulueriſiert vnd getruncken 
vertreibt den ſteyn. Aus 
Der ſame von diſem kraut mitt Henchel⸗ 
ſafft vermiſcht in die augen gethon / reyni⸗ 


get ſie. 

Das kraut vnd wurzel in wein geſotten 

vnd getruncken / bꝛingt den frawen ir zeit. 
Mit ſolchem wein den mund geſpuͤlt od⸗ 

der geſchwenckt / iſt gůt für das eſſen vnnd 

faul zanfleyſch. 


Diſer wurtzel dꝛei mit dꝛeien blettlin inn 


waſſer geſotten vnd getruncken voꝛm kal⸗ 
ten wee / vertreibt das duttegig Feber / vnd 
diſer wurtzeln iiij. mit iiij . blettlin / das vier? 
taͤgig Feber. | 
¶ Eiſenkraut waſſer. 3 
Das meñlin mit aller ſubſtantz gehacket 
vnd gebꝛeñt vmb S. Johans tag. 
B Eiſenkraut waſſer getruncken moꝛgens 
vnd abends / iedes mal vff iij. loth / ſechs od 
der acht tag / vertreibt die gelſucht / iſt gůt 
für gifft / trittaͤgig vnnd viercägig feber / 
vertreibt die wůrm im leib / alle moꝛgen nuͤ⸗ 
chtern getruncken. 

Das waſſer getruncken wie obſtehet / iſt 
gůt zu der engen bꝛuſt / vnd füt das ſchwer 
athemen / für geſchwer der lungen / für die 
ſchwindſucht der lungen / ſtercket die leber / 
bꝛingt dem menſchen gůte farb. 

Das waſſer iſt auch gůrt getꝛuncken für 
ſchmertzen des magens / für ver ſtopffung 
der lebern vnd miltz / lenden vnd blaſenwee⸗ 
Iſt auch gůtt für ver ſtopffunng des inge⸗ 
weyd / magens vnd bauchs. di 
Das waſſer reyniget nieren vnnd blafen 
vom grien / zerteylt den ſtein in der blaſen. 

Das waſſer getruncken iſt gůt für blate⸗ 
ren im leib / blůtharnen / vnd krimen im leib 
Eiſenkraut waſſer iſt das beſt waſſer fi 
hauptwee vñ ſchüß des haupts / offt damit 
beſtrichen / vnd mit tuͤchlin übergelegt / iſt 
faſt gůt für langwirigkranckheſt / da man 
nit weyß wo von ſie iſt. 

Dias waſſer iſt gůr für alle nebel vnd ge⸗ 


CRCIR 
ſchweꝛe der augen / ſterckt das boͤß geſicht / 
bꝛingt den ſchein vñ glaſt wider / alltag ein 
mal Er ij. darin gethon / vnd darumb ge⸗ 

richen. 
N Das waſſer iſt gut für Feigwartzen / alle 
wetagen des magens / lebern vnd miltz / da⸗ 
mit gſtrichen / geriben / vñ mit tuͤchlin dar 
über gelegt. er 

Das waſſer iſt auch gůt für das eſſen vñ 
locher an der frawen gemacht / damit moꝛ⸗ 
gens vnd abends gewaſchen / vnd ein tüch⸗ 
lin dariñ vnd darüber gelegt. 


Neſſeln. 


Vrtica. 
Vrtica græca. 


Heyter neſſeln. 


Nen vnd ihꝛ ſa⸗ 
me ſeind heyß am 
anfang des er ſten gra⸗ 
des / vnd tiucken am an 
dern grad. | 

Der ſame iſt nit als 
trucken als das kr aut. 

Diß krauth / bletrer 

nuů̈ꝗnd ſame bꝛaucht man 
in der Artznei / Vnnd iſt von natur durch⸗ 
tringen die feuchtigkeit des menſchen / vnd 
ſunderlich mit ſchwitzen. | 

Neſſeln ſamen iſt gůt für den ſteyn / ſun⸗ 
derlich in den lenden. 1 

Neſſeln geſotten / vnd die haut damit ge 
waſchen / heylt den boͤſen grind. | 

Neſſeln geſotten / vnd die geſtoſſen / vnd 
vff den bauch gelegt / weycht den. 

Neſſelſamen gepüluert / vnd den getrun⸗ 
cken mitt wein / vertreibt den ſteyn inn den 
lenden. 

Den ſamen geſtoſſen / vnd gemiſcht mitt 
honig / vnnd alſo genützt mit wein / benim⸗ 
met den alten hůſten / vnd raumet die bꝛuſt. 

Neſſel bletter gſtoſſen vnnd dauonn ge⸗ 
macht ein plaſter / das gelegt vff eins toben 
den hunds biß / heylt den. 

Die bletter geſtoſſen vnd ſaltʒ darunder 
gmiſcht / vff alt faule ſchaden glegt als ein 
. etzet das faulfleyſch auß 

Desgleichen chůt auch der ſam gepüluert / 
vnd in die wunden geſtrewet / friſcht 5 1 
ie 


A Die bletter gelegt vff der frawen geme⸗ 
chte / bringt ih die můter zurecht. 
Neſſel ſamen mit honig genüge/ benim⸗ 
met 5 chen / vertreibt die gſchwer von 
der bꝛuſt. f a 
Neſſelbletter geſotten vnd gemiſcht mit 
Mirꝛhen / vnnd das geleget vff der frawen 
bauch / bꝛingt ihnen die zeit. a 
Neſſel oͤlweycht den bauch / vnd vertrei 


bet die grobe feuchtung. | 
Der famegepüluert vnd geffrewtinden 
krebs / benimpt den. s 
Neſſeln mit wein geſotten / vnd den trun 
cken / macht leicht athemen / vertreibet den 
alten hůſten / iſt gůt zur erkalten lungen. 
Neſſein mit baumoͤl gſotten / vñ die haut 
damit geſtrichen / macht ſchwitzen. 

Nieſſaſamen ſol man in der ernd ſamlen. 

Neſſel wurtʒzel mitt ſtarcken wein geſot⸗ 
ten / vnd vff das miltz geleich einem plaſter 
gelegt / nimpt die geſchwulſt dauon. 

Biß gnütʒt iſt gůt fůr das Podagra / die 
fuß damit beſtrichen. 

Neſſeln bletter gſtoſſen mit ſalcz vnd das 
uon ein plaſter gemacht / reynigt die vnr 
nen wunden. Iſt auch ſunderlich gůtz 
den geſchweren. 

Feſſeloͤl gelaſſen in die ohꝛen / nimpt ihn 
die ſchrrulſt/röcknerall flieſſend gſchweꝛ 
Ein andere geſtalt der Neſſeln heyſſent 
ter neſſeln / die iſt heyſſerer natur. 
Wer des Schlags wartend iſt oder hat 
der ſied heyter Neeſſeln mir wein / trinck den 

offt / es vergeht. Ba 

Derfelben Neſſeln ſamen mit honig gſot 
ten vnd getruncken / vnd auch über die len⸗ 

den geſalbt vnd geplaſtert / bnimpt die len⸗ 
denſucht. er. 

Derſelbig tranck benimpt den froſt / vñ 
vertreibt damit den huͤſten / alſo getrunck⸗ 
en vnd geſalbt. 

Auch macht er geſund die lungen / benim 
met die gſchwulſt des leibs. 
Eßterneſſeln bletter mit ſaltz wol geſtoſ 

8 geſchwer darüber gelegt. 
Reynigt auch die faulen wunden. / 
Heyterneſſel bletter in oͤlgeſotten / heylet 
wunden von tobenden hunden gebiſſen. 
wemdas hirn feucht / floſſig / vnd trieff 
end iſt / der trinck heyterneſſelſamen mit gů 
rem wein gſotten / auch das haupt vnd ster 
ne danit beſtrichen. 8 


Wer nit wol gehoͤꝛt der ſiede h 7 2 
ee e eden / hilffr. 

Heyteineſſel geſtoſſen mit ſaltz vñ eyert ot 
ter / vnd mit huͤnerſchmaltz gemenget / vnd 


imſchweyßbad die haut damit beſtrichen / 


zwei oder dꝛei mal / vertreibt das iucken. 
Deyter neſſelſafft in die naſe gethon / ma⸗ 
chet die zuhandt bluten. 23 
"Wer nitfebwigenmag/der ſied diß neſſel 
mit baumoͤl / beſtreich die haut damit. 
Neſſel in eſſig vnd falg geſotten vñ gen 
tzet / reyniget des magens ſchleim auß / toͤdt 
Nen gigas 5 20 
terneſſel in baumoͤl geꝛoͤſt / vnd die ge 
ſchwollen fuͤß damit bſtrichen / vertreibts. 
¶ Wer von einer neſſeln übel gebꝛañt wirt 
der nem baumoͤl vnd Roßoͤl / ſtreichs über 
die blaͤterlin / ſie verſchwinden bald. 


Cate waſſer. 

Blett er vnd blůt abgſtreyfft vñ gebꝛen⸗ 
net vmb S. Margarethen tag. 
Des waſſers moꝛgens / mittags / vñ znacht 
get runcken / iedes mal vff iij lot / iſt gůt für 
dermſucht vnd krimmen im bauch. 
Das waſſer inn voꝛgemeldter maſſen ge⸗ 
truncken / iſt gůt für vffſteigend bermuͤter / 
vertreibt den ſteyn vnd der nieren ſiechta⸗ 
gen / der von kelte kompt. 

Das waſſer iſt gůtt getruncken für den 
kalten hůſten / für ſchwer athemen / onme⸗ 
chtigkeit die von kelte kompt / iſt gůt zu der 
erkalten lungen. 33 | 

Das wafler getruncken / iſt gůt für würs 
me vnd alle vff blehwung in dem leib. 

Das waſſer iſt gůtt zu wuͤſten / vnreynen 
wunden vnd gſchwere / oder wo ein gſchwe 
re iſt das da faſt rinnet vnd fleuſſet / damit 
gewaſchen / vnnd eher mitt diſem waſſer 
übergelegt. RE 

Zu hundts biffen das waſſer von den ro⸗ 
ten neſſeln iſt gar heylſam / vnd wo iemand 
eiñ bletz het / damit gwaſchen vñ übeꝛglegt. 

C Vieſſelwurtzel waſſer. 5 

Im end der hunds tag / allein die wurtzel 
von neſſeln reyn gewaſchen / gehackt vnnd 

Neſſelwurtzel waſſer moꝛgens vnd aben 
des getruncken / iedes mal ij. oder iij. lot / iſt 
gůt für das alt kalt krim̃en im leib / vertrei 
bet den alten hůſten / bricht die Apoſtemen 
der lungen. . 
Das waſſer getruncken / vnnd die Bee 

a 


1 


D 


A damit beſtrichen / benimpt den tropffen od 
der daa Pal dest ghd de Rerrfde 
wegt den bauch / heylt lungenſucht / bekom⸗ 
met wol der bꝛuſt. 
Das waſſer getruncken / vertreibet den 
ſchmertzen des Magens / für dert den fraw 
en ihꝛ zeit / treibt die todte geburt auß. 
Das waſſer heylt die 8 gebꝛeſten 
des Krebs vnd die Hiſtel / damit gewaſchen 
vnd mit tuͤcheren darüber gelegt. 
Das waſſer iſt gůt fürs Podagra vñ ge⸗ 
tücher dariñ genetzt vñ überlegt. 
Das waſſer heylet den Krebs der naſen / 
damit gewaſchen / ſtillt das blůt der naſen ⸗ 
damit gewaſchen / vnnd mitt tuͤchern über 
die ſtirn gelegt. 


Dotneſſeln. 
U 


Vrtica mortua 


Tawb neſſeln. 


T cſe ſeind nit als heyß vnd trucken. 
DN Die in laug ke 
mit gewaſchen / macht gelb har. 

Diß wurtzel geſotten in wein / vnd den ge 
truncken / vertreibt den lendenſteyn. 
1 Fürn blaſen ſteyn iſt der ſame der erſten 

eſſer. 

Taubneſſeln gedoͤꝛret vñ gepulueret / diß 
puluer dienet gar wol den fratten pferden. 
Hat alle krafft wie Oſterlucei. 

Su faulen wunden am leib nim diß pnluer 
vnd Oſterlucei / iedes gleich vil / Spangꝛuͤn 
das dꝛitteyl / diß miſche under einander mit 
dem ſafft von Sanickel vñ mit baumoͤl / ʒů 
einer ſalben / die heylt all alte ſchaͤden / Aber 


Archangelica 


ihꝛe zeit. 


„ 
su friſchen wunden nim Vngentum album. 
¶ Taubneſſeln blüt waſſer. 
Diſtilliers mitten im Bꝛachmonat. 
Iſt gewiß für den fliegenden wurm / mor 
gens vnd abends damit gewaſe chen vnd ge 
riben / vñ mit leinin tůchlin dꝛüber glegt. 
Das waſſer iſt auch gůtt wo ein menſch 
ein ſere hat oder bletz damit gewaſchen. 
Diß getruncken moꝛgens vnd abends ie 
des mal vff ij. oder iij loth / iſt faſt gůtt für 


die weiſſe zeit der frawen. 


Fi Sirupus uiolarũ. 
— Oleumuiolarü. 


Violen Sirup. 
S Voiolen oͤl. 


Jolen ſeind kalt im enge en 
feucht am end des andern. Sollen ge 
D ſamlet werden im Mertzen / getrück 
net am ſchatten vnd lufft. 
Seind dꝛeienhandt / weiß / ſchwartz / vnd 
pfellerfarb / alle doch eint krafft in Artznei. 
Die blůmen bnemen Magens gſchwulſt 
Das waſſer dauon iſt gůt gargariſteret 
für halsgſchwe 


r. 
Violkraut ſafft benimpt all erhabene ge 


ſchwulſt die da von hitze kompt. 


Diſes ſamens truncken ij. quint mit wein 
bꝛingt den frawen ihꝛ zeit. 

Die wurtzeln mit wein gſotten / vnd gele 
get vff das erhaben miltz / benimmet die ge⸗ 
ſchwulſt dauon / vnd machts trucken. 

Iſt auch ſunderlich gutt als ein plaſter 
vff das Podagragelegt. 

Weiß Violen geſotten / vff der frawenn 
bauch gelegt / treibt auß todte frucht / leget 
gſchwulſt der muter. Damitt vndenuff ges 
behwet / reynigt die mutter / bꝛingt frawen 
s Violen benemen hitʒi hauptwee / bꝛi 4 
en růwe vnd ſchleff ſenffeegen diebe 
nemen das blat in der kelenn / vnnd babe 
ſchwulſt / ſunderlich der Viol 1 | 

6 


| | GCU 
Das waſſer getruncken / heylt die lungen C 


Vi.iolen ſeind gůt geſtoſſen vnnd vff das 
. ſüchtigen / die das abnemen haben. 


er hitzigt glid ain leib gelegt. 
Violn gerochen / oder das kraut vff dem 


haupt getragen / vertreibt trunckenheit. 
Vieoln in waſſer geſotten vnd das get rũ 
ckenn / dinet fürs ſchwer end zanfleyſch. 
Violenkr aut gſotten vnd den bauch uns 
derm nabel damitt gebehet / hilffet der zer⸗ 
ſchwollenen muter. 
Viol wurtzel gſotten mit eſſig / vnnd das 
getruncken / hilfft dem zerſchwollen miltz. 
Hilfft auch fürs Podagra / das daꝛuff ge 


egt. i 

Violen kraut vnnd die wurtzel geſtoſſen 
roit waſſer / vnd das getꝛuncken / hüffet faſt 
wol den kindern am hůſten / vnd hoͤꝛcheln. 

Violoͤl iſt zu vilen ſachen gůt / ſunderlich 
das in die ohꝛen gelaſſen / hilffet für allerley 
gebꝛeſten darin / benimpt auch das haupt⸗ 
wee / das daran geſtrichen. 

Mit demoͤl den bauch bſtrichen / vertꝛei 
bet die ſpülwürm / darinn vermengt wurm 
kraut. 

Ein Sirup gemacht von violblůmen al 
ſo. Violblůmen drei handuol in waſſer ge⸗ 
ſotten vnd durchgeſchlagen / vnnd ſüß ge 
macht mit zucken / iſt faſt gůt wider die hitz 
des Febers / bꝛingt auch ſtůlgeng / vnnd iſt 
faſt gůt wider die hitze des Febers / bꝛinget 
auch ſtůlgenge / vnnd iſt faſt gůt wider die 
hitzige lebern. | i 
¶ Die Violen weychen den bauch vnd trei 
ben auß die Cholera / leſchen die hitz / biing⸗ 
en guͤte růͤw vñ ſchlaff / heylt hals vnd bꝛuſt 
geſchwer / als in den hitzigen lebern / leſchet 
den durſt / vnd benemen die gelſucht / in vil 


Iſt gůtt für den fallenden ſiecht agenn / 
ſunderlich den kindern. 

Iſt gůt zů der bꝛuſt / vñ denen die ſchwer 
athemen / ſterckt den bauch vnnd das inge⸗ 
weyd / reynigt nieren / benimpts bauchwee. 

Das waſſer getrunckenn dem ſein hirn⸗ 
ſchalzerſchlagen iſt / das er nit reden kan / eꝛ 
wür dt widerumb redend. 

Das waſſer iſt gůt für das Podagra / be 
nimpt den ſchmertzen der augen / vnnd ver 
ſtelle den fluß der augen von hitze / mit tůch 
ern vffgelegt / vnd darumb geſtrichen. 

Das haupt damit geſtrichen / iſt gut den 
vnſinnigen / vnd die ihꝛe fin verloꝛen haben 
von überigem geſtanck vnd boͤſem geruch. 

Das waſſer heylet die ſchꝛunden im aff⸗ 
teren. 

Iſt gůt für die Figwartzen. 

Vertreibt das ſauſen vnd ſingen in den 
ohꝛen / damit gewaſchen / darüber geleget / 
vnd darin getreyfft. 

Biingt auch das verloꝛen geſicht wider / 
in die augen gethon. | 
Das waſſer iſt gůtt für boͤß / faul zahn⸗ 
fleyſch vnd zcen wethumb / damit gewaſch 

en. i g 

Kür alle hitz innerlich vnd auſſerlich / wo 
die ſein mag / mit tuͤchern übergelegt / kuͤlet 
die vnd leſchet ſie. 


Karten / die die weber bꝛau⸗ 
chen zi dem wüllin tůch. N 


wege genützt vnd gebꝛaucht. 
en z Ä Virga paſtoris. 
= ¶ Violen waſſer. ' Cardo fullonum. 
Blaw oder bꝛaun Violn blůmen im Me: d 
tzen gebꝛant in Balneo Marie. i 


Diß gtruncken vnd ſeinen tranck damit 
gemiſchet iſt gůt für hitze in der peſtileng ⸗ 
macht den leib e kuͤlt 
das hertz vñ leber / leſcht den durſt / iſt gůtt 
dem hitzigen magen / Iſt gůtt getruncken 
für den heyſſen vnd důrꝛen hůſten. 

Blaw violen waſſer getꝛuncken / reynigt 
die můter / vnnd zer bꝛichet die gſchwer der 
můter / le 
ſtechen / für hitzig Feber vnd alle boͤſe hitz⸗ 
toͤdtet die wůrm im leib. 


miltzwe / Iſt gůt für das hertz 


Weber Karten. 


AN er ſein zweyerhandt / menlich vnd 
= frewlich.Dasmenlin hat eiñ lang⸗ 

| en ſtam̃ vol doͤꝛn / die bletter gleich 
en dem lattich / ſcharpff / zuſamen gezogen / 
alſo das ſie alweg regenwaſſeꝛ in ihn habẽ / 
vnd den taw. An dem gipffel hat es bletter 


die ſeindt ſcharpff vnd langlecht. In dem 


tammen wachſen kleyne wůrmlin. 
Nirga paſtoris die freuwlich Hehe zu latin 
Centumnodia odder Cauda vulpis, die hat 
eiñ kleynen ſtengel / vnd wechſt gleich auff 
als ein roͤꝛlin. Von diſer findeſtu in dem ca⸗ 
pittel Sanguinaria. | | 

Virga paſtoris iſt von natur kalt an dem 
dꝛutten grad. 

Das kr aut gepüluert / vnnd das genützt 
mit erbeß bꝛů / ſtopfft die flüß die fich zu vil 
eygent / als ſunderlich die flůß der frawen. 

Diß kraut geſotten vnnd gelegt vff das 
haupt / benimpt das hitzig geſchwer obenn 
vff dem hirn. u 

Der faffe von der Karten gelaſſen in die 
oꝛen / toͤdt die würm dariñ / vnnd benimpt 
ihn den fluß. i N 

Ein pflaſter gemacht von dem krauth / 
vnd das gelegt vff den magen / benimpt die 
geſchwulſt dauon. . 
Die ſtopffet auch alle flüß vnd blůtende 
wunden / vnd ſunderlich den fluß der fraw⸗ 

Karten geſotten mit wein / vnd (en. 
darnach geſtoſſen / vnd als ein pflaſter ge⸗ 
legt hinden an den affter / vertreibt ſchiun 


den vnd den fluß des maßdarms / dauonn 


wachſen die figblatern. 
Auch vertreibt das die wartzen. ö 
Karten bletter in eſſig geſorten / mit ey⸗ 
es weiß vermengt / vnnd vff den bauch ge⸗ 
legt / beſtopfft den fluß der Fölgeng, 


Valdꝛian . 
Valeriana. 
Fu, phu. 
Marcinella, 
Herba benedicta. 
Amantilla. 
Valentina. 
Serpillum maius. 


Katzen wurtzel. 
Dennen marck. 
Wilder nardus. 


St ein krut hat kleyn langlecht blet⸗ 
ter. Diß bletter gleichen den eppich 
Vbletteen. Diß kraut hat ein weiſſe 
blům. Sein wurzel iſt gleich einem zopffe 
mit har / iſt heyß an dem dutten grad / vnd 
trücken am anfang des andern. Die wur tz⸗ 
el von diſem kraut würdt gebꝛaucht in der 
artznei. EIERN 
Diß wurtzel macht ſchwitzen von der ge⸗ 
truncken / auch macht ſie vaſt wol harnen. 
Diß wurtzel gedoͤꝛrt / wert dꝛer iar vnuer 
ſert an ihꝛer natur / ſollin dem Augſt gſam⸗ 
et werden. 5 
Baldꝛian vnd weiß nießwurtz vnderein 
and gmiſcht mit ruckenmel / toͤdt die meüß. 
Baldꝛian mitt fenchelſamen vnd eppich 
ſamen in wein geſotten / macht ſer harnen / 
iſt auch gůtt wider der lenden weethumb / 


biinget auch der frauwen ihꝛ feüchtigkeyt 


oder zeit. Sen . 
¶ Baldꝛian genützet / legt das ſtechenn in 
der ſeit hen / iſt ein tiriacks wider gifft vnd 
die peſtilentz. = 5 
N Baldꝛian waſſerr. 
Das beſte teyl vnd zeit ſeiner diſtillierũg 


iſt die wurtzel / kraut vnd ſtengel mit aller 


ſeiner ſubſtantz gehackt vnnd gebꝛandt im 
end des Meyen. 
Das waſſer getruncken moꝛgends vnnd 


abends / iedes mal vff tlij. lot / vnnd tůcher 


darin genetzt / vnd über geſchwer vnnd ge⸗ 


ſchwuſſt die vaſt wethüt / auff die geic⸗ 
| Ce ij 


D 


wartzen gelegt / vertreibt fie. Iſt gůtt für 
flieſſend feigblatern / mit tuͤchern überlegt 

Das waſſer getruncken vonn dem ſo ein 
bein zerbꝛochen iſt / hilfft ihm. 

Auch ſo einer gebꝛochen were. 

Vber die augen glegt / macht klaꝛ gſicht. 

Iſt faſt gůtt den iungen kindern für die 
würm im bauch / des moꝛgens eiñ iR vol 
nüchtern getruncken. > 

Das waſſer gerruncken 4 — für giffe 
vnd gſchmack der Peſtilentz / heylt alte vnd 
newe wunden / benimpt geſchwer vnd apoſ 
temen im leib / vertreibt lendenwee. 

Das waſſer getruncken macht klare aug 
en / benimpt die wetagen / macht ſchwitzen / 
In truͤben wein gegoſſen / macht den ſchoͤ⸗ 
ne vnd lauter. 

Die glider mit diſem waſſer geriben / ver 
treibt deren wetagen / ſo von kelte kom̃en. 

¶ Baldꝛian wurtzel waſſer. 
Zwiſchen den zweyen Vnſer frawen tag 
en gebꝛeñt. | | 
Das waſſer gtruncken iſt gůt für Gifft. 

Iſt gut für die vergifftigen thier. 

Für den taͤglichen ritten / getruncken vff s. 
loth / ſo es ietz anfaht zukommen. i 

Das waſſer iſt gůt für wetagen in der ſei 

ten / getruncken vnd damit geriben / vñ mit 


tuͤchern überlegt. 
Weinreb. 


SER Vitis. Vinum. 
ZN Aqua, cineres, ſuccus uitis. 


80 FR Wein. Bebwaſſer. 
| EVoebaͤſchen. 

= Vnzeitig trubenſafft. 
D% sahmeiftsweierhande/ weiß vnnd 

ſchwartz oder rot. | 
Die wilde hat eiñ langen ſtammen / holtz 
echt vnd ſcharpff⸗ es der geleichet 
den trubenkoͤꝛnern / vnd wañ ſie zeitig wer⸗ 
den / ſo geben ſie rote farb. 

Die wurtzel von Weinreben geſotten / vñ 
gmiſcht mit wicken vñ Sibengezeid ſamen 
vnd damitt gewaſchen die vnſaubere vnnd 
auſſetzige haut / reynigt die. Iris} 

Die wurtzel mit wein geſotten / vnd auff 
die heyſſe geſchwer gelegt / weychet ſie / vn 
t den eyter darauf. | 

Mit Rebaſchen ein lauge gemachet / da⸗ 

mit gwaſchen den leib / macht ein reyne glat 


— 
2 
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CCIIII 
te haut / vnnd benimpt die gſchwer dauon / 
vnd bhüͤt den menſchen vorm boͤſen er 

Der ſafft der auß den rebenn treufft / be⸗ 
nimpt die rot en flecken am leib / macht dem 
antzlit ein hübſche farb / das damit gwaſch 
en neun tag nach einander. | 

Daſſelbig waſſer benimpt auch die war? 
tzen / die dick damit gewaſchen vnd darün⸗ 


der gemiſchet das waſſer das ſich vff den 


Eychbaͤumen enthalt / vnnd vff den Eych⸗ 
enbletteren. i 

Der wein von den weiſſen reben 1 7 
an dem anderen grad / vnnd ſoer vaſt alt 


würt / ſo iſt er heyß am dutten grad. Der 
moſt vonn den weiſſen trauben iſt heyß an 


dem er ſten grad. Der ſafft von den blette⸗ 
ren der weiſſen weinreben / iſt vaſt gůt den 
geſchweren in den dermen / das trunckenn 
vnd auß wendig am leib damit beſtrichen. 

Vnd iſt auch faſt gůt den die da blůt ſpeien 


Das waſſer das auß den reben treufft ge 


truncken mit wein / benimpt den ſteyn. 

Die eſche vonn den weinreben gemiſchet 
mit eſſig / vnnd vff die feigwartzen gelegt / 
heylet die zuhandt. N 

Die eſch gemiſcht mit roſen oͤl / vnd mitt 
rauten oͤl vnd eſſig / vnnd das gelegt vff die 
heyſſen gſchwere / rotlauff vñ miltz / kuͤlt die. 

Der ſafft von den vnzeitigen weinr eben 
iſt zu vil dingen gůt / Machihn alſo. 


Vnzeitig trauben leg dꝛei oder vier tagean 


die Sunnen / laß ſie welck werden / darnach 


pꝛeſſe den wein dar auß / vnd bhalt den / wol 


zů edeckt. 5 

Die tugent diſes weins ſtopffet von na⸗ 
tur vnd ſtercket / vnd ſunderlich ſtercket er 
den magen / vnnd iſt gutt denen die nit wol 
dawen moͤgen. 

Man ſoll ihn faſt allt laſſen wer denn / ſo 
iſt er krefftiger dañ new. > 

Er macht den menſchen luſtig zu eſſenn / 
vnd iſt ſunderlich gůt denen die den durch⸗ 
gang haben. ; 

Weiſſer alter wein iſt ſubtil / macht gůtt 
geblüt / vnd macht den menſchen wol har⸗ 
nen / Aber des vil getrunckenn / krenckt das 
haupt / vnd bꝛingt dem magen ſchaden. 


Weiſſen wein ʒimlich getrunckrn võiun 
gen vñ alten leuten / hat vil tugent an ihm / 
ſtercket die natur des menſchenn / auch den 
gantzenn leib / vnnd macher wol 3 

i vn 


n 


vnd bunget dem hirn vnd haupt zůtt vers 
nunfft. 


Der rot wein iſt von natur ſtopffen / vñ 


ſunder lich deꝛ vaſt ſchwartz iſt. Vnd ſolch 
er wein machet grob feuchtung / vñ iſt dem 
magen mer ſchedlich / des vil tiuncken / wañ 
der weiß. Aber für das rot oder für den vß⸗ 
gang mag mañ wol nützen roten wein / vß 
der vꝛſachen / das ſich der ſelbig fluß damit 
ſtopfft. Nichts beſſers iſt die natur zukref⸗ 

51 85 gůter natürlicher wein / der ſub⸗ 
til / lauter vnd alt / vnnd der zu einer geſun⸗ 
den zeit gewachſen iſt. 

Reben waſſer. 

Das würt geſamlet im anfang des Apꝛil 
len ſo mann die reben ſchneidet / in ein glaß 
vnnd diſtilliert in balneo Marię, darnach 

in die ſunn geſetzt xl. tag. 

Weinreben waſſer getruncken / vnd ſei⸗ 
nen wein damit gemiſcht / gibt gůt ſiñ vnd 
macht ſtar ck. | 

Reben waſſer iſt gůtt für all rude / da⸗ 
mit gewaſchen / macht ein lauter klar ange 
ſicht / iſt gůtt für ſchnebliß vnder dem ans 
geſicht / vnd vertreibt die engerling in dem 
angeſicht. ö 

ebwaſſer die troͤpflin die mañ dauonn 
ſamlet / ſo mann ſie an das fewꝛ legt / ſeindt 
gůt für wartzen vnd für die krehen augen. 

Reben waſſer iſt gůt für die flechten / zit⸗ 
trüſen / vñ wider das freyſſam oder rot lauf 
fen / damit gewaſchen vnd mit tuͤcher über 
gelegt / zum tag ij. oder iij. mal. 

Reblaub waſſer. 

Beſteteyl vnnd zeit feiner diſtillierung 
ſeindt die bletter von den Frenckiſchen oder 
edlen weiſſen reben / die an einer hoͤhe / an ei 
nem gůten ſunnen ſchein gewachſen ſeind⸗ 
gebꝛant im end des Meyen. 

Reblaub waſſer inn die augen gethan / 
die da feucht ſeindt / trucknet die augen / vñ 
leutert das geſicht. 

Reblaub waſſer get runcken / iſt gůtt wi⸗ 
der das blůtſpeien / iſt für die geſchwer inn 
den dermen / vnd ſtillet den heiſſen fluß des 
bauchs. N 

Reblaub waſſer getruncken ʒumtag ig. 
mal / iedes mal vff iij. loth / treibet auß den 
ſteyn mit würgen / iſt gůt den fe chwangern 
frawen / für vnnatürlich gelüſt / das ſolich 
geluſt den kinden oder den frawen keynenn 
ſchaden bingen würt. 


o 
Maurpfeffer⸗ 


Vermicularis. Craſſula minor. 
Herba craſſula. 3 
Katzen treublin. Blatloße . 


S 
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a k 5 iſt zweyer handt / eins 
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Maurpfeffer waffer Eület ſtercklichenn 
allebigigenn Apoſtemen vnnd EEE 
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fie ſeien aufwendig oder iñwendig des leib 
es / mit genegtentüchlin darüber gelegt. 

Naurpfeffer waſſer toͤdt den wurm am 
finger vnd wo er iſt / mit tuͤchlin dꝛüber ges 
le t. a e 

Was waſſer ſol man nit trincken / ſunder 
allein auß wendig vff legen / für alle hitzige 
gſchwulſt / Apoſtem / mit haͤnffin werck / iſt 
ein beſundere guͤte hinderſchlagung. 


Erdooͤpffel. 


Vulgago. Panis porcinus. Ciclamen. 

Malum terræ. ira. Bothormarien. 

a Schweinbꝛodt. i 
2 


> 


8 


x Er 
ß kraut hat bletter gleich der Haſel 


3 wurtz. Die bletter find gekerffet wie 


die Gundelreb / haben mancherlei farb. 
Die wurtzel iſt auß wendig ſchwartzlecht 

vnd rond / vnd in der mitte zuſamen getru⸗ 

cket als ein kůch. Die blůmen haben pur⸗ 


pur farb. 
Erdoͤpffel iſt heyß vnnd trucken am dꝛit 


ten grad. = 
Die wurtzel nützt mann in der Artznei zu 


vilen ſachen. Die ſol man ſamlen im ·deꝛbſt 
vnd die zeſchneiden / an einen faden reihen 


vnd vffhencken / trücknen als Schwertel⸗ 
wurtzel. | 


Diſe wurtzel reynigt vnd thut vff die ver 


ſtopffung. 


Mit waſſer getruncken / vertreibt die ge 


ſchwulſt des bauchs / vnnd benimpt die boͤ⸗ 
ſe flegmata / dauon ſich die waſſerſucht er he 
bet. ; 

Alſo getruncken bꝛingts den frawen ihr 


2 


zeit RE 


Von diſer wurtzel getruncken mit wein / 


treibt auß das gifft. 


Der ſafft von diſem kraut gelaffen in die 


naſe / reynigts haupt. 


U 


Diſe wurgelreynigt die můter für all an 


CVI 
dere wurtzeln / alſo genützt. Die wurtzel 
ſchneid wür flecht / thůs in ein tuͤchlin / vnd 
die 5 5 halt diß in ihꝛ gemacht / zeucht vil 
vnflats / reynigt wol / bꝛingt ihn ihre zeit. 


Der wein dariñ gſotten iſt Ciclamen / iſt 


wider die bſtopffung des miltz. 
Erdoͤpffel gepüluert / vnd in die wunden 
der Fiſteln mit wiechen gelegt / reynigt das 
faul fleyſch auß den wunden. | 
Diß puluer inn die naſen gethon / beiſſet 


das faul fleyſch darauß / genant der Krebs 


in der naſen. 


ODäollwurcz. 
Vua uexſa. 


Daf kraut hat knoͤpff die ſeind überge⸗ 


ſtülpt. Das kraut vnnd wurtzel ſeind 
alt vnd feucht an dem andern grad. 


I ſt gut genüitzet flir groſſe hitz außwen⸗ 
dig vnd iñ wendig leibs. Aber ſie macht vñ 


mehꝛet Melancholei / Darumb ſollen dieſel⸗ 
ben das krauth vnd wurtzel meiden. 
Welcher groſſe hitz hat / der trincke von 


diſer wurtzel mitt Gerſten odder Endimen 


waſſer / ſie kuͤlt faſt. 


Welche fraw diß krauths oder wurtzel 


nützt / die felt gern in hirnwuͤtigkeit. 
Darumb ſollen alle menſchenn diß meiden / 
die von natur kalt vnd trucken ſeind / vnnd 
ſunderlich die frawen / wañ ihꝛ hirn iſt kalt 
vnd feucht. | | 


Perionatia, 
Lappatiumro= 
tundum. 


Koßhuͤff. 


Vngula caballina | 


C 


4 80 hat bꝛeyt bletter gleich den See: 


men. | 
Biandt lattich iſt faſt gůtt für 
flieſſend ſchaͤden / die bletter dar auff gele⸗ 
get. Auch iſts gůt den kinderen die flůſſige 
haͤupter vnd augen haben. 
Wer ſich gebꝛant het mit feur odder pul⸗ 
uer / der lege diß bletter vff den ſchaden / ſie 
ziehen die hitʒ darauß. 
Der ſafft von diſem kraut hat all tugent 
wie das kraut. l 
Der ſafft gmiſcht mit dem ſafft von erd 
rauch / damit geſchmirt die flecken von der 
Sunnen gebꝛeñt / vnd auch die rauden / die 
roͤte vergeht / vnnd macht die haut lautter 
vnd ſchoͤn. | 
¶ Welchem ein bꝛandt oder peſtilentʒ blate 
ren vffſpꝛngt / der leg diſe bletter darüber 
fie leſchen alle hitz vnd heylen. 
Die blerter gelegt über bꝛandt von feur / 


waſſer oder puluer / oder ſunſt hitzige Apo⸗ 


ſtemen / ſchaͤden / Krebs / vnnd geſchwulſt / 
ſie legen das alles. 
. BDꝛandtlattich waſſer. 
Im Meyen odder Bꝛachmons anfange 
gebꝛant. 


Bꝛandtlattich waſſer iſt gůtt für den 
bꝛandt mit tuͤchlin übergelegt. 


fe gůt für Feigwartzen getruncken vñ 
als Gꝛanat baumen / Etlichs an den Eych⸗ 


mit tuͤchern über gelegt. | 
Das waſſer iſt gut getruncken für ferigs 
keit innwendig des leibs vonn hitze wegen / 
macht ſchwitzen / vnd iſt gůt für die peſti⸗ 
lentz / ſo der menſch vo: ee hat. 
BE — 1780 für allerlei maſen vñ 
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haut damit Bae ae 


Birck. 
Vibex, | 


Birckbaum. 


Irck iſt heyß vñ trucken am dꝛitten 


* rad. > 
Bircken laub gſotten in waſſer / vnd da⸗ 


mit gewaſchen ein flieſſenden ſchaden / trü⸗ 


cknet den on ſchaden. 


9 — 9 3 vnnd den rawch 
gelaſſen an die flieſſende beyn / trückenet di 
vnd beylefaft = 


Bircken rinden zu puluer geſtoſſen / alſo 


CCVII 


* 


aul fleyſch dar auß. 
} — peſt ilentziſchen lufft sus 


uertreiben / bꝛenne Bircken rinden / laß den 


rawch allenthalben in dem hauße riechen / 
er ver zehꝛet vil boͤſes luffts. 


¶ Birckin laub waſſer. 
Die aller iüngſten bletter ghackt / gſtoſ⸗ 
fer vnd gebꝛañt mitten im Meyen. A 


Das waſſer iſt gůt getruncken moꝛgens 


vnd abends / iedes mal vff iiij. loth / für das 
grien in den lenden. * 
Das waſſer iſt gutt zuleſchen alle hitzige 
ſchuͤden / beſunder des mañs glids / mitt tů⸗ 
chern darüber gelegt. 
¶ Buckin ſafft waſſer. . 
Würt alſo geſam̃let. Im Meyen boꝛ ein 
loch in eiñ Bir ckin baum / ſtell ein glaß dar 
under / ſo fleuſſet ein waſſer darauß / das Di 
ſtillier in Balneo Marie. 
Das waſſer iſt gůt zu allen wundenn / da 


mit gewaſchen / heylt vnnd trückner offene 


ſchaͤden mit tuͤchern dar über gelegt / vnnd 
gewaſchen. 


Mieß. Mos. 


Vfnea. Muſcusarboris. 


Mo iſt mancherhand / Etlichs wech⸗ 


ſet an den wolriechenden baumenn / 


baumen oder an andern baumen / deß glei⸗ 
chen auch etlichs vff den ſteynenn. Vnder 
allen wechſt der beſt an wolriechenden ben 
men vnd iſt weiß farb / wolriechend / warm 


am erſten / vnd trucken am andern grad. 


Ster ckt das herz. 
Moß gſotten mi 
cken / macht ſchlaffen. 
Mieß ſtopfft alle blůtflüß. 0 
Mieß gemiſcht mit honnig / vnd das in 


den nundt gelaſſenn / benimpt die ſcherpffe 


der zungen vnd der kelen. 
Mieß geſotten in waſſer vnd die frawen 
damit vndenuff gebehwet / nimpt alles wee 
ebe Bieweifege 
te t den frawen die 2e zeit / 
daruff geſeſ en / vnd eee s 
Mieß vnd Beifuß in wein geſotten vnd 


dauon getruncken / iſt gut zu dem gebꝛechen 
der mutter. Desgleichen iſt auch gut vonn 


vndenuff den dampff genummen. 


n 3 
Mieß vñ Schlüſſelblůmen in leinoͤl gſottẽ⸗ 
damit 


geſtrewet in faule wundenn / benimpt das C 


t wein / vnd den getrun 


Volubilis. 


milch han / find gifftig vñ ſoͤꝛglich znützen. 


damit gſchmiret die gichtigen glider / ſtillt 


den wethumb. ö 
Mloß in wein gſotten / ſterckt das gſicht 


Bictrill. 
Vitriolum. Colcotar. Chalcitis. 
Ictril macht friſch fleyſch in den fau⸗ 
V len wunden. Der beſt / ſo man ihn bꝛi⸗ 
chet / hat ũwendig flecken. Aber der golt⸗ 


farbe laßt ſich bald bꝛechen / iſt veꝛgifft / vñ 
hat inwendig flecken wie ſtern. 


Victriol iſt heyß vnd trucken biß an vier 
den grad. | . 
Bictriol gepüluert / vnd in die bluͤrende 


naſe gelaſſen / ſtopfft die zuhandt. 


Diß puluer mit waſſer getruncken / bꝛin⸗ 
get vndawen. 9 

Diß puluer ein Quint mitt honigwaſſer 
ingenommen / toͤdt die würme / vnd treibts 
mechtiglich auß. 

Vietril mit geſtoſſen glaß vnd honig ge 
miſcht / dar auß kloͤtzlin gemacht / die gelegt 
da vil ratten ſeind / toͤdtet alle die das eſſen. 

Auch mag man nemen Arſenicum odder 
Auripigmentum zwiſchen gebꝛaten ſpeck. 


Winde. 

Volubilis media. 
Volubilis lanuginoſa. Funis arborum. 
Winden kraut. Baumſeyl. 

Weiß glocken. 


FIN fer ſtam̃ hat milch in ihm. Sein 


blůmen ſeind gantz weiß / gſtalt als 


kleine gloͤcklin. Andere ſeind auch / die ſpꝛey 
ten ſich auff die erden / Diſe blümen ſeindt 
vaſt klein vnd weißfarb. Noch ein ander 
Wind iſt / vff einer ſeiten rauch / als baum⸗ 
woll / hat bluͤmen als Kürbfen. 
Diſes kraut hs ſafft vermiſchet mit weiß 


Senffkraut / vnd die leinzeychen damit ge⸗ 


ſchmiret / macht ein haut der andern gleich 
Welcher an ſeim leib gelazee würde von 
vil gehn / der ſtoß diſer blůmen / vñ ſtreiche 
des ſaffts daran / er geniſet. 

Von diſen kreutern ſoll nieman Artznei⸗ 
en im leib / er wiſſe die dañ ʒuueꝛmiſchen mit 
andern ſtucken / Dañ alle kreuter die in ihne 


winden kraut waſſer. 
Gebꝛennet mitten im Meyen. 
Winden kraut waſſer da die weiſſen gloͤ⸗ 


12 
Ku. 


vm 
cklin anhangen / iſt güt getruncken moigẽs 
vnd abends / iedes mal vff ij. oder iii. loch / 
für die harnwind. | 

Dieblümen von Winden kraut ſolman 


bꝛennen ſo ſie wolzeitig / in Balneo Marie. 


Diß waſſer iſt für mancherlei kranckeit 
im leib gut / damit bſtrichen / vnd mit tuͤche 
ren übergelegt. Y 


Bilder Sieh en. 
Vitifcella, Vitis alba. 
Ampelos leuki. Brionia. 
Stickwurtz. Hunds kür biß 

Diß iſt einn ſtam̃ / hat bletter geleich den 

weinreben / hat treublin die ſind zum erſten 

rot / vñ ſo ſie zeitig weꝛden / gantz ſchwartz. 

Sein wurtzel iſt faſt dicke vnd groß in dem 


erdtrich. Von diſem ſteht auch oben imn Ca 


pitel Bꝛionia. | 
Die wurtzel hat vnzaͤliche tugent an ihꝛ⸗ 

Gibt dem leib ein gůte farb / vß wendig mit 

dem ſafft den bſtrichen. 

Ein plaſter von diſer wurtz zeucht beyn 


auß / doꝛn oder nagel. 


Diß wurtzel dienet faſt wol boͤſen blate⸗ 
ren / die das fleyſch dariñ verzeren. 
Sunderlich dient diſe wurtzel dem boͤſen 


grind / vñ ſo den iungen kindern kleyne wür 


melin in den ſchweyßloͤchlin ſtecken / vñ mit 
ihꝛen haͤuptern herauß ſehenn / die miteſſer 

enant / Für ſoliches ſiede diſer wurtzeln in 
augen vonn eychen holtz gemacht / waſche 


das kind damit über den gantzen leib / dar⸗ 


nach ſchir mit eim ſchermeſſer den würmes 
lin die haͤupter ab / danach waſch aber das 
kind mit difer laugen / es genißt on zweifel. 


¶ wild Zitwanwurtzel waſſer. 
¶ Die wurtzel gehackt vnd gebꝛennt im 

end des en. 8 
Das waſſer getruncken vff ij loth / ma⸗ 
chet wol dawen / bnimpt flegmata der kelen 
- vnd außwendig damit geriben. 
Die fůß damit ger iben iſt fürs Podagra 
Nuͤchtern vff ij. loth getruncken / dient 


dem boͤſen magen / Vff vi. loth getrunck⸗ 


en / bringt ſtůlgen 


Leſchet das bellg feür / vertꝛeibt die boͤ⸗ 


fen flecken / maſen / rotflecken / riſemen / roth 


auſſetzig angſicht / offt damit gewaſchen. 


Für das lauffend Gicht / geſchwulſt vnd 
gelſucht / mit tuͤchern übergelegt. 2 
m 


D 


Ein fuchs 
Vulpes, 


Iß iſt ein betrüglich thier / wann 
es die hund iagenn / ſo nimpt es den 
D ſchwantz ʒwiſchen die beyn / vff das 
es der ſchwantz nit hindeꝛ an dem lauff / vñ 
wañ es vermer ckt den hunden nitt mögen 
ent lauffen / ſo harnt es vff ſeinen ſchwantz 
vnd erwert ſich dañ damitt der hund / vnd 
von dem groſſen gſtanck den der ſchwantz 
hat von der ſeych / moͤgen die hund nit blei⸗ 
ben / vnd lauffen von ihm. a 
Die fettung vnd ſein marck iſt vaſt gůtt 


fürn krampff / die glider damit geſchmirt. 


Das blůt von dem fuchs gedoͤꝛrt / vnnd 


gepüluert / dient vaſt wol für den ſteyn der 
lenden vnd blaſen. N fee 


Nöſop- 


Yfopus, 
2 Nipen. 5 - 
Deren iſt heyß vnnd trucken an 


| dem anderen grad / hat bletter beis 
si c) nahe als poley / vnnd einen langen 
ſtengel / daauff hat es blumen geleich dem 
quendel. Im ſummer ſo diß kraut blömenn 
81 o ſollmañ es abſchneiden / vnd laſſen 
ren am ſchatten / vnd nit an der ſunnen / 
vnd wañ mann es nützen wil in der artznei / 
ſollman die bletter abſtreyffen vonn dem 
ſtengel / vnd den ſtengel hinwerffen. Die 
bletter werend ein iar vnuerſert an ihꝛer tu 
gent. 
Diß kraut geſdtten mit honig vnnd fei 
vnd das gentige Serre ne 
Ä ilfft es auch den lungenſuch⸗ 
Yſop geſotten vnd truncken / (tigen. 
vertreibt die ſpülwürm. Zu diſen dingen i 
5 ie 955 mit honig Dermiftbe: Nſop 
truncken mit oximel / weychet de 
ße eychet den ver⸗ 


Ip genützt 


Vſopſafft mit kreſſen ſamen genützt / lar 
ieꝛet ſenfftiglichen. Welcher anſchens 5 
lit wil haben der trincke vonn xſop / ſieſei 


grön oder doͤꝛr / der gewint ein ſchoͤn la 

8 Rep en ee 
fi pft neff feigen / vnnd als 
eein pflaſter vff die geſchwulſt des m 
legt / vertreibt Nes n 2 real 
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Nfopmieweinerundenraumtdiebnft., C. 
Nſop in waſſer geſotten / vnd das ſchwe⸗ | 


rend zanfleyſch damit gewaſchen / nimmer 
das zuhant. 

Nſop geſotten mit wein / vnd darunder 
gemiſcht fenchelſamen / den truncken bnim 
mets wee im magen / vnd in den dermen. 

Welcher frawen ihꝛ můter vnreyn wer / 
die ſollſichbewen mit Nſop vnden vff / rey⸗ 
nigt ſie on ſchaden. sr 

Vſop vnd fenchelſamen in wein gſotten 
iſt gůt wider weethumb des magens. 

N ¶ Iſop kraut waſſer. 

Alleyn die bletter abgeſtreyfft vnnd ge⸗ 
bꝛant ſo es blůmen hat / im Augſtmonat. 

Nſop waſſer iſt gut gtruncken morgens 
vnd abens / iedes maliij loth / denen die eiñ 
ſchweren kuꝛtzen / keichenden athem haben / 
iſt gůt für heyſerkeyt der ſtim̃ / bnimpt den 
böſten macht außwerffen. a 

Yſop waſſer iſt gůtt get runcken für alle, 
gebꝛeſten der 7 — reynigt die bꝛuſt von 


der ſchleimigen flegmatiſchen materienn / 


iſt für lungen geſchwer. i 
Nſopwaſſer getruncken wie obſtet / trei 
bet die ſpülrrürm auß dem leib / oͤffnet die 
adern die verſert ſeind im leib / vnd treibet 
den boͤſenn ſchweyß auß dem leib / heylet die 
innerlich apoſtemen / iſt gůt für die waſſer⸗ 
ſucht / die von kalter materien kom̃en iſt. 

Alſo gtruncken iſt gůt dem / dem der ma 
gen ſchwirt / ſterckt den magen zuuer dawẽ 
die ſpeiß / iſt gůt dem ſchwerenden miltz / iſt 
guͤt für das ſtechen in der ſeithen / vnd den 
ripſuchtigen / auch den geelſuchtigen. 

Das waſſer iſt gůt get runcken den fraw 
en die i: natur zuull haben / ſterckt das hertz 
magen vnnd miltz / machet weych vmb die 
bꝛuſt / öffnet die ver ſtopſſung der lebern. 

Das waſſer getruncken / vñ das angſicht 


ſt damit gewaſchenn / macht ein klar lauther 


angeſicht / im mund ghalten / iſt für die wee 


tagen der zeen / vertreibt das ſingen in den 


oꝛen / darin getroͤpfft. 
Waſſerpfeffer. 
Ydropiper. Piper montanum. 
Peperaſtrum. 88755 
Iß iſt ein kraut gleich dem mentaſ⸗ 
| tro / alleyn das diß weycher vnnd 
bꝛeyttere bletter hat. Diſe wurtzel 


vnd bletter haben eiñ ger och in dem mund 


ER „ 
a £ er 
* 


0 


gleich dempfeffer / aber nit als ſcharpff. 
Der ſtam̃ iſt knodecht / in dem iſt ſamen 
gleich als vnzeittige weintraubenn. Das 
kraut iſt beſſer genützt dann die wurtzel 
Diß kraut mit der wurgeln in waſſer ge 
ſotten / vnd alſo vff die augen gelegt / benim 
met die boͤſe feuchtung der augen. 
Waſſer pfeffer iſt gleicher natur mit dem 
pfeffer / aber doch nit als gar hitzig. 
Diß kraut vnnd ſamen ſeind beſſer grün 
vnd friſch in der Artznei / wann dür. 
Diß kraut iſt gar nütʒ den augen die faſt 


| eyteren / aufwendig daruff gelegt / alſo das 


voꝛhin zerknitſchet ſei in einem moͤꝛſelſtein / 
vnd alſo feucht mit dem ſafft daꝛuff gelegt / 
Für flecken am leib / ſtreich diſes krauts 
ſafft daruff moꝛgens vnd abends / ſie ver ʒe⸗ 
ren ſichin dꝛeien tagen. 8 | 
Fürn wurm am finger nim diß kꝛaut mit 
dem heut lin das vonn den geſottenen eyern 
geht / iedes gleich vil / leg das daruff geleich 
einem plaſter / er ſtirbt dauon on zweifel. 


lringus. 
Centumcapita. 
“N Secacul. 


N Krauß diſtel. 
7 Bꝛacken diſtel. 


Mans trew. 
f Elend. 


Baddiſtel. 


805 N 
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D# kraut iſt faſt domecht / die bletter 


ißt man mit ſaltz / ſo ſie iung ſein / vnd 


anfahen zewachſen / Sind bꝛeyt vñ ſcharpff 
— — einen gůten geruch / vnd ein rotlech 
te farb. Par ar 


Diß kraut hat vil zincken / vnnd vff den En 
iſt ein ronder knopff / auch ſcharpff vñ doꝛ⸗ 


Hecht. Die wurtzel iſt vßwendig ſchwartz / 


amanderen grad. 


d& 

vnd innwendig weiß. . 
Diß diſtelen wachſen gern an den ſteyn⸗ 
echten bergen / Seind warm vnnd feucht 


Die wurtzel von diſer Diſteln zerknitſch 
et / vnd vff die heyſſe gſchwer gelegt / benim 
met die hitz daruon. Ä | 

Von den blümen getruncken / benimmet 
das geſchwer in der kelen. | | 

Der fafft vonn der wurgel getruncken 
macht harnen. “er 

Ein plaſt er gemacht von diſer wurtzel / 
vnd vff die heyſſen gſchwer gelegt / benim⸗ 


met die hitz dau on / vnd weychet. 


Krauß diſt eln wurtzl in honnig gebeyßt 
vnd dauon offt genützt / mehꝛt meñlichen ſa 
men / vnd macht gůt gebluͤt. J 

Paſtinaca, Moꝛen genant / ſein mit diſen 


in gleicher krafft. 


¶ Vber Krauß diſteln getruncken / treibet 
den haren / bingt den frawen ihꝛe zeit / ver⸗ 
treibt das krim̃en / vnd zerlaſſet gſchwulſt. 

Mit wein getruncken iſt gůtt den leber⸗ 


fichugen undfür gerruncken gif / odder 
ſchlangenbiß. e 


Die wurtzel mit honigwaſſer getꝛuncken 


if gůt für den fallenden ſiechtagen / vnnd D 
4 h 


s keichen. | 
Dip kraut dient dem ſchwachen heꝛtzen / 


dem miltz / den lenden / Iſt für gegicht vnd 


krampff / Iſt gůtt den waſſerſüchtigen / iſt 
fürn kropff vnd alle ohꝛen gſchwer / zeucht 
auß doꝛne / vnd was im fleyſch ſteckt. 

Dienet zu allem vnfal des genick / mit re 


genwaſſer gebꝛauchet. 


( Brauß diſtel waſſerr. 
Die wurtzel allein klein gehackt / vnd ge⸗ 
bꝛandt im end des Meyen. 5 
Krauß Diſtel waſſer getruncken moꝛg⸗ 
ens vñ abends / iedes mal vff ij. oder iij. loth 
iſt gůt wider die harnwind / mehꝛt natur. 


Sant Johans kraut. 
lIpericon. 585 
| — > 
‚Herbaperforata, Fuga dæmonum. 
HDarthaw. ar 


& Iß krauts bletter gleichen der Ruten 
der ſtengel iſt ſpannen lang / weiß — 


CCN. 


A ſobeil. Sein ſam iſt langlecht als gerſten ſcheinet in der nacht gleich den ſternen an 


B 


fe 


den ſchlagk. 


Das waſſer gemiſchet mitt der wurtzeln 
oder ſam 


koͤmmer / vnd iſt ſchwartz / reücht gleich dem 
hartz. Iſt heyß vnd trucken an dem dꝛitten 
grad. | 

Diß kraut iſt vaſt gůt mit dem ſamenn / 
darüber get runcken / es bꝛinget denfrawen 
ihꝛ blůmen / vnd macht ſer harnen. 

Zů den faulen boͤſen wundenn iſt es gar 
gůt geſtoſſen / drüber gelegt als ein 3 

Diß kraut gedoͤꝛrt mit dem ſamen vnnd 
gepüluert / vnd das truncken mit wein / die⸗ 
net vaſt wol denen die das geſucht habenn 
in den fuͤſſen. 

Diß ſamens genützt iſt guͤt denen die vi⸗ 
ertägigs feber haben / darüber getruncken 
mit wein / hilfft ſie vaſt wol. 
Diß kraut reynigt die niern vnd lebern / 
benimpt den ſchmeitzen der hüfft / von dem 
get runcken mit wein. 


Diß krant geſtoſſen vnnd gelegt vff ein 


ver bꝛant glid / zeucht dem die hitz auß / vnd 


mindert den ſchmertzen. 
S. Johans kraut waſſer. 

Die beſte zeit feiner diſtillierung iſt d 
kraut / ble 


den ſtengeln / vnd gebꝛant im end des brach 
5 S. Johans kraut waſſer alle moꝛgends 
vnd abens vff ij. lot getruncken / iſt 1 für 


ſamen oder waſſer von peonien / allen 
tag ij. oder itj.mal getruncken / iedes malij. 


oder if lot / ſt gůrt für den fallenden ſiech⸗ 


2 

gan are mit S. Johans kraut waſſer 
en zum tag ij · mal / iſt gůt fü i 

1 ondbibender glid ſt gůt für das zit⸗ 


etruncken / 


5 überflüſſ eng vnnd 
üß / auch mitt einem tüchauff den 


moꝛgens vnd 
gewaſchen / vnd mit ei 


ver glegt. 

Sternkraut. \ 

Inguirialis, Stellaria. 
ubonium. 1 


er vnd blůmen geſtreyfft vonn 


dem himel / vnd ſcheinet alſo liecht das dick 
der er ch went es ſei ein geſpenſt oder bes 


trügnüß des teuffels. 


Diß kraut hat langlechte bletter / vnnd 
. ira hat es ſternen / hat an ihm 
groß tugent / würt von etlichen genant bu 
donium / das iſt krotten kraut / den krotten 
iſts ein groß artznei / ſo ſie von den ſpinnen 
des kriegs vnderligen / vnd verwundt vnd 
geſtochen werden. Vnnd darumb wonen 
die krotten vnd ander vergifftig thier inn 
dem geſteyn vñ in den felſen vmb des kruts 
willen. Deßgleichen ander vergifftige thi⸗ 
er er holen ſich an dem kraut / vnnd werden 
dauon geſundt. 


Arreyſchem krauc. 
a 


NEM Vacea. 22 
2 A Herba clauellata. 
RD N Herba trinitatis. 

N dDꝛeifaltigkeyt 
de 9 0 8 : 
4 l Nagelkraut. 
MAN | Re 5 

2 N N 


Ä kraut hat eiñ ſtengel gleichdem 
Dale kraut / mit kleynen ſpitzen 
bletteꝛn / vnd hat blumen die haben 


mancherleyfarb an ihn / vnd ſonderlich dis 
ſe dꝛei farben / gelb / law vnd weiß. 


Das Freyſchem kraut iſt zu vilen dingen 


gůt / vnd ſunder lich das waſſer dauonn ge⸗ 
bꝛennet oder diſtilliert. Das kraut würt ge 
nützet in der artznei vnd nit die wurzel. 

Diß kraut iſt heyß vnd feucht an dem iij. 
grad / vnd iſt von natur durchtringen vñ 
von einander teylen. 


Diß kraut geſotren mit wein vnd den ge 
truncken / treibt auß die boͤſe feuchtung / vñ 
ape im leib / treiber das 


au lichen. ae 
a ichen inderndas u 


el 


D 


J ä — 


iſt / den ſoll mann diß krauts ſchneiden inn 
den bꝛei / oder mañ ſol ihnen geben freyſſam 
waſſer / ſie geneſen ʒzuhandt on zweiffel. 

Camillen blůmen / Synaw vñ Freyſſam 
krut / ieglichs ein gůt hantuoll / ſied in wein 
vnd trinck des acht moꝛgen nüchtern / gee 
in den acht tagen zwey mal in das bad. Di⸗ 
fer tranck benimpt allen ſchleim vnd wůſt 
hinweg / der ſich lannge zeit geſamlet hath 
zwiſchen haut vnd fleyſch. Vnd dienet ſun⸗ 
derlich wol den raͤudigen menſchen / von di 
ſem kraut geſſen vnd des waſſers getrunck 
en das dauon diſtilliert würt. 

¶ Freyſſam kraut waſſer. 


Di.iüͤebeſteꝛzeit ſeiner diſtillierung / iſt das 


gepflantzt kraut vnd ſtengel ſo es blůmenn 


tregt mit einander gebꝛant. 


reyſſamkraut waſſer den iungen kinde 


0 ren gegeben / wann ſie die vnnatürlichen 
N hitz über laufft / iedes mal vff ij lot. 


Das waſſer abends vnnd moꝛgends ge⸗ 
truncken / iedes malij. oder iij. lot / iſt gut de 
nen / die dempffig ſeindt vmb die bꝛuſt vnd 


vmbs hertz / iſt denenn gůt die ein gelchever 

oder geſchwulſt vmb das hertz odder vmb 
die bꝛuſt haben. 

Das waſſer wie obſtat gtruncken / iſt gůt 


denen / die geſchwer an der lungen haben. 
Zicwan⸗ 
Zeduaria. 5 

Iß it heyß an dem dꝛittenn grad / 
Des trucken am andern / iſt auch ein 
wurtzel eins kruts das wechſt über 
meer / diß wurtzel weret x. iar vnuerſert an 
ihꝛer natur. Diß wurtʒel hat gar groß tu⸗ 
gent zu hitzigen die vaſt kalter natur ſeint. 
die iſt rond / vnd gleicher an ſeinem geroch 


dem ingber. | 
Diſe wurtzel benimpt des knoblauches / 


der ʒwibeln vnd des weins geroch. Auch 
welchem der athem vaſt ſtincket / zů diſenn 
allen genützt Zitwan / es hilfft. 8 

it wan iſt gůt genützet für vergifft / vñ 


ſonderlich ſo die peſtilentz regnieret / ſo ſoll 


mann der wurtzel auff ein halb quintlin im 
mund halten / wann einer in den lufft geht 
oder bei den leuten iſt / behuͤt den menſchen 


voꝛdem boͤſen vergifftigen lufft der peſti⸗ 


Zitwan ſtercket das hertz 1 | 


dem gůt geblůr / benimpt das boͤß dauon. 


auch damit zu reynigen iñerliche glider. 


CG NII 

Zit wan iſt vaſt gůtt genützt für den boͤ⸗ 
ſen magen / wan er macht wol dawen / vnd 
bꝛingt luſt zu eſſen / vnd erwermt alle inner 
liche glider / dauon getruncken / odder das 
geſſen mit eim weychen ey. Be 

Sit wan in wein geſottenn iſt gůt wider 
den hůſten der von einer kalt enn mater ien 
kumpt. Vnd iſt auch gůtt wider das wee⸗ 
thumb des magens vnnd des gederms das 
da kommet von kelte / vnd von wind. 

Ein ſultz gemacht von ditwan vnd Gal 
gan mit eſſig vermengt / bꝛingt luft zeeſſen. 


Angwer. 
inziber. 
goer iſt heyß am dutten grad / vñ 
feucht am 3 5 

Der beſt Ingwer iſt / der da innwendig 
faſt weiß iſt / vnd nit loͤcherecht. 
Ingwer hat einen gůtten geruch / vnnd 


ſol ſcharpff vff der zungen ſein / als pfeffer. 
Diß wurtzel kompt auß Indien bind die 


ſelbigen ſeind die beſten. 


Ingwer hitziget faſt den menſchen / hat 
feuchtung an ihm / darum̃ wert er nit lang 
ſo er an feuchten oꝛten behalten würdt. 

Ingwer weret ʒwei iar vnuerſert an ſei 
ner natur / Iſt gar nütz dem boͤſen / erkalten 


FG 2 


D 


Ingber vermiſcht in die koſt iſt faſt gůt 


für gſchwinden. 


Igngber ein halb lot gnützt mit eſſig des 0 


abennds wann du wilt ſchlaffenn gehen 
des ingen ommen vff einn trunck / benimpt 
die boͤſen feuchtung mit ſchrwitzen / alſo das 
man ſich nach mitternacht wol deck / vnnd 
alſo ſchwitze. n 
Ingwer iſt allen menſchen gůt die da in 

nerlich erkalt ſeind. * 
Wein dariñ Ingber vnd kümmel geſot⸗ 
ten / iſt gůt wider wethumb d ens vñ 
gedaͤrm die von wind kom̃en / machet auch 
wol dawen. 
r. 


Zuccarum. Saccharum. 


\ | i 28 wol gnützt weꝛ 
el den in den Aꝛtzneien die da 
vffthůn verſtopffunge / odder 


’ 


a? 


xcic xcij bd xcii 


* 


$ 


xxx d lxxija lexxvbd lrrrvia lexxix e 
xcic xcija b xciiijbixevd cid cxvd cxvid 
cxxiiija c clxi a clxxijb clxriiijd. 
Lungen kranckheit. ijc iiija vija xid 
xrijb xxiijc xxxiija b xlijd xliijc xliijc 
xlviijb la lic liiija lva lvijb lvij c lxvd 
lxxix b lxxxix c xciiijd cxv b cxvijd cxxij a 
cxxiij d cxxiiij a cxxxix cliij b clviij d clxi d 
clxx c clxxx a clxxxiiijc cycixa ce d ccij c 
Leuchthom via. 7 | 
Leuß. inc xxviija xxxvi c lxxxviijd 
xca cxib cxxva. N 
Loͤcher etzen. lxxiij b lxxvic lxxxijd 
xcix c clxxxia. f | 
¶ magen. ich ijbd ijbd üja ved 
vd xüijc xx b xxiiij ed xxvi b rrric 
rxrvijbc xxxvijd xxxviijb c xxxix a xlij a 
xliij b xliiijbe xlvab xlvib xlvijac 
xlviija lad liiijac lvijc lviijc lix ab 
lri b lxija lxvi c lxvij ab d lxviijab lxix a 
lx ac lxxijcd lxxiiija lxxxi b lxxxiija 
lrxxvi d lxxrix c xci a xeviijd ob ciiijd 
exv d cxxxi b cxla cci d. 5 
Milz. i cd ijd iijab nijd vib vijb. 


xxvijc xxxbxxxij ac xxxiiijb xxxvc xxxvi c 
xxxviijcd xli a xlijb ed xliiijb vie Hofe 
rlvtiſa xlix b lb d lijd li d lui c lva 

loine lxa bed lxiija lx c lxxiija lxxvija 
lrxx d lrxrija lxxxvb lxxrviij e lxxxix ac 


jb rcvd xcvid ciijc cix c 


vie ix c xrija xxiijb xriiij b xxva xxvib 


cxij d cxix a exix b exxi c clvi d clxi a 


elxxv ac cxevij d cevi c ccix b. E 
Munds allerlei kranckheit / feule. iij a 
vd vi b xriiij d lvi ad xrviij ac xixva 
. gibst Hude lix a lxic lxij ad 
SR 5 x 
Ard den 85 . clvij d clviij d 
l uter der frawen. vij e xij e xviij ab 
rrun xrxij d ‚reif a xxxva xlid rah a 
liiij c lvtj d lxiij a lxiij a lrxriiijc xcvij b 


cc ciiij b cvi d cviij a cxiij d exxb cxxib 
exxvic a cxxxij d cxrxiiij d cleib 
clxvij e cxevijb ced ccid cevib ccix e 
Milch bꝛingen. xa xxrvijd lxxrui d 
vciiij b exvi e ex dij a rte rd 
clxxij a. 8 


¶ Natur ſtercken / mehren. xvija xxiijb 


ben. lvid revib exec eciiij c cevijb . 

ceviij d. = 
Mager machen. clevigb. _ | 
Miß farb vertreiben. clxxiiij e d. 


xxxvib lxxxiiijd elx b elxvi b elrxrij a. 
Nieren. xvij ed xx cxxiij d xxxij a 

liij b lxiij a ciiijb cxxix c cxxxix b cxli a 

cxlviijb clij d chijd elxib clrrij b. 
Naſen gſchwer. xxvi a lijb lvi d clix d 


Naſen ſchnupffen. Ir d. 
Naſen überentzig fleyſch. lrvi b xciij a 
clix d elx a clxxi c. “ 
ANabels auß gang. lrxxiijb 
¶ Ohꝛen gebꝛeſten / geſchwer. ij a ix cd 
xxxid xrxij a xxrüij d xxxv a xxxvic xxxixꝝ a | 


— — — — * 


clx a elxxic ccvi c. 


* 


xrxiiij ac xliij e lic lri o lxxviij d lrxx b 
lexxviij c xed cix d cxijd cxiij d cxiiij d 
cxxüiſd erxvi b cxrxvija crix c cxrxvb 
exxxvia cxliiij d cliij a Ava elxxija 
clxxviij d elxxix a cob ccij a. 


rlvad lid lij b liij a xix b xxiij o xxxij m 


\ 
’ 


ijb o rg, We en. xvij a xxva xxixd 
lxviij d lrix N a xci d cva cvia 


cxb cxxij a crxvij d erxix d cxrxi c cxxxviij 
b clxviij d elxxxviij cd ccd. Se, 
Ohꝛen würm vertreiben. xix b loigc 
xciiij e cxiij c cxxiiij d cxlid elrvij a clxxi a 
cciij a. e 
¶ Purgiern. ic xii ce. 5 
Deftileng. iiij c ir cd xi c xiij a xxxij a 
xrxiiij d xrrixd xli d xliiij a xlix b li od 
li be lid lvi c lvij ed lxij b lr viij bo 
Ixrix a lxxxc lxrxix c xcij a xcvia xcviij d 
Hd errxiij c exxxvijc cxl d crlüjb clxi a 
clrij d elxx c | ab crcvd cciij d ccxijb 
auß ziehen. vij b vij d 


c elxxiijd crcb cca ccia ccxib. N 
Queckſilber auß dem leib treiben. xxv d 


¶ Rotlauffen / Fr eyſſam. exvi c cxxij b 
cxxv d cxliij d cxlvi b clvd clxvd clxxxid 


cciitj d cevb. | Ne 

¶ Stein. ijb ij a vabd xxc xvij be 
xxi c xxij c xxiijd xxxija xxxva xxxvij a 
xliiij e xlvij d xlviij a xlixd Id liij b liiij c 
lvi c lvij c lviij Irbe lxva lxvib d lxviij 


d lrix d lixij c lxxuij b lxxvij bd lxxviij d 


lxxx c lxxxiiij a lxxxviij d lxxxix a xciij b 
gelbe xcvij d xcviij ac xcixc cc cic 

cij a ciij c ciiij b exij b exiij a xv bd cxixc 
cxx c cxxix a cxxxviij c cxlib cxliiij ab 
clxi a clxvij c clxxij b clxxxij c cxcv e cci b 
ccix a N 

¶ Schlaffen machen. id ix d xb xxiij c 
xlix c Ixiij b lrix c cxiij d cxvi c cxxxvi a 
cxliijc cxlix b ccid ccvijd. | 
¶ Schwindung / Abnemen. lxxix b 


ecxxxiiij b clxx c clxrxi b cxlirb. 
¶ Schlag. ija xvi a b xxij ab lxiijb Ixr b 


lxri d lrrvij b lxrix c cxvij a exxiij b crxvb 
cxrx b crlix a clxxvij a clxxxi b elxxxvij d 


cexi b. 

¶ Schlangen / Spuͤlwürm. 
cxxiiij c crxxi a d cxxxiiij a clviij d clix d 
elxxi b elxxiij a ccij a. 


«Sem. iij d xciiij d cxvij c clxxiij a. 


¶ Schaͤden. va vid xvia xxiijj b tlij a 
li d lvij a lr ed lxvc lxxvd lrrvi a 
lxxvij b xcvi d xcvij d cxxi d cxxi vij b 
cxliiij d elxijb elxxvib clxxix c cxcviijc 
ce d cei b cevij ab. 

Seiten wee. vj be vij d xviij d xxi d 
xxijb xlij c lviij a lix d lxxxvij d xcij a 
cxijd cxv a cxviij d cxxiiij a exxviſj a 
¶ Sodt ver treiben xxid lxxi a. 
¶ Schlucktzen. x b. 


¶ Stulgang machen. xij ac xxxvij e 
krlij a lxa lrib lxixd lxxij b lxxva lxxxi bd 


lxxxvij d xcv d xevi a cx d cxvij a cxviij a 


8 cxxxvi d clvi b clxvd elxviij d clxxvia 


cxevib ccviij d. 

¶ Stich. xij c. | 
¶ Schweyß bringen. xvij a xxxiij a xliiij c 
lwij c cxviijb cxxviij b elx d clxiij b elxxvb 


elxxix a excix d ce a cciij d ccvij b. 


Stälgang ſtopffen. x viij d xlij a xxij b 
lxix d lrxxijc Ard cxix e elijd elxxvc 
cxevi a cciij b. 


¶ Schwindel. xxija lxviij d lxir a xed 
som lxix a xed 


8. pffen benemen. xrxvijd rrxvijb 
flvb oa be ikvijd hre vi 


Tauben fahen. xc b. 


2 ra 


¶ Samen mehꝛen. lxiiij a cola crrvifa. 
¶ Schoͤne / rotlauff / Sreyſſam. lxiiij c 
Ixvi a cxxiij c. n 

Schmertzen vertreiben. lxx d exxxc. 

Scrophulen / truͤſen. yvi b pix d lexvc 

Seyffen machen. lxxvi b. 
¶ Trunckenheit. ij b ix c xxiij d lviij d 
cliłj b clxxiiij a ccij a. 

Thier gifftige biß. ırc xxxi d 7775 
xxxiiij a xxxix b xli a xliiij c xlviij b l d 
li a d lij blva lxid lrvc xciij d xcvij b cd 
cijd cvb cxxijb cxxx a elx c clxxid clxxiij 
b clxxvij d cxcvd excixd. 

Thier die gifftig ſind zuuertreiben. xxxix 
c lxxxb xciij d xcvij b cvb clxxi d. 

Tropff. cxlix a cci a. 
¶ Vndewen / vn willen. vd xa b xviij od 
xlij a xxxi c lviij d lix a b lxix a xcv a 
xcvi d cvij a cxx b cxxxi b cxliiij d elxv a 

Vnfrucht bar fruchtbar machen. i e 
clxij c elxxxv d cxciiij a. 

Vꝛſchlechten. cxlij d clxxi a clxxiij a 


jb lxi d elxxvijj d crevic. 


Vnkeuſch machen. xc lxx c elxvi b 
clxxiij c clxxxi b elxxxij d. 

Vnkeuſcheit vertreiben. lxix e eli d 
clxx b. | De 
¶ c ürm im leib. ij bd iij d xijc xixd 


„ 


Fee xxiij d prüfe xxvij c xxxiiij d xxxviij 


ac xxxixd xlvij a xlixe lxi abd lxij b 


keine lxvij d lxxuij a lxxviij c lxxxv d ech 
xcixb ebe cvid cix d exxiij d cxxxv d 
cxxxvi b cxli c cxlij d elxx d cc c cciiij a 
ccviij d ccix ad. SE 
Waſſerſucht. id jd tja vb via 
riijd xvia xviiſ a xxiij c xxvib xxvij d 
rrxi be xxxij a xlva lc lijc lvije lx bd 
lxvij b lxx a lxxid lxxiij e lxxva lxxvij b 
xxx b lrxx b lxxxij a lxxxvd lxxxvi o 
lxxxviſc d sch xciiij c xcva xcvijb cij 
cxij d cxvi a cxx c cxxia cxxiij d cxxvd 
cxx viij d cxlviij a clviijc clxxi b clxxiij b 
elxxxia cxcviij a ccixd. | 
Wartzen. vac viab vij be viij a 
a Fb krvijc xxxvijc lxic. 
Wild feur / Wolff. ix ba lxij b lxxva 
d xcviijb cc cix c cxxi bd cxxiiij b. 
Wunden heylen. xv d xvije xix b xxi a 
xxiiij b xxvija xxxija xxxvb xxxix b xli d 
bio xliiij a xlvi d xlvijb xlix a li d lvc 
lxxxiijc lxxxvi a xciiijc xcvic xcviijc c d 
8 cix 


eird exve rrid exxriijd erxrviij b erl e 
clij c elvi c clix a clxij a clxiijb cc b 
cciiij a cevij d cexi a b. 

deen wee. iii b vijb viij d xüij d xvi d 
xix c xxvi a xxvij c xxviij a xxix c xxxij a 
rla xlvb xlixa b lxid lrvc lxrxixb xcd 
cia cxiijd cxxxij d cxciiij a cxcvij d ccijd. 

Zittern / hertzen vñ glider. vij c lxiij bo 

lrix a lxxiija geb cxvija cxxv b exxx b 
crliiij b clvib elxv b elxxi c clxxiiij a 
clrrvi b cixxvij a ccxrib. | 

Japff im hals. xvij a rrid xxviij a 
xxix c lva lviſc lxxx b exrxi d cxxxvi c 
cxrxviij e cxlvi a cxlviija elxxx d clxxxix d 


cxcij b cci d. 
= ¶ End. 


¶ Getruckt zu Franckfutt am Meyn / Bei 
Chꝛiſtian Egenolff / Volendet vff den 
xxvi. tag Mertzens. Nach der 
geburt Chꝛiſti vnſers Se 
ligmachers 
m. D. XXX ig. iare. 


7 


lxxxi.a. Liß Scharnickel. de 
lxxxi. d. Liß Diagridion, ein halb Scerupel? 


¶ Coꝛrectur deſſen fo vnderm trucken ons 
gefar hinein kommen. 


Am x. blat / vnderm buchſtaben c. leſch auß | 


Anacetum. 

rig.d. Liſe Paniscuculi. +- 

rüg.a.Lif Haſtula regia. | 

xx. b. Liß Abſtronum, Aſtronum. 

xlij. d. Liß Oppobalſamum, ſuccus. 

lvij. b. Iſt Gariotilata, Sol Cardo benedi⸗ 
ctus ſein. Daſelbſt bei / in der xij. zeil / liß / ſiñ 
richeit für ſauricheit. 

lix. d. leſch auß Chamepitheos. 

lrxi. b. Leſch auß / Bitter apffel. 

lrxviij . a. Spꝛingwurtz / iſt nit das recht. 
lxxx · a. Setz dabei Schwartz Diptan / Leip⸗ 
wurtz. 


Stomatitum laxatiuum ein loth. 

lexxv. a. Liß Herba ſtellaris. 

lexxv. d. Liß Bulckiß kraut. 2 

lrrxvi. b. Bei Eſula fen Wolffs wurtzel. 

xcv. c. Liß / Edrtrauch ein halb loth / vnnd 

der rinden von Wolffsmilch wurtzelen / ein 

ein halben ſcrupel. | 

cxxij. d. Ans end ſetz / getruncken. 

der Setz zů Tauſent garben / Tauſent 
att. 

cxxtvi. d. Liß Linozoſtis. 

crlüij. b Liſe Koller wurtz. | 

cliij. a. Liß / weychet geſchwer. 

clvi. d. Liß / V e das beſt. 

clvij. b. Liß / Quinqueneruia, Lingua ari⸗ 
ELIS» Geh. 

devi. c. Iſt Tanacetum, folBertramfeink 

creviij. b. Liſe Taubenkr aut. 

ccv. c Sol Craſſula maior, nit minor, ſein. 

ccvi. a. Liſe Arthanita. 
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